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Brücke wird wegen „Gefahr im Verzug“ abgerissen
Sanierungsbedürftig war der Steg in Arnstein schon lange, weswegen die Stadt eine Großuntersuchung in Auftrag gegeben hatte
ARNSTEIN (gop) Der Sanie-
rungsbedarf der Fußgängerbrücke
am Schulzentrum Arnstein war
schon seit längerem bekannt, jetzt
muss die Stadt schnell handeln. Es
sei „Gefahr im Verzug“ und die
Brücke müsse abgerissen werden.
Dieses Ergebnis einer Untersu-
chung liege dem Rathaus seit ver-
gangenen Montag, 18. September
vor. Problematisch daran ist nicht
nur, dass der Schulweg betroffen
ist. Unter der Brücke führt zudem
die B 26a hindurch, die wenige Ki-
lometer weiter als Zubringer zur
A 7 fungiert.

Viel Abstimmungsbedarf

Im Rathaus habe es deshalb in den
vergangenen Tagen zahlreiche Ab-
stimmungen zwischen beteiligten
Behörden wie der Polizei, dem
Landratsamt und dem Straßenver-
kehrsamt gegeben, wie Bürger-
meister Franz-Josef Sauer erklärt.
Die Schulleitungen, Schulweghel-
fer und die Feuerwehr seien eben-
falls mit einbezogen worden. Ein
Pressegespräch mit dieser Redak-
tion sollte nun Klarheit über die
Abläufe in der nächsten Zeit
schaffen. Aus diesem Gespräch
stammen auch die folgenden In-
formationen.

Die Fußgängerbrücke war die si-
chere Verbindung zwischen der
Bushaltestelle auf der einen Seite
der Bundesstraße und dem Schul-
zentrum auf der anderen. „Man
kann sich vorstellen, dass vor al-
lem auch Eltern jetzt besorgt
sind“, sagt Sauer.

Lehrkräfte und Schülerlotsen
springen ein
Die Lehrkräfte und Schülerlotsen
übernehmen seit der Sperrung am
Donnerstag die Aufgabe, die Kin-
der sicher über die Straße zu be-
gleiten. Dazu sind derzeit mehr
Schulweglotsen als üblich an der
Querung gegenüber der Grund-
schule im Einsatz. Die Stadt bittet
in diesem Zusammenhang um wei-
tere Unterstützung.

Schon in der kommenden Woche
soll eventuell mit dem Abriss be-
gonnen werden; zumindest soll die
Straße dafür bereits gesperrt wer-
den. Während der Sperrung der
Straße sollen die Busse gegenüber
der Grundschule halten. Eine
Überlegung in Zusammenarbeit
mit der Polizei sei, nach der Sper-
rung eine Ampelanlage einzurich-
ten. „Wir hätten am liebsten auch
sofort den Verkehr gesperrt“, sagt
Sauer. In der Gefährdungsbewer-
tung sei die Entscheidung gefallen,
erst die Umleitung gut abzuklären,
damit kein Chaos entstehe.
In unkontrollierter Verkehrsfüh-
rung würden andere Gefahren-
punkte entstehen. „Wir entlasten
die Brücke ja aktuell schon da-
durch, dass kein Fußgängerver-
kehr mehr darüber geht“, sagt
Christian Hahn von der Abteilung
Hochbau der Stadt Arnstein.

Umleitungen sorgfältig planen
Seit Jahren werde einmal jährlich
die Tragfähigkeit der Betonbalken
von einem Statikbüro und der Lan-
desgewerbeanstalt geprüft, wö-
chentlich seien Sichtprüfungen
durch den Bauhof und das Staatli-
che Straßenbauamt vorgenommen
worden. In den Sommerferien ent-
schied sich die Stadt dazu, eine
Großuntersuchung durchzuführen
und nicht nur die tragenden Bal-
ken, sondern auch den Belag da-
zwischen genauer zu inspizieren.
„Es war in den aktuellen Prüfsze-
narien nicht vorgegeben, das zu
prüfen“, sagt Sauer. Die Vermu-
tung sei gewesen, dass nur der Be-
lag hätte ausgetauscht werden müs-
sen. Der notwendige Abriss sei
eine „Hiobsbotschaft“ gewesen.

Gesamtkonzept ist nötig
Warum aber hat sich die Stadt
nicht schon vorher, unabhängig
von einem derartigen Untersu-
chungsergebnis, für einen Abriss
entschieden? Überlegungen mit
der Polizei für eine verkehrssiche-
re Querung ohne Steg seien noch
nicht zu Ende gebracht gewesen.
Auch habe man auf von den Land-
tagsabgeordneten zugesagte Son-
dermittel gewartet. Der eigentli-
che Grund liegt für Bürgermeister
Sauer aber darin, dass das Schul-
zentrum insgesamt in den nächs-
ten zwei Jahren hätte weiterentwi-
ckelt werden sollen.

Ein Gesamtkonzept für Feuer-
wehrzufahrten, Rettungswege,
Barrierefreiheit und Verkehrssi-
cherheit sollte umgesetzt werden.
Die Hoffnung sei gewesen, den
Steg während dieser Gesamter-
schließung intakt zu halten.
Ob der Steg wieder aufgebaut wer-
de, sei derzeit noch nicht abzu-
schätzen. Die Sperrung der B 26a
während des Abrisses soll mehrere
Wochen andauern. Die geplanten
großräumigen Umleitungen sollen
über Schraudenbach und Schwe-
verkaufsoffen

1. Oktob
12.30–17

ARNSRosenkra

vielfältigeMark
Bremserfest in
Eröffnung des M
Sportfeldes am
benried verlaufen. Sauer greift im
Hinblick auf die Situation das
Thema B 26n auf: „Die Verkehrs-
führung in Arnstein ist generell
eine chaotische Situation. Deswe-
gen drängen wir immer auf Ver-
kehrsentlastung.“
Am Rosenkranzmarkt mit fränkischer Tracht durch die Stadt

Ein besonderes Erlebnis wird beim Arnsteiner Rosenkranzmarkt das Auftreten von Trachtenträgerinnen und Trachtenträgern in der historischen Wern-
tal-Tracht sein. Und wer möchte, darf sich gerne ein Federweißen-„Versucherle“ einschenken lassen. Fotos: Elisabeth Eichinger-Fuchs
Straßensperrung
Parkplätze teilweise

ab 29. September gesperrt

ARNSTEIN (mei) Anlässlich des
Rosenkranzmarktes am Sonntag,
1. Oktober, sind laut Pressemittei-
lung der Stadt Arnstein in der Zeit
von 7 bis 18 Uhr folgende Straßen
und Flächen gesperrt: Marktstra-
ße, Schelleck und Schweinemarkt.

Die Parkflächen am Schweine-
markt und in der Marktstraße
sind wegen Aufbauarbeiten be-
reits ab 29. September ganz oder
teilweise gesperrt. Verkehrswidrig
abgestellte Fahrzeuge werden kos-
tenpflichtig abgeschleppt. Die
Stadtverwaltung bittet die Bürge-
rinnen und Bürger, die Fahrzeuge,
die von Freitag bis Sonntag benö-
tigt werden, rechtzeitig zu entfer-
nen. Eine Umleitung ist ausge-
schildert.
In eigener Sache:
Wir benötigen Ihre Texte früher
er Sonntag

er 2023
.30 Uhr

TEINnzmarkt

tattraktionen
der Stadthalle
ultifunktions-
Schulcampus
Liebe Vereinsmenschen, Schrift-
führer und Verwaltungsmit-
arbeiter,

Ihre Ankündigungen und Be-
richte sind uns wichtig und wir
sind dankbar für Ihre Zusen-
dungen. Die Werntal-Zeitung
steht für Regionalität und ihre
Nähe zu den Lesern und Lese-
rinnen und das soll auch so blei-
ben.

Weil wir unsere Abläufe in der
Produktion verändern, um die
Zusammenarbeit mit der Main-
Post weiter zu verbessern, müs-
sen wir unseren Redaktions-
schluss vorverlegen auf diens-
tags, 12 Uhr. Nur wenn bis da-
hin Ihre Ankündigungen oder
Berichte vorliegen, können wir
sicherstellen, dass diese auch in
der aktuellen Ausgabe er-
scheint.
Der frühere Redaktionsschluss
gilt von der Ausgabe am 13.
Oktober an. Wenn Sie in dieser
Ausgabe etwas veröffentlichen
möchten, senden Sie uns Ihre
Vorlage bitte bis zum Dienstag,
10. Oktober, 12 Uhr an redak-
tion@werntalzeitung.de.

Feiertag am 3. Oktober
Gerne können Sie uns aber
auch schon kommende Woche
am Montag, 2. Oktober, Ihre
Vorlagen zusenden; am Diens-
tag ist Feiertag und Sie würden
uns damit in unserer Arbeit
unterstützen.

Vielen Dank!
Ihr Team der Werntal-Zeitung
Vollsperrung der ST 2277
Umleitung für Schwebenrieder Straße
ARNSTEIN (mei) Der Fußgän-
gersteg über die ST 2277 in der
Schwebenrieder Straße ist in
einem maroden Zustand. In den
Sommerferien wurde der Zustand
des Fußgängerstegs umfassend ge-
prüft und mit dem vorliegenden
Prüfungsergebnis vom 18. Sep-
tember wurde nun festgestellt,
dass dieser in seiner Bausubstanz
in der Weise erheblich geschädigt
ist, dass akute Einsturzgefahr vor-
herrscht. Der Fußgängersteg wur-
de bereits für den Fußverkehr ge-
sperrt. Eine Sperrung der da-
runterliegenden Straße ist eben-
falls notwendig.

Die Stadt Arnstein teilt in ihrer
Pressemitteilung mit, dass die Voll-
sperrung der ST 2277 am Freitag,
29. September nachmittags vollzo-
gen wird. Der überörtliche Ver-
kehr wird bereits auf der B 26 a an
der Abfahrt Schraudenbach abge-
leitet. Eine örtliche Umleitung
wird eingerichtet.
Der innerörtliche Verkehr (PKW
und Busse) wird in Richtung
Schwebenried/B 26 a über das
Bücholder Kreuz führen in Rich-
tung Stadtmitte. Die Andienung
von Arnstein Ost wird über das
Wolfsthal / Schraudenbacher Stra-
ße / Schweinfurter Straße erfol-
gen.
Für die Schlesierstraße / Verbin-
dungsweg Schlesierstraße-Schwe-
benrieder Straße wird eine Ein-
bahnregelung angeordnet.
Der Schulbusverkehr wird über
die Schwebenrieder Straße abge-
wickelt. Die Schulen haben die
entsprechenden Informationen
zur Weitergabe an die Schüler.
Die Sperrung wird voraussichtlich
bis Ende der 48. KW andauern.
Maßstab 1:15500

26.09.2023

Umleitung nach
Schwebenried/B26a,
Einbahnregelung
Streckenweise

UmleitungArnstein, Stadtmitte, Arnstein Ost,
Einbahnregelung Streckenweise

Vollsperrung

Neue Einbahnstraßenregelung

Die Umleitungsstrecke führt von Arnstein aus über das Bücholder Kreuz
und von Schwebenried aus an der Auffahrt gegenüber der B26a zur Mei-
lenhöhe und über die Schraudenbacher Straße zur Schweinfurter Straße.

Foto: Grafik Stadt Arnstein, Susanne Günzel
Die Fußgängerbrücke über der
B 26a in Arnstein muss kurzfristig
abgerissen werden. Für Fußgänger
ist sie bereits gesperrt.

Foto: Tabea Goppelt
ARNSTEIN (mei) Am Sonntag,
1.Oktober, geht es in Arnstein bunt
zu – und das nicht nur aufgrund der
vielen Attraktionen oder der herbst-
lich dekorierten Stände, an denen vie-
le Hobbykünstler ihre Waren anbie-
ten. Trachtenträger und -trägerinnen
werden in ihren prächtigen Gewän-
dern durch die Straßen ziehen und
„Versucherle“ anbieten. Am Rosen-
kranzmarkt ist für jeden etwas gebo-
ten: am Multifunktions-Sportgelände
Sport und Kinderbeschäftigung, an
der Stadthalle Musik und Genuss
und fachlichen Informationen gibt es
bei SAM’s, Fensterbau Ziegler oder
Caravaning Arnstein. – Ausführliche
Informationen hierzu auf den Seiten
12 und 13. Diese Ausgabe der Wern-
tal-Zeitung wird nicht nur an Abon-
nenten sondern am Samstag auch an
jeden erreichbaren Haushalt im Um-
kreis von circa 15 Kilometer um Arn-
stein als Empfehlung verteilt.
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Arnstein
In eigener Sache:

Ihre Veranstaltungen
ARNSTEIN. Vereine, Firmen,
Verbände und Privatpersonen wer-
den gebeten, ihre Termine und Ver-
anstaltungen, über die eine Be-
richterstattung in der Werntal-Zei-
tung gewünscht wird, per E-Mail
an redaktion@werntalzeitung.de
anzumelden. Gerne können Sie
selber über Ihre Veranstaltung in
neutraler Form berichten. Redak-
tionsschluss ist dienstags um 12
Uhr und bei Feiertagen am Don-
nerstag oder Freitag schon am
Montag um 12 Uhr. Entsprechen-
den Bild- und Textdateien bitte an:
redaktion@werntalzeitung.de sen-
den, für direkte Rückfragen die
Telefonnummer mit angeben.
Die Redaktion ist unter
Tel.: (09363) 9959837 erreichbar.
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Freitag, 29. September,
bis Samstag, 7. Oktober

Evangelische Gottesdienste

Arnstein: Sonntag, 10.30 Uhr Got-
tesdienst – Im Anschluss gemütli-
ches Beisammensein im Gemeinde-
saal und um die Christuskirche zum
Erntedankfest (s. gesonderten Hin-
weis).
Thüngen: Sonntag, 9 Uhr Gottes-
dienst

Katholische Gottesdienste

Arnstein Maria Sondheim: Sonntag,
10.30 Uhr Gemeindegottesdienst
zum Rosenkranzfest – mitgestaltet
vom Ökumenischen Kirchenchor
Thüngen. Festpredigerin: Dr. Ur-
sula Silber, Rektorin des Martinus-
hauses Aschaffenburg; 19 Uhr Fest-
andacht und Lichterprozession zur
Stadtkirche
Arnstein Pfründnerspital: Sonntag,
9.30Uhr Wort-Gottes-Feier
Altbessingen: Sonntag, 8.45 Uhr
Kurz-Rosenkranz; 9 Uhr Gemein-
degottesdienst zum Erntedankfest
mit Segnung der Erntegaben, mitge-
staltet durch die Kinder, Verabschie-
dung und Neueinführung der Mi-
nistranten; Mittwoch, 18.15 Uhr
Kurz-Rosenkranz; 18.30 Uhr Mess-
feier; Samstag, 7.10., 18.15 Uhr
Kurz-Rosenkranz; 18.30 Uhr Ge-
meindegottesdienst
Binsbach: Freitag, 29.9. und 6.10.,
18.30 Uhr Rosenkranz; Sonntag,
10.30 Uhr Gemeindegottesdienst
zum Erntedankfest mit Segnung der
Erntegaben; Dienstag, 18.30 Uhr
Messfeier
Büchold: Mittwoch, 10.30 Uhr Ro-
senkranzandacht – Der Lichtreiche
Burghausen: Freitag, 29.9.,
18.30Uhr Messfeier
Gänheim: Samstag, 30.9., 13 Uhr
Taufe; Sonntag, 10 Uhr Gemeinde-
gottesdienst zum Erntedankfest mit
Segnung der Erntegaben; Samstag,
7.10., 18.30 Uhr Gemeindegottes-
dienst
Gramschatz: 8.30 Uhr Messfeier;
Samstag, 7.10., 10 Uhr Messfeier
für die Männerwallfahrt aus der
Pfarrei St. Wendelinus, Röllbach
Heßlar: Sonntag, 14 Uhr Andacht
zum Erntedank; Freitag, 6.10.,
9Uhr Hauskommunion
Müdesheim: Samstag, 30.9.,
18.30Uhr Gemeindegottesdienst;
Mittwoch, 18.30 Uhr Rosenkranz;
19.30 Uhr Schöpfungsandacht in
der Radegundiskapelle
Neubessingen: Montag, 18.30 Uhr
Messfeier
Reuchelheim: Sonntag, 8.45 Uhr
Gemeindegottesdienst zum Ernte-
dankfest mit Segnung der Erntega-
ben, mitgestaltet vom Chor Gän-
heim; Montag, 18.30 Uhr Rosen-
kranz; Freitag, 6.10., 18.30 Uhr
Messfeier
Schwebenried: Donnerstag,
18.15Uhr Kurz-Rosenkranz;
18.30Uhr Messfeier
Schwemmelsbach: Sonntag 8.30Uhr
Messfeier zum Erntedank mit Spei-
sen- u. Früchtesegnung; täglich,
18Uhr Rosenkranz; Freitag, 6.10.,
18.30 Uhr Messfeier
Stetten: Sonntag 10.30 Uhr Messfei-
er gestaltet vom Gesangverein; Don-
nerstag, 18 Uhr Rosenkranzgebet;
18.30 Uhr Messfeier; Freitag, 6.10.,
9 Uhr Hauskommunion
Thüngen: Sonntag 9 Uhr ökumeni-
scher Gottesdienst
Wülfershausen: Sonntag 10 Uhr
Messfeier zum Erntedank mit Spei-
sen- u. Früchtesegnung; 18 Uhr Ern-
tedankandacht in der Kirche; Don-
nerstag, 18 Uhr Rosenkranz;
18.30Uhr Messfeier
Schießwarnung
HAMMELBURG/ARNSTEIN
(bs) Auf dem Truppenübungsplatz
Hammelburg findet folgender
Schießbetrieb statt:

Mittwoch, 4. Oktober, von 7 bis
17Uhr
Donnerstag, 5. Oktober, von 7 bis
17Uhr
Zahnarzt-Notdienst
Samstag/Sonntag,
30. September/1. Oktober

Dr. med. dent. Stefanie Hilpert
Kapuzinerstr. 6, 97753 Karlstadt
Tel.: (09353) 1209

Dr. Hubert Redelberger

Zehntstr. 1, 97421 Schweinfurt
Tel.: (09721) 23524

Montag/Dienstag, 2./3. Oktober

Dr. Carsten Bukowski
Hauptstr. 35, 97753 Karlstadt
Tel.: (09353) 909207
Julian Hirschfeld
Spialstr. 30, 97421 Schweinfurt
Tel.: (09721) 28822
Öffnungszeiten:
10 bis 12 und 18 bis 19 Uhr
Tierarzt-Notdienst
Karl-Werner Klein
Schwebenrieder Straße 7, Arn-
stein, Tel.: (09363) 90690
Apothekendienst
Samstag, 30. September
Mohren-Apotheke, Karlstadt
Tel.: (09353) 2341
Rathaus-Apotheke, Euerbach
Tel.: (09726) 907930
Sonntag, 1. Oktober
Apotheke Vanselow, Werneck
Tel.: (09722) 8327
VitaFit-Apotheke, Karlstadt
Tel.: (09353) 983074
Dienstag, 3. Oktober
Brunnen-Apotheke, Dittelbrunn
Tel.: (09721) 41688
Franken-Apotheke, Karlstadt
Tel.: (09353) 7692
Sonnen-Apotheke, Kürnach
Tel.: (09367) 9820462
Geöffnet jeweils von 8 Uhr
bis 8 Uhr am folgenden Tag.
„Die Welt zu Gast in
Arnstein“

ARNSTEIN (jue) Die Minia-
turausstellung in Schablonen-
technik der UNESCO-Weltkul-
turbauwerke in der Stadtbiblio-
thek Arnstein, Marktstraße 18
ist während der Ausleihzeiten
der Stadtbibliothek und sonn-
tags von 13 bis 17 Uhr geöffnet.
Die Ausstellung dauert bis 1.
November.
Filme und Waffeln
Programm der Jugendarbeit
ARNSTEIN (bs) Magdalena
Reim und Annika Schinzer bie-
ten im Rahmen der Jugendarbeit
folgende Angebote an:

Jugendprogramm 18 bis 22 Uhr
29. September: Film ab – wir
drehen unsere eigenen Stop-Mo-
tion-Filme

Kinderprogramm 15.30 bis 18
Uhr
29. September: Hmm lecker –
wir backen Waffeln mit selbstge-
pflückten Äpfeln

Allgemeines
! Jugendarbeit Arnstein: Magda-
lena Reim und Annika Schinzer,
Tel.: (09363) 80186; E-Mail:
juz.arnstein@gmail.com; Markt-
strasse 39, Eingang zum Jugend-
zentrum über Kellereigasse.
! Anmeldungen unter: magdale-
na.reim@eal-jugendhilfe.de
Altpapiersammlung
BRK am 30. September

ARNSTEIN/HEUGRUMBACH
(jue) Die BRK Bereitschaft Arn-
stein sammelt am Samstag,
30. September, in Arnstein und
Heugrumbach Altpapier.
Die Bevölkerung wird gebeten,
Altpapier und Kartonagen ge-
trennt gebündelt und gut sichtbar
ab 9 Uhr vor das Haus oder An-
wesen zu stellen. Es besteht eben-
falls die Möglichkeit an diesem
Tag in der Zeit von 9 bis 13 Uhr
Altpapier im Hof am Alten Kran-
kenhaus, Schwebenrieder Str. 11,
abzugeben, wie die BRK Bereit-
schaft Arnstein mitteilt.
Bier und domm's Gebabbel
Kabarettistischer Frühschoppen
GAUASCHACH (mei) Am Tag der
deutschen Einheit, 3. Oktober, um
10 Uhr lädt der TSVGauaschach
mit seiner Carnevals-Abteilung erst-
mals zum kabarettistischen Früh-
schoppen ins Sportheim ein. Unter
dem Motto „Brezel, Bier und
domm's Gebabbel“ strapaziert der
Rhöner Mundart Kabarettist Fredi
Breunig die Lachmuskeln der Zu-
hörer. In seiner unverwechselbaren
Art beleuchtet der humoristische
Tausendsassa die kleinen und gro-
ßen Dinge des Alltags. Dabei ver-
steht er es in vorzüglicher Weise,
den Franken aufs Maul zu schauen.

Höhepunkt wird das Interview mit
einem prominenten Überra-
schungsgast sein. Dass dieser Gast,
so kurz vor den anstehenden Land-
tagswahlen in Bayern, aus der Poli-
tik sein könnte, kann man mutma-
ßen. Aber mehr soll an dieser Stelle
nicht verraten werden. Wer die Auf-
lösung live miterleben will und frän-
kischen Humor auch zum Früh-
schoppen verträgt, sollte sich zeit-
nah um Karten kümmern, geht aus
der Presseinformation des TSV und
GCA Gauaschach hervor.

Brezel, Weißwürste und Bier
Getreu dem Motto werden unter
anderem Brezel mit Weißwürsten
und ein frisch gezapftes Fassbier an-
geboten. Einlass ist um 9.30Uhr,
bei freier Platzwahl im TSV Sport-
heim.
Karten und Infos zur Veranstaltung
gibt es bei der Bäckerei Schwab in
Gauaschach oder telefonisch unter
Tel.: (09350) 992088 bei Frank Os-
wald.
Sachgeschichten live erleben
Türöffner-Tag – jetzt anmelden
MAIN-SPESSART (jue) Am 3.Ok-
tober heißt es wieder „Türen auf
mit der Maus“ im gesamten Bun-
desgebiet, wie es in einer Pressemit-
teilung des Landratsamtes Main-
Spessart heißt. Der Türöffner-Tag
bietet ungewohnte und interessante
Einblicke für Jung und Alt. Im
Landkreis Main-Spessart sind in
diesem Jahr mit dabei:
! BN-Projekt Hizuna, Kreuzwert-
heim
! BRK, Karbach
! Burks Nudeln, Steinfeld
! Hammermuseum, Hasloch
! Homburger Papiermanufaktur,
Triefenstein-Homburg
! Kinderhospizdienst, Markthei-
denfeld
! Lebenshilfe Main Spessart,
Marktheidenfeld
! Museum Prassek-Scheune,
Kreuzwertheim
! RETERRA Humuswerk Main-
Spessart GmbH & Co. KG, Ge-
münden-Wernfeld
! Sing- und Musikschule, Lohr
a.Main
! Wally-Bangert-Tierheim, Lohr
a.Main
! Waldkindergarten Spessartfüch-
se e.V., Frammersbach
! Wasser-Erlebnis-Haus, Rieneck

Weitere Informationen
Eine Anmeldung unter
www.wdrmaus.de ist erwünscht.
Dort finden sich außerdem alle Tür-
öffner und weitere Informationen.
Senioren-Nachmittag
ARNSTEIN (jue) Der nächste Se-
nioren-Nachmittag für die Senioren
aus Arnstein und Heugrumbach
findet laut Mitteilung am Donners-
tag, 5. Oktober, um 14.30Uhr im
Gasthaus Brückenbäck statt.
Lindenbaumfest
Traditionell am 3. Oktober

HEUGRUMBACH (jue) Tra-
ditionell findet am 3. Oktober
das Lindenbaumfest der Frei-
willigen Feuerwehr Heugrum-
bach am Feuerwehrhaus statt,
wie aus einer Pressemitteilung
der Feuerwehr hervorgeht. Be-
ginn ist um 9.30 Uhr mit der
Leistungsprüfung. Im An-
schluss ist Frühschoppen mit
Weißwurst-Frühstück. Ab
14Uhr gibt es Kaffee und Ku-
chen, Zwiebelplootz, Flamm-
kuchen und Grillspezialitäten.
Durch den Einsatz von ehrenamtlichen Schulweghelfern konnte die Zahl der Schulwegunfälle um ein Vielfaches
verringert werden. Für die neuen Gefährdungsbereiche aufgrund der aktuellen Umleitungen werden von der Ver-
kehrswacht noch dringend Schülerlotsen und Schulweghelfer gesucht. Archivfoto: Elisabeth Eichinger-Fuchs
Schulweghelfer gesucht
Dringender Aufruf aufgrund der neuen Umleitungen
ARNSTEIN (mei) Die Fußgän-
gerbrücke zwischen Schulbushal-
testelle und Schule musste kurz-
fristig gesperrt werden. Zudem
führen demnächst weitere Stra-
ßensperrungen zu Umwegen und
weiteren Gefährdungsbereichen,
für die zusätzliche Helfer benötigt
werden. Daher geht ein dringen-
der Aufruf an alle Eltern, Groß-
eltern, Bekannte oder Verwandte,
zu den Schulbeginn- und Schul-
schlusszeiten mit einem Lotsen-
dienst für die Schulwegsicherheit
zu sorgen.
Nähere Informationen und Anmel-
dungen bei Nadine Winkler unter
Tel.: (0170) 7338511.
Bessinger Grumbernfest
ALTBESSINGEN (jue) Die Bür-
gergemeinschaft Altbessingen lädt
am Freitag und Samstag, 29. und
30. September, zum Bessinger
Grumbernfest im Pfarrgarten ein,
wie aus einer Mitteilung der Bürger-
gemeinschaft hervorgeht.
Beginn ist am Freitag ab 17 Uhr, am
Samstag mit Seniorennachmittag bei
Kaffee und Plootz ab 15 Uhr. An
beiden Tagen werden Spezialitäten
rund um die Grumbern angeboten.
Frauenwandern
ARNSTEIN (jue) Am Mitt-
woch, 6. September, findet
laut Mitteilung das nächste
Frauenwandern statt. Der
Treffpunkt ist um 13 Uhr an
der Stadthalle.
Rathaus geschlossen
ARNSTEIN (asg) Am Montag,
9. Oktober, ist die Stadtverwaltung
und das Marketingbüro ganztägig
geschlossen und telefonisch nicht
erreichbar, bittet die Stadtverwal-
tung um Beachtung.
Bezirksempfang der CSU-Unterfranken
Ministerpräsident Söder spricht in Würzburg
WÜRZBURG (jue) Wie aus einer
Pressemitteilung der CSU Be-
zirksgeschäftsstelle Unterfranken
hervorgeht, lädt der Verband zum
Bezirksempfang am Sonntag,
1. Oktober, in die Posthalle, Bahn-
hofplatz 2, Würzburg ein. Einlass
ist ab 17 Uhr, Beginn um 18 Uhr.
Der Ministerpräsident und Partei-
vorsitzende der CSU, Dr. Markus
Söder MdL, sowie die Spitzenkan-
didatin der CSU, Staatsministerin
für Digitales Judith Gerlach MdL,
werden bei der unterfränkischen
Abschlusskundgebung zur Land-
tags- und Bezirkstagswahl noch-
mals auf den Endspurt zur Wahl
einstimmen.
Begrüßt werden zudem alle Kan-
didaten für die Landtags- und
Bezirkstagswahl 2023 aus Unter-
franken sowie zahlreiche kommu-
nale Mandatsträger. Die Kandida-
ten stehen nach der Kundgebung
für Gespräche zur Verfügung.

Anmeldung Voraussetzung
Einlass erfolgt nur nach vorheri-
ger Anmeldung unter www.csu.de/
bezirksempfang5
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Wirtshausmusikanten laden ein
Gastmusiker Frotto kommt
ARNSTEIN (mei) Am nächsten
Freitag, 29. September, findet im
Gasthaus Goldener Engel (Weich-
sel) in Arnstein, das nächste Arn-
steiner Wirtshaussingen statt, teilen
die Veranstalter mit. Nach der so-
mit beendeten Sommerpause star-
ten sie wieder wie üblich ab 19 Uhr.
Als Gastmusiker hat „Frotto“ wie-
der zugesagt, der mit seinem Gei-
genspiel einen weiteren starken
Klangimpuls gibt.
Des Weiteren werden die „Arnstei-
ner Wirtshausmusikanten“ in der
näheren Umgebung folgende Sin-
gen begleiten:
! Montag, 2. Oktober, ab 19 Uhr
in der Sportgaststätte bei der DJK
Burghausen
! Samstag, 14. Oktober, ab
19.30 Uhr in der beheizten Pergola
beim TSV Gauaschach.
Schoppentagen am 7. und 8. Oktober Foto: Angela Amthor
Schoppentage
Winzerverein und Winzerkeller laden ein
STETTEN (jue) Am 7. und 8. Ok-
tober wird der Winzerkeller wie-
der seine Türen und Tore in der
Urbanusstraße für die Schoppen-
tage 2023 öffnen, geht aus seiner
Pressemitteilung hervor. Winzer-
verein und Winzerkeller laden zu
einem Wein- und Federweißer-Wo-
chenende ein.

Der Beginn ist am Samstag um
17 Uhr und am Sonntag um
11 Uhr. Die „Fränkische Weinviel-
falt“ umfasst Weinproben mit 15
Weinen aus dem aktuellen Wein-
sortiment des Winzerkellers Stet-
ten und die kleine Weinprobe fünf
verschiedene Weine.

Verschiedene Weinproben

Am Sonntag wird zum Mittags-
tisch Spanferkel am Spieß mit an-
schließendem Kaffee und selbst
gebackenen Kuchen sowie kleinen
herzhaften Speisen angeboten.
 Sternritt to go

Diesen Samstag ab 12 Uhr
NEUBESSINGEN (jue) Die-
sen Samstag, 30. September,
findet der „Sternritt to go“
statt, wie aus einer Mitteilung
des DJK Neubessingen her-
vorgeht. Der Treffpunkt ist
um 12 Uhr am Sportplatz
Neubessingen. Für Essen und
Trinken ist gesorgt.
Wahlbezirk Büchold und
Schwebenried

Repräsentativ bei den jetzigen Wahlen

BÜCHOLD/SCHWEBEN-
RIED (asg) Die Wahlbezirke Bü-
chold und Schwebenried der Stadt
Arnstein wurden für die Landtags-
und Bezirkswahl 2023 als reprä-
sentative Wahlbezirke ausgewählt,
geht aus einer Mitteilung des Rat-
hauses hervor.
Die Wahlberechtigten werden in
verschiedene Jahrgänge eingeteilt.
Zudem wird zwischen den Ge-
schlechtern unterschieden. Je
nach Zuteilung erhielten die Wahl-
berechtigten einen bestimmten
Buchstaben auf der Wahlbenach-
richtigung. Im Wahllokal wird ein
mit diesem Buchstaben gekenn-
zeichneter Stimmzettel ausgehän-
digt.
Die Wahl im repräsentativen
Wahlbezirk bleibt trotz der Kenn-
zeichnung geheim!
Agenda 21-Arbeitskreis
Umwelt trifft sich
KARLSTADT (jue) Das nächste
Treffen des Agenda21-Arbeits-
kreises „Umwelt“ findet am Mitt-
woch, 4. Oktober, um 16 Uhr im
Kreisbauhof, Besprechungsraum
der Bauabteilung, Bodel-
schwinghstraße 83 in Karlstadt
statt.

Auf der Tagesordnung stehen die
Nachbesprechung vom „Tag der
Regionen“ in Retzstadt und die
weitere Planung der Vortragsrei-
he „Garten im Klimawandel“,
wie aus einer Pressemitteilung
des Landratsamtes Main-Spes-
sart hervorgeht.

Nähere Informationen bei der
Agenda 21-Beauftragten Ilse
Krämer, Tel.: (09353) 7931758,
E-Mail: ilse.kraemer@Lramsp.de
oder im Internet unter
www.main-spessart.de
„MutigwerdenmitTil Tiger!“
Angebot für sozial unsichere Erstklässler

KARLSTADT (asg) Mit dem
Schulstart hat für die Erstkläss-
lerinnen und Erstklässler ein
neuer Lebensabschnitt begon-
nen. Selbstsichere Kinder emp-
finden Aufregung und Neugier,
sozial unsichere Kinder reagie-
ren mit Unsicherheit oder gar
mit Angst, die Neugier und Vor-
freude überdecken. Die Bera-
tungsstelle für Eltern, Jugendli-
che und Kinder des Landkrei-
ses Main-Spessart bietet nach
den Herbstferien die Gruppe
„Mutig werden mit Til Tiger für
Erstklässler“ an, schreibt das
Landratsamt in einer Pressemit-
teilung.
„Mutig werden mit Til Tiger“
richtet sich speziell an unsiche-
re, ängstliche und schüchterne
Kinder. Als Grundlage dient
das Trainingsprogramm nach
Dr. Sabine Ahrens-Eipper und
Katrin Nelius. Auch die Grup-
pen-Handpuppe Til Tiger traut
sich viele Dinge noch nicht und
möchte mutig(er) werden.
Mit dieser Starthilfe sollen emo-
tionale Herausforderungen ge-
meistert und innere Stärke er-
langt werden. Das Ziel der
Gruppe ist es, durch praktische
Übungen die Selbstwahrneh-
mung und Kommunikationsfä-
higkeit zu verbessern.
Im Vorfeld der Gruppe findet
sowohl ein Gespräch mit den
Kindern als auch den Eltern
oder einem Elternteil statt.
Außerdem erfolgt am Ende des
Trainings ein Auswertungsge-
spräch mit den Kindern und El-
tern/Elternteil.
Die Til-Tiger-Gruppe trifft sich
in der Beratungsstelle für El-
tern, Jugendliche und Kinder,
Langgasse 12, 97753 Karlstadt
Gruppenleiterinnen sind Si-
mone Fischer (Diplom-Pädago-
gin) und Tanja Stockert (Dip-
lom-Sozialpädagogin). Es sind
sieben Termine ab dem 7. No-
vember, jeweils dienstags von
14 bis 15.30 Uhr Teilnehmer-
zahl: ca. 6 Kinder
Wichtig: Die Gruppe kann nur
als Ganzes gebucht werden!
Weitere Informationen über das
Sekretariat der Beratungsstelle
unter Tel.: (09353) 7931580
oder
www.erziehungsberatung-msp.de
Familienstützpunkt
Programm im Oktober – Babycafé mit Hebamme
ARNSTEIN (asg) Der Familien-
stützpunkt bietet laut einer Presse-
mitteilung im Oktober folgende
Aktionen an:

Babycafé – mit Hebamme
Katrin Krockenberger
Ein Ort der Begegnung und des
Austausches, für (werdende) Eltern,
und Zeit für das Erkunden unter
Gleichaltrigen, für Kinder. Herzli-
che Einladung an alle Schwangeren
und Eltern mit ihren Kindern zwi-
schen null und 24 Monaten.

Wann: 10. Oktober, 9.30 bis 11 Uhr

Internationales Frühstückscafé
Die Welt ist kunterbunt – so auch
die kulturelle Zusammensetzung in
Arnstein und Umgebung. Alle Fa-
milien verbindet eines: Der Alltag
mit Kindern und die damit verbun-
denen schönen, aber auch heraus-
fordernden Momente. Bei einem
gemeinsamen Frühstück können
sich alle darüber austauschen,
sprachliche Barrieren überwinden
und Gemeinsamkeiten und Unter-
schiede kennenlernen. Alle Fami-
lien aus Arnstein und Umgebung,
mit und ohne Migrationshinter-
grund sind herzlich eingeladen.
Kaffee, Tee, Brot und ein paar Ge-
müsesnacks stehen bereit. Bitte
bringen Sie noch zusätzlich etwas
selbst zu Essen mit.
Wann: 13. Oktober, 9.15 bis
11.15Uhr

Spielplatztreff
Der Spielplatztreff ist ein offenes
Angebot für Familien, die gerne
ihre Zeit mit ihren Kindern an der
frischen Luft verbringen. Für die
Eltern gibt es bei einem Kaffee gute
Gespräche und eine Möglichkeit
zum Austausch – für die Kinder je-
de Menge Platz zum Toben, Klet-
tern, Spielen. Sollte es regnen, wird
ins Schwesternhaus verlagert.
Wann: 19. Oktober, 15 bis 17 Uhr
Wo: Höflein, Arnstein

Familienfrühstück mit Thema
NEU: Mit Dipl-Sozpäd. Tanja Sto-
ckert der Beratungsstelle für Eltern,
Jugendliche und Kinder MSP zum
Thema Trotzen. Wenn „ich will“
und „nein“ den Alltag bestimmen,
wenn Kinder ihr eigenes Ich entde-
cken und erste Schritte alleine ge-
hen wollen, fordert dies die Geduld
der Eltern heraus. Wie lässt sich die-
se Zeit gemeinsam gut bewältigen?
Kaffee, Tee und Brötchen gibt es
vom Familienstützpunkt. – Gerne
darf eine Kleinigkeit von daheim
mitgebracht werden, wie Obst, Auf-
strich, Wurst oder Käse.
Um Anmeldung wird gebeten
Wann: 20. Oktober von 9.15 bis
11.15 Uhr

Babycafé
Ein Ort der Begegnung und des
Austausches, für (werdende) Eltern,
und Zeit für das Erkunden unter
Gleichaltrigen, für Kinder. Herzli-
che Einladung an alle Schwangeren
und Eltern mit ihren Kindern zwi-
schen null und 24 Monaten.
Wann: 24. Oktober von 9.30 bis
11Uhr

Allgemeines
! Soweit nicht anders angegeben
ist das Angebot im Familienstütz-
punkt Arnstein, Haupteingang
Schwesternhaus.
! Das Büro des Familienstütz-
punktes ist über die Kellereigasse
erreichbar.
! Sprechstunde für Familien nach
Vereinbarung oder während der
Bürozeit, montags von 9 bis
11.30 Uhr.
! Kontakt: Irene Herold
familienstuetzpunkt.arnstein@
eal-jugendhilfe.de; Tel.: (01590)
4368588 oder Tel.: (09363) 80185
Dorferneuerung
Halsheim

Vorstellung der vorgesehenen
Arbeitskreise

HALSHEIM (asg) Am Don-
nerstag, 12. Oktober um 19
Uhr, findet im RV-Vereinsheim
Halsheim die Auftaktveranstal-
tung zur Dorferneuerung statt,
geht aus einer Mitteilung der
Stadt Arnstein hervor.
Es werden die Halsheimer Se-
minarteilnehmer über das im
Juli stattgefundene Grundse-
minar in Klosterlangheim be-
richten. Die Mitarbeit aller In-
teressierten ist ausdrücklich er-
wünscht.
Der Dorferneuerungsplaner
Herr Schneider und das ALE
Unterfranken geben Informa-
tionen zu den weiteres Schrit-
ten der Vorbereitung zu diesem
Vorhaben.
Am Sonntag, 15. Oktober um
13.30 Uhr, ist mit Herrn
Schneider ein Dorfspaziergang
geplant. Treffpunkt ist am
Feuerwehrhaus.
Kunst & Mode
Am 3. Oktober von 14 bis 19 Uhr
ALTBESSINGEN (jue) Die Bür-
gergemeinschaft Altbessingen ver-
anstaltet am Dienstag, 3. Oktober,
von 14 bis 19 Uhr ihren Herbst-
markt „Kunst & Mode“ für Se-
condhandmode und Handge-
machtes, wie aus einer Mitteilung
der Bürgergemeinschaft hervor-
geht. Das historische Pfarrhaus
wird zum Kaufhaus. Im Pfarrgar-
ten werden handgemachte Schät-
ze aus der Region angeboten.
Rente – und jetzt?
Online-Workshop am 6. Oktober
MAIN-SPESSART (mei) Der
Eintritt in den Ruhestand ist für
viele Menschen ein großer Ein-
schnitt in ihrem Leben. Einer-
seits bietet die gewonnene freie
Zeit Raum, neue Interessen zu
erforschen und sich aktiv für die
Gemeinschaft einzusetzen. An-
dererseits bringt der neue Le-
bensabschnitt aber auch Heraus-
forderungen mit sich, insbeson-
dere, wenn Menschen von akti-
ver Arbeit zu einem Lebensstil
wechseln, in dem ihre Zeit flexib-
ler und selbstbestimmter ist.
In der Pressemitteilung der Frei-
willigenagentur wird der Online-
Workshop „Rente und jetzt? En-
gagiert im Ruhestand“ der Frei-
willigen-Agentur EMiL angekün-
digt. So soll der Übergang vom
Berufsleben in den Ruhestand
reibungslos gelingen und (zu-
künftige) Ruheständlerinnen
und Ruheständler sollen die
Chancen dieses Lebensab-
schnitts erkennen und ausschöp-
fen können.
Der Workshop ist am Freitag,
6. Oktober, von 17 bis 20 Uhr in
Form eines Zoom-Meetings. Die
Teilnahme ist kostenlos, jedoch
auf zwölf Teilnehmende be-
grenzt, um eine intensive und in-
dividuelle Betreuung zu gewähr-
leisten. Um Anmeldung bis
29. September wird gebeten.
Weitere Informationen und
Rückfragen bei Susanne Reuber,
Tel.: (09353) 7931166 oder per
E-Mail unter freiwilligenagentur
@lramsp.de.
11. Schleppertreffen
Diesen Sonntag ab 9.30 Uhr
NEUBESSINGEN (jue) Diesen
Sonntag, 1. Oktober, treffen sich
Bulldogfahrer mit ihren Schlep-
pern jeder Art am Sportplatz Neu-
bessingen, wie aus einer Mittei-
lung des DJK Neubessingen her-
vorgeht. Zu sehen werden auch de-
ren Arbeitsgeräte bis Baujahr
1983 sein.

Außerdem können alle Teilneh-
mer ihren größten Ernteerfolg,
wie Kartoffeln, Tomaten und Kür-
bisse mitbringen, denn der größte
ihrer Art wird prämiert!

Ebenfalls führt Mirko Roos seine
Motorsägenkunst vor.
Um 11.30 Uhr segnet Gemeinde-
referent Peter Schott die Fahrzeu-
ge.
Ab 13 Uhr werden die Teilnehmer
in der Geschicklichkeitsprüfung
gefordert. Die Sieger werden ab
15 Uhr geehrt.
Kulinarisch beginnt der Sonntag
um 10.30 Uhr mit dem Weiß-
wurstfrühstück, ab 12 Uhr werden
zum Mittagessen Steaks, Brat-
würste und Gyros mit Pommes ge-
reicht, ab 15 Uhr Kaffee und Ku-
chen und zum Abschluss ab
17.30 Uhr halbe Hähnchen.
Das Ensemble des JTR freut sich auf die Vorstellungen im Oktober (v.li.): Natalie Dees, Jochen Pfeuffer, Gisela
Königer, Werner Keller, Diana Teubert, Volker Sickinger, Anja Mayer und Martin Stark. Foto: Sven Groh
Komödie über 80er
Theatergruppe Rieden spielt fünf Aufführungen im Oktober
RIEDEN (nade) Das Junge Thea-
ter Rieden (JTR) bringt heuer zum
33sten Mal ein Theaterstück auf die
Bühne. Das achtköpfige Ensemble
hat sich die lustige Komödie „Toast
Hawaii und Apfelkorn“ oder
„Wia’s halt sou wor in der 80icher“
von Autor Andreas Wening ausge-
sucht. Gespielt wird an folgenden
Terminen im DJK-Sportheim Rie-
den: 14., 15., 20., 21. und 22. Okto-
ber. Los geht's jeweils um 19 Uhr;
außer am Sonntag 15.10., denn an
diesem Tag geht die Aufführung um
13.30 Uhr los. Im Anschluss gibt es
– wie gewohnt – Kaffee und Ku-
chen.

Zum Inhalt der Komödie:
Ein im Partyrausch gemachter
Schwur lässt die Abiturfeiernden
von einst wieder an den Ort der
„geilsten Fete aller Zeiten“ zurück-
kehren, um genau diese exakt noch
einmal gemeinsam zu feiern. Doch
schnell wird klar, dass sich nicht nur
die Zeiten, sondern auch die acht
Freunde massiv verändert haben.
Diverse Allergien, Lebenserfahrun-
gen und Standpunkte bremsen die
Stimmung immer wieder aus. War
früher wirklich alles besser? Oder
war man einfach nur naiver und un-
beschwerter? Gerade als man be-
schließt, die Feiern zu beenden,
trifft eine Botschaft des ehemaligen
Klassenlehrers ein, die alles verän-
dert ...

Karten gibt es jeden Mittwoch von
20 bis 21 Uhr im DJK-Sportheim
Rieden oder unter der Tel. (0931)
27627. Weitere Infos unter
www.junges-theater-rieden.de
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Bekanntmachungen
Jugendarbeit Arnstein – Programm September 2023

29.09.: Kinder: Hmm lecker – wir backen Waffeln mit selbstgepflückten Äpfeln (15:30-18:00 Uhr)
Jugend: Film ab – wir drehen unsere eigenen Stop-Motion-Filme (18:00-22:00 Uhr)

Rathaus am 09.10.2023 geschlossen
Am Montag, 09.10.2023 ist die Stadtverwaltung und das Marketingbüro ganztägig geschlossen und tele-
fonisch nicht erreichbar. Wir bitten um Beachtung.

Einladung zum Seniorendialog
Unsere Seniorinnen und Senioren laden wir recht herzlich zum Seniorendialog ein am:
Montag, 16.10.2023 um 16:30 Uhr, Stadthalle Arnstein, Cancale-Platz 6, 97450 Arnstein
Tagesordnung

- Vorstellung der Seniorenbeauftragten der Stadt Arnstein
- Soziales Zentrum am ehemaligen Lömpel-Gelände
- Arnstein-App Konzeptvorstellung
- Verschiedenes

Arnstein, 12.09.2023
STADT ARNSTEIN
Franz-Josef Sauer, Erster Bürgermeister

Einladung zur Auftaktveranstaltung „Dorferneuerung in Halsheim“
Die Stadt Arnstein und das Amt für Ländliche Entwicklung Unterfranken laden alle Halsheimerinnen und
Halsheimer zur Auftaktveranstaltung über die Vorbereitung der Dorferneuerung in Halsheim am Donners-
tag, 12.10.2023 um 19:00 Uhr ins RV-Vereinsheim (Neue Schule) ein. Es werden die vorgesehenen
Arbeitskreise vorgestellt sowie die weiteren Schritte zur Vorbereitung der Dorferneuerung vom Planer Herrn
Schneider und durch das ALE Unterfranken erläutert.
Hinweis: Am Sonntag, 15.10.2023 ist ein Dorfspaziergang mit Herrn Schneider geplant. Treffpunkt ist um
13:30 Uhr am Feuerwehrhaus.

Stimmbezirk Büchold und Schwebenried
- repräsentativer Stimmbezirk bei der Landtags- und Bezirkswahl 2023 -

Die Stimmbezirke Büchold und Schwebenried der Stadt Arnstein wurden für die Landtags- und Bezirks-
wahl 2023 als repräsentative Stimmbezirke ausgewählt.
Die Stimmberechtigten werden in verschiedene Jahrgänge eingeteilt. Zudem wird zwischen den Geschlech-
tern unterschieden. Je nach Zuteilung erhielten die Stimmberechtigten einen bestimmten Buchstaben auf
der Wahlbenachrichtigung. Im Wahllokal wird ein mit diesem Buchstaben gekennzeichneter Stimmzettel
ausgehändigt.
Die Wahl im repräsentativen Stimmbezirk bleibt trotz der Kennzeichnung geheim!
Arnstein, 25.09.2023
STADT ARNSTEIN
Franz-Josef Sauer, Erster Bürgermeister

Wahlbekanntmachung zur Landtagswahl und zur Bezirkswahl am 08. Oktober 2023
1. Die Wahl dauert von 8 bis 18 Uhr.
2. Die Gemeinde ist in folgende 13 Stimmbezirke eingeteilt.

Stimmbezirk /
Sonderstimmbezirk Wahlraum

Nr. Abgrenzung Bezeichnung und genaue Anschrift barrierefrei
ja / nein

0001

0002

0003

0004

0005

0006

0007

0008

0009

0010

0011

0013

0014

Arnstein 1

Arnstein 2

Arnstein 3

Altbessingen, Neubessingen

Binsbach

Binsfeld

Büchold

Gänheim

Halsheim

Heugrumbach

Müdesheim

Reuchelheim

Schwebenried

Stadthalle Arnstein [Cancale-Platz 6 Stadthalle]

Stadthalle Arnstein [Cancale-Platz 6 Stadthalle]

Stadthalle Arnstein [Cancale-Platz 6 Stadthalle]

Altbessingen, ehemalige Schule [Am Kirchenring 2]

Binsbach ehemalige Schule/Sportheim [Ammannstr. 12]

Binsfeld Sport-,Kultur-u.Begegnungszentrum [Brückenstr. 11]

Büchold Dorfgemeinschaftshaus [Brackenstr. 10]

Gänheim ehemaliges Rathaus [Kirchplatz 2]

Halsheim Feuerwehrhaus [Talweg 6]

Heugrumbach Feuerwehrhaus [Brühlstr. 13]

Müdesheim ehemalige Schule [Am Kirchgarten 1]

DJK Reuchelheim [Marbacher Str. 25]

Schwebenried ehemaliges Rathaus [Denkmalstraße 16]

Ja

Ja

Ja

rollstuhlger.

Nein

rollstuhlger.

rollstuhlger.

Nein

Nein

Nein

Nein

Nein

Nein

3. Die Briefwahlvorstände treten zur Ermittlung des Briefwahlergebnisses um 15:30 Uhr in der Aula und
Turnhalle der Mittelschule Arnstein (Am Zehnthäusl 5, 97450 Arnstein) zusammen.

4. Stimmberechtigte Personen können nur in dem Wahlraum des Stimmbezirks abstimmen, in dessen
Wählerverzeichnis sie eingetragen sind. Die Stimmberechtigten haben ihre Wahlbenachrichtigung
und ihren amtlichen Personalausweis oder Reisepass zu den Abstimmungen mitzubringen.
Jede Wählerin/Jeder Wähler hat zwei Stimmen für die Landtagswahl sowie zwei Stimmen für die
Bezirkswahl. Gewählt wird mit amtlichen Stimmzetteln, die der Wählerin/dem Wähler bei Betreten des
Wahlraums ausgehändigt werden.
Im Einzelnen erhält die Wählerin/der Wähler folgende Stimmzettel:
- einen kleinen weißen Stimmzettel zur Landtagswahl für die Wahl einer oder eines

Stimmkreisabgeordneten (Erststimme),
- einen großen weißen Stimmzettel zur Landtagswahl für die Wahl einer oder eines

Wahlkreisabgeordneten (Zweitstimme),
- einen kleinen blauen Stimmzettel zur Bezirkswahl für die Wahl einer Bezirksrätin oder eines

Bezirksrats im Stimmkreis (Erststimme),
- einen großen blauen Stimmzettel zur Bezirkswahl für die Wahl einer Bezirksrätin oder eines

Bezirksrats im Wahlkreis (Zweitstimme).
Auf jedem Stimmzettel darf nur eine Stimme abgegeben werden.
Die Wählerin/Der Wähler kennzeichnet durch je ein Kreuz oder auf andere Weise in dem hierfür
vorgesehenen Kreis auf dem Stimmzettel mit den Stimmkreisbewerbern, welcher Stimmkreisbewer-
berin/welchem Stimmkreisbewerber, und auf dem Stimmzettel mit denWahlkreisbewerbern, welcher
Wahlkreisbewerberin/welchem Wahlkreisbewerber er/sie seine/ihre Stimme geben will.
Die Stimmzettel müssen von der Wählerin/vom Wähler in einer Wahlkabine bzw. hinter einer Sicht-
schutzvorrichtung des Wahlraums oder in einem besonderen Nebenraum gekennzeichnet und mehr-
fach so gefaltet werden, dass die Stimmabgabe nicht erkennbar ist. In der Wahlkabine darf nicht
fotografiert oder gefilmt werden.

5. Die Wahlhandlung sowie die im Anschluss daran erfolgende Ermittlung und Feststellung des Wahl-
ergebnisses im Stimmbezirk sind öffentlich. Jedermann hat Zutritt, soweit das ohne Beeinträchtigung
des Wahlgeschäfts möglich ist.

6. Stimmberechtigte, die einenWahlschein haben, können an der Wahl
a) durch Stimmabgabe in einem beliebigen Wahlraum des auf dem Wahlschein bezeichneten

Stimmkreises oder
b) durch Briefwahl
teilnehmen.
Wer durch Briefwahl abstimmen will, erhält von der Stadt/Gemeinde auf Antrag mit dem
Wahlschein folgende Unterlagen:
- je einen Stimmzettel mit den Stimmkreisbewerbern für die Landtagswahl (weiß) und die Be-

zirkswahl (blau),
- je einen Stimmzettel mit den Wahlkreisbewerbern für die Landtagswahl (weiß) und die Bezirks-

wahl (blau),
- einen weißen Stimmzettelumschlag für die Landtagswahl,
- einen blauen Stimmzettelumschlag für die Bezirkswahl,
- einen roten Wahlbriefumschlag mit der Anschrift, an die der Wahlbrief zu übersenden ist, und
- ein Merkblatt für die Briefwahl.
Bei der Briefwahl müssen die Stimmberechtigten dafür sorgen, dass der Wahlbrief, in dem sich der
Wahlschein und die verschlossenen Stimmzettelumschläge (mit den jeweils zugehörigen Stimm-
zetteln) befinden, bei der auf dem Wahlbriefumschlag angegebenen Stelle spätestens am 8. Ok-
tober 2023 bis 18 Uhr eingeht. Der Wahlbrief kann auch bei der angegebenen Stelle abgegeben
werden.
Nähere Hinweise darüber, wie die Stimmberechtigten die Briefwahl auszuüben haben, ergeben sich
aus dem Merkblatt für die Briefwahl.

7. Jede stimmberechtigte Person kann ihr Stimmrecht nur einmal und nur persönlich ausüben. Eine
Ausübung des Stimmrechts durch einen Vertreter anstelle der stimmberechtigten Person ist un-
zulässig (Art. 3 Abs. 4 LWG). Eine stimmberechtigte Person, die des Lesens unkundig oder wegen
einer Behinderung an der Abgabe ihrer Stimme gehindert ist, kann sich hierzu der Hilfe einer anderen
Person bedienen. Die Hilfeleistung ist auf technische Hilfe bei der Kundgabe einer von der stimm-
berechtigten Person selbst getroffenen und geäußerten Wahlentscheidung beschränkt. Unzulässig
ist eine Hilfeleistung, die unter missbräuchlicher Einflussnahme erfolgt, die selbstbestimmte
Willensbildung oder Entscheidung der stimmberechtigten Person ersetzt oder verändert oder
wenn ein Interessenkonflikt der Hilfsperson besteht (Art. 3 Abs. 5 LWG).
Wer unbefugt wählt oder sonst ein unrichtiges Ergebnis einer Wahl herbeiführt oder das Ergebnis ver-
fälscht, wird mit Freiheitsstrafe bis zu 5 Jahren oder mit Geldstrafe bestraft.
Unbefugt wählt auch, wer im Rahmen zulässiger Assistenz entgegen der Wahlentscheidung des Wahl-
berechtigten oder ohne eine geäußerte Wahlentscheidung des Wahlberechtigten eine Stimme abgibt.
Der Versuch ist strafbar (§ 107a Abs. 1 und 3 StGB).

Arnstein, 25.09.2023
STADT ARNSTEIN
Franz-Josef Sauer, Erster Bürgermeister

Verkehr
Arnstein: Edgar-Michael-Wenz-Ring
Wir teilen mit, dass in der Zeit vom 07.08.2023 bis voraussichtlich Ende Oktober der Ausbau des Glasfaser-

netzes im Edgar-Michael-Wenz-Ring stattfindet. Die Arbeiten werden mittels einer halbseitigen Sperrung
ausgeführt. Es kann zu Verkehrsbehinderungen kommen.
Arnstein: Höflein
In der Zeit vom 28.08. – 16.10.2023 findet der Ausbau des Glasfasernetzes im Höflein statt. Die Arbeiten
werden voraussichtlich unter Vollsperrung durchgeführt. Die Anwohner werden vom ausführenden Unter-
nehmen informiert.

Öffnungszeiten/Sprechzeiten
Rathaus und Büro für Stadtmarketing

Rathaus, Marktstraße 37, 97450 Arnstein, Tel.-Nr.: 09363/801-0
Montag – Freitag: 08:00 bis 12:00 Uhr
Donnerstag: 14:00 bis 18:00 Uhr
Gerne können Sie Terminvereinbarungen für Ihre Behördengänge über unsere Homepage www.stadtarn-
stein.de/Terminverwaltung oder telefonisch unter Tel.-Nr.: 09363/801-0 vereinbaren. Ohne Termin kann
es zu längeren Wartezeiten kommen.
Stadtmarketing, Marktstraße 20, 97450 Arnstein, Tel.-Nr.: 09363/801-700 oder -702
Dienstag – Freitag: 08:00 bis 12:00 Uhr

Wertstoffhof und Grüngutabgabe
Mittwoch: 15:00 bis 17:00 Uhr, Freitag: 14:00 bis 17:00 Uhr
Samstag: 09:00 bis 12:00 Uhr

Stadtbibliothek
Dienstag: 14:00 bis 17:00 Uhr, Mittwoch:14:00 bis 18:00 Uhr
Donnerstag: 10:00 bis 14:00 Uhr, Freitag: 10:00 bis 16:00 Uhr
Erreichbar: Tel.-Nr.: 09363/996484 oder E-Mail: info@stadtbibliothek-arnstein.de

Stadtarchiv
Donnerstag: 15:00 bis 18:00 Uhr (Besuch nur mit Terminvereinbarung möglich)
Erreichbar: Tel.-Nr.:09363/801-89 oder E-Mail: stadtarchiv@arnstein.bayern.de

Hallenbad und Bistro am 03.10.2023 geschlossen
Dienstag u. Mittwoch: 16:00 bis 21:00 Uhr
Donnerstag: 15:00 bis 16:00 Uhr nur für Senioren und 16:00 bis 20:00 Uhr
Freitag: 14:00 bis 21:00 Uhr
Samstag: 13:00 bis 19:00 Uhr
Sonntag: 08:00 bis 13:00 Uhr

Sauna (Mai bis September)
Mittwoch: 16:00 bis 21:00 Uhr Damensauna
Freitag : 14:00 bis 21:00 Uhr gemischter Saunabetrieb

Sauna (Oktober bis April)
Dienstag: 16:00 bis 21:00 Uhr Herrensauna
Mittwoch: 16:00 bis 21:00 Uhr Damensauna
Donnerstag bis Samstag: während den Öffnungszeiten gemischter Saunabetrieb

Musikschule
Sprechstunde: dienstags von 09:00 bis 12:00 Uhr
Erreichbar: Tel.-Nr.: 09363/801-780 oder E-Mail: info@musikschule-arnstein.de

Jugendarbeit Arnstein, Marktstraße 39 (Eingang über Kellereigasse)
Jugendliche ab 14 Jahren: Di.-Do.: 16:00 bis 20:30 Uhr, Freitag.: 15:30 bis 22:00 Uhr
Kinder von 10 – 14 Jahren: immer freitags von 15:30 – 18:00 Uhr
Magdalena Reim & Annika Schinzer: Tel.09363/801-86 oder E-Mail: juz.arnstein@gmail.com

Forstdienststelle
Ansprechpartnerin: Frau Lutz (Feuerwehr- und Forstverwaltung):
Tel.-Nr.: 09363/801-44 oder E-Mail: elisabeth.lutz@arnstein.bayern.de

Beratungsdienste
Familienstützpunkt Arnstein im Schwesternhaus

(neben dem Rathaus), Marktstraße 39 (Eingang über Kellereigasse) geschlossen am 02.10.2023
Irene Herold: Sprechstunde für Familien nach Vereinbarung oder während der
Bürozeit: montags: 09:00 bis 11:30 Uhr, Tel.-Nr.: 09363/801-85 bzw. 0159/04368588 oder
E-Mail: familienstuetzpunkt.arnstein@eal-jugendhilfe.de

Seniorenberatung in Arnstein (Sprechstunde nach Bedarf)
Erreichbar: Tel.-Nr.: 09363/801-0 oder E-Mail: seniorenbeauftragte.arnstein@gmail.com

Caritas-Sozialstation St. Nikolaus e.V., Arnstein
Montag bis Freitag: 12:00 bis 13:00 Uhr, Tel.-Nr.: 09363/990-55

STADT ARNSTEIN
Arnstein, 29.09.2023
Bertram Wolf, Zweiter Bürgermeister

Mitteilungen der Stadt Arnstein
mit den Stadtteilen: Altbessingen, Binsbach, Binsfeld, Büchold, Gänheim, Halsheim,

Heugrumbach, Müdesheim, Neubessingen, Reuchelheim, Schwebenried

www.stadtarnstein.de • poststelle@arnstein.bayern.de • Tel. 09363 /801-0
Einladung zur Stadtratssitzung

ARNSTEIN (sv) Am Donnerstag,
5. Oktober, findet um 19 Uhr in der
Stadthalle Arnstein, Cancale-Platz
6, eine Sitzung des Stadtrates statt.

Auf der Tagesordnung steht im öf-
fentlicher Teil laut Pressemitteilung
der Stadt:

! 1. Genehmigung der Nieder-
schrift ! 2. Bauanträge ! 3. Ver-
schiedenes, Jugendsozialarbeit an
Schulen 2024 (Max-Balles-Mittel-
schule Arnstein) ! 4 Änderung der
Geschäftsordnung der Stadt Arn-
stein ! 5 Verschiedenes: 5 A: Dorf-
erneuerung Halsheim; Vereinba-
rung über die Kostenregelung; 5 B:
Erweiterung der Grundsatzent-
scheidung vom 24. Juli 2023; Förde-
rung der Fahrbahn und des Gehwe-
ges im Bereich der „Neuen Mitte“,
Neugasse in Arnstein ! 6. Bekannt-
gabe, Vergabe ! 7Bekanntgaben,
kurze Anfragen; 7 A: Stellungnah-
me gem. § 4 Abs. 2 BauGB zur
Neuaufstellung des Flächennut-
zungsplans 2035 der Stadt Karl-
stadt.
Es folgt eine nicht öffentliche Sit-
zung.
„Unser Arnstein“
Ausstellung und Vernissage in der Synagoge

ARNSTEIN (jue) Der Förderver-
ein „Alte Synagoge Arnstein“ e.V.
informiert über eine neue Aus-
stellung. Madeleine-Sophie Winkler
ist eine junge Arnsteiner Künstle-
rin. Nach ihrem Fachabitur in Ge-
staltung, hat studiert sie Fachlehr-
amt für Ernährung, Gestaltung und
Kommunikation.

Madeleine-Sophie Winklers Bilder

Sie macht Fotos von Arnstein und
setzt sie im eigenen Stil um. Made-
leine-Sophie Winkler wählt für ihre
Arbeiten bewusst Multiplexplatten,
da diese sowohl stabil, als auch gut
zu bemalen sind. Dadurch, dass das
Holz die Farbe aufsaugt, entstehen
einzigartige Effekte und tolle Farb-
kompositionen, wie sie selbst sag.
Die Bilder vergrößert sie im Raster-
verfahren und verpasst jedem ein-
zelnen mit viel Hingabe und Liebe
eine persönliche Note.
Mit ihren in der Synagoge präsen-
tierten Bildern möchte die Künstle-
rin ihre Heimatstadt Arnstein aus
ihrer Sicht zeigen. Es sind wunder-
bare und auch überraschende Ein-
blicke zu erwarten.

Vernissage heute, 29. September,
um 18 Uhr

Die Vernissage findet am Freitag,
29. September, um 18 Uhr statt.
Untermalt und begleitet wird die
Vernissage von Livemusik.
Die Werke können den ganzen Ok-
tober zu den jeweiligen Öffnungs-
zeiten der Synagoge besichtigt wer-
den. Diese sind immer sonntags von
14bis 17 Uhr. – Nach Absprache
mit der Künstlerin können auch an-
dere Termine vereinbart werden.
Ernte an der Streuobstwiese
Kindergarten half bei der Apfelernte
SCHWEBENRIED (jue) Mitglie-
der des Obst- und Gartenbauver-
eins Schwebenried ernteten Äpfel
an der Streuobstwiese am Radweg
Richtung Arnstein, wie ein Mit-
glied im Pressebericht mitteilte.

Die Äpfel wurden gesammelt,
nach Schleerieht gefahren und
dort in der Obstpresse zu Apfel-
saft verarbeitet. – Wer Interesse
hatte, konnte den Apfelsaft erwer-
ben. Tradition hat es schon in
Schwebenried, dass ein Großteil
des Saftes dem Kindergarten ge-
spendet wird. Deshalb kamen 19
Kinder des Kindergartens St. Mi-
chael und halfen beim Auflesen
der Äpfel auf. – Voller Freude erle-
digten das die Kinder zusammen
mit einigen Eltern unter Anleitung
ihrer Erzieherinnen und Mitglie-
dern des OGV. Schnell waren viele
Säcke gefüllt und schon heute
freuen sich die Kinder, wenn es
dann ab nächster Woche frischen
Apfelsaft im Kindergarten gibt.

Der Vorsitzende des OGV, Alexan-
der Scherbaum, dankte den Kin-
der für ihr fleißiges Mittun und
wünsche den Kinder viel Durst.
Voller Freude wurden die Äpfel geerntet. Foto: Karl Michel
Harfenistin Annalena Storch
Foto: Luis Seybold
Songs mit Harfe und Herz
Harfenistin Annalena Storch
ARNSTEIN (asg) Mit himmli-
schen Harfenklängen und einzig-
artiger Stimme begeistert die auf-
strebende Musikerin und Harfe-
nistin Annalena Storch seit zwei
Jahren ihr Publikum. Bei ihren
Konzerten präsentiert die gelern-
te Musicaldarstellerin ihr Debüt-
album “Tanzen” mit deutschspra-
chigen Songs. Die Songtitel wie
“Brief von Oma” und “Dir
gegenüber” verraten den persön-
lichen Charakter ihrer Lieder.
Die Zuschauer erleben ein außer-
gewöhnliches Konzert mit berüh-
render Livemusik und tauchen
ein in tiefen Emotionen der Mu-
sik. Ausnahmsweise präsentiert
sich diese außergewöhnliche
Künstlerin am Samstag, 14. Ok-
tober, um 19 Uhr. – Karten gibt
es per Mail kontakt@alte-synago-
ge-arnstein.de oder unter Tel.
(09363) 457 sowie an der Abend-
kasse, ist der Pressemitteilung der
alten Synagoge zu entnehmen.
Ihre Bilder vergrößert Madeleine-Sophie Winkler im Rasterverfahren und
fügt eine persönliche Note hinzu. Fotos: Madeleine-Sophie Winkler
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Von der Sonne verwöhnt
Gemeinde feierte ihr traditionelles Pfarrfest rund um das Pfarrheim St. Kilian
ARNSTEIN (mei) Am ersten
Sonntag nach den Sommerferien
feierte die Pfarrei Arnstein/Heu-
grumbach ihr traditionelles Pfarr-
fest rund um das Pfarrheim „St.
Kilian, bei dem alle Aktionen
und Darbietungen sprichwörtlich
von der Sonne verwöhnt wurden.
Die Verantwortlichen des Ge-
meindeteams und der Kirchen-
verwaltung sowie die Gäste wa-
ren begeistert von der tollen
Stimmung und dem Angebot für
Familien und Kinder, wie aus
einer Mitteilung der Gemeinde
hervorgeht.

Open-air-Festgottesdienst
Zum Auftakt sammelte sich die
Gemeinde am Pfarrheim, um
mit einem Festgottesdienst unter
freiem Himmel das Fest zu begin-
nen. Mit schwungvollen Liedern
begleitete die Band „Spontan“
die Messe. In seiner Predigt ging
Pfarrer Ammersbach auf das
Evangelium mit dem Fest der
Versöhnung ein.
Er zeigte auf, wie wichtig es ist,
sich immer wieder zu versöhnen
und wie sehr die Menschen Gott
am Herzen liegen, Gott vergibt und
begleitet die Menschen. Seine Lie-

be zu allen Menschen ist grenzen-
los. Nach der Eucharistiefeier be-
dankte sich Pfr. Ammersbach und
Pfarrgemeinderatssprecherin Ma-
ria Gerber bei den scheidenden Mi-
nistranten, Ylva Freiag, Jonas
Heinrich und Valentin Heinrich
und überreichte ein kleines „Dan-
keschön“ im Namen der Pfarrei.
Ebenso galt der Dank allen, die
den Gottesdienst vorbereitet und
zur Gestaltung mit beigetragen
haben.

Große Auswahl an Speisen
Nach dem Gottesdienst war bereits
alles für den Frühschoppen mit den
Werntal Musikanten und für das
gemeinsame Mittagessen vorberei-
tet. Auch der Grillstand mit den
Wernwellen und die Kaffeebar mit
den leckeren Kuchenbuffet wurde
eröffnet. Am Nachmittag kam
noch der Waffelstand hinzu, der
von einigen Jugendlichen aus der
Pfarrei organisiert wurde, auch der
Federweißer mit Zwiebelkuchen
durfte nicht fehlen.

Buntes Freizeitangebot
Nach dem Mittagessen wurde für
die Kinder und Jugendlichen von
der Familien- und Krabbelgruppe
ein buntes Bastelangebot, sowie die
Hüpfburg präsentiert. Auch die
Hip Hop Gruppe von Joy of Ballet
zeigte ihr Können. Nur Siggi und
Armin Juhasz mussten kurzfristig
ihre musikalische Begleitung aus
gesundheitlichen Gründen absa-
gen.

Restaurierung der Ölberggruppe
Weiter wurde am Nachmittag unter
der Regie von KV Mitglied Hans-
Dieter Böhmer zusammen mit dem
Diözesankonservator Herrn Wolf-
gang Schneider M.A. und den Res-
taurator Herrn Siegfried Scheder
Einblicke, Vorgehensweise und In-
formationen zur bevorstehenden
Restaurierung der Ölberggruppe in
der Wallfahrtskirche Maria Sond-
heim angeboten und vermittelt.
Auch die Hip Hop Gruppe von Joy of Ballet zeigte ihr Können.
Foto: Sabrina Kontny
Festpredigt von Dr. Silber
Rosenkranzandacht und Lichterprozession
ARNSTEIN (mei) Zum Rosen-
kranzfest am Sonntag, 1. Oktober,
wird um 10.30 Uhr Dr. Ursula Sil-
ber, Rektorin des Martinushauses
in Aschaffenburg, die Festpredigt
halten, wie aus der Mitteilung des
Pfarrbüros hervorgeht. Musika-
lisch wird der Festgottesdienst der
Pfarr- und Wallfahrtskirche Maria
Sondheim vom ökumenischen
Kirchenchor Thüngen/Arnstein
unter der Leitung von Ingeborg
Purucker mitgestaltet.
Der Festtag klingt aus mit einer
Rosenkranzandacht mit anschlie-
ßender Lichterprozession um
19 Uhr ab Maria Sondheim. Die
Prozession führt durch die Sond-
heimerstraße, Bahnhofstraße,
Würzburger Straße und Markt-
straße zur Stadtkirche St. Niko-
laus und endet dort mit einem fei-
erlichen Segen.

Das gemeinsame Singen wird wie-
der begleitet von den Werntal Mu-
sikanten.
Ökumenischer Gottesdienst in Bonnland
Sonntag, 8. Oktober, ab 10 Uhr
LAGER HAMMELBURG (jue)
Am Sonntag, 8. Oktober, wird um
10 Uhr ein ökumenischer Gottes-
dienst in Bonnland gefeiert, wie
aus dem Bericht der Pressestelle
des Bistum Würzburg hervorgeht.
Dieses fränkische Dorf befindet
sich auf dem Truppenübungsplatz
Hammelburg und ist sonst nicht
zugänglich. Bei schönem Wetter
findet die Feier vor der Kirche
statt. Im Anschluss gibt es Speisen
und Getränke. Die Zufahrt ist bis
15 Uhr gestattet. Besucher werden
gebeten, nur die ausgeschilderte
Route über das „Lager Hammel-
burg“ an der Ortsausfahrt Rich-
tung Gauaschach zu nutzen und
den Weg nicht zu verlassen. Autos
müssen vor dem Übungsdorf ge-
parkt werden, das Befahren ist
dort für private Fahrzeuge streng
verboten. Der Übungsplatz muss
bis 16 Uhr verlassen werden.
Erntedankfest
Evang.-lutherische Kirchengemeinde lädt ein

ARNSTEIN/THÜNGEN Anläß-
lich des Erntedankfestes teilt die
Evangelisch-lutherische Kirchen-
gemeinde folgende Termine mit.

Gespendete Gaben

Wie gewohnt werden die Kirchen
in Thüngen und Arnstein wieder
mit Ihren Erntegaben ge-
schmückt. Die gespendeten Ga-
ben werden wieder in bester Tra-
dition an das Arnsteiner Pfründ-
nerspital weitergegeben. Dort
werden die Bewohner in den Wo-
chen nach Erntedank mit den Ga-
ben bekocht. Sie können also
auch haltbare Lebensmittel spen-
den.

In Thüngen können Sie Ihre
Spenden am Freitag, den 29. Ok-
tober am Haupteingang des Ge-
meindehauses, abgeben.
Für Ihre Spende und die Unter-
stützung bedankt sich die Kirchen-
gemeinde ganz herzlich im Voraus.

St. Georg in Thüngen
Das Erntedankfest am Sonntag,
1.Oktober, wird wieder ökume-
nisch gefeiert. Der Gottesdienst
wird durch die KiKiVo-Kinder be-
reichert, die mit ihren Erntekörb-
chen in die Kirche einziehen.

Christuskirche in Arnstein
Im Anschluss an den Gottesdienst
lädt die Kirchengemeinde am Sonn-
tag, 1.Oktober, um 10.30Uhr zum
gemütlichen Beisammensein im Ge-
meindesaal und im Kirchgarten der
Christuskirche ein. Für das leibliche
Wohl ist mit einer schmackhaften
Kürbissuppe zum Erntedankfest
bestens gesorgt. – Nutzen Sie auch
die Zeit für die Kunstaustellung „3
mal Kraft“.
Thomas
Wolf
Nicht nur zum Ernstedankfest „Dankbar sein“ Foto: Fiona Jungwirth
„Danke sagen – dankbar sein“

Liebe Leserin, lieber Leser!

wenn am kommenden Sonntag und
mancherorts auch am Sonntag da-
nach Erntedank gefeiert wird, dann
ist es ein vertrautes Bild: oftmals
wird im Ort und in den Kirchen mit
Gemüse, Früchten und Getreide
reichhaltig und eindrucksvoll ge-
schmückt und dekoriert. Und auch
wenn das immer ganz nett ist und
toll ausschaut, vielleicht auch zu
einem Stopp beim (Dorf-)Spazier-
gang einlädt, so scheint es aber auch
immer etwas aus der Zeit gefallen.
Oder etwa nicht? Vorbei sind die
Zeiten, wo fast jede Familie wenigs-
tens ein kleines Stück Acker oder
einen großen Garten bewirtschaftet
hat um sich selbst zu versorgen –
und man damit direkt erfahren hat:
Wachsen, Gedeihen, Ernte – das ist
nicht 100 prozentig beherrschbar,
das liegt nicht immer in unserer
Hand – eine längere Trockenphase,
ein ungünstiger Hagelschauer, und
man hatte ein Problem. Hier hatte
der Dank im Blick auf die Ernte
einen anderen Stellenwert wie bei
uns heute – Und doch ist vielleicht
ein Bewusstsein gewachsen: Im
Blick auf Trockenheit, auf Verände-
rungen des Klimas, auf Über-
schwemmungen und Bränden in
Südeuropa: Allzu selbstverständlich
ist das gewohnte reichhaltige Ange-
bot an Lebensmitteln im Super-
markt wohl doch nicht. Aber viel-
leicht müssen wir auch einen Schritt
weg vom Thema Lebensmittel, von
der Ernte gehen und mehr das The-
ma „Dank“ in den Blick nehmen.
Und vielleicht können wir uns fra-
gen: Wo erlebe ich Dankbarkeit?
Habe ich selbst eine dankbare
Grundhaltung? Ich bemerke auch
bei mir viel zu oft: Ich könnte ruhig
noch etwas nachlegen beim Danke
sagen. Hinter einer Grundhaltung
der Dankbarkeit steckt eben auch:
Wahrnehmen, ernst nehmen, mit
Respekt begegnen, was andere Tun,
schaffen und leisten. Und eben
nicht so vieles selbstverständlich
nehmen. Und ich glaube diese
Grundhaltung bringt viel positives
ins Leben und in die Welt wenn wir

sie teilen und le-
ben. Und wenn
ich das „Dan-
ke“ auch aus-
spreche, dann
kommuniziere
ich diese Grund-
haltung: Ich se-
he, was du da
machst und leis-
test, Danke,
dass du dich für
andere oder für
die gute Sache

einbringst. Mach weiter so!
Das ist konstruktiv, unterstützt und
ermutigt.
Davon braucht es mehr! In so vielen
Momenten und Bereichen unserer
Gesellschaft in der immer wieder
die schlechten Nachrichten, die
Probleme, und vielleicht auch man-
ches Mal der Neid den Ton ange-
ben. Und wir so vieles was (Gutes)
passiert für Selbstverständlich neh-
men.
Und ich merke: Ob ganz konkret
bei Gemüse, Kartoffeln und Ernte-
gaben oder an so vielen Momenten
in meinem Alltag – Danke sagen –
dankbar sein – da lohnt es immer
wieder hinzuschauen, hinzuspüren.
Ihnen alles Gute, ich hoffe sie
können und dürfen einmal ganz be-
wusst darauf achten: Das Wort
„Danke“ im Alltag!

Ihr Diakon Thomas Wolf
V.l. hinten: Gemeindereferent Peter Schott, Pfarrer Christian Ammersbach,
Ministrantenbeauftragte Birgit Rosenzweig und Pfarrgemeinderatsvorsitzen-
der Gerold Rudloff; Mitte: Lea Fischer und Lina Strömel; vorne: Eva Sauer,
Lena Ziegler, Kilian Ziegler und Anne Fischer. Foto: E. Eichinger-Fuchs
Pfarrei Schwebenried dankt ihren Ministrantinnen
Abschied für Lea Fischer und Lina Strömel
SCHWEBENRIED (waag) Ohne
Ministrantinnen und Ministranten
würde im Gottesdienst Vieles feh-
len. Mit ihrem Dienst am Altar hel-
fen die Minis nicht nur dem Pries-
ter; mit ihrem Handeln sorgen sie
für eine feierliche Atmosphäre und
machen das liturgische Geschehen
für die Gemeinde erfahrbar.

Die Aufgaben der Ministranten
sind vielfältig und müssen genau
einstudiert werden, damit die Messe
reibungslos abläuft. Bei besonderen
Anlässen wie Taufen, Hochzeiten
oder Beerdigungen oder an Feierta-
gen mit eigener Liturgie wie Kar-
freitag oder Ostern tragen die Minis
noch mehr Verantwortung.

Dank und Wertschätzung
für die Pfarreijugend

Lea Fischer und Lina Strömel wis-
sen, wie viel Wissen und Können
Ministranten beherrschen müssen.
Unmittelbar nach der Erstkommu-
nion, also seit ihrem neunten Le-
bensjahr, haben beide regelmäßig
den Ministrantendienst übernom-
men – „und das sogar in der Coro-
nazeit“, wie Pfarrgemeinderatsvor-
sitzender Gerold Rudloff bei der
Verabschiedung voller Dankbarkeit
und Wertschätzung betonte.
„Wir wissen, dass es nicht selbstver-
ständlich ist, dass junge Menschen
ihre Freizeit zur Verfügung stellen,
um die Assistenz am Altar zu prak-
tizieren“, so Rudloff weiter.

In Bezug auf die Predigt von Peter
Schott sagte er schmunzelnd. „Ihr
seid unsere Engel – wenn auch
manchmal ein „B“ davor stand“.
Das verdiene eine besondere An-
erkennung – und die bekamen die
beiden Jugendlichen auch von Mi-
nistrantenbeauftragten Birgit Ro-
senzweig. Lina Strömel und Lea Fi-
scher erhielten einen Gutschein von
der Pfarrei, mit dem sie sich selbst
eine Freude bereiten können.

Pfarrer Christian Ammersbach und
Gemeindereferent Peter Schott be-
dankten sich bei den Ministrantin-
nen. Im Alter von 17und 14 Jahren
stünden sicher so manch andere
Interessen im Vordergrund; umso
bemerkenswerter sei es, dass Lina
Strömel seit sechs Jahren und Lea
Fischer sogar seit acht Jahren das
Ministrantenamt ausführen. – Mit
einem lang anhaltenden Applaus
bedankten sich die Gottesdienstbe-
sucher, die zum festlichen Patrozi-
niumsgottesdienst in ihre St. Mi-
chaelskirche gekommen waren.

Abschied am Patroziniumstag

„Das Ministrieren hat uns immer
Spaß gemacht“, sagen beide Mäd-
chen im O-Ton. Besonders toll fan-
den sie, dass auch immer wieder
Ausflüge und Spaßaktionen unter-
nommen wurden. Besonders der
Besuch im Freizeitpark, das Eises-
sen und die Kegelausflüge seien ih-
nen in bester Erinnerung. „Wir
haben es niemals bereut, Ministran-
tinnen zu sein“, sagen die beiden Ju-
gendlichen und wünschten der neu-
en Mini-Generation genauso viel
Freude beim Dienst am Altar, wie
sie es selbst erlebt hatten.
Beim Festgottesdienst wurde auch die neue Kerze der Kinderkirche gesegnet. Foto: Regina Dorn
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Forsttechniker Phillip Theobald
zeigt die zehnjährige Buche –
knapp höher als ein DIN-A4-Blatt.
Die Mitarbeiterin der VR Bank, Heidi Münch, wurde in den Ruhestand ver-
abschiedet. Für viele Arnsteiner war sie erste Ansprechpartnerin. V.l. Katja
Bruckbauer, Heidi Münch und Markus Merz Foto: Anne Pretscher
Über 34 gemeinsame Jahre
Heidi Münch in den Ruhestand verabschiedet

ARNSTEIN (jue) Die VR-Bank
Main-Rhön eG informiert in
einer Pressemitteilung über die
Verabschiedung von Heidi
Münch.
Für über 34 gemeinsame Jahre
bei der VR-Bank Main-Rhön eG
und eine erfolgreiche Zusammen-
arbeit bedankten sich Vorstands-
sprecher Markus Merz und Katja
Bruckbauer, Regionalleiterin
Arnstein/Werneck, herzlich bei
Heidi Münch und wünschten für
den neuen Lebensabschnitt alles
Gute.
Bei der Verabschiedung ließ man
die Erlebnisse und die einzelnen
Schritte des Arbeitslebens noch
einmal Revue passieren:
Heidi Münch aus Wasserlosen
begann 1989 in der Raiffeisen-
bank Arnstein mitten in der Ju-
gendsparwoche ihren Werdegang
in der Bank. Sie arbeitete im Ser-
vice und der Beratung im Bereich
Werntal bis sie 1995 die Zweig-
stellenleitung der Filiale Gän-
heim übernahm. 2002 wechselte
sie in das Kompetenzzentrum
Arnstein in die Basis- und Ser-
viceberatung.

2017 stellte sie sich nochmal
einer neuen Herausforderung
und wurde Filialberaterin in Arn-
stein, wo sie bis zu ihrem letzten
Arbeitstag tätig war. Heidi
Münch galt in Arnstein als feste
Institution der Bank und war
eine zuverlässige Mitarbeiterin,
die sich mit Herz und Seele und
fachlicher Expertise um ihre lang-
jährigen Kunden gekümmert hat.
„Es muss mehr geschossen werden“
Der Wildverbiss muss gestoppt werden. Die Schäden sind zu hoch.
ARNSTEIN (th) Zehn Jahre ist die
Buche im Wald der Arnsteiner Ge-
markung „Schwarzbauholz“ von
Altbessingen alt und gerade einmal
so hoch wie ein DIN-A4-Blatt und
den weiteren 10 000 im Jahr 2016
gesetzten Pflanzen geht es kaum
besser. Knapp daneben gedeihen
rund 1 000 Tannen, die in dersel-
ben Zeit gut zehnmal höher gewor-
den sind. Der Grund ist für die
zuständigen Fachleute Gemeinde-
förster Ralf Schmidl und dem Arn-
steiner Forsttechniker Phillip Theo-
bald eindeutig: Es handelt sich hier
um übergroßen Wildverbiss.
„Es muss einfach mehr geschossen
werden“, forderte Förster Schmidl
und zeigte auf die Verbissspuren
der jungen Bäume. Eigentlich ist
hier ein 60 Jahre alter Fichtenbe-
stand, der damals für Bauholz an-
gelegt wurde. Doch der Borkenkä-
fer setzte den Bäumen derart zu,
dass allein im letzten Jahr 1300
Festmeter Käferholz eingeschlagen
werden mussten. Deshalb setzte
man 2016 hier 10 000 zweijährige
Buchen als Unterstand. Da das
Einzäunen der Jungpflanzen zu
teuer gewesen wäre, blieben diese
ungeschützt – die Tannen nebenan
stecken in Drahthosen.

Die Jäger äußern Bedenken,
Bürgermeister will Gespräche
Für die Forstleute sind erhöhte Ab-
schusszahlen für das Wild die beste
Option, doch gibt es seitens der Jä-
ger auch eigene Bedenken. Bürger-
meister Franz-Josef Sauer regte in-
tensive Gespräche an, die aber Ver-
ständnis für beide Seiten erforder-
ten. Nebenan im Waldgebiet „Wei-
dig“ zeigte Theobald den aktuellen
Stand bei der Bekämpfung des
Eichenschwammspinners. Der dor-
tige Eichenbestand ist 160 Jahre alt
und wurde künstlich angelegt. Der
Schädling befällt im Frühjahr die
jungen Triebe der Eichen und
wenn dann im Frühsommer der
Prozessionsspinner über den „Jo-
hannistrieb“ herfällt, gerät der
Baum in ernsthafte Gefahr.
Der Befall, so Förster Schmidl, ist
immer Schwankungen unterwor-
fen. „Im nächsten Jahr kommen
wir wahrscheinlich ganz gut bei
weg“, hoffte er. Grund für diesen
Optimismus sind die Ergebnisse
der Pheromonfallen im Forst, die
Rückschlüsse auf die Population
geben. Eventuelle Bekämpfungs-
maßnahmen werden bei Bedarf
von Amtswegen angeordnet,
durchgeführt und finanziert. Vor
Ort zeigten die Forstleute den Aus-
schussmitgliedern auch die Ent-
wicklung der jungen Eichen in dem
Waldstück auf. „Die Eiche ist für
uns die Königsdisziplin“, sagte
Theobald, denn sie stellt klare An-
sprüche an das nötige Licht. Des-
halb muss mit der „Pflege unterm
Schirm“ regelmäßig störender Be-
wuchs weggenommen werden.

Künftige Waldstilllegungen zur
Nutzung des Förderprogramms
Der dritte Anlaufpunkt führte in
die Abteilung „Spessart“. Dort
ging es um mögliche Gebiete für
künftige Waldstilllegungen zur
Nutzung des Förderprogramms
der Fachagentur für nachwachsen-
de Rohstoffe. Für die Stadt Arn-
stein steht eine jährliche Förder-
summe von 130 000 Euro auf
20 Jahre in Aussicht, wenn ein kli-
maangepasstes Waldmanagement
nach vorgegebenen Kriterien er-
folgt. Von den insgesamt 240 Hek-
tar Waldfläche in Arnstein müssten
84 Hektar Wald stillgelegt werden.
Für Altbessingen bietet sich die
Abteilung „Spessart“ an, weil dort
wenig genutzte Flächen mit
schlechten Böden und geringen Er-
trägen vorhanden sind.
Nach dem Waldbegang stellte in
der Stadthalle Stefan Reuter das
Tätigkeitsspektrum des Land-
schaftpflegeverbandes MSP vor;
hier ist die Stadt seit mehr als 30
Jahren Mitglied. Der Verband
führt landschaftspflegerische und
-gestalterische Maßnahmen durch,
um ökologisch wertvolle Flächen
zu erhalten und zu sichern, neu zu
schaffen und zu pflegen. So wur-
den bei Binsfeld Maßnahmen zur
Entbuschung und Nachpflege auf
4,7 Hektar Privat- und Gemeinde-
flächen durchgeführt.
Im Waldgebiet „Spessart“ auf der Arnsteiner Gemarkung Altbessingen können Waldstücke stillgelegt werden.
Fotos: Günter Roth
Mit Haaren das Meer retten
Wie hunderte Friseure mit Haarresten Gutes tun
ARNSTEIN (jue) Bis vor einigen
Wochen wurden die Haarreste bei
„Cut and Color“ in der Markt-
straße einfach weggeworfen, denn
leider eignen sich nicht alle Haare
dazu, noch Perücken daraus zu
machen.

Doch dann stieß Katarzyna Paku-
la, die Inhaberin, auf das Projekt
„Hair Help the Oceans“.

Doch was versteckt sich hinter
„Hair Help the Oceans“?

Eine einfache Idee mit großer
Wirkung: Haare sind ein natür-
lich vorkommendes Adsorptions-
mittel. Das bedeutet sie besitzen
die besondere Eigenschaft, was-
serunlösliche Materialien aufzu-
saugen und an sich zu binden. Da-
her eignen sie sich hervorragend
als natürliches Reinigungsmittel
gegen Verschmutzungen wie Öl,
Benzin und Sonnenmilchreste in
Gewässern. Ein Kilogramm Haar
kann dabei bis zu acht Kilo-
gramm Öl aus dem Wasser filtern.

Die abgeschnittenen Haare wer-
den in Papiertüten gesammelt
und dann von “Hair Help the
Oceans” abgeholt. Dort werden
sie zu Rollen und Filz-Matten
verarbeitet und später als Filter
in verschmutzten Gewässern ein-
gesetzt.

Weltweiter Einsatz –
natürlich und nachhaltig
Nachdem die Haare möglichst
viel Öl aus dem Wasser gezogen
haben, können sie gereinigt wer-
den und sind dann noch bis zu
acht Mal wiederverwendbar. Die
Haarfilter werden bereits welt-
weit eingesetzt. Egal ob im Meer
oder an Seen, vor Industriegebie-
ten oder an Küsten, überall kann
man dank ihrer Hilfe nachhaltig
und umweltfreundlich Öle, Treib-
stoffreste und Sonnenmilch aus
dem Wasser filtern. Im Sommer
2019 kamen die Haarfilter bei-
spielsweise auch vor Mauritius
zum Einsatz, als dort ein Frach-
ter auf Grund lief und mehrere
Tausend Tonnen Rohöl verlor.

Einfach und mit großer Wirkung!
Dadurch hilft „Cut and Color“, ge-
meinsam mit mehreren hundert
Friseurgeschäften in Deutschland,
Österreich, Frankreich und der
Schweiz dabei, mit abgeschnitte-
nen Haarresten, auf natürliche
Weise, die Reinigung der Meere,
Flüsse und Seen zu unterstützen.
Sassengraben gereinigt
Reinigungs- und Sanierungsarbeiten
BÜCHOLD (asg) In Büchold
wurde in einer umfassenden Reini-
gungs- und Sanierungsarbeit der
Sassengraben frei geräumt, wie die
Stadt Arnstein mitteilt.

Im Teamwork frei geräumt
In Absprache mit dem Wasser-
wirtschaftsamt und der unteren
Naturschutzbehörde wurde zuletzt
durch den städtischen Bauhof, die
Forstverwaltung und einem beauf-
tragten Baggerunternehmen eine
großräumige Sanierungsarbeit ab-
geschlossen.
Unter anderem wurde der Graben
gereinigt, der Grünwuchs reguliert
und Findlinge am Sassengraben
eingebaut. Neben Wurzelwerk
und mehreren Tonnen Erdreich
wurde unter anderem auch die Bö-
schung reguliert.

Kanalreinigungsunternehmen
beauftragt
Mit massivem Aufwand konnte
auch der Durchlass am Sassengra-
ben von Erdreich sowie Ast- und
Buschwerk gereinigt werden. Hier-
für musste eigens ein Kanalreini-
gungsunternehmen beauftragt
werden, da der vorgefundene
Schlamm zu verdichtet war.
Mit einer konstruktiven Koordina-
tion der Maßnahmen konnten die
Arbeiten in Büchold am Sassen-
graben innerhalb weniger Tage
nun abgeschlossen werden.
Reinigung des Sassengrabens in Büchold Foto: Stadt Arnstein
Der Verein – ein sicheres Feld
Online-Veranstaltung zu rechtlichen Aspekten der Vorstandsarbeit
MAIN-SPESSART (mei) Die Frei-
willigen-Agentur EMiL bietet am
Montag, 23. Oktober, die Informa-
tionsveranstaltung „Der Verein –
ein sicheres Feld?“ zu Aufgaben,
Rechten, Pflichten und Haftungs-
fragen der Vorstandsarbeit in einem
Verein an. Juristischer Referent ist
Rechtsanwalt Michael Röcken,
heißt es in der Pressemitteilung.

Wie funktioniert ein Verein? Wa-
rum ist ein Vorstand unentbehrlich?
Der Vorstand ist ein grundlegend
vorgeschriebenes Organ, ohne das
ein Verein nicht handeln kann. Mit
dieser Verantwortung ist eine Viel-
zahl von Aspekten verbunden, die
in der Veranstaltung von EMiL the-
matisiert werden.

Rechtliche Fallstricke erkennen

Der Inhalt des Webinars reicht von
notwendigen Satzungsregelungen
über die Gestaltung von Geschäfts-
ordnungen für den Vorstand bis hin
zur Darlegung möglicher Haftungs-
risiken und Strategien zu deren Ver-
meidung. Im Vordergrund steht da-
bei das Vermitteln fundierten Wis-
sens, jedoch wird auch ausführlich
Raum für Fragen und Diskussionen
freigehalten. Ziel der Veranstaltung
ist es, die Teilnehmer zu befähigen,
die komplexe Materie zu durchdrin-
gen, rechtliche Fallstricke in der
Vereinsarbeit zu umgehen sowie
den eigenen Verein kompetent und
rechtssicher zu führen. Die Veran-
staltung findet am 23.Oktober von
18.30 bis 20.30Uhr online in Form
eines Webex-Meetings statt. Die
Teilnahme ist kostenlos, die Anzahl
der Teilnehmenden ist begrenzt. In-
teressenten werden gebeten, sich für
die Teilnahme anzumelden.

Anmeldung, weitere Informationen
und Rückfragen bei Susanne Reu-
ber unter Tel.: (09353) 7931166
oder freiwilligenagentur@lramsp.de
Big Band Sound
AKV lädt am 11. November ein
ARNSTEIN (jue) Am 11. No-
vember lädt der Arnsteiner Kar-
neval Verein ab 19 Uhr alle zu
einem gemütlichen Abend mit
Big Band Sound in die Stadthalle
ein, wie aus einer Mitteilung des
Vereins hervorgeht.
Unterhalten wird die TG 48 Big
Band aus Schweinfurt, dabei
werden Klassiker wie „in the
Mood“ nicht fehlen! Es darf na-
türlich auch getanzt werden.
Der Beginn ist um 19 Uhr, Kar-
ten gibt es an der Abendkasse.
„Cut and Color“ unterstützt mit „Hair Help the Oceans“ ein Projekt umweltfreundlich Öle, Treibstoffreste und Son-
nenmilch aus dem Wasser zu filtern. Fotos: Katarzyna Pakula
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Familie Hartig mit Rita, Mutter Anna, Gertrud, Elisabeth und Notar Mi-
chael Hartig im Jahr 1919 Foto: Archiv Günther Liepert
Unsere Wohnung mit ihren Besonderheiten
Rita Hartigs Kindheitserinnerungen – Teil II
ARNSTEIN (gl) Die Toiletten-
Waschgarnitur bestand aus zwei
großen goldumrandeten Porzellan-
schüsseln und ebensolchen Kan-
nen, die auf der „Waschkommode“
standen. In selben Design, auch
goldumrandet, waren zwei „vases
de nuits“, in den Nachttischen. Ein
Bad gab es nicht. Eine riesengroße
Zinkwanne wurde am Samstag auf
den Steinboden in der Küche ge-
stellt und dort badete nacheinan-
der die ganze Familie.

Fenster zur Küche hinter dem Bett
Das Haus war früher ein Gasthaus
gewesen und deshalb ging von
unserem Schlafzimmer ein Fenster
(hinter dem größeren Kinderbett)
in die Küche. Dieses Fenster spiel-
te für uns Kinder eine große Rolle.
Denn durch dieses Fenster versorg-
te uns unsere gute Marie, die uns
liebte und verwöhnte, mit guten
oder von ihrem Essen abgesparten
Sachen, wenn wir wegen Ungezo-
genheit ohne Essen ins Bett ge-
schickt worden waren.
Die Küche mit den Steinplatten
war kalt und ich höre noch unsere
Marie mit den Filzpantoffeln
durch die Küche und den kalten
Gang schlurfen. Dort war neben
der Küche der Korb für unseren
Tasso, einem Schnauzer, unserem
geliebten Spielkameraden. Der
Gang war „erleuchtet“ mit einem
Kienspan, der an der Türfüllung
angebracht war.
In den Zimmern waren Petroleum-
lampen und in der Küche eine (et-
was übel riechende) Karbidlampe.
Die Zylinder (aus dünnem Glas)
der Petroleumlampen mussten sehr
vorsichtig geputzt werden.
Ein anderer Gang führte durch die
sogenannte Garderobe (Schrank-
zimmer) an Maries Zimmer vorbei
zur Waschküche. Vor deren Türe
war oben an der Decke eine Schau-
kel angebracht, die auch mit Rin-
gen vertauscht werden konnte und
wo wir nach Herzenslust bis zur
Decke hinauffliegen konnten oder
auf dem Brettchen stehen oder an
den Ringen allerhand Übungen
ausführen konnten.

Ein weiteres Highlight – Waschtag

Die Waschküche hatte für uns Kin-
der an den Waschtagen immer eine
besondere Anziehungskraft: Der
große eingebaute Kessel wurde
früh am Morgen angeheizt. Dann
kam die Wasch-Babette – und die
Arbeit ging los. Es dampfte. Mit
großen Holzlöffeln wurde die Wä-
sche umgerührt und nach dem Ko-
chen in großen Holzzubern weiter
gewaschen. Blaue Sachen, Schür-
zen etc. wurden mit Bläue (aus klei-
nen Beuteln) aufgefrischt. Wir
Kinder erwarteten den Waschtag
mit Spannung. Es gab eine herrli-
che Vesper: Für uns Schwarzbrot
mit dicker Quarkauflage und da-
rauf Zwetschgenmarmelade. Es
gab Apfelwein für die Wäscherin-
nen und ich nippte auch verbote-
nerweise am Apfelwein. Der Er-
folg blieb nicht aus. Ich bekam
schreckliches Ohrensausen und fiel
im Wohnzimmer hin. Die ahnungs-
lose Mutter rief den Arzt und der
stellte lächelnd ein Räuschchen
fest.

Ein schwarzes Schwein?

Die Waschküche spielte noch ein-
mal eine Rolle: Schlachttag! In den
fortgeschrittenen Kriegsjahren
war auch auf dem Land Lebens-
mittelknappheit zu spüren.
Manchmal brachte ein Bäuerlein
dem Herrn Notar als Zahlungs-
mittel eine geräucherte Wurst.
Diese wurde als eiserne Ration
zwischen einer Doppeltür, die
nicht benutzt wurde, versteckt.
Und nun „geheimer Kriegsbe-
richt“: Es wurde bei uns eine Sau
„schwarz“ geschlachtet in besag-
ter Waschküche und das bei einer
juristischen Amtsperson!
Wir Zwei (Getrud und ich) konn-
ten uns unter „schwarz“ nichts
vorstellen, die Sau war doch hell-
häutig. Wir rannten voller Mittei-
lungsbedürfnis auf die Straße zu
unseren Spielkameraden und ver-
kündeten: „Wir schlachten eine
schwarze Sau!“.
Die Schweinsblase wurde auf ein
Stöckchen montiert und wir tru-
gen die Trophäe stolz im Hof he-
rum. In der Waschküche schau-
ten wir den eifrigen Helfern zu,
wie sie die Därme mit dem Koch-
löffelstiel stopften.
Die Schlachtschüssel mit der
Metzelsuppe und den darin
schwimmenden feinen Fleisch-
stückchen und dann den Leber-
und Blutwürsten war der Höhe-
punkt.
Das liest Arnstein
Lesetipp aus dem Balleshaus
ARNSTEIN (jue) Einen weiteren
aktuellen Lesetipp hat Biblio-
theksleiterin Cäcilia Lambl.

Elon Musk: Die Biografie
von Walter Isaacson
In seiner hochaktuellen Biografie,
für die Walter Isaacson Musk über
zwei Jahre lang von seinem Privat-
leben bis in die Schaltzentralen der
Macht begleitete, zeichnet er das
schillernde Bild eines so schillern-
den wie brillanten Vordenkers, der
mit seinem unbedingten Willen,
die Zukunft zu gestalten, unsere
Gegenwart
prägt wie nie-
mand sonst.

Elon Musk ist
der faszinie-
rendste und
umstrittenste
Unternehmer
unserer Zeit
und gilt heute
als der visionäre Revolutionär, der
sich über alle Regeln hinwegsetzt
und der unsere Welt ins Zeitalter
der Elektromobilität, der privaten
Weltraumfahrt und der künstli-
chen Intelligenz geführt hat.

Dabei waren seine Anfänge weit-
aus bescheidener. Als Kind auf
den Spielplätzen Südafrikas regel-
mäßig von jugendlichen Schlägern
verprügelt, musste Musk sich auch
zuhause gegen seinen gewalttäti-
gen Vater behaupten und lernte so
schon früh, sich allein auf sich
selbst zu verlassen. Eine Lehre, die
ihn im Verlauf seines Lebens zu
einem der waghalsigsten Unter-
nehmer unserer Zeit machte, aus-
gestattet mit extrem hoher Risiko-
toleranz und einer geradezu mani-
schen Intensität. Doch konnten
alle Erfolge nicht über die Schat-
ten seiner Kindheit hinwegtäu-
schen: Anfang 2022 – nach einem
Jahr, in dem SpaceX einunddrei-
ßig Satellitenstarts durchgeführt
und Tesla eine Million Autos ver-
kauft hatte und er der reichste
Mann der Welt geworden war –
machte Musk sich an einen Deal,
der zu einer der aufsehenerre-
gendsten Übernahmen unserer
Zeit führen sollte: Twitter. In sei-
nen dunkelsten Stunden sollte
Musk sich noch über Jahre daran
erinnern, wie er auf dem Spiel-
platz und zuhause von seinem Va-
ter gepeinigt wurde. Jetzt aber bot
sich ihm die Gelegenheit, den ulti-
mativen Spielplatz der Welt zu be-
sitzen. Das Ergebnis ist ein auf-
schlussreicher Insider-Bericht,
randvoll mit erstaunlichen Ge-
schichten von Triumphen und
Turbulenzen, der fragt: Sind die
Dämonen, die Musk antreiben,
am Ende das, was es braucht, um
Innovation und Fortschritt voran-
zutreiben?

Pressestimmen zum Buch:
„Die Biografie nimmt uns mit auf
eine Reise zu der schroffen Klip-
pe, auf der Elon Musk ständig
steht, und wir beobachten atemlos,
in welche Richtung er geht.“ –
ZDF „heute journal“
„Das Buch liest sich so atemlos,
wie sein Held lebt. [...] Als Leser
möchte man sich nach der Lektüre
erst einmal drei Tage in die Eiston-
ne legen.“ – ZEIT Online
Mit den 832 Seiten ist es ein wah-
rer Brummer und lässt sich aber
sehr leicht lesen. Aufgelockert
wird das Werk durch die durchge-
hende Bebilderung.

Wichtiger Hinweis
! Informationen der Stadtbiblio-
thek: https://webopac.winbiap.de/
arnstein
! “Hier könnte Ihr Buchtipp ste-
hen!“ Sprechen Sie Bibliothekslei-
terin Cäcilia Lambl an.
QR-Code zur Melodie „Werntal“
Die letzte Ausgabe der Werntal-Melodien ist dem gesamten Werntal gewidmet. Fotos: Siggi Juhasz
Werntal
Und die Wern fließt so friedlich seit ewiger Zeit
WERNTAL (jue) Liebe Leserin-
nen und liebe Leser der Werntal-
Zeitung, mit dieser Ausgabe en-
det die Reihe der Werntalzeitung,
in der wir mit Musik, Liedtexten
und Bildern die Ortsteile unserer
Gemeinde Arnstein vorgestellt
haben.
Die Melodie „Werntal“ ist ein
instrumentales Stück, das eben-
falls aus dem Albums „Werntal
Melodie“ von Siggi Juhasz
stammt.

Die Fotografien sind während
seiner Arbeit an diesen Liedern
entstanden und zeigen die Schön-
heit und Einzigartigkeit unserer
Dörfer.

Auch so manches, manchmal et-
was versteckte Kleinod, konnte er
auf seinen Streifzügen mit dem
Fahrrad entdecken.

Wir wünschen Ihnen weiterhin
eine genussvolle Unterhaltung

Ihr Team der Werntal-Zeitung
Die Werntal-Eisenbahn
 Wern bei Müdesheim
Letzte Sonnenstrahlen
über Müdesheim

MÜDESHEIM (th) Dunkel hebt
sich die Silhouette von St. Markus
und St. Ulrich in Müdesheim von
dem irreal wirkenden Himmel in
den Farbtönen Türkis, Orange
und Gelb ab.
Foto: Günter Roth
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SUDOKU

leicht

schwer

MITTELWÖRTER 

WASSER    FALKE
SCHADEN    LEISTUNG
DAUMEN    PROBE
BAND    HOLZ
KORALLEN    HOPPING
GAST    PLATZ
LANG    GRUPPE
HERREN    ZIMMER
GARTEN    ARZT
GRUND    MÄSSIG
OBST    WAGEN
ZIGARETTEN    WOLKE

GEMEINSAMER NENNER 
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SILBENRÄTSEL

1. nichts Böses ahnend

2. Atoll

3. alle dreißig Minuten

4. Höhenzug in Nordostbayern

5. tourist. Jahresabschnitt

6. Kontaktlinse

7. vorbildlich

8. jüngstes Familienmitglied

9. Telefonbegriff

10. notwendig

11. Schraubwerkzeug

12. journalistischer Beitrag

13. tropisches Gliedertier

Aus den folgenden Silben sind 13 Wörter 
mit den unten aufgeführten Bedeutungen 
zu bilden. Bei richtiger Lösung ergeben die 
sechsten und die zehnten Buchstaben – je-
weils von oben nach unten gelesen – ein 
Sprichwort.

AH - BIG - BIR - CHEN - CHEN -  
DER - DUNG - ER - FICH - FOR -  
FREI - GE - GE - GEL - GLAEU -  
GUT - HAEK - HAFT - HALB -  
HAUPT - IN - KO - LE - LEN - LICH - 
LICH - MEL - MENS - NACH - NE - 
NEST - RAL - SAI - SCHA -  
SCHLUES - SEL - SEL - SON - SPIN - 
STUEND - TEL - TUNGS - VO -  
WERT - ZEI - ZEI
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In die leeren Kreise sind die angegebenen 
Zahlen so einzusetzen, dass die Rechnung 
schlüssig wird.

Finden Sie die Wörter, die den angegebe-
nen Begriffen, voran- oder hintangestellt, 
einen neuen Sinn geben. Alle drei gefun-
denen Wörter haben ihrerseits wieder ein 
solches gemeinsames Wort, das schließ-
lich das Lösungswort ergibt.

Die Zahlen von 1 bis 9 sind so einzutragen, dass sich jede 
dtieser neun Zahlen nur einmal in einem Neunerblock, nur 
einmal auf der Horizontalen und nur einmal auf der Verti-
kalen befindet.

-
-

Es werden Wörter gesucht, die man den linken anfügen so
wie den rechten voranstellen kann. Aus den Anfangsbuch
staben der Brückenwörter ergibt sich das Lösungswort.

Auflösungen

Gemeinsamer Nenner
MÄUSE – 
JAGD, SPITZ, DRECK

 

Mittelwörter
TENNISLEHRER – 
TURM, ERSATZ, 
NAGEL, NUDEL, INSEL, 
SPIEL, LAUF, EINZEL, 
HAUS, RECHT, ERNTE, 
RAUCH
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Sudoku
618273459
239415876
574986132
382691745
497358621
156742983
741539268
965827314
823164597

168497235
543216879
297385146
875963412
632541798
914728653
389674521
421859367
756132984
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Silbenrätsel 1. GUTGLAEUBIG, 2. KORALLEN-
INSEL, 3. HALBSTUENDLICH, 4. FICHTEL-
GEBIRGE, 5. HAUPTSAISON, 6. HAFTSCHALE, 
7. NACHAHMENSWERT, 8. NESTHAEKCHEN, 
9. FREIZEICHEN, 10. ERFORDERLICH, 
11. SCHLUESSEL, 12. ZEITUNGSMELDUNG, 
13. VOGELSPINNE – Alte Schaeden sind boes heilen.



Freitag, 29. September 2023, Nr. 39 Seite 9
Beim Kamishibai-Erzähltheater werden nach und nach die zur Szene pas-
senden Bilder gezeigt.
Gezielt helfen, wo Hilfe gebraucht wird
Der Helferkreis aus Arnstein brachte 1000 Pakete mit Lebensmitteln auf den Weg in die Ukraine
ARNSTEIN (th) Die Reihe der
Hilfsgüter, die auf dem ehemali-
gen Edeka-Gelände in Arnstein
aufgereiht waren, zog sich den
ganzen früheren Getränkemarkt
entlang. Darunter waren sechs
Tonnen Lebensmittel und Hygie-
neartikel, die die rund 1000 Care-
Pakete auf die Waage brachten,
und darüber hinaus dringend be-
nötigte Medikamente, Kinderroll-
stühle, oder auch Matratzen und
warme Bettwaren für eine Not-
unterkunft; selbst ein fast nagel-
neues Stromaggregat wurde ge-
spendet. „Wir haben unsere Hilfs-
güter nach Bedarf zusammenge-
stellt und wir wissen, was ge-
braucht wird und wohin unsere
Lieferungen gehen“, sagte Organi-
satorin Cornelia Fuchs bei der
Übergabe.

Gut vernetzt
und kontinuierlich aktiv
Der hiesige Helferkreis ist bestens
vernetzt und organisiert, begin-
nend mit der Zusammenstellung
hier vor Ort, über die Logistik, den
Transport in das Kriegsgebiet am
Donbas bis zur Verteilung dort.
Über 120 000 Euro hat der Arnstei-
ner Helferkreis gesammelt. Die
verschickten Waren werden grund-
sätzlich in der Region Arnstein ein-
gekauft.
Nach der Katastrophe mit dem ge-
sprengten Staudamm wurden kurz-
fristig in drei Tagen 350 Care-Pake-
te und viele weitere Bedarfsartikel
in die betroffenen Gebiete ver-
schickt.

Ukrainerinnen helfen hier
ihren Landsleuten vor Ort
Gepackt werden diese Pakete fast
ausschließlich von Frauen und
Männern aus der Ukraine, die in
Arnstein und den umliegenden
Gemeinden untergebracht sind.
Sie sind stolz darauf, dass sie ihren
Landsleuten in der Ukraine helfen
können und viele kommen selbst
aus Würzburg extra angefahren.
Organisiert werden die Packaktio-
nen von Nelli Henning, die profes-
sionell die Waren kommisioniert.
Mit beteiligt am Helfernetz sind
auch lokale Betriebe. Die Laden-
einrichtung für den Verkauf im
Edeka-Gebäude kommt von der
Firma s.Oliver, die Bender-Bräu
unterstützte bei Logistik und Ver-
sorgung mit Getränken, die Fir-
men Schmitter, SAM’s und Miwe
halfen bei den notwendigen Verpa-
ckungen, für die bislang noch kein
Cent ausgegeben werden musste.
Die Rotarier Karlstadt-Arnstein
halfen mit großzügigen Geldspen-
den, ebenso wie die Sparkasse
Mainfranken und vielen weiteren
Spendern.

Secondhand für alle
Ein großer Teil des Geldes kommt
aber auch durch viele kleine Spen-
den zusammen, die der Helfer-
kreis durch seinen Secondhand er-
hält. Im Alten Edekagebäude wird
nicht nur eine große Auswahl an
Bekleidung weitergegeben, son-
dern auch Möbel finden hier wie-
der neue Besitzer. – Es ist eine
nachhaltige „Einkaufsmöglich-
keit“ vor Ort für die gesamte
Stadtbevölkerung.
Selbstverständlich arbeiten alle
Mitarbeiter ehrenamtlich. Die
Stadt Arnstein zahlt die Neben-
kosten und die Versicherung für
das Verkaufsgebäude und hilft
auch jederzeit spontan weiter.
Zur jüngsten Hilfsgüterfahrt wa-
ren neben Vertretern der umlie-
genden Kommunen und der KAB,
die noch dazu gleich eine Spen-
denzusage im Gepäck hatte, auch
die Pfarrer Christian Ammers-
bach und Tilman Schneider mit
dabei. Diese Aktionen seien ein
großes Werk christlicher Nächs-
tenliebe für die betroffenen Men-
schen, denn Krieg und Gewalt trä-
fen immer die Schwächsten.

Kulinarischer Dank
Einen Einblick in die kulinarische
Welt gab eine Gruppe ukraini-
scher Frauen aus Arnstein und
Würzburg bei der kleinen Feier:
Von süßen landestypischen Lecke-
reien über deftigem Fingerfood
bis zu selbst hergestellter ukraini-
sche Limonade boten sie eine gro-
ße Auswahl als Dankeschön für
die Unterstützung ihrer Landsleu-
te den Gästen an.
Weitere Informationen zum Hel-
ferkreis und Spendenmöglichkei-
ten auf der Internetseite https://
helferkreis.arnsteinernetz.de/
Helfende Hände arbeiten in Arnstein zusammen und so konnte die stolze Anzahl von 1000 Care-Paketen just vom Helferkreis zusammengestellt wer-
den. Ergänzt wurde die Lieferung mit einer Vielzahl von Rollstühlen für Kinder und Rollatoren sowie Bettwaren und Matratzen. Insgesamt wurden
22 Paletten am Mittwoch von Arnstein aus in die Ukraine geschickt. Foto: Günter Roth
Als Dankeschön für die Hilfe in ihrem Land organi-
sierten die Ukrainerinnen ein kleines Buffett.

Foto: Regina Dorn
22 Paletten und dazu eine Vielzahl von Rollstühlen für Kinder und Rolatoren sowie Matrat-
zen wurden am Mittwoch von Arnstein aus in die Ukraine geschickt.

Foto: Manuela Meinhardt
Von Kätzchen und Marmeladenbroten
Der Weltkindertag in der Arnsteiner Stadtbibliothek
ARNSTEIN (fiju) Letzte Woche
Mittwoch haben Cäcilia Lambl
und Christine Lasar, eine weitere
Veranstaltung in der Stadtbiblio-
thek Arnstein angeboten – pünkt-
lich zum Weltkindertag, für Kin-
der ab vier Jahren.

Findus und Peterson

Zuerst lauschten die kleinen Teil-
nehmer Cäcilia Lambl, als sie das
Buch „Als Findus zu Peterson
kam“ von Sven Nordqvist las.
Dazu passend wurde das „Bilder-
kino“ gezeigt, dieses ist ein Ka-
mishibai-Erzähltheater und funk-
tioniert wie folgt: In einem Holz-
rahmen sind Din A 3 Bildkarten,
die die Geschichte optisch wie-
dergeben. Diese werden nach und
nach während des Erzählens he-
rausgezogen, so dass der Ein-
druck erweckt, man könnte in die
Szenen aus dem Buch einen Blick
werfen.

In der Geschichte lernt der einsa-
me Peterson die kleine sprechen-
de Katze Findus kennen. Neben
den zwei Hauptcharakteren ka-
men auch die „Mucklas“ vor, die
bei den jungen Zuhörern beson-
ders gut ankamen. So ließen die
kleinen Kreaturen aus der Erzäh-
lung immer wieder etwas ver-
schwinden. Und auf die Frage,
ob die Kinder denn auch Mu-
cklas bei sich zuhause hatten, fiel
die Antwort eindeutig aus, denn
nicht allzu selten kam es vor, dass
etwas Zuhause unauffindbar für
die Eltern war und auch die Kin-
der nicht wussten, wo sich der ge-
suchte Gegenstand nur aufhalten
konnte. Da war nun klar: „Das
mussten die Mucklas gewesen
sein!“.
Passend zur Geschichte durften
die Kinder anschießend Ausmal-
bilder von Peterson und Findus
kolorieren. Und da eine gerechte
Nominierung für das schönste
Bild durch die Altersunterschiede
schwer war, war klar, dass jeder
ein Pixi Buch geschenkt bekam.

Von einem Wolf und vielen
Marmeladenbroten
Und als sich die Veranstaltung
zum Ende neigte, las Cäcilia
Lambl aus dem lustigen Kinder-
buch „Der Marmeladenwolf“, ge-
schrieben von Nicole Rödings
und illustriert von Katja Gehr-
mann, vor. Die Hauptpersonen in
der Geschichte sind der kleine
Carlo, seine Oma Suse und natür-
lich der Marmeladenwolf. So
wird erzählt wie Carlo auf dem
Nachhauseweg von der Schule
den Wolf austrickst und ihm an-
schließend ein Marmeladenbrot
schenkt. Der magere Wolf, der so
seine neue Leibspeise gefunden
hatte, beginnt alle Schulkinder
ihrer Marmeladenbrote zu berau-
ben. Doch Oma Suse, die lang-
sam genug vom ganzen Früchte
Einkochen hatte, schließt einen
Deal mit dem Wolf, dass dieser
die Pfoten von den Pausenbroten
lässt, wenn sie ihm das Marmela-
dekochen beibringt…

Was ist der Weltkindertag?
Wie der Name schon sagt, ist der
Tag den Kindern gewidmet.
Doch wie soll das aussehen? Et-
wa Zuckerwatte zum Frühstück,
einen Tag lang Zoobesuche und
Hüpfburgen? Nun auch wenn das
– nicht nur für die Kleinen – ver-
lockend klingen mag, ist der
eigentliche Hintergrund ein ganz
anderer. So ist der Tag auf den
21. September 1954 zurückzufüh-
ren, damals empfahl die UNO
ihren Mitgliedsstaaten einen Tag
zur Förderung von Kinderrech-
ten einzuführen.
So sollen unter anderem die
Rechte der Kinder gefeiert wer-
den. Ebenfalls soll der Weltkin-
dertag darauf hinweisen, dass die
Jugend, als Zukunft von heute,
auch oder gerade bei politischen
Themen mit einbezogen werden
soll.
Zur Feier des Tages finden vieler-
orts Veranstaltungen statt, bei
denen alle Altersgruppen Spaß
haben sollen. Das Motto des dies-
jährigen Weltkindertags war „Je-
des Kind braucht eine Zukunft“.
Zum Weltkindtag organisierten Cäcilia Lambl (sitzend) und Christine Lasar einen Lese- und Malnachmittag in
der Arnsteiner Stadtbibliothek. Fotos: Fiona Jungwirth
Maximilian Mangold mit seiner Kon-
zertgitarre. Foto: Dietrich Bechtel
Klänge des Südens
Von Maximilian Mangold

ARNSTEIN (asg) Am 1. Okto-
ber um 18 Uhr ertönen “Klänge
des Südens” in der Alten Syna-
goge. Maximilian Mangold, der
laut Fono Forum im Augenblick
als einer der künstlerisch interes-
santesten deutschen Gitarristen
gilt, wird die Zuhörer und Zuhö-
rerinnen an diesem Abend auf
eine Reise durch die abwechs-
lungsreichen Epochen der Gitar-
renmusik aus Spanien, Italien
und Südamerika entführen. Er
wechselt zwischen barocker
Strenge und südamerikanischem
Temperament.

Romantik, Virtuosität und Poe-
sie treffen sich in diesem Pro-
gramm aufs Feinste: „Zum Nie-
derknien schön“, wie die Zeit-
schrift Concertino schreibt.

Karten an der Abendkasse

Karten gibt es wie immer unter
Tel.: (09363) 457, Mail: kontakt
@alte-synagoge-arnstein.de oder
an der Abendkasse, geht aus der
Pressemittelung der Alten Syna-
goge hervor.



Freitag, 29. September 2023, Nr. 39 Seite 10
TERMINE für das WERNTAL
 Fitnesstraining für Vereine
doc4fit in Kooperation mit der SKD BKK
ARNSTEIN (jue) Viele Vereine
investieren viel Zeit und Geld in
ihre Trainingsanlagen und Trai-
ner. Ein jedoch schwer zu beset-
zendes Fachgebiet ist die Verlet-
zungsprävention und die Nachsor-
ge nach einer Verletzung. Eine
physiotherapeutische Abteilung
lässt sich gerade bei kleineren Ver-
einen nicht realisieren, wie aus
einer Pressemitteilung von doc4fit
hervorgeht.
Spieler verletzen sich statistisch
bewiesen häufiger durch Bewe-
gungsdefizite als durch Gegnerein-
wirkung. Durch die stark begrenz-
te Trainingszeit im Amateurbe-
reich beschränkt sich meist das
Training hauptsächlich auf sport-
artspezifische Bewegungen. Je-
doch hat jede Spielerin und jeder
Spieler individuelle Stärken oder
Schwächen.

Unterschiedliche Anforderungen
an ein effektives Training
Häufig ist es auch so, dass die ein-
zelnen Spieler in einer Mannschaft
ganz unterschiedliche Anforde-
rungen an ein effektives Training
stellen. Deshalb ist Konditions-,
Ausdauer, Kraft- und Mobilitäts-
training sowie ein perfekt an die
Anforderungen der Mannschaft
angepasstes ergänzendes Fitness-
training wichtig.

Zusammenarbeit von
der SKD BKK und doc4fit
In Zusammenarbeit mit der SKD
BKK kann doc4fit in Arnstein
hierbei Hilfestellung geben. In en-
ger Abstimmung mit den Traine-
rinnen und Trainern und mit Au-
genmerk auf die entsprechende
Sportart bietet doc4fit im Bereich
von Prävention und Nachsorge
spezielle Trainingsprogramme für
Vereine an. Das Training findet
hier entweder im Studio oder vor
Ort beim jeweiligen Verein auf
dem Sportgelände statt.
Doc4fit kooperiert seit 2022 im
Bereich Prävention und Gesund-
heitsförderung mit der Kranken-
kasse SKD BKK. Durch diese
Kooperation wurden bereits eine
Reihe an Maßnahmen im Bereich
Vereinssport auf den Weg ge-
bracht.
Der TSV Essleben absolvierte be-
reits mit der 1. und 2. Herren-
mannschaft (Fußball) im Studio
ein ganzheitliches Training aller
konditionellen Fähigkeiten. Des-
weiteren trainiert doc4fit die
A–Jugend vom FC Fuchsstadt, die
ihre Einheiten hauptsächlich auf
dem Vereinsgelände absolvieren.
In 2023 starteten auch die Korb-
ball Damen vom TSV Essleben in
ihre Vorbereitung.
Die Trainingseinheiten des TSV
Esseben und FC Fuchsstadt wer-
den von der SKD BKK „Die
Krankenkasse für Ihre Gesund-
heit“ unterstützt.
Der TSV Essleben am Pool bei doc4fit. Foto: Christian Rennkamp
Neuer Elternbeirat im Kindergarten St. Laurentius
Rückblick auf ein schönes Kindergartenjahr
GÄNHEIM (jue) Am 21. Septem-
ber fand im Kindergarten St. Lau-
rentius die jährliche Elternbeirats-
wahl statt. Nachdem der erste Vor-
stand Marcel Rathmann und die
Kindergartenleitung Angela Wildt
die Anwesenden begrüßten, gab die
1. Vorsitzende des scheidenden El-
ternbeirats Eva Rumpel einen kur-
zen Überblick über die Aktivitäten
des Elternbeirats im Kindergarten-
jahr 2022/2023.

2022 gestalteten die Kindergarten-
kinder den Erntedankgottesdienst
mit anschließendem Kuchenver-
kauf im Rathaus. Ende Oktober
trafen sich die Väter zum gemeinsa-
men Laternenbasteln. Der Martins-
zug startete in der St. Laurentius
Kirche mit einer Aufführung der
Vorschulkinder. Anschließend sind
alle gemeinsam singend mit Pferd,
Laternen und musikalischer Beglei-
tung durch die von den Anwohnern
mit Kerzen geschmückten Straßen
zum Kindergarten gelaufen, wo es
leckeres Essen und warme Geträn-
ke im Freien gab. Omas hatten für
die Kinder Martinsgänse gebacken.

Adventskränze
Da es die letzten Jahre so gut an-
kam, wurden auch 2022 von den El-
tern und Großeltern Adventskränze
gebunden und verkauft. Fleißige
Helfer haben in Heimarbeit vorbe-
stellte Kränze gebunden. Diese
wurden rechtzeitig zum 1. Advents-
wochenende verkauft. Diese Aktion
war ein voller Erfolg. Im April fand
der Oma-Opa-Nachmittag statt.
Die Kinder studierten hierfür Lie-
der und Gedichte ein und die Groß-
eltern wurden im Anschluss mit
Kaffee und Kuchen verwöhnt. Im
Mai fand dann die Elternfeier statt.
Auch hier haben die Kinder tolle
Arbeit geleistet.
Neben den wöchentlichen Obst-
und Gemüse-Besorgungen küm-
merte sich der Elternbeirat wie je-
des Jahr um die Organisation eines
Fotografen für die Kindergartenbil-
der.
Ein großes Highlight war wieder
der Besuch im Atlantis in Ham-
bach. Die Kinder hatten unendlich
viel Spaß im Indoor-Spielplatz. Opa
Heinz machte den tollen Ausflug
mit seinem Bus für uns möglich.
Fleißige Eltern haben an den halb-
jährlichen Gartenaktionen teilge-
nommen und Unkraut entfernt,
Hecken geschnitten, Hackschnitzel
aufgefüllt und den Garten in neuem
Glanz erscheinen lassen.

Ein Pflichttermin stellt mittlerweile
der jährliche Besuch von Clown
Muck dar, über den sich die Kinder
immer sehr freuen. Anfang Juli
fand unser Sommerfest statt. Die
Kinder führten eine tolle Moden-
schau vor und haben für eine super
Stimmung gesorgt.

Drei Kindergartengruppen

Im Anschluss wurde, nach Entlas-
tung des alten Elternbeirats, das
neue Gremium gewählt. Eva Rum-
pel (1.Vorsitzende), Julia Bauer
(2.Vorsitzende), Jennifer Hiller, Ju-
lia Röll, Ramona Richter, Lisa
Räth und Alicia Hetterich bilden
den neuen Elternbeirat für das
Kindergartenjahr 2023/2024.

Anschließend haben die Erzieherin-
nen den jeweiligen Tagesablauf der
drei Kindergartengruppen sowie
neue geplante Aktivitäten vorge-
stellt. Außerdem wurde Stefanie
Weberbauer vorgestellt, die seit
September das Erzieherinnen-Team
unterstützt.

Am Freitag, 10. November, startet
um 17 Uhr in der Kirche der Mar-
tinszug des Kindergartens St. Lau-
rentius. Für das leibliche Wohl im
Anschluss wird am Kindergarten
gesorgt.
Der Elternbeirat (von links): Julia Bauer (2. Vorsitzende), Julia Röll, Jen-
nifer Hiller, Ramona Richter, Alicia Hetterich, Lisa Räth, Eva Rumpel (1.
Vorsitzende). Foto: Nadine Limpert
Ihre Termine für den
Terminkalender

Hier erscheinen Ihre Veranstal-
tungstermine, die Sie selbst
hochgeladen haben. Dazu nut-
zen Sie bitte bis Montag zuvor
folgenden Link:
www.mainpost.de/einsenden
Eine Anmeldung ist dazu erfor-
derlich. Der Termin erscheint
in der Main-Post und auch in
der gleichen Woche am Freitag
in der Werntal-Zeitung.
Breakdance kann man jetzt in Arnstein lernen. Foto: Viktor Palamaryuk
Breakdance-Kurs bei Joy of Ballet
Marc Möhres unterrichtet Kinder ab acht Jahren in Arnstein
ARNSTEIN (jue) „In der Tanz-
schule „Joy of Ballet“ könnt ihr
coole Moves im Breakdance ler-
nen! Ihr werdet alles von Top-
rocks, über Footwork bis hin zu
akrobatischen Powermoves lernen
und alles natürlich begleitet von
einer Menge Spaß!“, heißt es in
einer Mitteilung der Tanzschule
„Joy of Ballet“.

Trainer Marc Möhres

Seit nun mehr als elf Jahren nimmt
Breakdance einen großen Teil des
Lebens von Marc Möhres ein. In
seiner tänzerischen Laufbahn
konnte er schon diverse Wett-
kämpfe gewinnen wie das „Get to
know Me Battle“ in Berlin oder
den zweiten Preis beim Jugendkul-
turpreis Main-Spessart.

Außerdem konnte er schon viel
Erfahrung im Unterrichten sam-
meln – unter anderem wird er vie-
len vom DanceCamp Arnstein be-
kannt sein.

Breakdance-Kurs
In der Tanzschule Joy of Ballet,
Gerhard-Götz-Platz 1, Arnstein,
wird er nun immer dienstags, von
14.45 bis 15.45 Uhr alle Kinder ab
acht Jahren ebenfalls für Break-
dance begeistern.

Weitere Info unter
Tel.: (0160) 4859382
Termine fürs Werntal
Arnstein

Balleshaus: Marktstr. 18: Fr., 14.30 Uhr, Vor-
lesestunde, ab 3 Jahren.
Frauenwandern: Mi., Treffpunkt ist um
13 Uhr an der Stadthalle.
Vital-Sport-Gemeinschaft mit REHA Arn-
stein: Sa. 30.9., 9.45 Uhr, YogaWalk, Am
alten Schwimmbad, Anmeldung:
Tel. (01 72) 2 40 71 40.

Arnstein-Altbessingen
Bürgergemeinschaft: Fr., 17 Uhr, Sa.,
15 Uhr, Grumbernfest Altbessingen, Die Bür-
gergemeinschaft Altbessingen feiert ihr all-
jährliches Grumbernfest im Pfarrgarten Alt-
bessingen, Altbessingen.
Di., 14 Uhr, Kunst & Mode, Ein herbstlicher
Markt für nachhaltige Secondhandmode und
Handgemachtes im historischen Pfarrhaus
und Pfarrgarten in Altbessingen am 3. Okto-
ber 2023, Altbessingen.

Arnstein-Neubessingen
DJK-Sportheim: So., 9.30 Uhr, Oldtimer
Schleppertreffen, mit Fahrzeugsegnung, DJK-
Sportplatz.
DJK-Sportplatz: Sa., 12 Uhr, Sternritt, Stern-
ritt to go, Sportplatz Neubessingen, Fried-
hofstr. 1.

Eußenheim-Hundsbach
Bachgrundmusikanten: Mo., 18 Uhr, Böh-
mischer Abend zum Oktoberfest, Der Bach-
grundmusikanten e.V. lädt am 2. Oktober
herzlich zum Böhmischen Abend am Okto-
berfest in die Sporthalle Hundsbach ein. Der
Eintritt ist frei!, Sporthalle.

Gössenheim
Kirchenschola St. Radegundis: Mo.,
19.30-20.30 Uhr, Singstunde Kirchenschola
St. Radegundis Gössenheim, Singstunde je-
den Montag und nach Absprache von 19:30
h bis 20: 30 h, Bürgerhaus.

Hammelburg
vhs Lohr-Gemünden: Führung: Sa. 7.10.,
14-17 Uhr, G4211 Entdeckungstour für Groß
und Klein im Naturschutzgebiet Sodenberg,
was lebt in Wald, hecke und Wacholderhei-
de? Wir begeben uns auf Spurensuche rund
um den Sodenberg und nehmen verschiede-
ne Lebensräume unter die Lupe, Wander-
parkplatz Sodenberg, Anmeldung: Tel.: 09351
/ 601339 E-Mail: poststelle@vhs-gemuen-
den.de www.vhs-gemuenden.de.

Karlstadt
Bildungs und Kulturverein Karlstadt e. V.:
Sa., 11-18 Uhr, Herbstfest, Freuen Sie sich
auf ein kulinarisches Erlebnis in der Welt der
türkischen Küche. Auf dem Gelände der Sul-
tan Süleyman Moschee, Bildungs und Kultur-
verein Karlstadt e. V., Johann Schöner Str. 59.
So., 11-18 Uhr, Herbstfest, Freuen Sie sich
auf ein kulinarisches Erlebnis in der Welt der
türkischen Küche. Auf dem Gelände der Sul-
tan Süleyman Moschee, Bildungs und Kultur-
verein Karlstadt e. V., Johann Schöner Str. 59.
Di., 11-18 Uhr, Herbstfest, Freuen Sie sich
auf ein kulinarisches Erlebnis in der Welt der
türkischen Küche. Auf dem Gelände der Sul-
tan Süleyman Moschee, Bildungs und Kultur-
verein Karlstadt e. V., Johann Schöner Str. 59.
Caritasverband Main-Spessart: Di.,
9-16 Uhr, Sucht- und Drogenberatung des
Caritasverbandes Main-Spessart / Sprech-
stunde Karlstadt, Nur nach Terminvereinba-
rung! Termine unter 09352 843 121, Pfarr-
heim St. Maria, Kirchplatz.
Caritasverband MSP, 1. Stock: Di.,
14-16 Uhr, ehrenamtliche Seniorenberatung,
Anmeldung: Tel. (0 93 52) 84 31 00.
COPAL - Corazones por América Latina e.
V.: Klassik: Di., 17 Uhr, Benefizkonzert En-
samble Moxos - Barockmusik aus dem boli-
vianischen Regenwald, Auf dem Programm
stehen traditionelle Barockmusik aus der Zeit
der Jesuitenmissionen, folkloristische Weisen
und Eigenkompositionen der Gruppe, Zur
Heiligen Familie, Bodelschwinghstr. 23, An-
meldung: Der Eintritt ist frei - um Spenden
zugunsten der Musikschule von San Ignacio
de Moxos wird gebeten.
Ehrenamtsbörse, Zum Helfenstein 3: Fahr-
dienst am Dienstag für Karlstadt und Stadt-
teile, Anmeldung: Tel. (0 93 53) 79 02 10 01.
Di., 15-17 Uhr, Do., 10-12 Uhr, geöffnet.
Fahrdienst am Donnerstag für Karlstadt und
Stadtteile, Anmeldung:
Tel. (0 93 53) 79 02 10 01.
Do., Fahrdienst für Karlstadt und Stadtteile.
Gemeindeteam St. Bartholomäus Gam-
bach, Wernfelder Str. 4: So., 9 Uhr, Ernte-
dankfest, Am Sonntag den 01. Oktober um
9:00 Uhr feiern wir die Messe als Familien-
gottesdienst zum Erntedankfest in der Gam-
bacher Pfarrkirche.
Kantorei St. Andreas: So., 10.30 Uhr, Got-
tesdienstgestaltung am Rosenkranzfest, Der
Chor der Kantorei St. Andreas Karlstadt ge-
staltet den Gottesdienst zum Rosenkranzfest
musikalisch mit. Leitung: Kantor B. Seelbach,
Stadtkirche St. Andreas, Kirchplatz 1.
Obst- und Gartenbauverein: Mi., 15 Uhr,
Stammtisch des Obst- und Gartenbauvereins
Karlstadt, Hotel Mainpromenade, Main-
kaistr. 6.
Parkinson-Selbsthilfegruppe Main-Spes-
sart: Mi., 14-16 Uhr, Parkinson-Selbsthilfe-
gruppe Main-Spessart, Jeden 1. Mittwoch im
Monat 14.00 h - 16.00 h, Hotel Main-
promenade, Mainkaistr. 6, 97753 Karlstadt,
Kontakt: Gruppenleiter Oswin Hart, Massen-
buch 24a, 97737 Gemünden a. Main, Tel:
09351-8745, Mobil: 0160-97487156;, Hotel
Mainpromenade, Mainkaistr. 6.
Ruder-Club: Mi., 18-19 Uhr, Zumba II, mit
Andrea Hübner.
Stadt Karlstadt: Führung: Sa., 11.55-13 Uhr,
„Fünf vor zwölf“ - Eine offene Stadtführung
in Karlstadt, „Fünf vor zwölf“ - Eine offene
Stadtführung für Jedermann, Tourist-Info,
Hauptstr. 9.
Führung: So., 10.30 Uhr, Letzte offene Mu-
seumsführung in dieser Saison am 1. Okto-
ber 2023, Museum Karlstadt, Hauptstr. 9.
vhs: Fr., 15 Uhr, „Raus von Zuhaus - und
Neues erleben“ - Workshoptag im Rahmen
der Gesundheitskampagne „Gemeinsam statt
Einsam“, Viele Menschen fühlen sich einsam.
Darauf möchte die Gesundheitskampagne
„Gemeinsam statt Einsam“ aufmerksam
machen, Historisches Rathaus, Marktplatz 1.

Weltladen: Führung: Sa., 14-16 Uhr, Walk &
Talk durch Karlstadt - Dem fairen Kaffee auf
der Spur, Weltladen Karlstadt, Fair Trade
Steuerungsgruppe, die VHS und Oikocredit
Förderkreis Bayern bieten eine zweistündige
Tour rund um das Thema Kaffee an, vhs,
Langgasse 17.

Karlstadt-Gambach
Gesangverein Edelweiß: Di., 19 Uhr, Chor-
probe, Chorprobe Vocalo Sound um 19.00
Uhr, gemischter Chor um 20.15 Uhr in der
„Alten Schule“ Gambach. Herzliche Einladung
an neue Sängerinnen und Sänger, Alte Schu-
le, Bahnhofstr. 51.

Karlstadt-Karlburg
Gottesdienstbeauftragte: Sa., 18.30 Uhr,
Erntedankfeier in Karlburg, Kommunionkinder
und Ministrant:innen gestalten die Wortgot-
tesfeier, Kath. Pfarrkirche St. Johannes d.
Täufer, Rosenanger 20.

Pfarr-Gemeinde-Bücherei Karlburg im al-
ten Feuerwehrhaus, Rosenanger 8: Fr.
27.01., 15 Uhr bis Fr. 15.12., 19 Uhr,
Mensch-ärgere-dich-nicht-Marathon 2023,
die Pfarr-Gemeinde-Bücherei Karlburg lädt
ein!

Retzstadt
Agenda 21 Retzstadt: Führung: So., 14 Uhr,
Geführte Wanderung auf dem „Weg der Lie-
der“ Retzstadt, „... zum Städtele hinaus“ ist
die erste von zwölf Liedstationen, die zum
geselligen Wandern und Singen einladen,
Rathausplatz.

Führung: Di., 14 Uhr, Geführte Wanderung
auf dem Poetenweg Retzstadt, Ein schattiger
Waldweg führt - vorbei an einer Diptam-
Wiese - zu Stationen mit Gedichten, Ge-
schichten, Besinnlichem, Rätseln ., Rathaus-
platz.

Rimpar
Freundeskreis Schloss Grumbach: Klassik:
So., 19 Uhr, Schöne Stimmen im Rittersaal,
Beliebte Melodien aus Oper und Operette im
Rittersaal von Schloss Rimpar; Karten 15,00
€/ermäßigt 13,00 €; Vorverkauf Tel.
09365-3802 oder Abendkasse, Schloss
Grumbach, Schlossberg 1.

Rimpar-Einsiedel
Walderlebniszentrum Gramschatzer Wald:
siehe seperate Mitteilung

Thüngen
Ev. Gemeindehaus, Planplatz 1: Mo.,
19.30 Uhr, Ökumenischer Kirchenchor.

Mi., 20 Uhr, Posaunenchor.

Do., 9-12 Uhr, Pflegebedürftige Senioren, für
Klienten mit Demenz und anderen Einschrän-
kungen.

Förderverein der Grundschule: Mi.,
18.30 Uhr, Jahreshauptversammlung des
Fördervereins, Volksschule, Frühlingstr., Leh-
rerzimmer.

Thüngen
SPD Ortsverein Thüngen/Michael Dienst:
Sa., 14-15.30 Uhr, SPD Wahlkampfveranstal-
tung, mit Pamela Nembach, Kneippanlage
mit Kneippstube, Hauptstrasse 50.

Wasserlosen
Öko-Modellregion Oberes Werntal: Mo.
25.09., 9 Uhr bis So. 1.10., 20 Uhr, Regio-
PlusChallenge: Aktionswoche im Oberen
Werntal, Eine Woche lang nur bio-regionale
Verpflegung!, Öko-Modellregionen Oberes
Werntal.

Werneck
Krankenhaus für Psychiatrie, Psychothe-
rapie und Psychosomatische Medizin
Schloss Werneck: Fr., 15 Uhr, Stammtisch
für Angehörige von Demenz-Erkrankten,
Schloss, Balthasar-Neumann-Platz 1, Café
Balthasar.

Liederkranz 1876: Mo., 20 Uhr, Chorprobe
Werntal Tonal, Balthasar-Neumann-Volks-
schule, Proberaum, Werneck-Schleerieth,
Infos: www.werntal-tonal-werneck.de.

Werneck-Schleerieth
Biohof Schleerieth, Starenberg 1: Führung:
So., 14-16 Uhr, Bio-Erlebnistage: Hofführung
auf dem Biohof Schleerieth, Den Ökolandbau
hautnah erleben! Bitte um kurze Anmeldung
unter oekomodellregion@oberes-werntal.org
oder 09726 9067-24.

Zellingen
Turnverein 1861: Mo., 20-21 Uhr, Mi.,
19.30-21 Uhr, Anfängerkurs Karate, ab 16
Jahren, Friedrich-Günther-Halle, Badstr. 3,
kleiner Turnsaal, Infos: www.tv-zellingen.de/
sportangebote/karate.
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Interessengruppe für den Solarpark Erlasee gebildet
Verkaufen oder nicht? – Kurz vor dem Stichtag stehen mehrere Investoren vor einer wichtigen Entscheidung
ARNSTEIN (hop) Der Stichtag
30. September rückt näher. Bis
dahin sollen sich die Besitzer der
Photovoltaik-Mover bei Erlasee
entschieden haben, ob sie ihre
Anlagen an die S.A.G. Solar De-
velopment & Construction
GmbH für einen Euro verkaufen
oder nicht. Inzwischen hat sich
eine Interessengruppe von Besit-
zern gebildet, die nach einer Al-
ternative zu diesem Verkauf
sucht.
Wolfgang Holzinger aus Schon-
gau ist einer der Initiatoren. Er
stellt jetzt kurz vor Ende der
Frist fest: „Aus heutiger Sicht
werde ich meinen Mover nicht
für einen Euro an die S.A.G. ver-
kaufen. Ich bin zuversichtlich,
dass sich in naher Zukunft tat-
sächlich Alternativen entwickeln
werden. Ich werde versuchen,
meinen Mover weitere zwei Jahre
zu betreiben.“ Laut Vertrag ist
eine solche zweijährige Pachtver-
längerung möglich. Anschließend
will Holzinger den Mover de-
montieren und entsorgen.
Er hat inzwischen einige gleich-
gesinnte Mitstreiter gefunden.
Einer von ihnen, Ludwig Häberle
aus Laichingen, hat sogar eine
eigene Website unter www.solar-
parkerlasee.de eingerichtet. Es
existiere inzwischen Kontakt zu
rund 80 Besitzern von circa
120 Movern.
Auf dieser Website mit dem Titel
„Interessengruppe um den Solar-
park Gut Erlasee bei Arnstein“
bemängeln die Initiatoren, dass
die S.A.G. nach Erwerb der Mo-
ver die komplette Einspeisevergü-
tung des letzten regulären Lauf-
jahres einstreichen wird und zu-
gleich verlangt, dass die Mover
zum Übernahmezeitpunkt tech-
nisch in Ordnung sein müssen.
„Das sehe ich als Freibrief an, wo
jeder verpflichtet werden kann,
noch teure Reparaturen durchzu-
führen“, formuliert es Ludwig
Häberle aus Rheinfelden, der
sich im Impressum verantwort-
lich zeichnet.

Verlängerung
des Pachtvertrages möglich
Weiter schreibt er: „Als Alterna-
tive zum Rückbau ist die zweijäh-
rige Verlängerung des Pachtver-
trages für die Solarmover auf
Gut Erlasee möglich. Wie dann
die Rendite und die Stromvergü-
tung aussehen wird, kann heute
noch nicht gesagt werden.“ Denn
dann gilt nicht mehr die vom
EEG (Energie-Einspeise-Gesetz)
garantierte Vergütung von rund
40 Cent, sondern es ist derzeit
mit etwa 8 Cent zu rechnen.
Einer der Mover-Investoren,
Martin Senger aus Rheinfelden,
sieht ein Fünkchen Hoffnung auf
eine höhere Einspeisevergütung,
weil Erlasee aufgrund seiner Aus-
richtung nach der Sonne eine an-
dere Stellung als die heute übli-
chen Anlagen mit ihrer Südaus-
richtung habe. Denn auf Erlasee
werde auch dann nennenswert
Strom erzeugt, wenn die Sonne
aufgeht und noch kurz vor deren
Untergang. Senger vermutet aber
selbst, die EU werde wohl solche
Sonderkonditionen bei der Ein-
speisevergütung ausschließen. Er
versucht, nicht direkt auf Kon-
frontationskurs zur S.A.G. bezie-
hungsweise zur Raising Power
GmbH, von der das Schreiben
mit dem Kaufangebot kam, zu
gehen. Seine anfängliche Verär-
gerung über das Kaufangebot
habe sich gelegt. Martin Senger
stellt fest, dass „natürlich auch
weiterhin gerne mit der Firma
Raising Power zusammengearbei-
tet wird, wenn von dort eine faire
Unterstützung kommt, um die
Mover auf Gut Erlasee möglichst
kostengünstig entfernen zu kön-
nen.
Die meisten Mitarbeiter der Fir-
ma Raising Power sind wohl vom
Aufbau des Solarparks an mit da-
bei und haben natürlich sehr vie-
le hervorragende Fachkenntnisse.
So sollten wir uns gegenseitig
unterstützen und können nur
voneinander profitieren.“
Ob das realistisch ist? Matthias
Philipp, der Geschäftsführer der
Raising Power GmbH, teilt in
einer Stellungnahme mit, der im
letzten Betriebsjahr pro Mover
zu erzielende Jahresgewinn liege
deutlich unter den von Wolfgang
Häberle genannten 4300 Euro
Einspeisevergütung. „Diese Zahl
mag möglicherweise dem Umsatz
von dessen Mover entsprechen,
berücksichtigt aber noch keine
Pacht-, Versicherungs-, Überwa-
chungs- und Reparaturkosten.
Der mögliche Jahresgewinn liegt
erheblich darunter und kann je
Mover stark variieren.
Die Mover hatten bei Errichtung
eine Nennleistung zwischen circa
6,6 bis 9,7 kWp (Kilowatt peak),
womit sich schon mal die maxi-
mal zu erzielende Vergütung
unterscheidet. Es gab beim Bau
verschiedene Kombinationen von
Modulen und Wechselrichtern,
die sich auch unterschiedlich gut
im Feld schlagen.“

An Weiterbetrieb interessiert
So gebe es Eigentümer mit gut
laufenden Movern, die sehr an
einem Weiterbetrieb interessiert
sind. Doch Philipp betont: „Für
viele andere hingegen dürfte es
schwierig werden, einen Rückbau
mit nur einem Jahresertrag zu er-
wirtschaften.“ Der Geschäftsfüh-
rer sieht auch keinesfalls, dass die
Eigentümer der Mover zum Ver-
kauf „gedrängt“ würden: „Wir
haben die Eigentümer erstmals
am 22. Juni über das Angebot in-
formiert und somit eine Frist von
etwas über drei Monaten einge-
räumt. Von einem ,Drängen‘
unsererseits kann man hier wohl
kaum sprechen.“
Investor Wolfgang Holzinger an seinem Mover: „Ich würde mir zutrauen, den selbst zurückzubauen.“
Foto: Karlheinz Haase
Peter Hofmann erklärte die kleinen Details der Tiere unserer Heimat.
Fotos: Thomas Aldridge
An den strahlenden Gesichtern der Kinder erkennt man den gelungene
Ausflug.
Ein Bild aus vergangenen Zeiten: Esslumer Walleud freuten sich riesig, als sie örtliche Feuerwehr bei über
30 Grad Celsius bei der Rückkehr vom Kreuzberg mit einer Wasserfontäne begrüßte. Foto: Natalie Dees
Wallfahrten, Wallleud und die heimischen Bräuche
Aus der Reihe: „Wenn aus Gedanken Geschichten werden“
WASSERLOSEN (nade) Der
Sommer ist zu Ende, der Herbst
da. Zeit der Herbstfeste, Feder-
weißen und Wallfahrten. In der
heutigen Geschichte beschreibt
Albin Friedrich seine Erfahrun-
gen mit dem Wallen, den Walleud
und den damit verbundenen
Bräuchen in unserer fränkischen
Heimat.
Bei uns in Öwerdoll wird im Mä
nauf en Groizberch gelaffe. Beim
öerschde Morchenlichd gäheds
gewöhnlich los und sou lang bis
mer hald ouwe okumme is. Moan-
che Wallfoahrde gien än Dooch
oder anere a mehrere Dooch.
Und wenn du von uns aus noach
Rom läffsd oder en Jacobus-
waach noach Sandiago de Kom-
bosdella, doa bruachsd de schoa
amoal e poar Woache.
Bei uns würd Somsdich nauf und
am Sunndich wieder ro gelaffe, in
Kolonne, ouff die Schdroass, ouff
die Feldwache oder im Waald.
Für die Schdroass bruachsd du
noadürlich e Absicherung vuerne
und hinne droa, damid nix pas-
sierd. Es is ümmer e Musig dabei
und die schbiele ümmer durch die
Dürfer, damid die Loid doa a wos
davo höm. Wenn sou e Zuuch
durchläffd, doa kümmd Lawe nei
sou e Durf, die Gloagge loide.
Moanchmoal gaids wos zu Drin-
ge und viele däde a garn midlaff.
In sou e relichiöse Kolonne würd
ondächdich gebad und wenn e po-
ar Hunnerd Loid desselwe bade,
no is des, zom mid die Geräusche
vo die viele Füess, wie so e leich-
des Gewiddergrummeln, wu
durch die Schdroass rolld. Und
alle laffe in dieselwe Richtung.
Des is äfoach. Du koannst ob-
schald und dei Füess laffe dare
Füess vor dir noach.
Vo uns aus gäheds Richdung
Nordn und vo e höchere Kubbe
aus konn mer ab und zu scho des
Ziel vo dan Marsch, dan heiliche
Berch, sah. Des is des Ziel für ho-
id und jedz, wenns nou früh is,
doa is die Lufd nou früüsch. Du
hoasd nou die gsammelde Groafd
vo die Noachd und wenn du sou
schüe im Gebad bisd, mirgsd du
kä Anschdrengung. Bamm,
bamm, äh Schridd noach en anne-
re, wie sou a aufgezouches Menn-
la, hunnerd moal, daused moal.
Di mäsde Deilnehmer giehn uff
zwä Waache die ganze Stregge
endlang: ämoal dann innere
Waach, weil du hoasd Zeid üwer
dich noachzudenge und dein in-
nere Friede näher zu kumme, weil
de vielleichd doch gsündichd ho-
asd oder a, wenn's sei muess,
deim Herrgodd näher zu kumme.
Du hoarchsd in dich nei und im
Schdaggado vo die Schridde, laffe
die Gedange wie e Brünnle und
es lösd sich woas. Nid seldn, dass
du in dir selwer auf wos schdö-
assd und dann amoal grein mu-
essd. Des gehöard doazu bei sou
e Medidadion. Und sou löaffsd
du die Brobleme im Lawe äfoach
fuerd. Dos siehd mer änn a o. Die
Loid senn in sich gekehrd, höm
ofd die Aache zu, blos die Libbe
bewäiche sich nou a weng im Ge-
bad mid. Ab und zu küünd amoal
e diefer Seufzer und dann gäheds
a wieder besser mid die Gedange.
Des is wie der Waach, es gähed
berchauf und berchab ower am
Ende bisd du ouwe uff en Berch
und om Ziel.
Es is ächendlich e äfoaches Re-
zebd. Wenn du Brobleme hoasd,
muessd de dich auf en Waach mo-
ach, muessd laff und scho würds
besser und dei Koubf wüerd
wieder gloar. Sou ähnlich soche
des viele vo die Wallleud, die scho
midgelaffe sen.
Und es gaid dann äußere Waach.
Du bisd mit die annere Loid zo-
amm und du mirgsd, wie schuüe
des is, sou woas zoamm zu moa-
che und es gaid Gelaachehäde,
sich mit viele zu unnerhalde und
näher zu kumme. Des is e Ge-
meinschoafdserfahrung, wu du
schnell sou a emodionale Verbin-
dung griechsd zu dare, die midlaf-
fe. Und wenn du des dan Berch
nauf gschaffd hoasd, die ganze
körberliche Onschdrengung en
Gniebrecherhang nauf, dann ist
des e wohlichs Gfühl vo schüener
Erfoahrung und Dangboarkeid.
A des is e schüener Grund sich
omoal mid uff en Waach zu moa-
che.
Ich selwer hadd nie dann Mud
doazu und koanns a nid sou er-
klär. Schbäder, wie die Gelenge
noach meim Unfall kabudd wo-
arn, doa häd ichs gewölld, ower
es is nix mer gange. Sou bin ich
hald die ledzde Joahre ümmer
naufgfoahrn, had mei Musig da-
bei und hob e bissle Ondeil o die
Wallfoahrd gehod. Wie schüe is
des, am Owed mit die ganze
Gsellschoafd nou e boar Lieder
zu singe. Des Esse, des Dringe,
die drauriche Momende und a
des ausgeloassene Feiern gehöard
zur Wallfahrd unbedingd doazu.
Und a wenn ich blos e Foahrwall-
foahrer bin: Es ganze Sysdem ho-
ad sich, wie unner ganze Zeid, ge-
wandld, is nix mer sou ugezwun-
ge wie früher. Und: die Glabbe
vom Bierausschank im Andoni-
usssaal gähed nou früher ro, ob
du doavor schdäehsd und nou
Duerschd hoas, oder blos dei
Glos obgab willsd. Des is sou
„Doischd“ und zeichd a, wie des
Wallfoahrdslawe in sou en Roah-
me neigebressd wüerd voa sou
Verwaldungsloid doa ouwe. Es
gibd wenich Fanzsiganer, des seh
ich ei, ower e weldliche Verwald-
erin, die woahrscheinlich nou ni e
Wallfoahrd mitgemoachd hoad,
konn des alde Flair, mit des wos
se o Einschrängunge broduzierd,
a nid wieder raushoul. Die Wall-
foahrd geids scho Hunnerd Joahr
und wenn die Fransiganer des
Kloasder doch amoal verkäffe,
wäs mer nid wie des weidergiah
söll oder ob alles nei die Büsch
gähed.
In dann Joahr hob ich sougoar
dann Brueder Maddhias vermissd
und mir diregd gewünschd, ar
däd wieder energisch o die Dür
vo dann Zimmer gloabbf, wu sich
die ganz fromme Wallleud, noach
em Zabfenschdreich noch amoal
zum Noachdgebad gedroffe höm.
In äns vo dare Üwernoachdungs-
zimmer, wus zum Glügg a nou e
weng en Schnabs und en Wein für
die andächdiche Schdimmung ga-
we hoad.
Normalerweise höar ich früh die
Wallleud, wie se in Öwerdull nei
die Kirch giehn, wie die Gloagge
loide wenn se auswalle und die
Bloaskabelle spield. In dan Joahr
hob nou gehörd wie se nei die
Kierch sen und hob gewoard,
dass se losslaffe. Ich woar ower
wieder eigschloaffe und zwä
Schdunn späder bin ich aufgewo-
achd und ich hob gewüssd, die
sen scho o Bobberodh vorbei und
jedz in Burgadrodh. Ower ich had
en schüene Draum. Ich bin zum
Groizberch gelaffe und kurz vor
em Gniebrecher sen mir Flüchl
gewoasse und ich bin dan ganze
Hang naufgschwebd. Wie e Engl.
Des woar e himmlisches Gfühl.
Scheinboar bin ich änner.
Wildtiere hautnah erleben
Anschauliche Lehrstunde für die Kleineren
SCHRAUDENBACH (asg) Der
Kindergarten Schraudenbach war
auf das Grundstück von Familie
Aldridge in Schraudenbach einge-
laden. Das Grundstück wurde
durch die Vorstandschaft des
Obst- und Gartenbauverein mit
präparierten Tieren wie Rehkitz,
Füchsen, Marder, Iltis, Hermelin,
Eichhörnchen, verschiedenen Sing
und Greifvögeln naturgetreu ge-
staltet, wie aus dem Bericht des
Obst- und Gartenbauvereins her-
vorgeht. Vorstand Peter Hofmann,
der auch Jäger ist, erklärte den Le-
bensraum, die Erkennungsmerk-
male und das jeweilige Umfeld der
Tiere den begeisterten Kindern,
welche diese auch anfassen bzw.
streicheln durften und einmal ganz
aus der Nähe betrachten konnten.

Anschließend zeigte Hofmann
noch Fotos von verschiedenen Tie-
ren aus unseren heimischen Flu-
ren und Wäldern.

Zur Stärkung gab es anschließend
selbstgemachte Limonade, Apfel-
saft und Gebäckstücke mit Brat-
wurst oder Kräuterfüllung.
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ROSENKRANZMARKT MIT BREMSERFEST
Arnstein lädt zum verkaufsoff enen Sonntag am 1. Oktober 2023 von 12.30 bis 17.30 Uhr

97450 Arnstein
Marktstraße 24

Tel. 6252

10%
auf

Weinbau Sebastian Koch - Luitpoldstr. 8 - 97450 Binsfeld - Tel. 09360/9939961 - winzer-s@gmx.de

Wir freuen uns
auf Ihren Weineinkauf!

BBiinnssffeellldd//RReetttzzsstttadt
Der in Würzburg lebende Künst-
ler Gerd Paul hat in filigraner
Schneide- und Klebearbeit 50
Weltkulturbauwerke in Miniatur
nachgestellt.

Foto: Elisabeth Eichinger-Fuchs
Viele Hobbykünstler werden am Rosenkranzmarkt mit ihren selbst ge-
machten Artikeln den Markt bereichern. Foto: Barbara Sauer
Farbe für den Winter
Zahlreiche Hobbykünstler stellen aus
ARNSTEIN (mei) Mit bunter
Gartenkeramik lassen sich auch
im Winter Garten und Terrasse
attraktiv gestalten. So wird Bar-
bara Sauer am Rosenkranzmarkt
ihre selbst getöpferten Gartende-
korationen anbieten – aber auch
Dekoartikel aus Holz, Drechsel-
arbeiten oder Insektenhotels wer-
den zu finden sein. Anton Plail
wird seine Korbflechterei vorfüh-
ren und der Bamberger Gärtner
mit Herbstblumen und Kränzen
Farbe auf den Schweinemarkt
bringen. Die Besucher und Besu-
cherinnen dürfen sich auf viele
attraktive Dekoartikel und auch
praktische Dinge freuen: von Ba-
bykleidung bis Lederpuschen ist
viel Selbstgenähtes und liebevoll
Dekoriertes dabei. Aber auch die
Gaumenfreude wird nicht zu kurz
kommen: Von mediterranen Spe-
zialitäten über Spessart-Bauer-
brot bis zu Arnsteiner Honig darf
nach Herzenzlust probiert wer-
den. Praktisches für Klein und
Groß, wie kreative Schnullerket-
ten, Handtaschen oder auch Tup-
perware, Modisches für die Dame
und oder auch warme farbenfro-
he Mützen für den Herren – auf
dem Schweinemarkt und in der
Marktstraße werden wieder zahl-
reiche Stände den verkaufsoffe-
nen Sonntag bereichern.
So sieht eine „rund erneuerte fränkische Tracht“ aus. Im Jahr 2022
haben elf Damen aus Schwebenried im Rahmen eines Trachtennäh-
kurses diese „auch zu heutigen Festveranstaltungen tragbare“ neue
Tracht nach Vorgaben der Brauchtumsbeauftragten des Bezirks
Unterfranken gefertigt.
Blasmusik zum Rosenkranzmarkt
Die Werntal-Musikanten laden ab 11 Uhr zum Bremserfest in die Stadthalle ein
ARNSTEIN (mei) Am Sonntag,
1. Oktober, findet das traditio-
nelle Bremserfest in der Stadt-
halle in Arnstein statt.

Das Fest beginnt am Sonntag
um 11 Uhr mit einen Mittages-
sen – dazu laden die Werntal
Musikanten ganz herzlich ein,
geht aus der Pressemitteilung
der Musikanten hervor.
Zum Federweißen gibt es wie-
der den bewährten Flammku-
chen – auch vegetarisch erhält-
lich – und fränkischen Zwiebel-
plootz, sowie Bratwurst vom
Grill, Pommes und für den klei-
nen Hunger Laugenbrezel mit
Käsewürfel.

In der Kaffeebar wird wieder
eine große Auswahl an Torten
und Kuchen angeboten. Die mu-
sikalische Umrahmung über-
nimmt die Trachtenkapelle Gau-
aschach und im Anschluss zeigt
die Bläserklasse „Takt Tiger“ ihr
Können.

Gerne nimmt Eva Grömling,
Tel.: (0170) 3656404, auch Vor-
bestellung oder Essen „to go“
entgegen.
Die Werntal-Musikanten laden am Sonntag ab 11 Uhr zum musikalischen Bremserfest mit Mittagessen in
die Stadthalle ein. Archivfoto: Elisabeth Eichinger-Fuchs
Ehrenamtliche Helfer der TBA Baskets und des Maschinenrings Arnstein haben im Frühjahr letzten Jahres den Startschuss für die Herrichtung
des alten Hartplatzes am Alten Krankenhaus gelegt. Am Rosenkranzmarkt heuer kann nun ein multifunktionales Sportgelände mit Kletter-
wand eingeweiht werden. Foto: Anna Fredrich
Die Pracht der Tracht
Trachtenträgerinnen schenken am Rosenkranzmarkt Federweißer aus
ARNSTEIN (waag) „Blau und
Rot ist Bauernmod“ – das ist ein
besonders attraktives Thema
beim diesjährigen Arnsteiner Ro-
senkranzmarkt. Ab 13 Uhr sind
Frauen und Männer in original
fränkischer Tracht im Arnsteiner
Stadtbereich unterwegs und
werden die Besucher mit „Versu-
cherle“ der Federweißenzeit ver-
wöhnen. Natürlich kostenlos.

Dem Arnsteiner Marktteam ist
es wichtig, dass die Tradition des
Trachtentragens im Werntal
nicht in Vergessenheit gerät.
Gerne sind die Teilnehmerinnen
und Teilnehmer bereit, im Ge-
spräch auch über ihre ganz per-
sönliche „Trachtenbeziehung“
zu erzählen. Die meisten Trach-
tenträgerinnen und Trachtenträ-
ger werden aus Schwebenried
nach Arnstein kommen. Dort
hatte das Tragen der fränkischen
Tracht noch lange Tradition. Bis
in die 80er Jahre wurden an be-
sonderen Festtagen die „Sonn-
tagstracht“ zur Schau gestellt.
Die Trachtenträgerinnen pflegen
und erhalten das Trachtenerbe
ihrer Eltern und Großeltern;
zeugt es doch vom einstigen
Stolz des Bauerndorfes und sei-
ner Bewohner. Die Gestaltung
und die Auszier der Tracht beleg-
te den sozialen Status der Träger
und Trägerinnen und brachte
auch die politische, ökonomische
und kulturelle Einstellung, die in
der Familie herrschte, zum Aus-
druck.

Vorgestellt wird auch die, ei-
gens zum Dorfjubiläum im Jahr
2022 von elf Damen neu ge-
schneiderte, moderne fränkische
Tracht. In Dauerschleife läuft der
von Hans-Bernd Weinand ge-
drehte Film über das perfekte
und aufwändige Anlegen der
historischen Tracht.
Fensterbau Ziegler lädt am Sonntag zum Tag der offenen Tür und zu
Beratungsgesprächen ein. Foto: Manuela Meinhardt
Auch das Kinderkarussell wird wieder am Schweinemarkt aufgebaut.
Archivfoto: Elisabeth Eichinger-Fuchs
Auf dem Rosenkranzmarkt werden in diesem Jahr auch wieder viele
Holzarbeiten angeboten. Foto: Günter Roth
Bunter Herbstmarkt mit Bremserfest
und um 13 Uhr Eröffnung des Multifunktions-Sportfeldes
Rosenkranzmarkt, Tag der offenen Türen, Patrozinium und Lichterprozession laden am Sonntag nach Arnstein ein
ARNSTEIN (mei) Am Sonntag,
1. Oktober, sind von 12.30 bis
17.30 Uhr nicht nur wieder die
Türen der Arnsteiner Geschäfte
geöffnet, sondern es können
sich die Besucher und Besuche-
rinnen des Rosenkranzmarktes
auch mit herbstlichen Dekoratio-
nen oder leckeren Produkten aus
dem Werntal an den zahlreichen
Ständen in der Stadt eindecken.

Oktoberfest, Lagerverkauf, Er-
lebniswelten und Ausstellungen

Neben den Arnsteiner Ge-
schäften und den abwechslungs-
reichen Fieranten gibt es in die-
sem Jahr viele Veranstaltungen
im gesamten Stadtgebiet. So lädt
beispielsweise Caravaning-Arn-
stein in der Michael-Wenz-Straße
9 zum Oktoberfest und die
Werntal-Musikanten in der
Stadthalle zum Bremserfest ein.
SAM’s SportsAndMore öffnet die
Türen für einen Lagerverkauf am
Ende der Josef-Schmitter-Allee
und Fensterbau Ziegler seine Er-
lebniswelt in der Sondheimer Au.
Und wer noch etwas für die
kommende Woche einkaufen
muss, kann sich bei Netto wieder
über zehn Prozent Rabatt freuen.

Im historischen Weinkeller des
Balleshauses ist die Ausstellung
„Die Welt zu Gast in Arnstein“
geöffnet und in der Alten Syna-
goge freut sich Madeleine-So-
phie Winkler über viele interes-
sierte Besucher ihrer Ausstellung
„Unser Arnstein“ aus den Augen
einer Künstlerin.

Skills Challenge
Das Highlight für jung und alt
wird in diesem Jahr die Eröffnung
des neu gestalteten Multifunkti-
ons-Sportfeldes am Schulcampus
sein. Die Basketballabteilung des
TB Arnstein wird zusammen mit
dem Förderverein K.i.d.S. nach
dem offiziellen Teil um 13 Uhr ein
buntes Rahmenprogramm anbie-
ten. So dürfen sich die Kinder auf
eine Hüpfburg freuen und sich
Glitzertattoos machen lassen. Die
Basketballer bieten eine Skills
Challenge bei der die Besten so-
gar einen Gewinn erhalten. Für
das leibliche Wohl ist dort auch
gesorgt: mit selbst gebackenen
Kuchen und Torten, Kaffee und
alkoholfreien Getränken.

Kunst, Mode und Aktionen

„Es lohnt sich, in die Innenstadt
zu schlendern“, so Nadine Schön,
die für die Organisation des Fe-
stes und für das Stadtmarketing
seit dieser Woche zuständig ist, in
der Pressemitteilung der Stadt
Arnstein. Die angekündigten Aus-
steller versprechen ein bunt gefä-
chertes Angebot. Viele kleine
Künstler bieten verschiedenste
Artikel für Haus und Garten an.
Es gibt Mode und kulinarische
Köstlichkeiten.

Der Bücherwurm lockt mit
einem Gewinnspiel, Freund Mo-
den mit aktueller Herbstmode
und die Gärtnerei Schäflein mit
selbst gezüchteten Pflanzen für
den Herbst. Matthias Stark be-
grüßt seine Gäste im Café mit sei-
nen bekannten Tortenkreationen
und das Eiscafé Romina zum bal-
digen Saisonabschluss noch ein-
mal mit leckeren Eissorten. Das
Jugendzentrum Arnstein und der
Familienstützpunkt laden alle Kin-
der ein, sich am XXL-Dart zu mes-
sen oder etwas zu basteln. Der
Helferkreis Arnstein präsentiert
sich mit einem großen Flohmarkt
auf dem Schweinemarkt und bie-
tet in seinen Secondhandladen
Batiken an.

Forstbetrieb öffnet Gewölbe-
keller

Der Forstbetrieb Arnstein öff-
net den Gewölbekeller hinter
dem Rathaus und informiert über
die Arbeit der Bayerischen Staats-
forsten sowie die Ausbildungs-
möglichkeiten im Forstbetrieb.

Ab 13 Uhr sind Frauen und
Männer in original fränkischer
Tracht im Arnsteiner Stadtbereich
unterwegs und werden die Besu-
cher mit „Versucherle“ der Fe-
derweißenzeit verwöhnen.

Klänge des Südens erklingen
nach dem Markttreiben um
18 Uhr in der Alten Synagoge.

Mit einer Festandacht um
19 Uhr und anschließender Lich-
terprozession von der Wallfahrts-
kirche zur Stadtkirche – unter Be-
gleitung der Werntal Musikanten
– findet der Tag seinen Ab-
schluss.
Die Welt zu Gast
in Arnstein
Ausstellung
in der Stadtbibliothek

ARNSTEIN (mei) Auf eine Reise
zu den großartigsten Bauwerken
der Welt lädt die Ausstellung
„Die Welt zu Gast in Arnstein“
ein. Am Rosenkranzmarkt ist die
Ausstellung von 13 bis 17 Uhr in
den historischen Kellerräumen
der Stadtbibliothek, Marktstraße
18, zu bestaunen.

Dem Arnsteiner Heimatkunde-
verein ist es gelungen, den in
Würzburg lebenden Künstler
Gerd Paul mit seinen fantasti-
schen Schneidearbeiten nach
Arnstein zu holen. Die Ausstel-
lung bietet die einmalige Gele-
genheit, die von der UNESCO
ausgezeichneten Welterbestätten
im Miniaturformat kennenzuler-
nen. Es ist eine Zeitreise, die
durch die größten Städte Europas
führt bis hinein in das chinesische
Kaiserreich, dem indischen Taj
Mahal oder der Opera in Sydney.
Zu sehen ist die Ausstellung wäh-
rend der regulären Öffnungszei-
ten der Stadtbibliothek, sowie
sonntags von 13 bis 17 Uhr.
Kinderschminken und Batiken
Flohmarkt auf Spendenbasis für Hilfe in der Ukraine
ARNSTEIN (mei) Der Helfer-
kreis Arnstein bietet am Rosen-
kranzmarkt vor dem ehemaligen
Schuhgeschäft Bauer einen Floh-
markt mit gut erhaltenen Haus-
halts- und Bekleidungsgegen-
ständen an und während hier
die Eltern stöbern, können die
Kinder sich vor dem ehemaligen
Stadtbüro gegenüber schminken
lassen oder auch Motanka-Pup-
pen basteln oder Steine dekora-
tiv bemalen.

Für die größeren Kinder wird
Batiken im Secondhand-Laden,
im alten Edekagebäude, angebo-
ten. Und wenn im Laden nicht
das passende T-Shirt zum Bema-
len gefunden wird, der NKD ist
nicht weit entfernt und bietet an
dem Tag eine Sonderaktion für
weiße T-Shirts an.
Bunte Gesichter zaubern Lächeln ins Gesicht. Foto: Fiona Jungwirth
Oktoberfest
Caravaning Arnstein lädt ein
ARNSTEIN (mei) Campingträu-
me werden wahr. Wer Freiheit
und Flexibilität liebt und gleich-
zeitig nicht auf Komfort und Be-
quemlichkeit verzichten möch-
ten, kann auf der Oktobermesse
von Caravaning Arnstein interes-
sante Angebote finden.
Mietfahrzeuge sind im Abver-
kauf, interessante Rabatte gibt
es auf Zubehör und Mietverträ-
ge, die an diesem Wochenende
abgeschlossen werden. Zubehör
für Wohnmobile und Wohnwä-
gen sind ebenfalls rabattiert.

Die Messe findet laut Presse-
mitteilung des Veranstalters am
Samstag, 30. September, von 10
bis 16 Uhr und am Sonntag, 1.
Oktober, von 12 bis 17 Uhr
statt.

Nähere Infos unter
www.caravaning-arnstein.de
Caravaning Arnstein hat seine Türen in der Michael-Wenz-Straße geöffnet. Foto: Markus Merklein
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Warum Strom in Thüngen teuer ist
Der Marktgemeinderat informierte sich bei Stromlieferanten
THÜNGEN (th) Wolfgang Heß,
dem Zweiten Bürgermeister von
Thüngen, ist das schon lange ein
Dorn im Auge: „Immer wieder
werde ich gefragt, wieso laut ver-
schiedener Vergleichsportale der
Strom in Thüngen deutlich teurer
ist, als der anderer Anbieter, ob-
wohl die Marktgemeinde eigent-
lich selbst als Stromverkäufer auf-
tritt.“ In der jüngsten Sitzung des
Gemeinderats standen Roland
May, Geschäftsführer von City-
USE in Bad Neustadt und Tho-
mas Winkler von der Energie
Karlstadt dazu Rede und Ant-
wort. Auf den ersten Blick muss-
ten die beiden Fachleute diese
Vorhaltungen bestätigen. Wäh-
rend der „Durchschnitt der Top
10 in den Vergleichsportalen einen
Arbeitspreis von 30,75 Cent pro
Kilowattstunde und einen Grund-
preis von 12,25 Euro im Monat
berechnet, muss die Marktge-
meinde Thüngen derzeit
50,58 Cent und einen Grundpreis
von 9,52 Euro berechnen. Bei
einem Jahresverbrauch von
3 500 Kilowattstunden macht das
einen Unterschied von immerhin
gut 60 Euro.

Die Folge davon ist laut May
deutlich, aber nicht bedenklich.
Wer Energiekosten sparen will
und die entsprechenden Ver-
gleichsportale zurate zieht, wird
auch unter Umständen den Wech-
sel des Stromanbieters erwägen.
Seit Beginn der drastischen Preis-
steigerungen im vergangenen
Winter haben von den 714 Kun-
den in Thüngen 21 gewechselt,
weitere vier stehen bis zum Jahres-
ende noch an. Woher aber kom-
men die Preisunterschiede? Der
Geschäftsführer des Stromliefe-
ranten City-USE beschrieb den
Gemeinderäten das Marktgesche-
hen im Energiebereich. Die Ent-
wicklung in den Bereichen Strom
und Gas war in den beiden ver-
gangenen Jahren extrem starken
Schwankungen unterworfen. Be-
sonders beim hochspekulativen
Spotmarkt waren Spannen zwi-
schen zehn Cent und einem Euro
pro Kilowattstunde zu verzeich-
nen. Durch den jüngsten, relativ
milden Winter sind aber beispiels-
weise die Gasspeicher besser ge-
füllt, als zuvor angenommen. Das
hat zu einem deutlichen Preis-
rückgang geführt.

Hier arbeiten die sogenannten Bil-
liganbieter und die regionalen Ver-
sorger völlig unterschiedlich.
Während die einen je nach augen-
blicklicher Marktlage einkaufen,
haben beispielsweise City-USE
und die Energie Karlstadt schon
im Voraus für das Jahr 2023 kom-
plett eingekauft und konnten so-
mit am Preisverfall nicht mehr
teilhaben. „Wir haben im Mo-
ment keine Luft drin, werden aber
sicher mittelfristig auch wieder
günstiger“, versprach Roland
May. Andererseits können
„Stromwechsler“ auch kräftig auf
die Nase fallen, wenn der Spot-
markt in die Höhe schnellt, die
Billiganbieter ihre Verträge kündi-
gen müssen und die Kunden not-
gedrungen zu den Grundversor-
gern zurückmüssen.

Zu beachten ist aber auch, dass
die Gesamtrechnung für den
Strom nur etwas mehr als die
Hälfte von den reinen Energiekos-
ten abhängig ist. Netzkosten, Ab-
gaben, Umlagen, Steuern und Ver-
triebskosten machen fast 50 Pro-
zent des Preises aus. Die oft er-
wähnte „Strompreisbremse“ der
Bundesregierung auf 40 Cent ist
gedeckelt auf 80 Prozent des Vor-
jahresverbrauches und gilt nur bis
zum Jahresende, könnte aber ver-
längert werden. Sie bewirkt eine
Reduzierung des Abschlags beim
Kunden und wird mit der Jahres-
abrechnung verrechnet. Letztend-
lich aber fallen diese Ersparnisse
über die Steuerlast doch wieder
auf die Bürger zurück.

Ohne die Strompreisbremse wür-
de die Kilowattstunde in Thüngen
derzeit 50,58 Cent kosten. Natür-
lich könnte die Marktgemeinde
Thüngen als selbstständiger
Stromlieferant einen günstigeren
Preis festsetzen, doch würde das
die Kommune mindestens
22 000 Euro kosten und für den
einzelnen Verbraucher nur wenig
Ermäßigung bringen. Dennoch
gibt es Hoffnung für die Thünge-
ner Stromkunden. Bis zum Jahres-
ende seien keine Preissenkungen
möglich, sagte May, doch dann
könnten die Preise um zehn bis
zwölf Cent pro Kilowattstunde
fallen. Genaue Zahlen konnte er
nicht nennen, im Oktober werden
die Preise für das nächste Jahr
festgelegt. Zur Vorsicht mahnte er
beim Umgang mit den „Billigan-
bietern“, die keine Garantien ge-
ben und in besonderen Fällen we-
gen der hochspekulativen Ein-
kaufspolitik richtig teuer werden
könnten.

Generell ging die Mahnung an
alle Verbraucher: „Wir werden
niemals mehr die günstigen Ener-
giepreise der letzten Jahre haben,
solange die regenerativen Energie-
quellen nicht ständig sicher ver-
fügbar sind“.
Wirtschaftlich ist die Stromversorgung in Thüngen in kommunaler Hand.
Die Gemeinde kann Strompreise weitgehend mitgestalten.

Foto: Günter Roth
Besichtigung der Freien Wähler in Thüngen (von links): Werner Trabold, Patrick Druschel, Ralf Reuter (alle Ge-
meinderat), stellv. Landrat Christoph Vogel, Ralf Kaiser, Maria Birnbaum-Kaiser, Staatssekretärin Anna Stolz,
Hanskarl von Thüngen, Christoph Birnbaum, 2. Bürgermeister Wolfgang Heß, Thomas Schiebel (Landrat a. D.),
Kreisvorsitzender Peter Utsch und Altbürgermeister Klaus Enzmann trafen sich in der Werntalgemeinde.

Foto: Jaqueline Heß
Aus Thüngen in die ganze Welt
Freie Wähler besichtigen das Unternehmen Herbert Birnbaum und das Hofgut Thüngen
THÜNGEN (acz/jue) Auf Einla-
dung der Freien Wähler Thüngen
besuchte die Spitze der FW-
Kreisvereinigung Main-Spessart
Unternehmen in der Werntalge-
meinde. Die folgenden Informa-
tionen sind einer Pressemittei-
lung der Freien Wähler entnom-
men. Zweiter Bürgermeister
Wolfgang Heß führte Anna Stolz,
Lorenz Höfler, Thomas Schiebel,
Christoph Vogel und Peter Utsch
zunächst zur Herbert Birnbaum
GmbH. Das Unternehmen fer-
tigt seit 1847 Gärkörbchen und
Bäckereitechnik. Chefin Maria
Birnbaum-Kaiser und ihre Fami-
lie gewährten bei der Führung
„Wir bringen ihr Brot in Form!“
einen Einblick in den Betrieb.
15 Mitarbeiter produzieren in
Thüngen Gärkörbchen, die welt-
weit etwa 2 400 Kunden in mehr
als 60 Ländern schätzen.

Infos zur Geschichte
Die Brotkörbchen bestehen meis-
tens aus Peddigrohr. Etwa sechs
Meter lang und zwischen 7,7 und
9,5 Millimeter stark ist das Ped-
digrohr, wenn es in Thüngen ein-
trifft, Es wird vorwiegend aus
Malaysia, Indonesien und von
den Philippinen per Schiff impor-
tiert. Es stammt von der Rattan-
palme, einer lianenartigen
Dschungelrebe, die Luftwurzeln
im tropischen Regenwald bildet.
Der Boden der Körbchen ist oft
aus Erlenholz, in welchen mit
Hilfe von CNC-Maschinen belie-
bige Gravuren gefräst werden
können. Diese Gravuren bilden
sich dann auf dem Brot ab.
Die Erlenbretter importiert Birn-
baum aus Polen, dann lagern sie
noch etwa zwei Jahre in Thün-
gen. Ergänzt wird das Angebot
durch Gärkörbchen aus Kunst-
stoff und Bäckereitechnik.
Es folgte ein Besuch in der Do-
mänenverwaltung. Hanskarl von
Thüngen und seine Familie infor-
mierten über die Geschichte des
Hofguts – von dem Betrieb mit
umfangreicher Viehhaltung hin
zu einem Landwirtschaftsbetrieb
ohne Tiere.

Geschichte des Hofguts Thüngen
Er informierte auch über die Ge-
schichte der Brauerei in Thün-
gen, über den Whiskey, der inzwi-
schen in Thüngen destilliert wird,
und über Waid, eine ökologische
Farbe. Als großen Erfolg sieht er
die beiden großen Solarparks, die
mit Unterstützung der Bürger-
meister und dem Gemeinderat in
den Jahren 2023 und 2010 in
Thüngen gebaut werden konnten.

Vertieft wurden die Erkenntnisse
bei einem gemütlichen Umtrunk
in den Schloss-Stuben. Die Freien
Wähler tauschten sich hier zu ak-
tuellen kommunalen und überre-
gionalen Themen aus.
Viele Bauarbeiten an der Wasserversorgung
Probleme mit Rohrbrüchen in Thüngen
THÜNGEN (th) Im Siedlungsge-
biet Sonnenhang der Marktge-
meinde Thüngen gibt es derzeit an-
scheinend ein Problem mit der
Wasserversorgung. Während des
vergangenen fünf Wochen muss-
ten in diesem Bereich drei Wasser-
rohrbrüche in der Schulstraße, am
Sonnenhang und in der Frühling-
straße behoben werden.
Dafür waren insgesamt fast
13.000 Euro für die Schadensbehe-
bung zu bezahlen. Diesen Ausga-
ben stimmte nun der Marktge-
meinderat in seiner jüngsten Sit-
zung zu. Außerdem genehmigte er
die Anschaffung einer Abwasser-
tauchpumpe für die Kläranlage für
knapp 5000 Euro. Für die drin-
gend notwendige Sanierung der
Kläranlage wurden entsprechende
Arbeiten zum Angebotspreis von
73.000 Euro an die Firma Siemens
in Würzburg vergeben.
Einmütig stimmte der Marktge-
meinderat der geforderten Entgelt-
erhöhung für die Verträge über die
Betriebsleitung und Betriebsfüh-
rung des Gemeindewaldes durch
das Amt für Ernährung, Landwirt-
schaft und Forsten zu.

Gräben laufen schnell voll – Be-
gehung am Forstberg geplant
Das neue sogenannte „Beförste-
rungsentgelt“ wird künftig nicht
mehr mit dem Ausgleich für Ge-
meinwohlleistungen verrechnet, al-
so entsprechend gemindert. Statt-
dessen wird es künftig auf voll kos-
tendeckendem Niveau erhoben.
Das bisherige Bruttoentgelt lag bei
5300 Euro, das neue beläuft sich
auf 8000 Euro.
Auf Anregung eines Bürgers der
Marktgemeinde wird der Bauaus-
schuss zeitnah bei Wassergräben
im Siedlungsbereich am Forstberg
eine Ortstermin einplanen.
Der Bürger bemängelte, dass die
Gräben bei Starkregen schnell
volllaufen könnten und dann er-
hebliche Schäden hervorrufen. Be-
sonders der Steilhang vom Forst-
berg erscheint als mögliche Gefah-
renquelle.
Wer zahlt für den Rückbau?
Aus dem Gemeinderat Eußenheim
EUSSENHEIM (der) Das Klein-
gartengebiet am Klöffelweg war
wieder einmal Thema im Eußenhei-
mer Gemeinderat. Der Eigentümer
eines Gartengrundstücks erhielt auf
Anfrage im Juli 2022 Auskunft aus
dem Eußenheimer Rathaus, dass
Zäune bis zu zwei Meter Höhe und
Pflasterungen genehmigungsfrei
seien. Aufgrund dieser Aussage, die
in der Annahme seitens der Ge-
meinde erging, dass der Kleingar-
tenbereich baurechtlich zum „In-
nenbereich“ zähle und somit recht-
lich abgesichert sei, baute der
Eigentümer einen Zaun und pflas-
terte Teile seines Gartens.
Die Untere Baubehörde beim
Landratsamt ordnete die Gärten je-
doch dem „Außenbereich“ zu, wo-
mit ein Rückbau nötig wurde. Nun
fordert der Eigentümer für Bau und
Rückbau einen geschätzten Betrag
im mittleren fünfstelligen Bereich.
Laut Bürgermeister Achim Höfling
hat die Gemeinde diesen Fall ihrer
Haftpflichtversicherung gemeldet,
die jedoch eine Zahlung ablehnt.
Der Eigentümer schlug nun vor, die
Gemeinde könnte mit der freiwilli-
gen Übernahme seines Schadens
ohne offiziellen LRA-Bescheid ver-
meiden, dass auch andere Garten-
besitzer die Aufforderung zum
Rückbau erhalten. Der Gemeinde-
rat lehnte diesen Vorschlag ab.

Glasfaseranschlüsse

Aufgrund der geänderten Gigabit-
Richtlinie des Freistaates Bayern
entstehen andere Förderkriterien.
Dies ermöglicht „Glasfaser ans
Haus“ von Aschfeld bis Obersfeld
und plus Schönarts und Tabaks-
mühle. Eine Markterkundung
durch das Büro Dr. Först wurde in
Auftrag gegeben, welche gemäß
Abstimmung des Gemeinderates
einen Antrag zur Sicherung von
Fördermitteln zur Folge hat. Ohne
Gegenstimme setzte der Gemeinde-
rat das Erfrischungsgeld für alle
Wahlhelfer bei der Landtags- und
Bezirkstagswahl auf 50 Euro fest.
Gemeindereferent Peter Schott mit den beiden neuen Ministranten Tim
und Ben Vollmuth bei der Tiersegnung Foto: Daniela Teubert
Segensfeier für jede Tierart
Gebete zum Welttierschutztag
NEUBESSINGEN (jue) Hunde,
Hühner, Katzen, Pferde, Ziegen,
Alpakas, Esel… – Lang ist die Liste
der Tiere in Neubessingen. Zum
Welttierschutztag und Patrozinium
hat Gemeindereferent Peter Schott
mit ihnen und Frauchen und Herr-
chen eine Segensfeier unter freiem
Himmel gestaltet, wie er mitteilte.
Dazu besuchte er die Tiere in ihren
Höfen, Häusern und Ställen. Beglei-
tet wurde Peter Schott von den bei-
den neuen Ministranten Tim und
Ben Vollmuth. Nach einer kurzen
„Schnupperphase“ erzählen
Mensch und Tier aus ihrem Leben.
Anschließend gab es für jede Tier-
art ein selbstgeschriebenes Gebet.
Das Gebet für die Katzen lautete so
„Gott, danke für die Katzen.
Schaut an die scharfen Tatzen.
Doch meistens sind sie lieb. Ich
hoff, dass dies so blieb. Guter Gott,
segne unsere Katz. Sie ist ein ganz
besonderer Schatz.“ Kreuzzeichen
und Weihwasser rundete die Feier
ab. Meist gab es dann etwas zum
Naschen und weiter gings zum
nächsten „Haus“-Tier.
„Wer dort wohl wartet? Spekulatio-
nen sind für die Katz. Es kann auch
sein, dass wir dort auf den Hund
kommen. Lassen wir das Gaggern
der Hühner und das Meckern der
Ziegen sein. Suchen wir das Glück
auf dem Rücken der Pferde. Achten
wir lieber darauf, dass den Alpakas
die Spucke wegbleibt – bevor es
Eselsohren gibt“, so der Gemeinde-
referent.
Nacht der offenen Kirchen vor St. Stephan. Foto: Dita Vollmond
Nacht der offenen Kirchen
Aktuell, experimentell, spirituell
WÜRZBURG (jue) Vielfältige spi-
rituelle, kulturelle und gesellschafts-
politische Angebote, das erwartet
die Besucherinnen und Besucher
bei der 16. Auflage der ökumeni-
schen „Nacht der offenen Kirchen“
am Montag, 2. Oktober, ab 19 Uhr
in der Würzburger Innenstadt, wie
aus einem Bericht der Pressestelle
des Bistum Würzburg hervorgeht.
Unter dem Motto „Treffen Sie Gott
und die Welt…“ öffnen insgesamt
21 Kirchen und Kirchenräume
sowie das Burkardushaus ihre Tü-
ren. Ein großes Anliegen ist, die
Vielfalt der christlichen Kirchen
aufzuzeigen. Neben den Methodis-
ten, der Altkatholischen Gemeinde
und der Griechisch-Orthodoxen
Kirche ist so erstmals auch die freie
christliche Gemeinde „Vineyard
Würzburg“ dabei. Besonderer Wert
wurde bei der Planung wieder auf
Angebote für junge Menschen und
Familien gelegt. Die „Nacht der of-
fenen Kirchen“ endet um
23.30Uhr mit dem Abschlussgebet
und Segen vor der Marienkapelle.
Weitere Informationen gibt es im
Internet unter www.kirchennacht-
wuerzburg.de, auf Facebook sowie
auf Instagram.
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Naturschutz, Umwelt- und Ernährungsbildung
SoLaWi feiert in Bergrheinfeld fünfjähriges Bestehen
BERGRHEINFELD (bs) Das
fünfjährige Bestehen des Vereins
SoLaWi (Solidarische Landwirt-
schaft Schweinfurt und Umge-
bung) feierten Mitglieder, Ernte-
teiler und besondere Gäste auf der
Fläche in Bergrheinfeld.

Zwischen den Grußworten führ-
ten die Vorstandsmitglieder An-
gelika Schemm und Erich Mor-
genstern anhand von symboli-
schen Gegenständen durch Höhe-
punkte aus dieser Zeit. Bürger-
meister Ulrich Werner lobte die
offene und transparente Kommu-
nikation des Vereins und freut sich
über den entstandenen „Garten
Eden“ in seiner Gemeinde, geht
aus der Pressemitteilung der So-
LaWi hervor. Stellvertretender
Landrat Thomas Vizl verwies auf
die vielfältigen Probleme in der
Landwirtschaft und lobte den Lö-
sungsansatz der solidarischen
Landwirtschaft. Ihn begeistert die
Qualität der Ernteteile – er war
selbst dabei, hat aber jetzt Vollver-
sorgung aus dem Garten seiner
Familie.

Einblicke in den Alltag
mit der SoLaWi

Elke Römmelt, Küchenleiterin
und Diätassistentin an der Klinik
am Steigerwald berichtete, wie das
SoLaWi-Gemüse immer wieder
den Speiseplan durcheinander
bringt oder auch bereichert. Denn
die Patienten freuen sich sehr über
die Qualität aus der Region.

Für die Schweinfurter
Kindertafel e.V. berichtete Stefan
Labus von einer guten Koopera-
tion. Carsten Müller war Erntetei-
ler von Anfang an. Für ihn ist es
auch heute noch unvorstellbar,
was der Verein in so kurzer Zeit
geschaffen hat. Seine Familie und
auch Freunde freuen sich immer
über den guten Geschmack. Der
Landtagsabgeordnete Paul Knob-
lach (Garstadt) gratulierte aus Ter-
mingründen am Folgetag. Er in-
formierte sich in einer kleineren
Runde über Neuerungen in der
SoLaWi, die er von Anfang an mit
Begeisterung begleitet. Zudem gab
es einen guten Austausch zu aktu-
ellen Themen der Landwirtschaft,
wie dem sparsamen Umgang mit
der Ressource Wasser oder der
wichtigen Rolle der Verbraucher.
Mit einem dreiköpfigen Gärtner-
team und viel ehrenamtlicher
Arbeit pflegt die SoLaWi einen be-
sonders naturnahen Gemüsegar-
ten in Bergrheinfeld. Naturschutz
und Saatgutpflege sind in der Sat-
zung des Vereins verankert. Finan-
ziert wird der Anbau durch die
Ernteteiler, an die ganzjährig das
dabei produzierte Gemüse verteilt
wird.

Ein Schwerpunkt des Vereins ist
Umwelt- und Ernährungsbildung.
Interessierte an regionalem und
nachhaltig angebauten Gemüse
können sich noch bei der Solawi
melden. Es gibt zwei verschiedene
Größen an Ernteteiler und in vie-
len Ortschaften um Bergrheinfeld
haben sich Depotgemeinschaften
gebildet, die die Verteilung der
Ernteteiler gemeinschaflich rege-
len – so auch in Arnstein.

Nähere Informationen auf der
Internetseite https://solawi-schwein-
furt.weebly.com/ oder über Mail:
solawi-schweinfurt@gmx.de und
Tel.: (09721) 802444.
Paul Knoblach MdL gratuliert und informiert sich am Folgetag.
Foto: Ingrid Turenne
5 Finger für 5 Jahre erfolgreiche SoLaWi. Foto: Dietmar Seidel
Bei der Feierstunde „50 Jahre Gymnastikgruppe“ der DJK Rieden, v.l.:
Erster DJK-Vorstand Sven Hippeli, Klara Kaiser, Irmgard Rüth, Abtei-
lungsleiterin Gymnastik Maria Baumann-Rüth, Barbara Heinisch, Wally
Kaiser, DJK-Sportvorstand Klaus Keller, Anna Stark, Gabi Strobel und
Rosemarie Schraud. Foto: Anje Raue
Raus von Zuhaus – und Neues erleben
Gesundheitskampagne „Gemeinsam statt Einsam“ lädt zu Vorträgen und Aktionen ein
KARLSTADT (mei) Einsamkeit ist
ein Problem, das in unserer Gesell-
schaft stark verbreitet ist und weit-
reichende Auswirkungen auf das
Wohlbefinden der Menschen hat.
Laut aktuellen Studien fühlen sich
immer mehr Menschen einsam und
isoliert.
Insbesondere ältere Menschen,
Alleinstehende, aber auch junge Er-
wachsene und sogar Kinder sind
von diesem Problem betroffen. Die
Gründe für Einsamkeit sind vielfäl-
tig und reichen von sozialer Isola-
tion über veränderte Lebensumstän-
de bis hin zu einem Mangel an per-
sönlichen Beziehungen, geht aus der
Pressemitteilung des Landratsamtes
hervor.
Auf dieses Thema möchte die dies-
jährige Gesundheitskampagne „Ge-
meinsam statt Einsam“ aufmerk-
sam machen. Von September bis
Dezember organisiert das Staatliche
Gesundheitsamt Main-Spessart in
Zusammenarbeit mit der Gesund-
heitsregionplus, dem BRK-Selbsthil-
febüro, der VHS Karlstadt und wei-
teren Kooperationspartnern dazu
informative Vorträge, Workshops
und Freizeitaktivitäten. Ziel ist es,
Möglichkeiten der Begegnung zu
schaffen und das Gemeinschaftsge-
fühl zu stärken. „Wir wollen mit die-
ser Kampagne die Menschen dazu
ermutigen, aufeinander zuzugehen
und soziale Kontakte zu pflegen“,
so die Mitglieder der Arbeitsgruppe.

Workshoptag am 29. September

Zudem laden die Veranstalter zum
Workshoptag „Raus von Zuhaus -
und Neues erleben“ am 29. Septem-
ber ab 15 Uhr ins Historische Rat-
haus Karlstadt ein. Gemeinsam
möchten die Initiatoren einen unter-
haltsamen Nachmittag verbringen,
bei dem Spaß und neue Kontakte im
Mittelpunkt stehen. Ein interaktives
Programm mit Wirtshaussingen,
Gedächtnistraining, Gymnastik für
alle Altersgruppen und sogar Tisch-
harfen für Einsteiger ist geplant.
Der Tag klingt mit Gesprächen bei
Kaffee und Kuchen aus.

Spieleabend und Singtreff,
Gartenaktion oder Kochrunde

In den darauffolgenden Wochen ste-
hen unter anderem ein Spieleabend,
ein Singtreff, eine Gartenaktion,
eine Kochrunde, eine Tanzveranstal-
tung und Schnupperklettern auf
dem Programm. Das Programm-
heft zur Veranstaltungsreihe gibt es
im Landratsamt oder online auf der
Website des Landkreises unter
www.main-spessart.de. Einsamkeit
ist ein weitverbreitetes Problem, das
viele Menschen betrifft. Insbesonde-
re nach Zeiten der sozialen Isolation
ist es wichtig, Wege zu finden, sich
mit anderen zu verbinden und Ein-
samkeit zu bekämpfen. Fünf Tipps,
die dabei helfen können, haben die
Verantwortlichen zusammen getra-
gen:

Aktiv Kontakt aufnehmen
1. Pflegen Sie bestehende Beziehun-
gen: Investieren Sie Zeit und Ener-
gie in Ihre Freundschaften und fa-
miliären Beziehungen. Nehmen Sie
Kontakt auf, treffen Sie sich regel-
mäßig oder nutzen Sie moderne
Kommunikationsmittel wie Video-
anrufe.

Zu lokalen Veranstaltungen gehen
2. Erweitern Sie Ihren sozialen
Kreis: Nehmen Sie an lokalen Ver-
anstaltungen, Workshops oder Inte-
ressensgruppen teil, die Sie interes-
sieren. Auf diese Weise können Sie
Menschen mit ähnlichen Interessen
treffen und neue Freundschaften
schließen.

Sich ehrenamtlich engagieren
3. Engagieren Sie sich ehrenamtlich:
Freiwilligenarbeit bietet nicht nur
die Möglichkeit, anderen zu helfen,
sondern auch neue Kontakte zu
knüpfen und Spaß zu haben. Infor-
mieren Sie sich bei gemeinnützigen
Organisationen in Ihrer Nähe oder
bei der EMIL-Freiwilligenagentur.

Sich an der frischen Luft bewegen
4. Kommen Sie in Bewegung: Re-
gelmäßige körperliche Aktivität för-
dert die psychische Ausgeglichen-
heit. In örtlichen Vereinen oder Fit-
nessstudios gibt es verschiedenste
Angebote, bei denen sich ganz
nebenbei neue Kontakte knüpfen
lassen.

Tierpatenschaften suchen

5. Haustiere als Begleiter: Haustiere
bieten Gesellschaft, Freude und
können ein echter Trost sein. Dazu
müssen Sie kein eigenes Tier besit-
zen. Oftmals bieten sich Tierpaten-
schaften in der Nachbarschaft oder
im örtlichen Tierheim an.

Professionelle Hilfe holen

6. Wenn Einsamkeit anhaltend ist
und sich negativ auf Ihre Lebens-
qualität auswirkt, zögern Sie nicht,
Ihren Arzt anzusprechen und sich
professionelle Hilfe zu suchen. Ein
Therapeut oder Berater kann Ihnen
dabei helfen, mit Ihren Gefühlen
umzugehen, weist das Gesundheits-
amt in der Kampagne hin.
Gründungsmitglieder geehrt
50 Jahre Gymnastikgruppe der DJK Rieden

RIEDEN (jue) Anlässlich des
50-jährigen Bestehens der Gymnas-
tikgruppe der DJK Rieden hat Ab-
teilungsleiterin Maria Baumann-
Rüth die Mitglieder der Wirbelsäu-
lengruppe und Damengymnastik-
gruppe eingeladen, wie aus einem
Bericht eines Vereinsmitglieds her-
vorgeht. Zur Feierstunde im Sep-
tember begrüßte sie 30 Frauen und
Männer sowie die DJK-Vorstände
Sven Hippeli und Klaus Keller.

Gründung 1973
In einem kurzen Abriss erläuterte
sie die Entwicklung der Damen-
gymnastik seit der Gründung 1973.
Damals traten 73 weibliche Mitglie-
der der Gymnastikabteilung und
damit dem Verein DJK Rieden bei
und brachten so Schwung in den
Sportverein. Von einigen Männern
wurden sie belächelt. Aus einer Vor-
standschaftssitzung sei gar gesagt
worden: „Lassen wir die Frauen
mal machen. Das ist ein Strohfeuer.
Wenn sie einige Zeit rumgehüpft
sind, werden sie bald wieder aufhö-
ren. Das wird sich schnell von selbst
erledigen“.

Seit 1973 Gymnastiksport
Doch der Damensport etablierte
sich und brachte im Dorf eine inten-
sivere Bindung zum Verein der
DJK. Es war ein Glück, dass die
Vorstandschaft ab dem Jahr 1973
immer Trainerinnen für den Gym-
nastiksport verpflichten konnte. Im
Sommer 1984 gründete sich gar
eine eigene Seniorengruppe und ab
Oktober 1986 konnten zwei Kinder-
gruppen ihre Freude und Begeiste-
rung am Gymnastik- und Turnsport
ausleben.
Neben dem wöchentlichen Trai-
ning, mit anschließendem gemütli-
chem Beisammensein in der DJK-
Wirtschaft, sind allen die großen
Damen-Gymnastiktreffen zu Sport-
Jubiläen und zum hiesigen Rieden-
Treffen in bester Erinnerung.

Treue mit Bocksbeutel geehrt
Die Gründungsmitglieder wurden
für ihre sportlichen Aktivitäten ge-
würdigt und für ihre Treue mit
einem Bocksbeutel geehrt. Allen
Anwesenden wurde zur Erinnerung
ein sportliches Lesezeichen ge-
schenkt. Maria Baumann-Rüth be-
dankte sich bei ihrer Stellvertreterin
Gabi Strobel und bei deren voraus-
gegangenen Stellvertreterinnen für
die immer gute Zusammenarbeit
und Unterstützung.
Grußworte überbrachte Sportvor-
stand Klaus Keller. Er dankte im
Namen der Vorstandschaft für die
Aktivitäten in den Gymnastikgrup-
pen und stellte fest, dass die Kinder-
und Erwachsenengymnastikgrup-
pen den größten Anteil an der Mit-
gliederzahl der DJK Rieden haben.
Gabi Strobel lockerte das Pro-
gramm mit einem Gedicht über den
Ablauf einer Gymnastikstunde und
mit einer Mitmachgeschichte auf.
Spiel, Spaß und Unterhaltung beim Feriencamp
Wissenswertes über die Waldbewohner in Thüngen
THÜNGEN (bs) Drei Tage hatten
37 Kinder Spiel, Spaß und Unter-
haltung an der Thüngener Freizeit-
anlage. An allen Tagen konnten die
Kinder Hüpfburg, Kletterturm und
ein vielfältiges Bastelangebot nut-
zen. Neben einem gemeinsamen
Mittagessen gab es am Nachmittag
zur Stärkung Kuchen, Eis und
Obst, heißt es in der Mitteilung des
Marktes Thüngen.
Am Mittwochnachmittag wurde die
Kneippanlage genutzt und alle hat-
ten viel Vergnügen dabei, sich am
und im Wasser zu beschäftigen. Mit
Günther Morgenstern ging es am
Donnerstagvormittag auf histori-
schen Spuren durch Thüngen.
Nach dem Mittagessen führte der
Weg ins Oberholz, wo die Thünge-
ner Jäger warteten. Die Teilnehme-
rinnen und Teilnehmer konnten auf
dem Weg durch den Wald verschie-
dene Waldbewohner entdecken und
erfuhren Wissenswertes. Die präpa-
rierten Tiere wurden zur Veran-
schaulichung von den Jägern im
Wald aufgestellt. Zur Erinnerung
gab es kleine Lektüren und Aufkle-
ber. Für 13 Kinder ging das Camp
noch weiter, denn diese durften an
der Freizeitanlage übernachten.
Trotz Wetterumschwung haben sich
die Kids die gute Laune nicht neh-
men lassen, und hatten viel Spaß
beim Grillen, Stockbrotbacken,
Musik am Lagerfeuer und bei der
Nachtwanderung. Ein gelungener
Abschluss war am Freitag mit der
Thüngener Feuerwehr, die mit viel
Engagement „Wassermarsch“-Spie-
le spielten. Danke an Sebastian
Heidenfelder, Gemeinderat, der als
Organisator diesen Event möglich
gemacht hat. Unterstützt wurde er
von fünf Jugendlichen und drei
Müttern aus der Gemeinde.
Die Teilnehmer beim Besuch im Wald. Foto: Isabell Heidenfelder
Fit fürs Ehrenamt
Weiterbildung für Vereine
SCHWEINFURT (bs) Im Rahmen
der Programmreihe „Fit fürs Eh-
renamt“ bietet die Servicestelle Eh-
renamt kostenfreie Weiterbildungs-
kurse an. Das geht aus einer Presse-
mitteilung des Landratsamtes her-
vor. Der nächste Workshop „Ver-
einshomepage sicher erstellen und
pflegen“ findet am Donnerstag,
26.Oktober, von 17 bis 20 Uhr statt.
Der Workshop beschäftigt sich mit
der Struktur und den Inhalten einer
Vereinshomepage.
„Fragen zum Steuerrecht - Finan-
zen im Verein“ heißt die Veranstal-
tung am Mittwoch, 8. November,
von 18.30 bis 20 Uhr. BLSV-Präsi-
dent und Steuerberater Jörg Am-
mon informiert über das Finanz-
und Steuerrecht im Verein. Dabei
geht er auch auf Fragen zur Ge-
meinnützigkeit ein. Gerne steht der
Referent für weitere Fragen zur
Verfügung.
Der Workshop am Dienstag, 5.De-
zember, von 18 bis 20 Uhr heißt
„Feste feiern: Veranstaltungspla-
nung für Vereinsevents“. Hier er-
fahren Engagierte, was bei der Or-
ganisation von Veranstaltungen be-
achtet werden muss. Neben der Vor-
bereitung und Durchführung von
Vereinsevents geht der Referent
auch auf die Öffentlichkeitsarbeit
und die rechtlichen Aspekte ein.
Interessierte finden das gesamte Pro-
gramm unter www.landkreis-
schweinfurt.de/fitfuersehrenamt,
hier können sie sich auch für die Ver-
anstaltungen anmelden.



Freitag, 29. September 2023, Nr. 39 Seite 16
Saatgutvielfalt gibt es weider am 27. Januar bei der dritten Greßthaler
Saatgugmesse. Foto: Martina Vierengel
Enormer Zuspruch für Saatgut
3. Saatgutmarktmit neuemVeranstaltungsort

GRESSTHAL (mei) Bereits zum
dritten Mal lädt der Verein für
Gartenbau und Landespflege
Greßthal am Samstag, 27. Januar
2024 von 11 bis 17 Uhr zum Saat-
gutmarkt ein. Die Veranstaltung
findet diesmal in Wasserlosen in
der Dr.-Maria-Probst-Halle statt,
geht aus der Pressemitteilung des
Veranstalters hervor. Mit dieser
räumlichen Vergrößerung trägt
der Verein dem enormen Zu-
spruch und Interesse der Besucher
des letzten Marktes Rechnung.
Den Hobbygärtnern bietet sich
mit 14 Ausstellern, die samenfes-
tes Saatgut für Gemüse, Blumen
und Kräuter anbieten, ein erwei-
tertes Angebot im Vergleich zum
vorhergehenden Saatgutmarkt.
Zahlreiche Raritäten befinden sich
darunter. Bücher zum Thema Na-
tur und Umwelt bereichern das
Angebot ebenso wie hochwertige
Holzrechen und Werkzeugstiele
aus Holz.
Zwei Vorträge von Barbara Keller
(openhouse e. V.) und Andrea Illi-
ni (Casa Tomata Illini) regen zum
nachmachen, nachdenken und
nachfragen an.
Der Veranstaltungsort ist über die
A7 Ausfahrt Wasserlosen zu er-
reichen und bietet genügend Park-
möglichkeiten und einen barriere-
freien Zugang.
Der Reiz der Nachtetappe
18. DMI Histo Day & Night Challenge des MSC Zellingen am 21. Oktober
MAIN-SPESSART (jue) Am
Samstag, 21. Oktober, findet be-
reits zum 18. Mal die „DMI His-
to Day & Night Challenge“ statt,
eine Oldtimerrallye für Autos, die
mindestens 30 Jahre alt sind, und
für sogenannte Youngtimer bis
Baujahr 2000, wie aus einer Pres-
semitteilung des Veranstalters, des
MSC Zellingen, hervorgeht.

300 Kilometer lange Runde

Das erste Fahrzeug startet um
11.15 Uhr in Marktheidenfeld
vom Festplatz. Hauptsächlich auf
Nebenstraßen führt eine rund
300 Kilometer lange Runde durch
die Landkreise Main-Spessart,
Würzburg und Schweinfurt zum
Ziel zurück nach Marktheiden-
feld. Ankunft des ersten Fahr-
zeugs ist kurz vor 21 Uhr.

Verschiedene Aufgaben müssen in
Zweierteams absolviert werden.
Kein Ziel ist es, eine Höchstge-
schwindigkeit zu erzielen; die Ver-
kehrsregeln sind für alle Rallyefah-
rer verpflichtend. Der besondere
Reiz dieser Rallye besteht in der
Nachtetappe.

Um 14.15 Uhr in Schwebenried
Interessierte Zuschauer können
die Fahrzeuge vor dem Start auf
dem Festplatz am Main in Markt-
heidenfeld in aller Ruhe bestau-
nen. Auf der Strecke gibt es gute
Möglichkeiten, die Fahrzeuge in
Aktion zu sehen, wie zum Beispiel
von 12.20 bis 13.35 Uhr beim
Autohaus Echterstraße, Karlstadt,
Wertungsprüfung und von 14.15
bis 15.45 Uhr bei der DMI Spe-
zialinjektionen, Schwebenried mit
Kaffeepause und Wertungsprü-
fung
Weitere Informationen unter
www.hdnc.de.
Archivfoto von 2022 der 17. DMI Histo Day & Night Challenge des MSC
Zellingen Foto: Carolin Wagner
Kandidaten auf dem „heißen Stuhl“
Der DGB klopfte sozialpolitische Themen mit den Direktkandidaten ab
MAIN-SPESSART (kaa) Auf den
„Heißen Stuhl zur Landtagswahl“
hatte der Deutsche Gewerkschafts-
bund (DGB) am Dienstag nach
Karlstadt eingeladen. Die MSP-Di-
rektkandidaten Pamela Nembach
(SPD), Simon Ruck (FDP), Anja
Baier (Bündnis 90/Die Grünen)
und Thorsten Schwab (CSU) beant-
worteten vor rund 100 Zuhörerin-
nen und Zuhörern vorwiegend so-
zial- und arbeitspolitische Fragen.
Die Direktkandidatin der Freien
Wähler, Anna Stolz, hatte abgesagt.
Der Kandidat der AfD, Falko Kel-
ler, war nicht eingeladen.
Man wolle den Kandidaten „inhalt-
lich einheizen“, kündigte das Mo-
deratoren-Duo an: Martin Schwarz-
kopf, Chefredakteur des Main-
Echo, und Björn Wortmann, Re-
gionssekretär des DGB Unterfran-
ken, befragten jeden Kandidaten in
ausgeloster Reihenfolge einzeln 15
Minuten. Anschließend hatte das
Publikum zehn Minuten Zeit, Fra-
gen an die Kandidaten zu stellen.

1 Pamela Nembach (SPD) fordert
mehr sozialen Wohnungsbau und
einen höheren Mindestlohn
Los ging’s mit Pamela Nembach.
Was sie konkret vorschlage, um den
Wohnungsbau anzukurbeln, wollte
Schwarzkopf wissen. In Main-Spes-
sart sei die Situation anders als in
großen Städten, da hier viele Men-
schen im Eigenheim lebten, so
Nembach. Dennoch fehle es gerade
an Wohnraum für kleine Budgets.
Sie fordert, den sozialen Wohnungs-
bau auszubauen, indem man Ge-
nehmigungsverfahren vereinfache.
Wichtig sei, dass der Freistaat
Bayern seinen Flächenbesitz erwei-
tere, um als Bodengeber den staatli-
chen Wohnungsbau überhaupt erst
zu ermöglichen.
Auf die Nachfrage, wer genau denn
diese Wohnungen bauen solle, sagte
Nembach, dass man alle Player wie
Kommunen und Wohnungsbauge-
nossenschaften zusammenbringen
müsse. Wichtig sei, den Wohnraum
zu nutzen, den es bereits gibt, und
nicht nur den Fokus auf Neubauten
zu setzen.
Nächster Themenkomplex: Pflege
und Gesundheit. Drei Ideen, wie
man die angespannte Pflegesitua-
tion in ländlichen Regionen verbes-
sern könne, forderte Schwarzkopf.
Nembachs Antwort: Ambulante
Pflegeplätze ausbauen, mehr Pfle-
gestützpunkte als Beratungsstellen
und pflegende Angehörige zeitlich
und finanziell entlasten, zum Bei-
spiel durch eine vereinfachte Frei-
stellung vom Job.
Zum großen Thema der SPD, der
sozialen Gerechtigkeit, wollte Mo-
derator Björn Wortmann wissen, ob
Nembach es gerecht finde, dass in
Main-Spessart 330 Menschen auf
Sozialleistungen angewiesen seien,
obwohl sie regulär arbeiten. Das
verneinte Nembach und verwies auf
den aus ihrer Sicht noch immer zu
niedrigen Mindestlohn. „Aktuelle
Einschätzungen zeigen, dass der
Mindestlohn bei 14 bis 15 Euro lie-
gen müsste für ein angemessenes
Leben. Da sind wir von Luxus noch
weit entfernt“, so Nembach.

2 Simon Ruck (FDP) will den
Staat nur dort, wo es nötig ist
Der 20-jährige Simon Ruck ist Di-
rektkandidat der FDP und „hat
trotz seiner jungen Jahre bereits
eine gewisse parteitypische Staats-
skepsis verinnerlicht“, wie Mo-
derator Schwarzkopf feststellte.
Die Lage auf dem Land dürfe für
Unternehmen kein Standortnach-
teil sein, forderte Ruck. Dazu sei
es wichtig, die Infrastruktur auszu-
bauen, auch die B26n müsse des-
halb „auf jeden Fall gebaut wer-
den“, so Ruck – was für einige
Zwischenrufe aus dem Publikum
sorgte.
Wie Ruck zur Tarifbindung von
Unternehmen stehe und ob es
sinnvoll sei, diese bei öffentlichen
Vergaben zur Bedingung zu ma-
chen, wollte Wortmann wissen.
Ruck sprach sich zwar dafür aus,
die Tarifbindung zu fördern, das
sei aber nicht Aufgabe des Staates,
sondern der Arbeitgeber und -neh-
mer. Bei einem Tariftreue-Gesetz,
das der DGB fordert, fürchtet
Ruck, dass dadurch kleine und
mittlere Unternehmen benachtei-
ligt würden.
Worum sich der Staat in seinen
Augen denn überhaupt kümmern
solle, wollte Schwarzkopf wissen.
Der Staat müsse die Lebensgrund-
lagen sicherstellen, so Ruck, dazu
gehörten für ihn zum Beispiel
Infrastruktur und Bildung. Der
Wohnungsbau funktioniere seiner
Meinung nach aber in privater
Hand besser. Der Staat müsse hier
fördern, zum Beispiel über eine
niedrigere Grunderwerbssteuer.
Auch beim Thema Gesundheit
sprach sich Ruck für so wenig
Staat wie möglich aus und verwies
auf das Leopoldina-Krankenhaus
in Schweinfurt, das nicht in öffent-
licher Hand sei. Beim Klinikum
Main-Spessart sehe er aber keinen
Bedarf für eine Privatisierung –
„in Lohr sind wir gut aufgestellt.“
Zum Thema Ärztemangel plädier-
te Ruck für mehr Studienplätze
und eine Loslösung von einer gu-
ten Abi-Note als Voraussetzung.

3 Anja Baier (Grüne) ist für hö-
heren Pflege-Stellenschlüssel
Wie man das Pflegeproblem lösen
könne, wollte Schwarzkopf von
der Grünen-Kandidatin Anja Bai-
er wissen. Durch ihren Job als
Krankenschwester ist Baier zwar
fachlich bestens im Thema, doch
einen Königsweg gebe es hier
nicht, gab sie zu. Eigentlich gäbe es
in Deutschland genug Pflegeperso-
nal, so Baier, doch im Durch-
schnitt würden die Menschen nur
acht Jahre in der Pflege arbeiten.
Deshalb sei es wichtig, diese ausge-
schiedenen Fachkräfte zurück in
den Beruf zu holen.
Auf Landesebene forderte sie, den
Stellenschlüssel zu erhöhen, denn
„wir wollen mehr Zeit für unsere
Patienten haben“, so Baier. Auch
die Ausbildung an den Pflegeschu-
len müsse attraktiver werden. Um
eine bessere medizinische Versor-
gung auf dem Land zu erreichen,
sprach sie sich dafür aus, Hausbe-
suche zu vergüten, Filialpraxen
einzurichten und Pflegekräften un-
ter anderem in Sozialstationen
mehr Kompetenzen zuzusprechen.
Beim Thema Wohnen fragte
Schwarzkopf provokativ, ob Baier
als Grüne für die Enteignung von
Wohnbaukonzernen sei. Dazu gab
es von ihr ein klares Nein, aber der
soziale Wohnungsbau müsse deut-
lich wachsen, insbesondere barrie-
refreie Wohnungen würden ge-
braucht.
Monatlich 772 Euro Rente be-
kommt eine Frau im Durchschnitt
in Main-Spessart, bei den Män-
nern seien es 1385 Euro. Was der
Freistaat gegen Altersarmut bei
Frauen tun müsse, wollte Wort-
mann wissen. Das Grundproblem
ist laut Baier, dass Frauen noch
immer den Großteil der Care-
Arbeit übernehmen. Deshalb sei es
wichtig, ihnen durch mehr Betreu-
ungsplätze überhaupt erst zu er-
möglichen, der Erwerbsarbeit
nachzugehen. Nur so könnten sie
auch mehr für ihre Rente einzah-
len.

4 Thorsten Schwab (CSU) unter-
stützt subventionierte Eigenheim-
kredite
Zum Abschluss durfte Thorsten
Schwab auf dem heißen Stuhl
Platz nehmen. Seit 2013 ist er be-
reits Landtagsmitglied, sozialpoli-
tische Themen sind dabei aber
nicht sein Steckenpferd, wie Wort-
mann feststellte. Im Landtag sitzt
er unter anderem im Ausschuss
für Wohnen, Bau und Verkehr.
Schwarzkopf kam deshalb auf die
„Pleite“ der Regierung beim Woh-
nungsbau zu sprechen, wie jüngst
der BR titelte. 10.000 neue Woh-
nungen sollten laut Koalitionsver-
trag bis 2025 mit der neuen staat-
lichen Wohnungsbaugesellschaft
BayernHeim gebaut werden, bis-
her seien laut BR-Recherchen nur
267 fertig, 1350 seien in Bau und
weitere 4500 in Planung.
Auf die Frage nach den Gründen
erklärte Schwab, dass der Staat
das nicht alleine schaffen könne,
man brauche den privaten Woh-
nungsbau, der aber sei eingebro-
chen. Den Vorschlag von CSU-
Chef Markus Söder zu subventio-
nierten Eigenheimkrediten unter-
stütze er und widersprach der
Unterstellung Wortmanns, die
CSU verspreche „Freibier für
alle“. Durch die gute Haushaltsla-
ge in Bayern könne man sich das
leisten.
Aus dem Publikum kam die Frage
an Schwab, ob denn die CSU im
Gesamten „transformationsfähig“
sei. Er sehe im Wahlprogramm der
Partei viele alte Konzepte, sei es
bei Bildung oder Infrastruktur, so
der Zuhörer. Dem widersprach
Schwab und verwies als Beispiel
darauf, dass die CSU im aktuellen
Haushalt 1,2 Milliarden Euro für
den Ausbau des Schienennahver-
kehrs eingestellt habe, für den
Straßenbau sei es deutlich weniger.
„Wir brauchen aber auch Geld für
Straßen, weil auf dem Land auch
der ÖPNV darauf fährt“, so
Schwab.
Beim Thema Transformation ver-
wies er außerdem auf die High-te-
choffensive des Freistaates, durch
die viel Geld fließe, unter anderem
das Technologietransferzentrum
in Marktheidenfeld und das Grün-
derzentrum in Lohr würden davon
profitieren.
Der DGB hat die MSP-Direktkandidaten nach Karlstadt auf den „heißen Stuhl“ eingeladen (von links): Modera-
tor Martin Schwarzkopf, Pamela Nembach (SPD), Simon Ruck (FDP), Anja Baier (Grüne), Thorsten Schwab
(CSU) und Moderator Björn Wortmann. Fotos: Katrin Amling
Türen auf mit der Maus
Anmelden für Aktionen am 3. Oktober
MAIN-SPESSART (asg) Im
Landkreis Main-Spessart sind in
diesem Jahr beispielsweise mit da-
bei:
!BN-Projekt Hizuna, Kreuzwert-
heim !BRK, Karbach !Burks Nu-
deln, Steinfeld !Hammermuseum,
Hasloch !Homburger Papierma-
nufaktur, Triefenstein-Homburg
!Kinderhospizdienst, Markthei-
denfeld !Lebenshilfe Main Spes-
sart, Marktheidenfeld
!Museum Prassek-Scheune,
Kreuzwertheim !RETERRA Hu-
muswerk Main-Spessart GmbH &
Co. KG, Gemünden-Wernfeld
!Sing- und Musikschule, Lohr
a.Main !Wally-Bangert-Tierheim,
Lohr a.Main !Waldkindergarten
Spessartfüchse e.V., Frammers-
bach !Wasser-Erlebnis-Haus,
Rieneck
Alle Türöffner und aktuelle Infor-
mationen zur Teilnahme sind unter
www.wdrmaus.de zu finden.
Schon ausgebucht ist das Angebot
des Klinikums Main-Spessart in
Lohr a.Main und Schaefer’s Apo-
theke in Kreuzwertheim, ist einer
Pressemitteilung des Landratsam-
tes MSP zu entnehmen.
Rock und Pop on Stage
Workshop für junge Musikbegeisterte
KARLSTADT (asg) Der Work-
shop „Rock & Pop on Stage“ bietet
jungen Musiktalenten die Möglich-
keit, mit anderen in einer Band zu
spielen, einen eigenen Song zu
schreiben und ein Konzert zu spie-
len. Dabei werden sie von erfahre-
nen Profimusikern gecoacht und
unterstützt, heißt es in der Presse-
mitteilung des Landratsamtes.

Musikmachen in Karlstadt für
Anfänger und Fortgeschrittene

Die Kommunale Jugendarbeit des
Landkreises Main-Spessart lädt mu-
sikalische Anfänger und Fortge-
schrittene ab 13 Jahren zum Work-
shop von 20. bis 22.Oktober in den
Räumen der Berufsschule Main-
Spessart im Karlstadter Baggerts-
weg ein. Der Spaß am gemeinsa-
men Musikmachen und an musika-
lischer Kreativität steht an diesem
Wochenende im Mittelpunkt.

Zum Abschlusskonzert am Sonn-
tag, 22. Oktober, um 16 Uhr sind
Eltern, Verwandte und Freunde
herzlich eingeladen. Aus den ange-
meldeten Teilnehmerinnen und
Teilnehmern werden Bands und
Musikgruppen gebildet, die von der
Altersstruktur, Stilistik und instru-
mentalen Fertigkeiten zusammen-
passen.

In den zu Proberäumen umgestalte-
ten Klassenräumen der Berufsschu-
le erarbeiten die Workshop-Bands
je einen eigenen Song und einen
Coversong, den sie beim Abschluss-
konzert ihren Familienmitgliedern
und anderen Interessierten vorspie-
len. Die Coaches sind allesamt Pro-
fimusiker mit jahrelanger Bühnen-
und Unterrichtserfahrung. Sie ge-
ben Tipps zum Songwriting und
zum Zusammenspiel in einer Band
sowie Instrumentalunterricht.
Zu den Dozenten gehören Hannah
Silberbach aus Gräfendorf (Ge-
sang), ausgebildete Musicaldarstel-
lerin, Gewinnerin des Preises
„Deutscher Song Contest – Trouba-
dour“, Sebbo Bach aus Gössenheim
(Keyboards, Piano), Gewinner
einer Goldenen Schallplatte sowie
langjähriger musikalischer Partner
von Andreas Kümmert, Daniel
Feldmeier (Drums), Profi-Schlag-
zeuger und Schlagzeuglehrer aus
Würzburg, Johannes Böhm (Bass)
aus Würzburg, Basslehrer, Studio-
und Tourmusiker, Gewinner des
Deutschen Rock- & Poppreises,
Maik Garthe, Gitarrenlehrer und
durch ganz Deutschland tourender
Musiker und Markus Rill, vielfach
ausgezeichneter Singer/Songwriter
aus Würzburg.

Der Workshop findet zu
diesen Zeiten statt:
Freitag, 20. Oktober, 17 bis
21Uhr, Samstag, 21. Oktober,
10.30 bis 20Uhr und Sonntag,
22. Oktober, 10.30 bis 17 Uhr.
Das Abschlusskonzert beginnt um
16 Uhr.
Teilnahmegebühr: 80 Euro.
Die Veranstalter bitten um zeitnahe
Anmeldung für das Abschlusskon-
zert bis spätestens 9.Oktober unter
www.mainspessart.de/ferienpro-
gramm. Die Verpflegung ist im Preis
inbegriffen.
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Vor Ort informierten sich Abbe Celestin Simbanduku (2.v.r.) und Pater Josef (rechts) in der EM-Manufaktur von Jürgen Amthor (Mitte). Begleitet wur-
de Besucherteam von Gerold Rudloff (Vorsitzender PGR Um MariaSondheim) und dessen Ehefrau Maria. Fotos: Elisabeth Eichinger-Fuchs
Bei Kaffee und Kuchen wurden die neuen Erkenntnisse in der Eußenhei-
mer Manufaktur diskutiert. Besichtigt wurde das Gewächshaus, das
Labor, das Fermentierungs-Glashaus und der Verkaufsraum. Im Bild:
v.L.: Pater Josef, Abbe Celestin Simbanduku und Maria Rudloff
Burundi – Von der Welt vergessen?
Hilfe der Pfarreiengemeinschaft „Um Maria Sondheim“ und Jürgen Amthor für das ärmste Land der Welt, die Heimat von Pfarrer Josef

EUSSENHEIM/SCHWEBEN-
RIED (waag) 2021 tritt ein Student
der Theologischen Fakultät Eich-
stätt in das Leben der Pfarreien-
gemeinschaft „Um Maria Sond-
heim“. Dessen Berichte über die
Not der Menschen in seinem Her-
kunftsland Burundi bewegen Ge-
rold Rudloff und dessen Ehefrau
Maria zutiefst. Gerold Rudloff ist
Vorsitzender des gemeinsamen
Pfarrgemeinderates „Um Maria
Sondheim“.

Pfarrer Josef und Abbe Celestin
Simbanduku

Pfarrer Josef, so wie er sich anspre-
chen lässt, ist seit mehreren Jahren
zum Studium in Eichstätt. Von dort
wurde er im Sommer 2021 zur
Urlaubsvertretung nach Arnstein
beordert. Während dieser Zeit ruft
der angehende Seelsorger zu einem
Unterstützungsprojekt für die, in
großer Not leidenden, Menschen in
Burundi auf.

Gründung einer Universität
für Landwirtschaft

Pfarrer Josef unterstützt dabei sei-
nen Mitbruder, Abbe Celestin Sim-
banduku, dessen großes Ziel es ist,
im kommenden Jahr eine Universi-
tät für Landwirtschaftliche Ent-
wicklung mit Praxiszentrum und
landwirtschaftlicher Anbaufläche in
Bujumbura zu eröffnen. Dazu
braucht es viel finanzieller und
praktischer Unterstützung. Bujum-
bura ist die größte Stadt des ostafri-
kanischen Staates Burundi. Sie liegt
am Nordende des Tanganjikasees.

Die Menschen hoffen
auf Abbe Celestin

Um praktische Erfahrung zu sam-
meln und Kontakte zu knüpfen be-
suchte der künftige Universitätsrek-
tor, Abee Celestin Simbanduku, für
einige Wochen europäische Länder.
Durch die Vermittlung von Maria
und Gerold Rudloff wurden bereits
im Vorfeld Kontakte zu Jürgen
Amthor, Inhaber der Eußenheimer
Manufaktur für Mikroorganismen
geknüpft. Letzerer reiste im April
diesen Jahres nach Burundi, um
sich die Situation vor Ort anzu-
schauen.

„Aufgrund unserer Lage auf 1800
bis 2000 Meter Höhe könnten wir
eine florierende Landwirtschaft be-
treiben“, erklärt Abbe Celestin.
Durch Überbewirtschaftung und
Überdüngung sind unsere Felder je-
doch so ruiniert, dass sie nicht mehr
zu bewirtschaften sind und kaum
noch Erträge bringen.

Großkonzerne beanspruchen
selbst Kleinstparzellen
Die knapp zwölf Millionen Einwoh-
ner Burundis sind in den letzten
Jahren durch extreme Wetterereig-
nisse und ständig wechselnde sozio-
ökonomische Unbeständigkeit in
die Extrem-Notlage gekommen. Es
herrscht Landknappheit und ein ra-
pides Bevölkerungswachstum. Die
landwirtschaftlichen Methoden
sind unzulänglich und bedürfen
grundlegender Neuerung. Außer-
dem haben viele Menschen keinen
guten Zugang zu sauberem Trink-
wasser und hygienischen Einrich-
tungen.
Und so wurde Jürgen Amthor von
Pfarrer Josef um aktive Hilfeleis-
tung gebeten: Im April diesen Jah-
res reiste er nach Adis Abeba,

Hilfe für Sr. Josephine
Auf dem Flug nach Bujumbura
lernte Jürgen Amthor Schwester
Josephine kennen. Sie leitet ein
Kloster in Burundi. Dort leben 450
Schwestern und betreiben in Eigen-
regie ein Kranken- und Waisenhaus,
eine Einrichtung für Menschen mit
Behinderung, Schule und Kinder-
garten und eine Landwirtschaftsflä-
che zur Selbstversorgung der im
Kloster lebenden Menschen.
Auch sie braucht Hilfe, um ihre Bö-
den aufzubauen und für mehrere
Generationen zu schützen und akti-
ven Gewässerschutz mit Effektiven
Mikroorganismen zu betreiben.

Reinigen und Schützen
Mit seiner Permakultur, den Mikro-
organismen und Anleitungen zur
nachhaltigen Bewirtschaftung der
Ackerflächen, verspricht Jürgen
Amthor, wieder Leben in und über
die Böden zu bringen. Mit seinen
probiotischen Reinigern möchte er
über Hotels und Anwohner versu-
chen, den Tanganjikasee, der die
Lebensader Burundis ist, zu entlas-
ten. „Kläranlagen gibt es da nicht“,
sagt Jürgen Amthor. „Irgendwann
ist der See tot; wie bereits jetzt die
Böden“.

Weil Gesundheit im Boden beginnt

Beste Erfahrungen hat Jürgen Am-
thor bereits mit einem ähnlichen
Projekt in Tansania sammeln kön-
nen. Dort wurde eine 35 Hektar
große Permakultur-Farm angelegt
und der „Organica Farmcampus“
gegründet, um Schulungen für um-
weltbewusste Menschen, Landwirte
und Gärtner, in Theorie und Praxis
anzubieten. Die Menschen erfah-
ren, wie Mikroorganismen, Bokashi
und Terra Preta angesetzt werden;
wie ein funktionierender Kompost
aufgebaut wird und wie aus Kräu-
terjauchen natürliche Spritzmittel
hergestellt werden, so dass sowohl
in Landwirtschaft wie auch im Gar-
tenbau natürlich produziert werden
kann.

Bäckermeister, Förster,
Wasserbauer, Fischer

Der Anbau von, den Menschen in
Burundi vielleicht noch unbekann-
ten, aber ertragreichen, Früchten
soll gelehrt werden, ebenso wie die
Wiederaufforstung der abgeholzten
Wälder, die nachhaltige Befischung
des Tanganjikasees und der Aufbau
einer Infrastruktur, bei der sauberes
Trinkwasser eine der wichtigsten
Ziele sein wird.

Jürgen Amthor wird im Dezember
abermals nach Burundi reisen und
die ersten Schritte zur Realisierung
des praxisorientierten Universitäts-
projektes in die Hand nehmen.

Gemeinsam bitten Pfarrer Josef,
Familie Rudloff von der Pfarreien-
gemeinschaft „Um Maria Sond-
heim“ und er selbst um Unterstüt-
zung der Projekte durch finanzielle
Spenden.

Spendenkonto:

Hilfe für Burundi

Spendenkonto Katholische Kir-
chenstiftung Schwebenried: IBAN:
DE26 7906 9165 7506 0193 07
Maria und Gerold Rudloff engagieren sich für das Projekt „Arnstein hilft
Burundi“. Der Kontakt kam durch Gespräche mit Pfarrer Josef, der seit
einigen Jahren die Urlaubsvertretung in der Pfarreiengemeinschaft „Um
Maria Sondheim“ übernimmt, zustande. Foto: Elisabeth Eichinger-Fuchs
Bio-Erlebnistage
im Oberen Werntal
Veranstaltungen im Oktober
WERNTAL (asg) Die Öko-Mo-
dellregion Oberes Werntal möchte
Bio für Sie erlebbar machen und
hat deshalb ein buntes Herbstpro-
gramm für Groß und Klein ge-
strickt, ist in der Programm-Mit-
teilung der Öko-Modellregion zu
lesen.

Weitere Informationen erteilt Anja
Scheurich, oekomodellregion@
oberes-werntal.org, Tel. (09726)
9067-24 oder auf der Homepage
www.oekomodellregionen.bayern/
oberes-werntal

RegioPlusChallenge:
Aktionswoche im Oberen Werntal

Noch bis 1. Oktober

Eine Woche lang nur bio-regionale
Verpflegung! Die Herausforde-
rung ist, eine Woche lang nur das
zu essen, was maximal 50 km vom
eigenen Wohnort entfernt ange-
baut oder hergestellt wird: Aus
Bio-Landwirtschaft, wenn mög-
lich! Seid dabei, teilt Eure Erfah-
rungen mit uns auf Instagram
(obereswerntal), nehmt am Re-
zeptwettbewerb teil und gewinnt
einen Bio-Einkaufsgutschein:
Unter www.regiopluschallenge.com
gibt's hilfreiche Tipps, regionale
Aktionen und Rezeptideen.
Hofführung auf dem Biohof
Schleerieth
Sonntag, 1. Oktober, 14 bis
16Uhr, Biohof Schleerieth, Sta-
renberg 1, 97440 Schleerieth
Besichtigung der ganzen Vielfalt
des Biohofes von Herbert Krückel
und Sabine Feddersen – für Jung
und Alt. Stationen sind die Hüh-
nerställe, die Nudelproduktion
und das neu errichtete Hanfhaus.
Ausklang in geselliger Runde bei
Kaffee und Kuchen.
Teilnahme nur mit Anmeldung:
oekomodellregion@oberes-
werntal.org oder Tel. (09726)
9067-24

Hoffest bei Hettrich's BioHäusle
Dienstag, 3. Oktober, 10 bis
17Uhr, Hettrich's BioHäusle,
Brunnbergstraße 4, 97450 Schwe-
benried
Blick hinter die Kulissen des Bio-
hofes: Wie kommt das Ei in die
Schachtel, was wächst auf den Fel-
dern, welche Produkte werden da-
raus hergestellt? Mit kulinarischen
Bio-Köstlichkeiten. „Einfach vor-
beikommen – gerne mit Kin-
dern.“
Bio-Brathähnchen zum Mittages-
sen nur auf Vorbestellung bis
29.September unter Tel.: (0171)
5807199.
„Fokus-Naturtag“ für landwirtschaftliche Betriebe
Unentgeltliches Beratungsangebot für mehr Natur- und Artenschutz
KARLSTADT (asg) Der Land-
schaftspflegeverband Main-Spes-
sart bietet seit dem Jahr 2022 im
Rahmen eines sogenannten „Fo-
kus-Naturtages“ eine gesamtbe-
triebliche Naturschutzberatung
für interessierte landwirtschaftli-
che Betriebe im Landkreis an,
geht aus der Pressemitteilung des
Landschaftspflegeverbandes her-
vor.

Bereits bewährtes Konzept

Der Fokus-Naturtag ist ein in an-
deren Bundesländern bereits seit
Jahren etabliertes kostenloses
und unverbindliches Beratungs-
angebot. Das Angebot nimmt
den gesamten Betrieb einschließ-
lich der Hofstelle in den Blick.
Bei einer Felderbegehung werden
sinnvolle und zum individuellen
Betrieb passende naturschutz-
fachliche Maßnahmen und mögli-
che Förderprogramme bespro-
chen. Im Anschluss an die Flä-
cheneinsicht werden die bespro-
chenen Maßnahmen in Form
eines Plakates mit Fotos zu den
jeweiligen Flächen festgehalten.
Einzige Voraussetzungen von be-
trieblicher Seite sind ein grund-
sätzliches ökologisches Interesse
und ein Tag mit circa vier bis
sechs Stunden Zeit für einen ge-
meinsamen Hof- und Flächen-
Rundgang. Ziel des Fokus-Natur-
tags ist es, gemeinsam Maßnah-
men, Ideen und mögliche Förder-
programme zur Steigerung der
Artenvielfalt, Nachhaltigkeit und
ökologischen Wertschöpfung im
Betrieb zu erarbeiten.

Neun Fokus-Naturtage

In Main-Spessart fanden inner-
halb der letzten zwei Jahre be-
reits neun Fokus-Naturtage auf
den verschiedensten Betrieben:
Haupt- und Nebenerwerbs-, kon-
ventionelle und Biobetriebe mit
unterschiedlichen Schwerpunk-
ten, wie Tierhaltung, Ackerbau,
Grünland oder Landschaftspfle-
ge, vom Sinngrund über das
Werntal bis auf die Mainfränki-
schen Platten statt. Mit den Be-
triebsleiterinnen und -leitern wur-
den unter anderem Maßnahmen
wie die Pflege und Erneuerung
von Hecken und Feldgehölzen,
eine die Artenvielfalt begünsti-
gende Saumpflege, extensive
Acker- und Grünlandnutzung,
aber auch die Förderung von Vö-
geln und Insekten an der Hof-
stelle und vieles mehr bespro-
chen. Gegebenenfalls bereits lau-
fende naturschutzfachliche Pro-
gramme und Maßnahmen wur-
den ebenfalls gemeinsam begut-
achtet und Erfahrungen disku-
tiert.

Fokus-Naturtag im Jahr 2024

Landwirte, die an einer Teilnah-
me am Fokus-Naturtag im kom-
menden Jahr 2024 interessiert
sind, können sich beim Land-
schaftspflegeverband melden.

Weitere Informationen

Weitere Informationen zum Fo-
kus-Naturtag unter www.
fokusnaturtag.de.

Flächeneigentümerinnen und
-eigentümer sowie Landwirte im
Landkreis Main-Spessart, die In-
teresse an einer naturschutzfach-
lichen Beratung zur Flächennut-
zung haben, können sich an den
Landschaftspflegeverband Main-
Spessart wenden, unter
Landschaftspflegeverband@
Lramsp.de. Die Ansprechpartne-
rin ist Charlotte Pohse, Mail:
Charlotte.Pohse@Lramsp.de,
Tel.: (09353) 793-1866 (montags
bis freitags von 8.30 bis 12 Uhr
Alexander Seith (Leiter Arbeitsbereiche) und Christian Bahr (Bereichslei-
ter Landwirtschaft) von der Dorfgemeinschaft Hohenroth mit dem im
Rahmen des Fokus-Naturtages entstandenen Maßnahmenplakat.

Foto: Landschaftspflegeverband, C. Pohse
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Ist das schon drinnen oder noch draußen? Ulrich Heimberger verknüpft naturnahe Gestaltung und mo-
derne Technik. Fotos: Benjamin Brückner
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ewerben:
usbildung
Die Dachfläche ist komplett ausgenutzt – mehr Solartechnik hätte kei-
nen Platz gehabt.
Grüne Hausnummern: Umweltchampion trotz Gasheizung
Ulrich und Katrin Heimberger haben die höchste Punktzahl erreicht
EUSSENHEIM (gop) Mitten im
Haus, gleich nach dem Eingang,
ranken sich Pflanzen aneinander
in die Höhe, bis in den ersten
Stock. Gelbe und lila Blüten
leuchten an einigen Stellen her-
vor, ein Zimmerbrunnen sprudelt
vor sich hin. Eine angenehme
Kühle strömt durch den Raum,
fast ein wenig wie im Wald.
„Wenn man hier reinkommt und
man hört dieses Plätschern, das
ist Urlaub pur“, sagt Ulrich Heim-
berger. Das glaubt man dem
Hauseigentümer sofort, wie er
barfuß, in kurzer Hose und mit
legerem T-Shirt die Haustür öff-
net.

„Das war die Idee des Architek-
ten, hier drinnen praktisch einen
offenen Garten zu machen“, er-
klärt Heimberger. Ziel war es, ein
schönes Raumklima zu erzeugen.
Das ist dem Naturfan wichtig:
„Wir lieben es, mit offenen Fens-
ter zu schlafen“, sagt der 64-Jäh-
rige. Im Frühjahr hören er und
seine Frau Katrin so die Nachti-
gall. „Das ist der Wahnsinn“, be-
richtet er ganz begeistert.

Das Konzept, die Natur intensiv
in das Wohnen einzubeziehen,
findet sich im ganzen Haus
wieder. Eine Idee, die dem Eußen-
heimer Paar vergangenes Jahr
den ersten Platz unter den grü-
nen Hausnummern im Landkreis
Main-Spessart gesichert hat – mit
einer Gesamtpunktzahl von 214
Punkten. Ab 75 Punkten wird die
Auszeichnung bereits verliehen.

Punkte gibt es zum Beispiel für
die Energieeffizienz. Da wirkt das
lichtdurchflutete Haus mit vielen
Fenstern auf den ersten Blick
nicht als der ideale Kandidat.
„Die haben nicht die höchste
Wärmedämmung, aber entspre-
chen circa der Dämmung einer
24-Zentimeter-Außenwand“,
sagt Heimberger über die vielen
Glasflächen. Doch der Ingenieur
hat ein System ausgeklügelt. Im
ersten Stock lässt ein großer
Dachüberstand im Sommer quasi
keine Sonne rein; im Winter da-
gegen fallen durch den flacheren
Sonnenstand die wärmenden
Strahlen ins Haus. Zusätzlich hilft
ein in den Sommermonaten ab-
gedecktes Dachfenster; dadurch
sei es im Winter oben „buddel-
warm“.

Unsicher war sich Heimberger
beim Thema Passivhaus und Luft-
dichtheit; diese Aspekte erfüllt er
mit seiner Gesamtkonzeption de-
finitiv nicht. „Ich bin kein klassi-
sches Niedrigenergiehaus – aber
unter dem Strich bin ich es trotz-
dem. Es gibt Alternativen, das will
ich damit sagen.“ Ein Zusammen-
spiel aus Solartechnik, Sonnen-
einstrahlung, Isolation – und vie-
len Details. Die erklärt er Schritt
für Schritt beim Hausrundgang.

Weitere Punkte gibt es für die
Baustoffe. Im unteren Stockwerk
wurde klassisch Beton und
Mauerwerk verwendet; der Holz-
bau im oberen Stockwerk und an
der ganzen Fassade ist aus Nordi-
scher Fichte. „Die Nordische Fich-
te ist viel dichter und fester, so
wie Douglasie vielleicht“, sagt
Heimberger. Alle sichtbaren Holz-
bauteile haben er und seine Frau
selbst mit einer Öl-Lasur gestri-
chen, dreimal sind sie für mehre-
re Tage auf eine Alp in Münzin-
gen gefahren. Spezielle Titan-
oxid-Pigmente in der Lasur ver-
hindern, dass das Holz nachdun-
kelt. Seit dem Bau im Jahr
1999/2000 habe Heimberger nur
einmal die Fenster nachstreichen
müssen.

Im Urlaub, auf der Alp, lernten
sie auch den Architekten kennen.
Nach nur wenigen Gesprächen
und einem Besuch auf dem
Grundstück in Eußenheim kam
der mit einer Handskizze des
Hauses auf sie zu. Bei diesem
Entwurf sei es dann auch geblie-
ben. „Sagenhaft“, freut sich
Heimberger noch heute. In einem
Jahr war der Bau fertig. „Wir
haben uns den Winter über Zeit
gelassen“, so habe der Estrich für
die Fußbodenheizung trocknen
können. Schon damals hat der
Bauherr auf diese Heizform ge-
setzt; klassische Heizkörper gibt
es keine.

Den Technik-Mix, der in der
Energieerzeugung seines Zuhau-
ses steckt, knobelte Heimberger
selbst aus. Kurz vor dem Hausbau
wechselte er den Arbeitgeber
und wollte bei Bosch-Rexroth an-
fangen. Aufgrund einer Wettbe-
werbsklausel musste zwischen
den Stellen allerdings ein halbes
Jahr vergehen. Viel Zeit, die
hauptsächlich in die Planungen
des Hauses floss. „Ich hab mir
einen riesigen Ordner angelegt
mit Informationen und habe mir
Skizzen gemacht. Da habe ich
wirklich Spaß daran gehabt.“

Im Erdgeschoss steht eine Bat-
terie mit sieben Kilowattstunden
Speicher, auf dem Dach liegt eine
entsprechend starke PV-Anlage.
Außerdem steht dort ein großer
Brauchwasserspeicher, der durch
Solarthermie aufgeheizt wird.
Fehlt die Sonne, springt zunächst
die Batterie ein – und erst ganz
am Ende eine Gasheizung. „Es
gibt mehrere Regelkreise“, sagt
Heimberger. Der Energieträger
Gas habe zur Zeit des Baus zur
„sauberen Energie“ gezählt; eine
Pelletheizung kam für ihn wegen
der Größe des Lagerraums nicht
infrage. Doch auch im vergange-
nen Jahr entschied er sich erneut
für eine Gasheizung. Seither ver-
brauche das Gebäude noch ein-
mal 30 Prozent weniger Energie.
Das liege an der angepassten
Temperaturregelung, schätzt
Heimberger. Die Regelungstech-
nik sei noch viel genauer gewor-
den: „Sie fährt langsamer hoch
und kann die Umgebungstempe-
raturen mehr einbeziehen.“

Um möglichst mit den erneuer-
baren Energien auszukommen,
richten die Heimbergers die Nut-
zung elektrischer Geräte nach der
Sonne aus. Zudem überwacht der
Ingenieur die energetischen Anla-
gen per Handy-App. So kann er
die Heizung sogar vom Urlaub aus
steuern. Sich schlaumachen und
einlesen, das ist seine Strategie.
Aus seiner Erfahrung heraus rät er
jedem: „Wer Ideen hat, soll sich
Zeit lassen und nicht zu früh bau-
en. Erst einmal Ideen sammeln.“

Bleibt noch eine Kategorie, in
der Heimberger aus dem Vollen
schöpfen konnte: Der Garten.
Über den kam er erst auf die
Auszeichnungen. Zunächst habe
er sich ohne Mühe für die Natur-
gartenzertifizierung qualifiziert,
dann folgte die grüne Hausnum-
mer. Und wieder hält Heimberger
eine Überraschung bereit, wenn
es um Naturnähe und Umwelt
geht: In seinem Garten liegen
mehr als 20 Tonnen Split und
Steine. Schubkarrenweise hat er
die selbst verteilt.

Der Muschelkalk-Boden sei im
gesamten Umfeld karg und müs-
se abgedeckt werden, um Ver-
dunstung zu verhindern. Inzwi-
schen sind die ganzen Steinflä-
chen zugewachsen. Wie ein Ur-
wald wirkt die Gartenlandschaft
aus kleinen bewachsenen Hügeln
unter dem Blätterdach mehrerer
Bäume. Einen großen Vorteil sieht
Heimberger in der Steinschicht:
„Wenn da ein Unkraut ist, ziehe
ich einfach nur dran.“ Eigenen
Dünger produziert er ebenfalls:
„Gartenarbeit ist für mich über-
haupt keine Arbeit.

Das ist für mich pure Lebens-
freude und Genuss“, sagt der
64-Jährige. Außerdem sei es
Sport, wenn er den ganzen
Samstag draußen werkelt; so be-
nötigt er eine Trainingseinheit
weniger.
Mit 15 Kubikmetern Zisternen-
wasser lassen sich alle Pflanzen
im Haus und die Kübel im Garten
bewässern. Mehr gieße Heimber-
ger gar nicht; der Rest muss
selbst überleben. Allerdings gibt
es einen anderen Wasserfresser
auf dem Grundstück. Ein Teich,
so groß, dass darin Schwimmen
möglich ist. Dieser Teich ist aber
auch der Ersatz für den Urlaub:
„Im Sommer sind wir immer
hier“. äußert sich Heimberger.

Ein Energiefresser versteckt sich
ebenfalls im Garten: die Sauna.
Wenn die laufe, sei danach die
Batterie halb leer. „Da haben wir
manchmal ein schlechtes Gewis-
sen“, gibt Heimberger zu. Eine
möglichst umweltverträgliche Lö-
sung fand er auch dafür: „Um
die gespeicherte Energie zu nut-
zen, gehen wir dann in die Sau-
na, wenn die Batterie voll ist.
Oder nachmittags, wenn noch
die Sonne scheint. Man muss ein
bisschen umdenken, dann geht
das alles.“
Direkt neben der „normalen“ Hausnummer kann Ulrich Heimberger
stolz die grüne Hausnummer des Landkreises präsentieren.
Das geheime Juwel des Eußenheimers versteckt sich hinter dem Haus:
Ein Garten mit viel Schatten, Teich und Sauna.
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Am Sommerra
97241 Bergthe
Telefon: 0936
Internet: www

Lindestraße 23
Gochsheim

Mo bis Fr 7 bis 17 Uhr, jeder erste Samstag von 9 bis 13 Uhr
Schausonntag* jeder erste Sonntag von 13 bis 16:30 Uhr
*ohne Beratung und Verkauf

Besuchen Sie unsere Ausstellung
Ein besonderer Ort im Bio-Kraftfutterwerk ist dieser Ausguck ganz
oben unter dem Dach. Von hier aus kann man das gesamte Betriebs-
gelände sowie die Umgebung überschauen. Fotos: Irene Konrad
in 1-3
im
7-90930
.eev-gmbh.de www.leicht.com DIE ARCHITEKTURKÜC
Den Weg der Futtermittelproduktion im Bio-Kraftfutterwerk Kaiser-
mühle zeigt eine Schautafel im Bürogebäude. Juniorchef Matthias
Kaiser (5. Generation) ist stolz auf die lange Familiengeschichte.
Dann bewirb Dich jetzt zur
Ausbildung als
in der Mühlen- und Futtermittelwirtschaft!

Verfahrenstechnologe (m/w/d)

Du hast eine Leidenschaft

für

und Technik?

Landwirtschaftbiologische

moderne

Du hast eine Leidenschaft

für

und Technik?

Landwirtschaftbiologische

moderne

Wir bieten Dir:Wir bieten Dir:
angenehmes Arbeitsklimaangenehmes Arbeitsklima- ein

T 09721 7634-0
www.kaefer-gochsheim.de
Als Müller arbeitet man viel mit den Händen und mit Maschinen.
Aber im Biokraftfutterwerk Kaisermühle in Gänheim ist längst die
moderne Technik eingezogen. Die Arbeitsabläufe und Füllstände wer-
den in der Schaltwarte überwacht.
Hier wird das Bio-Kraftfutter in 25-kg-Säcken gelagert. Es kann auch
in Big-Bags mit 750 kg abgefüllt werden. Juniorchef Matthias Kaiser
(rechts) und die Lagermitarbeiter verstehen sich gut. Von links: Daniel
Adelmann, Markus Semineth und Steffen Göbel.
Ausbildungsgehaltüberdurchschnittliches Ausbildungsgehalt-

- eine abwechslungsreiche Ausbildung

überdurchschnittliches

praktischer

Erfahrung

Stuttgart!

Blockschulunterricht

in der pulsierenden Stadt

mit idealem Mix aus praktischer

Erfahrung und

Stuttgart!

mariakaiser@kaisermuehle.dean:Bewerbung bitte

- undQuereinstieg Umschulung möglich

Kaisermühle Gänheim

Frankenstraße 1, 97450 Arnstein- Gänheim

Tel. 09363/99071

Otmar Kaiser GmbHKaisermühle Gänheim

Frankenstraße 1, 97450 Arnstein- Gänheim

Tel. 09363/99071

Otmar Kaiser GmbH

Erd- und Abbrucharbeiten
Container – BaggerarbeitenFI
Mühlengebäude sind vorwiegend hoch, um durch die natürliche
Schwerkraft zusätzliche Produktüberhebungen zu sparen. Müller Her-
bert Müller (rechts) verlädt Biofutter in einen Silozug. Mengen ab
drei Tonnen werden lose verkauft, sodass ganze Touren mit circa
25Tonnen entstehen.
Die Kaisermühle Gänheim ist ein Pionier
im Biosektor
Die Biofuttermühle ist ein Aushängeschild der Stadt
GÄNHEIM (iko) Seit dem Jahr
1709 und damit seit über
300 Jahren gibt es in Gänheim an
der Wern eine Mühle und seit ex-
akt 141 Jahren befindet sie sich
im Familienbesitz. Mehl im klassi-
schen Sinn wird allerdings seit
einem halben Jahrhundert in der
„Kaisermühle Gänheim Otmar
Kaiser GmbH“ nicht mehr ge-
mahlen. Heute stellt die Kaiser-
mühle Bio-Nutztierfutter her und
vertreibt Holzpellets. Damit hat
sie fast ein Alleinstellungsmerk-
mal. Juniorchef Matthias Kaiser
weiß, dass es nur ungefähr 15
reine Biofuttermühlen in
Deutschland gibt.

Vor 30 Jahren, als die Kaiser-
mühle ihre Kraftfutterherstellung
auf Bio-Mischfutter umstellte und
Vertragspartner von Demeter und
später auch von Bioland, Natur-
land und weiteren Verbänden
wurde, war das ein mutiger
Schritt. Heute ist es für die Inha-
Klaus Fleischhauer
Oberer Sonnenweg 2
97493 Bergrheinfeld
ber Otmar Kaiser, seine Schwes-
ter Maria und seinen Sohn Mat-
thias selbstverständlich, die Um-
welt und Gesundheit besonders
im Blick zu behalten. Das gilt
nicht nur beim Futter für die Tie-
re.

Auf den Dächern der Betriebs-
gebäude mit den Lagerhallen für
Getreide, Leguminosen und Saa-
ten erzeugt die Firma mit Photo-
voltaikanlagen von neuerdings
über 200 Kilowatt-Peak (kWp) so
viel eigenen Strom, dass sie ein
Drittel ihres Jahresbedarfs damit
decken kann. Die Biomasse-
dampfkesselanlage für den Pro-
zessdampf der Getreidetrock-
nung und der Futtermittelpelle-
tierung wird mit Holzpellets be-
trieben. Für die Wärmerückge-
winnung gibt es einen Economi-
ser und für sauberste Abgase
einen Elektrofilter. Die effektiven
Vorteile der digitalen Steuerung
werden vielfältig genutzt. So hat
eine vor zwei Jahren überarbeite-
te Software die Dosiergenauig-
keit, Energieeinsparung, Benut-
zerfreundlichkeit und Vernetzung
weiter optimiert.

Die Inhaber und zehn Ange-
HE

Deine Photovoltaikanlage inklusive
Stromspeicher von BSH

Telefon (09721) 791420
Mobil 0151 64010598
info@fleischhauer-abbruch.de

www.fleischhauer-abbruch.de
30JAHRE
stellte haben viel zu tun, um die
angelieferten Rohstoffe zu Bio-
futter für Hühner, Rinder, Schwei-
ne, Puten, Schafe, Pferde, Kanin-
chen und allerlei mehr in Kraft-
futter zu veredeln. „Es gibt hun-
derte Rezepte und Mischungen“,
erklärt Juniorchef Matthias bei
einem Rundgang durch die Müh-
le mit ihren sechs Stockwerken.
Von der Schaltwarte mit ihrer di-
gitalen Technik bis zum Silobo-
den, von den Hammermühlen bis
zu den Absaug- und den Förder-
anlagen sowie dem Verladeturm
und der Absackung – alles ist pi-
kobello sauber. Das sei für den
Umgang mit Rohstoffen aus der
Natur besonders wichtig, erklärt
Matthias Kaiser.

Über 40 Dosierzellen hat die
Kaisermühle. Hier werden die ein-
zelnen Rohstoffe gelagert und
später in der Dosieranlage einge-
wogen und in die Schrotanlage
gefördert. Die selektive Zerkleine-
rung geschieht in Hammermüh-
len. Später wird die fertige
Charge, teilweise unter Zusatz
von Flüssigkeiten, homogen ver-
mischt und vor allem zu Struktur-
futter und zu Pellets verarbeitet.
Verpackt wird das Biofutter
schließlich in Big-Bags mit 750 kg
oder Säcken mit 25 kg. Ab drei
Tonnen wird das Biofutter lose
geliefert. Gekauft werden die
Futtermischungen von Tierhaltern
und Händlern. Für Interessenten
aus der Region ist auch ein
Werksverkauf möglich.

Derzeit bietet die Kaisermühle
eine Stelle in der Getreideannah-
me als Lager- und Silomeister
(m/w/d) an, sowie Ausbildungs-
plätze in der Produktion für Ver-
fahrenstechnologeninnen und
-technologen in der Mühlen- und
Getreidewirtschaft oder im Büro
als Industriekaufmann oder -frau.

„Wir sind überzeugt, dass das
Betriebsklima in der mittelständi-
schen und familiengeführten Bio-
futtermühle stimmt und sich Mit-
arbeiter hier angenehm einfinden
werden“, sagt Matthias Kaiser.

Die Kaisermühle in Gänheim ist
auf vielerlei Weise ein Vorzeige-
betrieb der Stadt Arnstein.
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Florian Baumeister
Aussiedlerhöfe 4
97222 RIMPAR
Tel. 09365 / 889068
Fax 09365 / 889067

Mobil: 0170 / 7726996
Email: fliesen-baumeister@t-online.de

Gut gebaut, Ihr neues Zuhause!
Individuell & Energie sparend aus einer Hand

Beratungs- & Planungstermine:
Verkaufsbüro Arnstein
Frank Hofmann | Telefon 0151 74488794
frank.hofmann@hanse-haus.de
Edwin Hofmann | Telefon 0152 22919552
edwin.hofmann@hanse-haus.de
www.hanse-haus.de

Planen Siemit uns Ihr neues Zuhause frei nach IhrenWünschen.
Gemeinsam mit unseren Architekten realisieren Sie Ihre Vor-
stellungen vom perfekten Zuhause bis ins kleinste Detail.

RAUMTEX GMBH
Rosengasse 8-10 ∙ 97421 Schweinfurt
Tel. 09721/18006 ∙ www.sauer-raumtex.de

Gardinen + Gardinenleiste
n

Möbelstoffe

innenliegende
r Sonnenschu

tz

Beratung und Aufmaß auch bei Ihnen Zuhause.
Mit ungeheurer Eigenleistung haben Nicole und Bastian Kuhn das Forsthaus in ein Schmuckstück verwandelt.
Eine Haussanierung mit Liebe zum Detail
Wertschätzen statt wegschieben ist das Credo von Nicole und Bastian Kuhn. Sie wollen Bauwillige zum Nachahmen motivieren.
Ein Besuch im alten Forsthaus.
WERNECK (sia) den geschotter-
ten Hof des ehemaligen Forstan-
wesens betritt, staunt: über das
stattliche Haus mit grünen Fenster-
läden und Halbwalmdach, über
die großen alten Bäume, über die
sandsteinerne Scheune mit dem
Geweih über der Tür.

Mit ungeheurer Eigenleistung
haben Nicole und Bastian Kuhn
den ehemaligen Schandfleck im
Wernecker Ortskern in ein
Schmuckstück verwandelt. Es will
andere Bauwillige ermuntern, sich
an eine Haussanierung zu wagen,
immer mit Rücksicht auf den Be-
stand.

Vanille-gelb leuchtet das Wohn-
haus entgegen, strahlt Behaglich-
keit und Harmonie aus, aber auch
die Robustheit seines Alters von
mindestens 200 Jahren. Einst dien-
te es als Wohnsitz des örtlichen
Revierförsters, ab 1806 auch als
Amtssitz. Was die beiden früheren
Amtsstuben in der Scheune be-
weisen.

Noch früher, vor etwa 300 Jah-
ren, befand sich an dieser Stelle
eine Ziegelhütte, die die Backsteine
für das fürstbischöfliche Sommer-
schloss lieferte. Einige Steine
tauchten auch beim Entkernen des
Hauses auf. Wo es möglich war,
setzten die neuen Hausbesitzer,
die 2018 das leerstehende und
völlig zugewucherte Anwesen
kauften, diese Steine wieder in
Szene.

„Ich wollte nie ein neues Haus“,
bekennt Nicole Kuhn. „Für mich
hat das keine Seele.“ Die Entschei-
dung für ein altes Anwesen be-
gründet sie so: „Ich wollte die
Arbeit der Vorfahren wertschät-
zen, die mit wenigen Mitteln ge-
baut haben. Das Haus hat 200Jah-
re gehalten, das hält jetzt noch
mal so lang.“ Ihr Credo lautet:
„Wertschätzen statt wegschie-
ben.“

Arbeit der Vorfahren wertschätzen
Das wiederholt die Wernecker

Gemeinderätin auch bei Vorträgen
in Zusammenarbeit mit der Allianz
Oberes Werntal. Sie will andere
begeistern, alte Häuser im Orts-
kern zu erhalten. Denn Innenent-
wicklung sei dringend nötig, er-
gänzt ihr Mann: „Wir können
doch nicht immer weiter draußen
die Flächen zubauen!“

Allerdings, so schränkt Bastian
Kuhn ein, brauche man bei so
einem Sanierungsprojekt „schon
ein bisschen Know-how und die
Hilfe von Familie und Freunden,
ohne die geht es nicht“. Was bei
ihnen hervorragend funktionierte.
Und natürlich sei Durchhaltever-
mögen gefragt. „Wir sind seit fünf
Jahren jeden Samstag hier am
Arbeiten.“

Die hohe Eigenleistung wird
neben der Arbeit im eigenen
Dienstleistungsunternehmen für
Landschaftspflege und Winter-
dienst erledigt. Dafür war das
Forsthaus-Anwesen ideal, bietet es
auf der 2500 Quadratmeter gro-
ßen Fläche zwischen Meininger
Straße und Schönbornstraße auch
eine Scheune zum Unterstellen der
Maschinen.

„Wir haben uns am Haus von
oben nach unten durchgearbei-
tet“, denkt Nicole Kuhn zurück.
Zuerst kamen neue Biberschwanz-
ziegel aufs Dach, weil die Nässe
hier und da ins Innere drang. Um
das Forsthaus herum wurde für
neue Ver- und Entsorgungsleitun-
gen aufgegraben und der Außen-
putz abgeklopft. Darunter kam ein
Sammelsurium an Baumaterialien
zum Vorschein: Sandsteine, Ziegel-
steine, sogar Holz, außerdem
schlechter Mörtel. Also konnte die
Fassade nicht offen bleiben, son-
dern musste neu verputzt werden.
Auch im Innern, wo häufig umge-
baut worden war, konnte deswe-
gen nur eine Wand erhalten wer-
den.

Mit den Denkmalschützern
machte das Paar nur positive Er-
fahrungen: „Die sind nicht mehr
so streng wie sonst“, weiß Nicole
Kuhn. „Andernfalls macht’s auch
keiner mehr.“ In der Beratung und
bei der Förderung erfuhren sie Hil-
fe, waren sich aber auch einig, dass
beispielsweise das „riesige Fenster
der 1970er-Jahre im Giebel die
Symmetrie des Gebäudes kaputt
macht“. Stattdessen wurden die
Fensteröffnungen angepasst, neue
Holzfenster und Fensterläden ein-
gebaut und etliche alte Sandstein-
gewänder erneuert.

Weitere Überraschungen blieben
nicht aus: So mussten die Giebel-
wände mit Eisen verankert wer-
den, da sie sich nach außen wölb-
ten. Oder die Hausecke am frühe-
ren Hang zur Meininger Straße
hatte einen großen Riss. Sie musste
mit Beton unterfangen werden,
weil die Steine direkt auf der Erde
standen.

Lehm verbessert das Raumklima
Außen verbreitet das alte Haus

heute wieder seinen besonderen
Charme. Auch im Innern hat es da-
hin zurückgefunden. Eine schwere
Eichenhaustür öffnet sich ins Erd-
geschoss mit den Firmenräumen.
Gleich an der neuen Holztreppe in
den ersten Stock fällt die Ziegel-
wand auf, aus alten Steinen neu
aufgemauert. Büro, Sozialraum,
Schmutzschleuse, WC und die
Technik der neuen Pelletsheizung
sind auf dieser Ebene unterge-
bracht. Die erhaltenen rostroten
Steinfliesen auf dem Boden ver-
mitteln Wärme und passen zu den
alten Holztüren.

„Wir haben vieles über Bekann-
te gefunden oder über Ebay“, ver-
weist die Eigentümerin darauf,
dass die Haustür nicht das Original
ist, aber perfekt passt. „Wir hatten
glücklicherweise Zeit beim Sanie-
ren, wir haben günstig gewohnt.“
Manche Ideen seien geboren und
wieder verworfen worden, sie hät-
ten viel gefragt, seien auf Fachleu-
te zugegangen. Was sie allen Bau-
willigen empfiehlt.
Eine einzige Fachwerkwand
konnte das Paar beim Aufgang in
die Wohnung im Obergeschoss
erhalten. Hier öffnet sich hinter
dem verglasten Eingangsbereich
ein großer offener Raum für Woh-
nen, Essen und Kochen, nur unter-
brochen von den stützenden Holz-
balken der einstigen Fachwerk-
wände.

So wie früher, mit Lehm, wollte
das Paar den Fußboden hier auf-
bauen. Dieser erwies sich als „rich-
tig krumm, also zur Mitte hin ge-
neigt“, so der Hausherr, und be-
stand eigentlich nur aus Schutt.
Daher trugen die Bauherren den
Untergrund mühsam ab und
brachten den Lehm neu ein. Dazu
hatten sie von einem Abbruchhaus
den Lehmputz abgeklopft, zerklei-
nert und neu mit Wasser ange-
rührt. Heimische Douglasie-Bretter
darauf sorgen jetzt für Wohnwär-
me. Der braune Lehm fand außer-
dem bei der Innenwand des
Wohnzimmers zum Schlafzimmer
hin Verwendung, „wegen des gu-
ten Raumklimas“.

Über dem modernen Wohnzim-
mersofa fällt sofort ein besonde-
res, gerahmtes Bild auf: Zeitschrif-
tenseiten der 1960er–Jahre waren
hier unter dem alten Putz zum
Vorschein gekommen, erzählt Ni-
cole Kuhn, einst als Isolierung di-
rekt auf die Wand tapeziert und
jetzt ein echter Hingucker mit ho-
hem Spaßfaktor beim Lesen.

Sanierungsarbeiten dauern
weiterhin an

So wie hier gelingt die Kombina-
tion von Alt und Neu auch in der
Küche, über deren modernen Mö-
beln die alte Ziegelwand erhalten
wurde. Auch im großen Badezim-
mer nimmt die frei stehende Wan-
ne im Vintage-Stil Anklänge an
früher. Die abgehängte Decke aus
gehackten Holzbrettern ist ebenso
ein Hingucker wie ein gußeisernes
Lüftungsrohr in der Ecke, „das ge-
hört halt zum Haus dazu“.

Im Dachboden richtete das Paar
ein Gästezimmer ein sowie Büro
und Lagerraum. Isoliert wurde die
Dachspitze mit Holzfaserdämm-
platten, „wir wollten auf Kunst-
stoff verzichten“, so die Bauherrin.

Mit den Sanierungsarbeiten ist
das Ehepaar noch nicht fertig,
zeigt es beim Rundgang auf dem
Gelände: Ein Carport entsteht hier
noch, mit Photovoltaik und Solar-
thermie. „Auf unser denkmalge-
schütztes Haus wollten wir keine
Module setzen“, so Nicole Kuhn.
In der Scheune müssen die ehe-
maligen Amtsstuben hergerichtet
und der Fachwerkgiebel saniert
werden, das schmiedeeiserne, völ-
lig verrostete Hoftor braucht eine
Restaurierung und der Hofraum
soll statt Schotter viel Grün erhal-
ten.

„Der Weg ist das Ziel“, unter-
streicht das Paar, das jederzeit
wieder die Mühen der Sanierung
auf sich nehmen würde. Denn:
„Wir wussten von Anfang an: Wir
sind hier angekommen.“
Blick in den Flur mit den Büro- und Sozialräumen des Kuhn’schen Unter-
nehmens für Landschaftspflege und Winterdienst.
Kombination von Alt und Neu: In der Küche blieb
die alte Ziegelsteinwand erhalten.
Badezimmer mit abgehängter Decke aus gehackten
Holzbrettern.
Die alte Küchenuhr an der Ziegel-
steinwand der Küche.
Die beiden Geschäftsführer Bernhard Herold und Johannes Herold
bedankten sich bei den beiden Jubiliaren mit einer Urkunde und
einem Geschenk. Foto: Margarethe Herold
Zweimal Zehnjähriges
Dienstjubiläen im Hause Dach Herold

ALTBESSINGEN (mei) Gleich

zwei zehnjährige Dienstjubiläen
gab es in der Firma Dach Herold
GmbH zu feiern. Zur Unterstüt-
zung im Büro wurde Andrea Kai-
ser am 1. September 2013 einge-
stellt., schreibt das Unternehmen
in seiner Pressemitteilung. Seither
erledigt die gelernte Chemielabo-
rantin in Teilzeit alle Arbeiten, die
im Büro anfallen und wird beson-
ders bei technischen Fragen ger-
ne zu Rate gezogen.

Am 1. Juni 2013 wechselte der
gelernte Maurer Burkhard Pfeuf-
fer, besser bekannt als „Pfuffi“
zur Firma Dach Herold GmbH.
Durch seine langjährige Erfah-
rung auf dem Bau hat er sich viel
Wissen angeeignet und ist des-
halb vielseitig einsetzbar und
macht so manchen jungen Mit-
arbeitern noch etwas vor.



WIR IM WERNTAL
Arbeiten und Wohnen vor Ort

ANZEIGE

Pabst Transport GmbH& Co. KG
0152 22883737 | ausbildung@pa

Industriestraße 15 | 97469 Gochsheim

Die stärksten Berufe
in der Logistik!
Bewirb dich jetzt.

QR-Code scannen oder
pabst-transport.de/ausbildung

Nu

Hartmann R&S GmbH · 97424 Schweinfurt · Rudolf-Diesel-Str. 21
Tel. SW 60788 · info@hartmannrsgmbh.de · www.hartmannrsgmbh.de

Ihr kompetenter Lieferant von:

**Rollladen- & Raffstorekästen
nach EnEv für den Neubau

**Rollladen
für Alt- & Neubau

**Klappläden
**Raffstores
**Kassetten- &

Pergola-Markisen
**Terrassenüberdachungen
**Umrüstung auf E-Antrieb
**Reparaturservice

Auszubildende zur ZFA
(m/w/d) gesucht
Das Schöne an unserem Beruf ist, dass er das
Handwerkliche, Medizinische und Soziale vereint!

Du möchtest gerne im medizinischen Bereich
arbeiten? Einen Beruf mit sicherer Zukunfts-
perspektive mit unterschiedlichen Möglichkeiten zur
Spezialisierung erlernen? Dann komm in unser Team
und wir begleiten dich während deiner Ausbildung!

Komm in unser Team und schicke uns deine
Bewerbung per Mail an

info@oralchirurgie-arnstein.de
Glückwunsch hieß es für 25 frischgebackene Pflegefachfrauen und Pflegefachmänner der Berufsfachschule für Pflege Schloss Werneck. In der
ersten Reihe (von links) die drei Jahrgangsbesten Emilia Mohr, Anika Böhm und Dana Mayer sowie der Prüfungsbeste Fabio Schuhmann.

Foto: Gerald Gerstner
▪ Pflegefachfrau/Pflegefachmann (m/w/d)
Starte in unserer Berufsfachschule für Pflege Schloss Werneck
oder in unseren Heimen Schloss Werneck

▪ Kauffrau/Kaufmann im Gesundheitswesen (m/w/d)

▪ Köchin/Koch (m/w/d)

▪ Elektroniker/in (m/w/d) (FR Energie- und Gebäudetechnik)

Krankenhäuser und Heime Schloss Werneck | Balthasar-Neumann-Platz 1 | 97440 Werneck
www.kh-schloss-werneck.de | Tel.: 09722 21-4102 | bewerbung@kh-schloss-werneck.de

JETZTBEWERBEN!

Ausbildungsplätze 2024

ste AusDie bes

bst-transport.de

B
Kfz-Mechatroniker

tzfahrzeugtechnik (m/w/d)

Fachkraft für Lagerlogistik

oder Fachlagerist (m/w/d)

Kaufleute für
IT-System-Managem
Im Landratsamt stehen viele Berufswege offen – vom Verwaltungs-
fachangestellten bis zum dualen Studium zum Diplom-Verwaltungs-
wirt (FH) Foto: Frauke Beck
Ausbildungsstart am Landratsamt
Wieder neue Ausbildungsstellen für das nächste Jahr geboten

KARLSTADT (mei) Zwölf Nach-
wuchskräfte starten in diesem
Jahr am Landratsamt ihren Be-
rufsweg, davon absolvieren sechs
ein duales Studium zum Diplom-
Verwaltungswirt (FH), geht aus
der Pressemitteilung des Land-
ratsamtes Main-Spessart hervor.

Der erste Arbeitstag stand ganz
im Zeichen des Kennenlernens
von Amt und Kollegium. Eine Ral-
lye führte die neuen Auszubilden-
den, Anwärterinnen und Anwär-
ter durch das Hauptgebäude und
so bekamen sie nicht nur einen
Eindruck, wo welche Sachgebiete
angesiedelt sind, sondern sie
lernten auch schon einige ihrer
Kolleginnen und Kollegen ken-
nen.
bildung für dich

erufskraftfahrer (m/w/d)

ent

Kaufleute für

Büromanagement

Kaufleute für Spedition und

Logistikdienstleistung

Fertigung, Mont
vo

Sanitärtrennw

Obere Hauptstraße 2
Tel.: 0 93 67 / 9 87

mail: info@be
web: www.trennwa

TRENNWA

Ingenieurbü

Andreas Mitesser
Dipl.-Ing. (FH)
Neubergstraße 32
97450 Arnstein
Telefon: 09363 - 99204
Telefax: 09363 - 766
mitesser@t-online.de@

• Beratung - Planung – Umsetzungsb
• Geförderte Energieberatungen für S

• Ene
• Ene
• KfWf
• Kom

80%
für k
Azubis sollen sich wohl fühlen

Untereinander kamen sie bei
einer gemeinsamen Mittagspause
ins Gespräch. In ihrem ersten
Ausbildungsjahr werden die
Nachwuchskräfte von sogenann-
ten „Azubi-Coaches“ unter-
stützt, die ihnen bei Fragen, Prob-
lemen und Anliegen zur Seite
stehen. Dies trägt mit dazu bei,
dass sie sich von Anfang an am
Landratsamt zuhause fühlen.

Für das Jahr 2024 sind Ausbil-
dungsstellen als Verwaltungs-
fachangestellte/r, Verwaltungs-
wirt/in, Straßenwärter/in und
Fachinformatiker/in sowie Stu-
dienplätze als Diplom-Verwal-
tungswirt/in (FH) und DiplomVer-
waltungsinformatiker/in (FH) zu
besetzen.
Meet and stay
Leopoldina Berufsinforma-
tionstag, ein persönliches
Karriere-Event

SCHWEINFURT (asg) Am
Donnerstg, 12. Oktober, von
16 bis 19 Uhr, findet im Leo-
poldinakrankenhaus im 8.
Obergeschoss ein Berufs-
informationstag statt. Es
wird Einblicke in 17 Ausbil-
dungsberufe und Studien-
gänge, geben. Die jetzigen
Azubis und ihre Ausbilder
können getroffen werden.
Einblicke in Berufe sowie Be-
werbungstraining und Be-
werbungsmappencheck wer-
den geboten.

Außerdem wird es Musik,
Burger, Eis und Cocktails kos-
tenlos geben.
Erste Absolventen der Pflegeausbildung
25 frisch gebackene Fachkräfte der Berufsfachschule für Pflege im Schloss Werneck

Werneck (geri) Ganz entspannt
genießen konnten in diesem Jahr
die Absolventinnen und Absol-
venten der Berufsfachschule für
Pflege der Krankenhäuser und
Heime Schloss Werneck den Tag
ihrer Examensfeier. Musste in
den Vorjahren an diesem Tag erst
noch die Hürde der mündlichen
Prüfung genommen werden,
standen diesmal nur die Zeugnis-
übergabe und das Feiern auf
dem Programm. Als erster Kurs
hat der Jahrgang 2023 auch die
neu gestaltete generalistische
Pflegeausbildung durchlaufen,
die die bisherigen Ausbildungen
der Alten-, Kranken- und Kinder-
krankenpflege verbindet.

Dreijährige Ausbildung

Zum erfolgreichen Abschluss
der dreijährigen Ausbildung
konnte Bezirkstagspräsident Er-
win Dotzel 21 Frauen und vier
Männern der Abschlussklasse
gratulieren. Gemäß dem neuen
Berufsabschluss sind sie jetzt Pfle-
gefachfrauen und Pflegefach-
männer, die in allen Pflegeberei-
chen arbeiten können. Weitere
Gratulanten waren die neue Lei-
terin der Berufsfachschule für
Pflege Stefanie Arnold, der Ärztli-
che Direktor des Psychiatrischen
Krankenhauses Maximilian Gahr,
der Leitende Ministerialdirektor
und Prüfungsvorsitzende Stephan
Roth, Leitender Pflegedirektor
Christian Knittel und Personal-
ratsvorsitzender Stefan Zehe. Sie
bescheinigten den Absolventin-
nen und Absolventen, sich für
einen herausragenden und be-
sonders wichtigen Beruf ent-
schieden zu haben. Laut Dotzel
biete der Bezirk für die weitere
berufliche Laufbahn hervorragen-
de Fortbildungsmöglichkeiten.

Verstärkung in Werneck

Groß war bei allen Verantwort-
lichen die Freude, dass in Zeiten
des Fachkräftemangels in der
Pflege 20 der neugebackenen
Pflegefachkräfte beim Bezirk
Unterfranken bleiben, 19 davon
in Werneck und eine in Münner-
stadt. Die Übrigen ziehe es zu-
nächst in die weite Welt – nach
Hamburg, Berlin und sogar nach
Afrika. Doch allen stehe die Tür
in den Einrichtungen des Bezirks
offen, wenn sie zurückkommen
wollen. Zumal, wie Dotzel an-
merkte, der Bezirk auch weitere
Pflegefachkräfte von außerhalb
brauche.

Freuen durften sich Emilia
Mohr, Anika Böhm und Dana
Mayer über eine besondere Aus-
zeichnung für ihre sehr guten
Leistungen. Als Jahrgangsbeste
erhielten sie einen Staatspreis.
Eine Auszeichnung erhielt auch
Fabio Schuhmann als Prüfungs-
bester.

Die Absolventen: Lucy Acht-
mann, Christopher Ashley,
Emma-Johanna Baum, Anika
Böhm, Cilia Büttner, Anna-Maria
Gehling, Nina Gluza, Faranas
Golzadah, Jasmin Günes, Jule
Hetterich, Sarah Jaitl, Philipp
Kemper, Maxima Landeck, Paul
Lange, Marie-Monique Manger,
Melina Markert, Dana Mayer,
Emilia Mohr, Alina Reinhart, Lisa
Rieß, Nathalie Scheuplein, Fabio
Schuhmann, Christina Sachs, Jas-
min Seidl und Vivienne Venzke.
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Fachrichtung
Energie- und Gebäudetechnik

zur Verstärkung unseres Teams zu Top-Konditionen

In dem hellen Verkaufsraum ist
auch Platz für Beratung oder um
in den ausgestellten Büchern zu
Stöbern und so weiter zu infor-
mieren.
Jürgen Amthor will mit Pfarrer Josef in Burundi regenerative Landwirtschaft mit Effektiven Mikroorganis-
men fördern. Fotos: Jürgen Amthor
Die große Kraft der unsichtbaren Bakterien
Regionale Innovationen der Eußenheimer Manufaktur
EUSSENHEIM (mei) Manchmal
liegt das Gute so nah. Im Falle
der Eußenheimer Manufaktur so-
gar direkt vor unserer Nase. Das
kleine, aber sehr feine Unterneh-
men in Eußenheim hat es sich zur
Aufgabe gemacht, mit viel Liebe
und Sorgfalt Effektive Mikroorga-
nismen aufzuziehen und daraus
innovative Produkte herzustellen,
die der Gesundheit von Men-
schen, Tieren und Pflanzen die-
nen, geht aus der Pressemittei-
lung hervor. Im Detail geht es um
das uralte Wissen, der Fermenta-
tion, bei der mit Hilfe von probio-
tischen Bakterien, Vitamine und
Nährstoffe konzentriert, verstärkt
und vervielfacht werden.

Mehrwert durch Fermentation

Genau diese Bakterien sind die
Grundlage allen Lebens auf unse-
rer Erde. Deshalb steckt in ihnen
die Chance und die Möglichkeit
viele Krankheiten vorzubeugen
und zu lindern, indem beispiels-
weise das Mikrobiom im Darm
und auf der Haut ins Gleichge-
wicht gebracht wird. Gleichzeitig
bringen die Bakterien das Leben
in unsere toten Böden zurück
und können Pflanzen wieder mit
Nährstoffen versorgen.

Bakterien können sogar dabei
helfen den CO2 Ausstoß zu ver-
ringern. Wer sich mit dem Thema
beschäftigt, wird schnell merken:
Das Anwendungsspektrum ist
riesig, die Erfolgsaussichten her-
vorragend und die Lösung denk-
bar einfach, denn die Bakterien
leben seit Urzeiten auf diesem
Planeten. Sie sind überall um uns
herum und in unserem Körper.
Wir müssen nur darauf achten,
sie anzusiedeln und nicht mit
Desinfektionsmitteln oder chemi-
schen Keulen zu zerstören.

Ausbildung zum EM-Berater
in Tansania

Jürgen Amthor, Gründer und
Produktentwickler der Eußenhei-
mer Manufaktur, ist so überzeugt
von den positiven Eigenschaften
der fleißigen Bakterien, dass er
sich schon seit vielen Jahren der
Verbreitung seiner Erkenntnisse
und Erfahrung widmet. Im Auf-
trag der Probiotischen Bakterien
hat er schon zahlreiche Länder
dieser Welt besucht und dabei
geholfen, die Landwirtschaft in
vielen Betrieben und Regionen
auf eine nachhaltige und rein-
biologische Permakultur umzu-
stellen.
Seit diesem Jahr kann man sich
bei ihm auch zum zertifizierten
EM-Berater ausbilden lassen. Die
Ausbildung findet an zehn Tagen
während eines 14-tägigen Auf-
enthaltes auf einer 34 Hektar
großen Permakultur Farm in Tan-
sania statt. Sie umfasst alle fünf
Anwendungsbereiche der Effekti-
ven Mikroorganismen: Gesund-
heit, Landwirtschaft und Garten,
Haushalt und Kosmetik, Tiere
und Umwelt.
Die Ausbildung eignet sich für
Umweltinteressierte, Gärtner,
Landwirte, Selbstversorger Men-
schen, die Händler oder Vermitt-
ler bei der Eußenheimer Manu-
faktur sind oder werden wollen
sowie an alle, die nachhaltige Lö-
sungen für die Probleme auf
unserem Planeten suchen.

Noch weitere Informationen
gibt es auf der Website: em-ug.de
oder unter em-bakterienfreun-
de.de oder persönlich im Laden-
geschäft während der Öffnungs-
zeiten, in der Tabakmühle 3,in
Eußenheim.
Anregungen sammeln
auf dem Dorfspaziergang
Sanieren und Bauen in der Ortsmitte
RETZBACH/URSPRINGEN (mei)
Häufig werden neue Bauplätze
an den Ortsrändern ausgewiesen,
während in der Ortsmitte Häuser
leer stehen oder große Scheunen
und bebaubare Flächen auf eine
neue Nutzung warten. Das Re-
gionalmanagement Main-Spes-
sart möchte mehr Menschen da-
zu ermutigen, alten Immobilien
eine neue Chance zu geben oder
Baulücken geschickt zu nutzen –
und damit die Innenorte der Ge-
meinden lebendig zu halten,
geht aus der Pressemitteilung des
Landratsamtes hervor.

Für die sogenannten Dorfspa-
ziergänge öffnen Hauseigentü-
mer ihre Hoftore und zeigen, wie
aus ehemaligen Leerständen,
stark sanierungsbedürftigen Ge-
bäuden oder Baulücken besonde-
re Schmuckstücke entstanden
sind. Sie demonstrieren, wie mo-
dernes Wohnen auch im Innenort
möglich ist, welches Ambiente
Häuser „mit Geschichte“ bieten
und wie attraktiv das Wohnen
hier sein kann.
Der erste Dorfspaziergang in
diesem Jahr findet am Freitag,
13.Oktober, ab 15 Uhr in Retz-
bach statt. Drei Objekte können
von außen besichtigt werden,
Fotowände bieten Eindrücke aus
dem Inneren und die Eigentümer
stehen für Fragen zur Verfügung.
Architekt Rainer Tropp führt auf
einer Rundtour zu den Objekten
und zeigt auch die Neugestaltung
des Altorts rund um das Rathaus.

Am Freitag, 20. Oktober, ab 15
Uhr erläutert Architekt Bernd
Müller im Rahmen der Dorf-
erneuerung durchgeführte Maß-
nahmen im Innenort von Ursprin-
gen, wo sich durch eine verbes-
serte Erschließung ganz neue
Möglichkeiten des Bauens erge-
ben haben. Auch dort öffnen drei
Hausbesitzer ihre Hoftore.

Die Dorfspaziergänge dauern
jeweils etwa zwei Stunden, die
Teilnahme ist kostenlos, aber be-
grenzt. Daher wird unbedingt um
Anmeldung unter Regionalma-
nagement@Lramsp.de gebeten.
ich Paare?
vermittlung
9363/1649
iegler.de
Lothar und Renate Ziegler sind seit 42 Jahren erfolgreich in der Part-

nervermittlung tätig und vermitteln persönlich.
Foto: Elisabeth Eichinger-Fuchs
Wissenswertes zu Beruf und
Ausbildung in der Region
Digitaler Ausbildungskompass sorgt für Überblick
und mit Info-Filmen für den Durchblick
SCHWEINFURT (mei) Der zwei-
te Ausbildungskompass für
Stadt und Landkreis Schweinfurt
liegt im Rathaus der Stadt
Schweinfurt, in den Rathäusern
der Landkreis-Gemeinden sowie
im Landratsamt kostenlos aus. In
der zweiten Auflage sind insge-
samt 142 regionale Ausbil-
dungsbetriebe und 118 Ausbil-
dungsberufe zu finden. Rund 27
Studiengänge, 285 Praktika und
42 Ferienjobs sind außerdem in
der Broschüre abgebildet, geht
aus der Pressemitteilung des
Landratsamtes Schweinfurt her-
vor.

Überblick für Berufswahl
und für Praktika

Der Ausbildungskompass
bringt junge Menschen und Be-
triebe in der Region direkt mitei-
nander in Kontakt und verein-
facht so den Bewerbungsprozess
für beide Seiten. Diejenigen, die
vor der Berufswahl stehen, er-
halten mit der Broschüre einen
umfassenden Überblick über die
Berufs- und Ausbildungsmög-
lichkeiten vor Ort. Es werden
nicht nur die klassischen Lehr-
stellen ansässiger Unternehmen
abgebildet, sondern auch Infor-
mationen darüber, welche Be-
triebe einen Ferienjob, Praktika
oder ein Duales Studium anbie-
ten.

Info-Filme zu
Ausbildungsprofilen

Die Broschüre mit Info-Filmen
zu Ausbildungsprofilen steht di-
gital zur Verfügung und ist ab-
rufbar unter https://www.ausbil-
dungskompass.de/. Über 100
Berufsbilder – inhaltlich anspre-
chend und optisch hochwertig
dargestellt – werden in der Bro-
schüre abgebildet.

Für nahezu alle Ausbildungs-
profile wird es außerdem einen
Info-Film geben, der über einen
QR-Code aufgerufen werden
kann.

Berufecheck möglich
Über die Homepage kann

auch ein Berufecheck durchge-
führt werden: Dabei können die
jungen Nutzerinnen und Nutzer
ihre Wunschbranche mit den
eigenen Stärken und den bevor-
zugten Schulfächern kombinie-
ren, um per Mausklick eine Aus-
wahl der dazu passenden Berufe
zu finden. Auf diese Weise kann
bereits eine kleine Vorauswahl
getroffen werden, welcher Beruf
ganz besonders gut zu den je-
weiligen Interessenten passt.

Der Ausbildungskompass ist
eine Initiative der Wirtschaftsför-
derung des Landkreises
Schweinfurt und der Stadt
Schweinfurt zusammen mit den
Wirtschaftsjunioren und der
Kreishandwerkerschaft.
Mal wieder gemeinsam ausgehen
Bei der Partnervermittlung Ziegler kennt man sich persönlich
GÄNHEIM (mei) Ein Jahr nach
den letzten Einschränkungen
durch Corona sind die Auswir-
kungen immer noch präsent.
Viele Menschen haben Kontakt
zu anderen verloren und gehen
weniger unter die Leute. – Eine
Vorraussetzung aber, um neue
Kontakte zu finden. Häufig fehlt
ein Anlass oder einfach eine Ver-
abredung. – Aber mit wem?

Aktiv werden
gegen die eigene Einsamkeit

Die Partnervermittlung Ziegler
ist seit 42 Jahren in Gänheim
präsent und kennt viele Men-
schen im Umkreis, die auch aus
ihrer Einsamkeit herauswollen
und sich über eine Verabredung
freuen würden. Ob es dann die
Partnerschaft fürs Leben noch
werden kann … – Das bleibt
dann abzuwarten.

Aber auf jeden Fall ist es ein
erster Schritt hin wieder zu mehr
Gemeinsamkeit.

Informationen finden Interes-
sierte unter www.pv-ziegler.de
oder unter Tel.: (09363) 1649
und Tel.: (0171) 7303352.
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Das Orga-Team des D.I.P-Musikfestivals freute sich über 400 Musikfans. Fotos: Natalia Mleczko
Mühlhausen rockt auf dem D.I.P.-Festival
Stimmungsvolle Musik, tanzwütige Gäste, gute Snacks – der Startschuss ist gelungen
MÜHLHAUSEN (naml) Knapp
400 Gäste genossen bei warmen
Temperaturen, kühlen Geträn-
ken, deftigen Snacks regionale al-
ternativer Musik. Die Veranstal-
ter sind mit dem Startschuss zu-
frieden.
Auf dem kleinen Festival gab es
alles, was auch auf einem großen
Festival nicht fehlen darf: stim-
mungsvolle Musik, tanzwütige
Gäste, gute Snacks, ein kühles
Getränk, den ein oder anderen
Circle-Pit und unzählige Stage-
Dives. Der Startschuss für das
D.I.P.-Musikfestival war ein voller
Erfolg. Insgesamt fanden knapp
400 zahlende Gäste den Weg
nach Mühlhausen. Und die Gäste
brachten mächtigen Durst mit, so
dass am zweiten Festivaltag der
Bierlieferant nochmal 80 Kisten
vorbeibringen musste. Kein Wun-
der, denn das Wetter passte. Und
die Musikfans blieben und genos-
sen vielleicht ihr letztes Festival-
Wochenende des Jahres.

Stromausfall kurz vor dem Start
Kurz zuvor lagen die Nerven
noch blank, berichtet Mitveran-
stalter Christian Zimmermann.
Kurz vor Sechs gab es einen
Stromausfall auf dem Gelände.
Die ersten Gäste waren bereits
da, aber die Kassen noch nicht.
„Leck mich am Arsch, jetzt wird
es interessant, da war ich ganz
kurz nicht mehr entspannt“, be-
richtet Zimmermann lachend.
Nach dem kurzen Schreck verlief
das Festival dann reibungslos.
„Nur das Unplanbare, die Besu-
cher, haben uns etwas Zweifeln
lassen“, erzählt Peter Weis aus
dem Orga-Team. Im Vorverkauf
wurden nur knapp 70 Karten ver-
kauft. Doch am Ende hat alles
wie geplant geklappt. 400 Besu-
chende für den Startschuss kön-
nen sich sehen lassen.
Das Kommen hat sich gelohnt.
Es ging nämlich musikalisch heiß
her auf dem D.I.P.-Musikfestival
im Wernecker Gemeindeteil.
Zwölf Bands gaben sich das Mik-
ro in die Hand. Am Freitag eröff-
neten Fun Goth als erste Band
das Festival. „Fun Goth haben
gleich von Anfang für eine gute
Stimmung gesorgt“, erzählt Mit-
veranstalterin Teresa Hart über
ihr persönliches Musik-Highlight
des Wochenendes. Für einen
Gänsehaut-Moment sorgte die
Band Kerbe mit einer kämpferi-
schen Ansage auf der Bühne.
„Genau deswegen mache wir
des“, erzählte Zimmermann.
Auch die anderen Bands lieferten
ab. Typische Cover-Punkrock-
Songs von den Misfits, Rancid
oder den Bouncing Souls liefer-
ten Motörbeer. Aber auch
Deutsch-Punk-Gassenhauer von
den Kassierern durften nicht feh-
len. Rockig wurde es bei Klassi-
kern von Black Sabbath und Neil
Young.

Es wurde so arg gerockt, dass der
Gitarrist und Sänger von Motör-
beer sich die Finger wundspielte.
Sondermarke. Spacewalker und
weitere machten am Samstag
ähnlich weiter. Alle Generationen
waren vor der Bühne vertreten:
ganz junge, wild rockende Kinder
sicherten sich die beste Position.
Jüngere und etwas Ältere sangen
etwas abseits lauthals mit.

Band wollen wiederkommen

Die Stimmung kam auch bei den
Bands an: „Alle Bands, die bisher
aufgetreten sind, waren nach je-
dem einzelnen Auftritt von der
Resonanz des Publikums und ge-
nerell von der Aufmachung des
Festivals begeistert. Die Bands
wollen auf jeden Fall im nächsten
Jahr wieder kommen“, erzählt
Teresa Hart freudestrahlend.
„Wir hatten eine gute Zeit und
das war unser Ziel und das haben
wir, glaube ich, geschafft“, fasst
das Veranstalter Zimmermann
des ehrenamtlich organisierten
Festivals, das einen ersten Schritt
Richtung Werntal-Wacken ge-
macht hat, zusammen.
Die Band Spacewalker auf der Bühne des D.I.P.-Musikfestivals.
 Kein Rock-Festival ohne Stage Diving.
Das Programm im Walderlebniszentrum Gramschatzer Wald
Lichtwanderung, Waldschätze, Waldnaturschutz und vieles mehr
GRAMSCHATZ (jue) Folgende
Aktivitäten im Walderlebniszentrum
Gramschatz werden in den kommen-
den Wochen angeboten, wie aus
einer Pressemitteilung zu entnehmen
ist. Eine Anmeldung bis zwei Tage
zuvor ist für die Planung wichtig;
wez-gramschatz@aelf-kw.bayern.de,
oder Tel.:(0931)8010577000.
Führungen werden in der Regel
durch Mitarbeiter des Walderlebnis-
zentrums durchgeführt. Externe An-
bieter werden benannt. Ein Unkos-
tenbeitrag wird teils erhoben. Infor-
mation unter walderlebniszentrum-
gramschatzer-wald.de.
Das Walderlebniszentrum ist derzeit
sonntags von 14 bis 17.30Uhr geöff-
net.
Freitag, 29. September: Besinnliche
Lichtwanderung

Stimmen wir uns auf den Herbst ein!
Bei diesem Spaziergang in der Dun-
kelheit gehen wir einzeln oder als
Familie mit ruhigem Schritt leise
durch den Wald, lassen uns von be-
wusst gesetzten „Lichtpunkten“ lei-
ten und genießen dabei die Ruhe des
Winterwaldes.

Zum Abschluss wärmen wir uns am
Lagerfeuer beim Walderlebniszent-
rum, genießen einen heißen Früchte-
tee und Gebäck.

Führung für Erwachsene und Fami-
lien mit Kindern ab 8 Jahren.

Beginn: 19.30 Uhr, Dauer: 1 Stunde
Sonntag, 1. Oktober: Gramschat-
zer Waldschätze – Hohenroth an
der Straße

Wir wandern vom Walderlebniszent-
rum zu den Überresten der fast ver-
gessenen ehemaligen Hofstelle Ho-
henroth. Dort erfahren Sie einiges
über die Geschichte dieser histori-
schen Stätte. Auf dem Hin- und
Rückweg bekommen Sie Informatio-
nen über den Wald und ein Förster
wird Ihnen gerne Ihre Fragen zur
Forstwirtschaft beantworten.

Führung für Wanderbegeisterte und
historisch Interessierte

Beginn: 14.15Uhr, Dauer: circa zwei-
einhalb Stunden. Wanderstrecke ge-
samt circa 6 Kilometer
Dienstag, 3. Oktober: Tag der deut-
schen Einheit - Das Walderlebniszent-
rum bleibt geschlossen.

Freitag, 6. Oktober: Bäume des
Waldes erkennen und nutzen

Fichte sticht, Tanne nicht. Durch ein-
fache Merkmale lernen Sie die häu-
figsten Baumarten des Gramschat-
zer Waldes kennen.

Führung für Erwachsene und inte-
ressierte Jugendliche

Beginn: 16 Uhr, Dauer: 2 Stunden

Sonntag, 8. Oktober: Wein und
Holz – darauf sind wir stolz

Wein und Holz treffen in Franken
auf eine in Bayern einmalige Art und
Weise zusammen. Bei einem Wald-
spaziergang erfahren Sie durch Win-
zer, Natur- und Landschaftspfleger
Niels Kölbl und Förster Wolfgang
Graf Wissenswertes über fränki-
schen Wein und Bäume in fränki-
schen Wäldern. Begleiten Sie uns auf
einer sinnlichen Weinprobe in unge-
wohnter Atmosphäre.

Führung für naturbegeisterte Wein-
genießer

Beginn: 14.15 Uhr, Dauer: circa
2Stunden

Teilnehmerbeitrag: 18 Euro pro Teil-
nehmer (inkl. 6 Weine zum Probie-
ren). Da nicht mehr als 16 Personen
teilnehmen können, ist eine Anmel-
dung besonders wichtig!
Mittwoch, 11. Oktober: Waldnatur-
schutz – Biotopbäume und Totholz
im Wald
Am Internationalen Tag des Baumes
werden wir die Bedeutung der Bäu-
me nicht nur als Holzlieferant ken-
nenlernen, sondern auch als Lebens-
raum für die verschiedensten Lebe-
wesen. Um diese Artenvielfalt und
Vitalität bewusst wahr zu nehmen,
besuchen wir deshalb junge und alte
Bäume, die diesem Zweck dienen.
und den Wald dadurch vor allem als
Lebensraum für andere Lebewesen
dienen – und abgestorbene Bäume,
die das Waldleben bereichern.
Führung für Erwachsene und inte-
ressierte Jugendliche
Beginn: 17 Uhr, Dauer: 1 Stunde
Landrat Florian Töpper und Brigitte Goss, Kreisfachberaterin für Garten-
kultur und Landespflege, machten in diesen Tagen gemeinsam nahe
Schraudenbach auf die neue Ausbildung „Obstbaumpflege“ aufmerksam.

Foto: Melina Bosbach/Landratsamt Schweinfurt
Artenvielfalt im Landkreis Schweinfurt sichern
Bewerbung für die neue Ausbildung „Obstbaumpflege“ gestartet
SCHWEINFURT (asg) Streuobst-
wiesen gelten als die ökologisch
wertvollsten Lebensräume für
Pflanzen und Tiere. Damit sind sie
wichtige Bestandteile unserer
Landschaft, heißt es in einer Pres-
semitteilung des Landratsamtes.
Sie dienen zur Selbstversorgung
mit heimischem Obst und werden
auch als Naherholungsraum im-
mer beliebter.

Aktion Bürgerobst
im Landkreis Schweinfurt

Im vergangenen Jahr hatte der
Landkreis damit begonnen, ausge-
wählte Streuobstwiesen entlang
seiner landkreiseigenen Flächen
mit einer gelben Banderole zu
kennzeichnen – für alle Bürgerin-
nen und Bürger bedeutet das: Sie
dürfen das dort reifende Obst der
vielfältig vorhandenen Baumbe-
stände kostenlos ernten und für
eigene Zwecke nutzen. Welche
Flächen zum Beispiel gekenn-
zeichnet sind, können Bürgerin-
nen und Bürger unter www.land-
kreis-schweinfurt.de/buergerobst
erfahren.
Um die wertvollen Bestände der
Streuobstwiesen zu erhalten,
braucht es jedoch mehr Menschen,
die sich für ihre Pflege einsetzen
und damit die Artenvielfalt si-
chern. Alle Kreisfachberaterinnen
und -berater für Gartenkultur und
Landespflege an den unterfränki-
schen Landratsämtern bieten da-
her in Kooperation mit dem Be-
zirksverband für Gartenbau und
Landespflege erstmalig eine pas-
sende Ausbildung zum „zertifizier-
ten Obstbaumpfleger“ / zur „zerti-
fizierten Obstbaumpflegerin“ an.
Das Land Bayern fördert mit dem
sogenannten Streuobstpakt nicht
nur die Pflanzung von neuen Bäu-
men, sondern auch die Pflege des
Altbestandes, sodass dadurch die
Vergütung von entsprechend zerti-
fiziertem Fachpersonal im Rah-
men des Streuobstpakts gefördert
werden kann. Die Ausbildung be-
ginnt im Oktober und dauert bis
über das Jahre 2024 an, beinhal-
tet neun Module und findet
immer freitags ganztägig, an ver-
schiedenen Orten in Unterfran-
ken statt. Auch Landrat Florian
Töpper warb in diesen Tagen ge-
meinsam mit Brigitte Goss,
Kreisfachberaterin für Garten-
kultur und Landespflege, für die
neue Ausbildung: „Diese Ausbil-
dung trägt dazu bei, dass der Er-
halt unserer Streuobstwiesen als
ökologisch so wertvoller Lebens-
raum gesichert wird.
Ich hoffe, dass die neue Ausbil-
dung auf großes Interesse stößt
und auch in den Folgejahren
fortgesetzt werden kann“, sagte
Landrat Florian Töpper.

Ausbildung richtet sich
an vielfältige Zielgruppe
Diese Ausbildung richtet sich an
eine vielfältige Zielgruppe. Einer-
seits sind Bürgerinnen und Bür-
ger angesprochen, die sich ver-
tieft mit Obstbäumen – Biologie,
Pflanzung und Schnitt, Verede-
lung und Anzucht, Verwertung
und Vermarktung aber auch
Pomologie und Sortenkunde –
auseinandersetzen wollen.

Außerdem richtet sich diese Aus-
bildung auch an all diejenigen,
die Schnitt- und Pflegemaßnah-
men als Dienstleistung für Eigen-
tümerinnen und Eigentümern
von Streuobstwiesen oder für
Kommunen anbieten möchten.

Für den Erhalt des Zertifikats
dürfen die Teilnehmenden ihr
Wissen während einer eintägigen
theoretischen und praktischen
Prüfung unter Beweis stellen.
Die Teilnehmerzahl ist begrenzt.
Anmeldung bei Brigitte Goss.
Tel.: (09721) 55531 oder per Mail
an brigitte.goss@lrasw.de. Anmel-
deschluss ist der 16. Oktober. Wei-
terführende Informationen finden
Interessierte unter https://
www.bezirksverband-gartenbau-
unterfranken.de/obstbaumpfle-
ger-in
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Der Käseplootz war einer von vielen Spezialitäten, die
frisch aus dem Backofen kamen.
Der Fußmarsch der DJK Schwemmelsbach führte die Wandersleute auch
entlang der Autobahn A7. Foto: Christian Hofmann
50 Wanderer auf Tour
DJK Schwemmelsbach lief nach Kaisten
SCHWEMMELSBACH (bs)
Zum mittlerweile dritten Mal ver-
anstaltete die DJK Schwemmels-
bach 1929 e.V. eine Fackelwande-
rung. Über die Resonanz der Teil-
nehmer waren die Verantwortli-
chen auch in diesem Jahr positiv
überrascht, hießt es in einer Pres-
semitteilung der DJK.

Über 50 Wanderer haben sich für
die Tour in die Nachbarortschaft
nach Kaisten im Vorfeld angemel-
det, sodass bei schönstem und vor
allem mildem Herbstwetter die
Route am heimischen DJK-Sport-
heim starten konnte. Mit Einbruch
der Dämmerung wurden die Fa-
ckeln angezündet, die den rund
vier Kilometer langen Strecken-
verlauf über den „Stöckig“ entlang
der Autobahn ausleuchteten. Viele
junge Familien nahmen an der
Wanderung teil, einige Teilnehmer
hatten auch ihre vierbeinigen
Freunde dabei. Nach dem rund
einstündigen Marsch kehrten die
Wanderer in Kaisten bei „Mary's
Country“, der örtlichen Dorfwirt-
schaft, ein. Die Dorfwirtschaft
wurde im Jahre 2019 nach über 32
Jahren durch Horst Laschütza und
seiner Lebensgefährtin Maria Lau-
ter zu neuem Leben erweckt. In
der Gaststätte sind die Ausflügler
bestens mit Speis und Trank bewir-
tet worden. In gemütlicher Runde
wurde dann ausgiebig geplaudert
und sich anregend unterhalten.
Besucheransturm beim 30. Backofenfest
Zahlreiche Helfer sorgten in Burghausen für köstliche Spezialitäten aus dem Ofen
BURGHAUSEN (doz) Wenn es
rund um das Feuerwehrhaus in
Burghausen an allen Ecken nach
frischem Zwiebel- und Käseplootz
duftet, dann ist in dem 260-Seelen-
Dorf der Gemeinde Wasserlosen
an der westlichen Schweinfurter
Landkreisgrenze wieder Backofen-
fest. Dieses fand in diesem Jahr
mittlerweile zum bereits 30. Male
statt.

Im eigens dafür aufgebauten und
immer auf den letzten Sitzplatz ge-
füllten Festzelt herrschte ein ge-
mütliches und harmonisches Am-
biente. Die Verantwortlichen der
Dorfgemeinschaft, die das Back-
ofenfest ausrichten, verstehen es
sehr gut, dass sich die Festbesu-
cher in dem schmucken Dorf wohl-
fühlen. Die Biertischgarnituren so-
wie die Einrichtung im Zelt waren
der Jahreszeit angepasst und liebe-
voll dekoriert. Zudem konnten sich
die Besucher auf wahre Köstlich-
keiten aus dem Backofen freuen.

Pizza, Plootz
und Federweißen

Heiß begehrt war an den drei Fest-
tagen vor allem die üppig belegte
Pizza, die direkt aus dem Holz-
backofen kam. Zudem gab es
immer wieder frisch aus dem Ofen
servierten Käse- und Zwiebel-
plootz. Aber auch andere Delika-
tessen aus der gut sortierten Brot-
zeittheke waren sehr beliebt. Dazu
passte hervorragend ein frisch ge-
zapftes Bier oder ein leckerer Fe-
derweißer.
Die Spezialitäten entstammen alle-
samt aus Rezepten früherer Zei-
ten. Diese wurden jahrzehntelang
im Ort bei den Hausfrauen gesam-
melt und immer wieder an die jün-
geren Generationen weitergege-
ben, die diese nun verwenden.
Erstmals wurde das Fest im Jahr
1992 ausgerichtet, nachdem viele
freiwillige Helfer aus dem Ort in
insgesamt 1100 Arbeitsstunden
einen Steinbackofen und das zuge-
hörige Backhaus hinter dem
Feuerwehrhaus errichteten. Die
dafür verwendeten Baumaterialen
stammen von einem Gebäudeab-
riss.

Ein Hoch auf
die Dorfgemeinschaft
Viele fleißige Hände wurden an den
drei Tagen, an denen Hochbetrieb
in Burghausen herrscht, benötigt.
Der Vorsitzende der Dorfgemein-
schaft, Johannes Heil war mit dem
Festverlauf mehr als zufrieden. Der
Samstag startete am frühen Abend
mit dem Festbetrieb. Dazu unter-
hielt Edgar Sauer aus Schweinfurt
mit seinem „Sauer-Express“ das
Publikum, welches sich zahlreich
aus nah und fern in Burghausen bli-
cken ließ. Zu späterer Stunde öffne-
te sogar noch die Backhaustränke
für alle durstigen Kehlen mit Hoch-
prozentigem. Der Festsonntag star-
tete zur besten Kaffeezeit.
Dazu war vor allem der heiß ser-
vierte Käseplootz eine gute Kombi-
nation und sehr beliebt. Bei herrli-
chem Spätsommerwetter und guten
Tischgesprächen ließ es sich in
Burghausen bestens feiern. Zum
Abschluss der drei Tage gab es am
Montagabend frisch zubereitetes
Kesselfleisch, wobei sich eine lange
Schlange bildete. Damit endete das
30. Backofenfest in Burghausen,
welches seinen ganz eigenen
Charme hat und auch in diesem
Jahr erneut einen Besucheransturm
verzeichnen konnte.
Bodyfit ist der ideale Sport nach der Schwangerschaft. Foto: Eva Joa
Fit nach der Schwangerschaft
Der richtige Sport für Neu-Mütter
ARNSTEIN (bs) Viele Frauen
möchten nach ihrer Schwanger-
schaft gerne wieder in ihr gewohn-
tes Training einsteigen. Doch im-
mer wieder treten bei den frisch
gebackenen Müttern Fragen und
Unsicherheiten auf.
Ab wann kann ich mich wieder
körperlich voll belasten? Welche
Bewegungen sollen forciert und
welche vermieden werden? Wie
vermeide ich eine Überlastung
meines Körpers nach der Schwan-
gerschaft?

Welche Übungen?
Sport nach der Schwangerschaft
ist, ebenso wie Sport in der
Schwangerschaft, sinnvoll und hat
mit dem richtigen Training viele
positive Effekte. Die Zeit der
Rückbildung ist eine wichtige Pha-
se, um einen guten Einstieg in ein
regelmäßiges oder auch neues
Training zu finden. Unter Berück-
sichtigung der Anatomie und der
physiologischen Wundheilung so-
wie einer gezielten Schwerpunkt-
setzung, steht einem sportlichen
Wiedereinstieg ins Training der
Weg offen.
Wann ist der richtige Zeitpunkt?
In der anfänglichen Phase nach
der Geburt, ist eine Rückbildung
bei einer Hebamme sehr zu emp-
fehlen. Dort wird frühestens nach
6 bis 8 Wochen nach einer vagina-
len Geburt ein entsprechender
Rückbildungskurs begonnen, wo-
bei der Schwerpunkt in diesem
Kurs auf der Kräftigung und Sta-
bilisierung des Beckenbodens und
der Bauchmuskulatur liegt.
Diese Muskulatur wurde durch
die Schwangerschaft und Geburt
sehr gefordert und mit gezielten
Übungen werden Rückbildungs-
vorgänge unterstützt. Die Kosten
eines Rückbildungskurses werden
in der Regel von den gesetzlichen
Krankenkassen übernommen.

Aber was kommt danach?
Der Kurs „Bodyfit nach der
Schwangerschaft“ bei doc4fit bie-
tet allen Müttern frühestens sechs
Monate nach ihrer Entbindung
ein Ganzkörperkräftigungspro-
gramm. Auf sanfte Art und Weise
wird hier die gesamte Rumpfmus-
kulatur und der Beckenboden ge-
kräftigt.

Und um das Ganze abzurunden
werden Schultergürtel, Arm- und
Beinmuskulatur natürlich mit ein-
bezogen. Die Mütter erwartet ein
abwechslungsreicher Kurs mit viel
Power und mit anderen Mamis.

Kurszeiten

Der Kurs findet immer mittwochs
von 10.30 bis 11.30 Uhr statt, läuft
insgesamt dreimal jährlich als zer-
tifizierter Präventionskurse (§ 20
SGB V), wird von der Kranken-
kasse bezuschusst (circa 70 bis 90
Prozent SKD BBKK) und um-
fasst zehn Trainingseinheiten.

Die Teilnahme ist über eine Zeh-
ner-Karte möglich. Bei Interesse
schnell melden unter
Tel.: (09363) 9979079, da die Plät-
ze begrenzt sind und die Nachfra-
ge groß ist.

Kursbeschreibung und weitere Prä-
ventionskurse unter
www.doc4fit.de.
Jede Menge Sonnenschein zum 150. Wallfahrts-Geburtstag
Für 25 beziehungsweise 50 Jahre wurden drei Pilger geehrt.
SCHWEMMELSBACH (bs) Auf
dem Wallfahrtsbild der Schwem-
melsbacher Kirchengemeinde St.
Cyriakus steht die Jahreszahl
„1873“. Ein paar Jahre muss die
Wallfahrt aber trotzdem älter sein, je-
doch kann man es nicht belegen. So-
mit konnten die Schwemmelsbacher
heuer offiziell ihren 150. Wallfahrts-
Geburtstag feiern, schreibt das Ge-
meindeteam St. Cyriakus aus
Schwemmelsbach in einer Pressemit-
teilung.

Jährliche Pflicht der Pilgerschaft
in den Nachbarlandkreis
Seit diesem Zeitraum an pilgern
Wallfahrer zu Maria im Grünen Tal
nach Retzbach. Entstanden muss die
Wallfahrt sein, so der Überlieferung
nach, durch ein Gelübde, welches die
Einwohner anno dazumal ablegten
und bis heute erfüllen. Seitdem ist
der Weinort im Nachbarlandkreis
Main-Spessart das jährliche Ziel der
Pilgerschaft.
Traditionell am zweiten Wallfahrts-
wochenende, zum Festtag „Mariä
Namen“ machen sich die Schwem-
melsbacher auf den Weg. In diesem
Jahr waren es 51 Teilnehmer, die am
Samstagnachmittag in Retzbach am
Gnadenbild der Mutter Gottes mit
Gebet und Gesang eintrafen. Nach
einer Stärkung wurde der Kreuzweg
gebetet und somit der Leidensweg
Jesu nachgegangen, ehe am Abend
eine Eucharistiefeier mit Lichterpro-
zession stattfand, welche musikalisch
von den Schwemmelsbacher Musi-
kanten begleitet wurde, die auch
während der gesamten Wallfahrt da-
bei waren und den Zug mit ihren
Klängen bereicherten. Der zweite
Wallfahrtstag startete mit einem Got-
tesdienst, bevor es wieder Richtung
Heimat ging. Vor dem Schlusssegen
wurden drei Pilger für ihre langjähri-
ge Treue zur Wallfahrt geehrt.
Ernst Brand ist seit 25 Jahren dabei.
Er bekam sein persönliches Wall-
fahrtskreuz ausgehändigt. Angelika
Brand und Georg Keller kamen be-
reits zum 50. Mal zu Fuß in Retz-
bach an. Sie wurden mit einer Ur-
kunde aus den Händen von Pfarrer
Thomas Wollbeck und großem Ap-
plaus der Gottesdienstbesucher aus-
gezeichnet.

Bestes Wetter zur Wallfahrt
Besonders viel Glück hatten die
Gläubigen in diesem Jahr mit dem
Wetter, denn die Sonne war ein treu-
er Begleiter während den beiden
Wallfahrtstagen.
Die beiden Vorbeterinnen, Helene
Vierheilig und Susanne Matuscho-
witz, hatten die Wallfahrt bestens
vorbereitet und diese mit Gebeten,
Andachten, Litaneien und Rosen-
kränzen gebührend gestaltet. Am
Abend trafen die Pilger wieder in
Schwemmelsbach ein, wo sie von
Pfarrer Solomon und vielen Fami-
lienangehörigen, unter großem Ge-
läut schon sehnlichst erwartet wur-
den.
Am Ende des Sonntagsgottesdienstes konnten aus der Schwemmelsbacher
Wallfahrergruppe drei Personen geehrt werden. Aus den Händen von Pfarrer
Thomas Wollbeck bekam Ernst Brand (links) das Wallfahrerkreuz für
25-malige Teilnahme. Angelika Brand und Georg Keller bekamen eine Ur-
kunde für die 50. Teilnahme. Foto: Helene Vierheilig
Erntedankmarkt
Schweinfurt lädt zum verkaufsoffener

Sonntag am 8. Oktober

SCHWEINFURT (mei) Die
Schweinfurter Innenstadt wird am
8. Oktober zum Treffpunkt für
Einheimische und Besucher glei-
chermaßen, denn an diesem Tag
startet der zweite verkaufsoffene
Sonntag des Jahres und läutet so-
mit die Herbst-/Wintersaison
2023/2024 ein, geht aus der Pres-
semitteilung der Werbegemein-
schaft „Schweinfurt erleben e.V.“
hervor. Sie lädt von 13 bis 18 Uhr
dazu ein, das vielfältige Angebot
der Innenstadtgeschäfte zu erkun-
den und das einzigartige Einkaufs-
erlebnis zu genießen.
Die Rechtsgrundlage für diesen
besonderen verkaufsoffenen Sonn-
tag bildet der traditionelle Ernte-
dankmarkt, der auf dem Markt-
platz in Schweinfurt stattfindet.
Dieser Markt hat eine lange Ge-
schichte und ist der perfekte An-
lass für die Geschäfte der Innen-
stadt, am Sonntag zu öffnen.
Die Besucher können sich auf be-
sondere Angebote und Aktionen
der Geschäfte freuen und den Ein-
kaufsbummel mit einer Tasse Kaf-
fee oder Tee aus den örtlichen
Gastronomiebetrieben versüßen.
Die moderne Einkaufsstadt
Schweinfurt verspricht eine ab-
wechslungsreiche Einkaufstour.
Hier finden Kunden nicht nur
eine breite Produktpalette aus al-
len Bereichen der Einkaufswelt,
sondern auch kompetente Bera-
tung. Besucher aus den angrenzen-
den Landkreisen haben die Mög-
lichkeit, in den öffentlichen Park-
häusern ausreichend Stellplätze zu
finden.
Der Marktplatz Schweinfurt wird
am 7. und 8. Oktober wieder in
herbstlich-traditionellem Flair er-
strahlen, denn der Erntedank-
markt wartet mit einem vielfälti-
gen Angebot von Kunsthandwer-
kern auf. Diese präsentieren ihre
liebevoll handgemachten Stücke
und bieten den Besuchern die Ge-
legenheit, einzigartige Schätze zu
entdecken.
Weitere Informationen auf der
Webseite von „Schweinfurt erle-
ben e.V.“ unter www.schweinfurt-
erleben.de.
Auch der Zwiebelplootz, frisch aus dem Ofen, fand rei-
ßenden Absatz. Fotos: Dominik Zeißner
Über 20 Jahre Ferienspaß
ZEUZLEBEN (bs) Schon über
20Jahre laden die Eisstockschützen
des TSC Zeuzleben mit ihrem Abtei-
lungsleiter Siggi Vollmuth im Rah-
men des Ferienprogramms des
Marktes Werneck Kinder und Ju-
gendliche auf ihre Stockbahn ein.
Auch in diesem Jahr zeigten sie den
neun- bis 13-jährigen Mädchen und
Jungen, dass die Wintersportart
auch im Sommer betrieben werden
kann. Gespielt wurde beispielsweise
Tischeisstock, Bockstechen, Krug-
schieben und Lattlschießen. Zur
Stärkung gab es Knackwurst im
Brötchen und ein Getränk. Dieses
Jahr gab es jedoch noch eine Beson-
derheit: Denn anlässlich des 30-jäh-
rigen Bestehens der Eisstockabtei-
lung des TSC Zeuzleben bekamen
heuer jede und jeder der 17 Teilneh-
merinnen und Teilnehmer sowohl
einen Pokal als auch eine Urkunde
überreicht. Abteilungsleiter Siggi
Vollmuth bedankte sich zum
Schluss bei seiner Frau sowie der
Familie Albert und Inga Weingärt-
ner, die schon von Anfang an dieses
Ferienspaßprogramm mitgestalten.
Im Bild zu sehen sind Laura, Hanna
und Lena Brückner, sie zeigen stolz
die Pokale, die sie beim Eisstock-
schießen gewonnen haben.

Foto: Siggi Vollmuth
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Hundsbach erhalten! gestalten! entfalten! 2022 trafen sich die
Hundsbacherinnen und Hundsbacher, um sich Gedanken um die Zu-
kunft des Ortes zu machen. Aus den Ideen wurden Konzepte und
mittlerweile gelungene Projekte. Foto: Torsten Geiling
Wem gehört eigentlich
unser Dorf?
Visionen und Projekte im Eußenheimer Gemeindeteil Hundsbach
HUNDSBACH (iko) Aus sieben
Gemeindeteilen besteht die Ge-
meinde Eußenheim im Werntal.
Einer davon ist Hundsbach mit
seinen rund 340 Einwohnern. Die
entzückende Landschaft und die
reichhaltige Geschichte sowie das
örtliche Leben im Sportverein, der
Karnevalsgesellschaft, dem Obst-
und Gartenbauverein, der Feuer-
wehr, der Jagdgenossenschaft
und dem Bauernverband sind gut
und schön. Aber welche Visionen
haben die Hundsbacherinnen und
Hundsbacher? Was fehlt ihnen?
Wohin wollen sie sich und ihr
Dorf entwickeln? Was können sie
heute tun, um auch morgen gut
in Hundsbach leben zu können?

Regionalbudget
für professionelle Begleitung

Mit diesen Fragen setzen sich
Dorfbewohnerinnen und Dorfbe-
wohnern aller Altersgruppen seit
dem Sommer letzten Jahres be-
sonders intensiv auseinander. Um
ihre „Dorfvision“ realer werden
zu lassen, hat sich die Hunds-
bacher Dorfgemeinschaft im Jahr
2022 über die Kommunale Allianz
MainWerntal um einen Zuschuss
aus dem Regionalbudget bewor-
ben und den Zuschlag erhalten.

„Erst einmal braucht es den
Mut, sich auf vielleicht noch un-
bekanntes Terrain zu begeben
und Neues zu wagen“, sagte
Susanne Keller damals. Sie ist die
ILE Managerin der Kommunalen
Allianz MainWerntal und eine Ein-
wohnerin von Hundsbach. Das
Regionalbudget diente in diesem
Fall somit nicht der konkreten
Umsetzung einer Einzelmaßnah-
me aus Stein oder Beton. Bei der
Bezuschussung der Dorfvision
Hundsbach war die Entwicklung
einer Grundlage das Ziel. Zum ers-
ten Mal fördere die ILE Main-
Werntal damit „eine Grundlage
für Herz und Verstand“, hatte
Arnsteins Bürgermeister Franz-Jo-
sef Sauer als ILE-Vorsitzender bei
der ersten Veranstaltung am 30.
Juni 2022 mit knapp 70 Personen
gesagt.

Beteiligung des gesamten Dorfes
Seit der Auftaktveranstaltung

mit Moderator Torsten Geiling
von der „Strategieberatung jage-
ba“ aus Bayreuth hat sich Einiges
getan. Als erstes Projekt wurde
eine Messenger-Gruppe umge-
setzt. Damit konnten Ideen, Pro-
jekte, Termine und Bekanntma-
chungen digital weitergegeben
werden. Nur ein paar Monate
später war auf 25 gedruckten Sei-
ten nachzulesen, welche Ideen
Kinder, Jugendliche, Erwachsene
und Senioren aus Hundsbach
haben und welche 20 Projekte sie
für eine mittelfristige Dorfent-
wicklung umsetzen wollen. Treff-
punkte im Ort zu schaffen, das
war und ist ein zentraler Wunsch,
den alle Generationen mittragen.

„Wem gehört eigentlich unser
Dorf?“ Diese Frage zum Erhalten,
Gestalten und Entfalten stellten
sich alle Generationen. In der
Gruppe „Wir für die Kinder“
standen die Projektideen Kegeln,
Kinderturnen, Tanz und Spiel, Ak-
tivitäten im Mehrgenerationen-
garten oder ein Waldtag am Grill-
platz auf der Agenda. Die Gruppe
„Wir für die Jugend“ entwickelte
die Projektideen eines Jugend-
treffs, eines Mehrgenerationen-
raums in der Alten Schule und
einen Wasserspielplatz für alle
Generationen.

Bildung von Projektgruppen
Die Gruppe „Wir für die Er-

wachsenen“ hat Visionen zur Ge-
staltung von Dorfplätzen, eines
Gartens mit Grillplatz und verbes-
serte Aufenthaltsmöglichkeiten
auf dem Friedhof. Sie möchte
auch die Nahversorgung verbes-
sern, einen Dorfflohmarkt abhal-
ten, eine Rentner AG für die Dorf-
pflege fördern und ein Konzept
für regenerative Energien erstel-
len. Die Gruppe „Wir für die Se-
nioren“ befürwortet einen ge-
meinsamen Mittagstisch und die
Gründung einer Seniorenhilfe.

Feedback nach einem Jahr

Einige der Ideen wurden schon
konkret umgesetzt, beispielsweise
das Projekt „Gemeinsam
schmeckt ̀s besser“, für das sich
schnell Paten gefunden haben.
Ob ein Dorf gut oder weniger gut
funktioniert, hängst laut ILE-Ma-
nagerin Susi Keller von einer Viel-
zahl von Faktoren und deren
Kombinationen ab. Auf alle Fälle
hat den Hundsbachern die Besin-
nung auf die eigenen Stärken und
das Äußern ihrer Wünsche gut
getan.

Modellcharakter

Vielleicht ist das Hundsbacher
Modell eine Anregung für weitere
Dörfer im Allianzgebiet, um sich
gemeinsam über die Entwicklung
ihres Dorfes auszutauschen und
Träume Wirklichkeit werden zu
lassen.

Wie es im Detail in den einzel-
nen Hundsbacher Gruppen kon-
kret weiter geht, werden wir in
der Werntal-Zeitung in den kom-
menden Wochen berichten.
Die ILE Umsetzungsbegleiterin
Susanne Keller.

Foto: Susanne Keller
Umsetzungs- und Evaluierungsplan der Allianz für Integrierte Ländli-
che Entwicklung Foto: Grafik Susanne Keller
Unsere Allianz – unsere Heimat

Liebe Leserinnen und Leser,

in den letzten zwei Jahren
haben wir Ihnen auf unseren
Sonderseiten die Allianz ILE
MainWerntal näher vorgestellt
und über Projekte im Allianzge-
biet berichtet.

In unseren regulären Ausgaben
haben wir monatlich verschie-
denste Berichte aus den fünf
Kommunen zusammengestellt
und insbesondere zu Veranstal-
tungen eingeladen und Ihnen
auch Alltägliches aus den Part-
nerkommunen mitgeteilt.
Mit dieser Ausgabe halten Sie

nun die letzten Sonderseiten für
die ILE MainWerntal in der Hand.
Die Vorstellung der Allianz, der
Hintergründe, Organisation, Ak-
teure, Gremien oder auch der
Handlungsfelder und Themen, ist
abgeschlossen. Ein letztes Mal er-
scheinen diese Sonderseiten in
der Vollabdeckung der Werntal-
Zeitung und im markt Main-
Spessart, um alle Menschen im
Allianzgebiet zu erreichen.

Wir wollen uns von Seiten der
Werntal-Zeitung aber auch wei-
terhin für die Region stark ma-
chen und die Allianz ILE Main-
Werntal in ihrem Bestreben, die
Menschen zusammen zu brin-
gen, den Lebensraum attraktiv zu
gestalten und sich für Nachhaltig-
keit und Regionalität stark zu ma-
chen, unterstützen.

Wir bedanken uns bei allen Fir-
men, die sich auf diesen Seiten
mit einer Anzeige präsentiert und
damit bewusst ihre Verbunden-
heit zur ILE MainWerntal gezeigt
haben. In den regulären Ausga-
ben der Werntal-Zeitung können
Sie, liebe Leserinnen und Leser,
sich weiter über die Projekte der
Allianz ILE MainWerntal informie-
ren.

Schreiben Sie uns, wenn Sie
selber Veranstaltungen oder Pro-
jekte haben und darüber infor-
mieren möchten. Wir freuen uns
auf alle Beiträge aus der Region
und wünschen Ihnen viel Freude
beim Lesen.

Manuela Meinhardt

Objektleiterin Werntal-Zeitung
Gemeinsam in die Zukunft

Sehr geehrte Damen und Her-

ren,

regionale Erzeugnisse und Pro-
dukte sind nachhaltig und liegen
voll im Trend. Für viele Verbrau-
cher stehen kurze Wege, Trans-
parenz und der persönliche Kon-
takt im Vordergrund. „Man
weiß, wo es herkommt und was
drin ist“, erklärt eine Kundin
ihren Einkauf. Zusätzlich neh-
men die örtlichen Direktver-
markter bei uns im ländlichen
Raum – vor dem Hintergrund
rückläufiger Nahversorgungs-
möglichkeiten – eine wichtige
Rolle als Nahversorgungsange-
bot ein.

Die Allianz MainWerntal för-
dert aktiv mit Netzwerktreffen
wie „Vom Acker und Stall in die
Großküche“, Runden Tischen
oder dem Regionalmarkt 2022
in Gössenheim die regionale
Wertschöpfungskette und die
Vermarktung regionaler Produk-
te. Darum laden wir auch 2023
wieder zu einem gemeinsamen
Regionalmarkt ein – dieses Mal
am 22. Oktober nach Stetten.
Die Wege zueinander generell
zu verbessern, ist eine Kernauf-
gabe der Allianz und so ist in
den letzten Jahren das Konzept
zum ländlichen Kernwegenetz
der Allianz MainWerntal entwi-
ckelt worden, das Radwegekon-
zept „Werntal erleben“ wird
weiter vorangetrieben und ge-
nerell wird die Zusammenarbeit
unter den Kommunen intensi-
viert. Gemeinsam gehen wir
weiter in die Zuskunft.

Es grüßt Sie freundlich
Susanne Keller
Wie geht es weiter mit der ILE
Die ILE MainWerntal wurde just wieder evaluiert
ARNSTEIN (mei) Die Integrierte
Ländliche Entwicklung ist ein dy-
namischer Prozess in drei vernetz-
ten Phasen.

Startphase: In dieser gab es ein
Seminar zur Klärung von Zielen
und Themen, der räumliche Zu-
schnitt wurde erarbeitet und die
ILE gegründet. 2014 haben sich
die Kommunen Arnstein, Eußen-
heim, Gössenheim und Thüngen
zur Allianz ILE MainWerntal zu-
sammengeschlossen.

Konzeptphase: Diese begann
2015 und endete mit der Erstel-
lung des ILE-Konzepts ein Jahr
später. Die Anerkennung des In-
tegrierten Entwicklungskonzeptes
durch das Amt für Ländliche Ent-
wicklung und die Förderung einer
ILE-Umsetzungsbegleitung mach-
ten den Weg frei für die Umset-
zung erster Projekte.

Umsetzungsphase: Seitdem
wurden zahlreiche Projekte umge-
setzt, die Arbeit regelmäßig evalu-
iert und nach Bedarf optimiert.

Wie geht es 2024 weiter?
In der Zwischenevaluierung

wurde überprüft, ob die vereinbar-
ten, gemeinsam abgestimmten in-
haltlichen Ziele des ILEKs erreicht
wurden. In fortgeschriebenen
Umsetzungsplänen werden die Er-
folge der Projekte regelmäßig be-
wertet und in der Fortführung
Themen weiter vorangebracht,
wie der Werntal-Radweg oder das
Projekt WasserErLeben - oder auch
weitere Projekte wie das Aufzei-
gen der Lieblingsplätze im Allianz-
gebiet von Blogger Blaue Bohne
durchgeführt.

Im März 2024 wird die Len-
kungsgruppe sich zwei Tage in der
SDF Klosterlangheim bei der Fort-
führungsevaluierung intensiv mit
der ILE MainWerntal auseinander-
setzen. Es wird einen Rückblick auf
Geleistetes geben. Die Organisa-
tion, die Handlungsfelder und der
Raumzuschnitt werden analysiert.
„Was hat gut funktioniert? Oder
sind Projekte vielleicht geschei-
tert?“

In unserer schnelllebigen Zeit,
müssen auch die Handlungsfelder
dynamisch angepasst werden und
die Lenkungsgruppe muss ent-
scheiden, mit welchen Schwer-
punkten sie dann weiter in die Zu-
kunft startet.
Was dem Einzelnen nicht
möglich ist, das vermögen viele
Handlungsfelder der ILE Main Werntal und viele weitere Themen
MAINWERNTAL (mei) In der ILE
MainWerntal arbeiten Arnstein,
Eußenheim, Gössenheim, Karl-
stadt und Thüngen in einer inter-
kommunalen Kooperationon zu-
sammen. Gemeinsam nutzen
und schaffen sie freiwillig die Vo-
raussetzungen, um ihren Lebens-,
Wirtschafts- und Sozialraum
nachhaltig zu gestalten. Und die
Integrierte Ländliche Entwicklung
unterstützt und fördert diese Ko-
operationen.

„Was dem Einzelnen nicht
möglich ist, das vermögen viele.“
Dieses Zitat von Friedrich Wilhelm
Raiffeisen beschreibt treffend die
Grundidee der Integrierten Länd-
lichen Entwicklung: Gemeinden
schließen sich freiwillig zu einer
interkommunalen Kooperation
zusammen. Aufgaben wie Klima-
schutz, Anpassung an den Klima-
wandel, Digitalisierung, Stärkung
der regionalen Wirtschaftskreis-
läufe und viele andere lassen sich
gemeinsam effizienter und ziel-
gerichteter bewältigen.

Handlungsfelder
Die fünf Kommunen haben die

ihnen wichtigen Themenfelder
selbst und frei ausgewählt. Zu-
sätzlich zu den großen fünf
Handlungsfeldern kommen noch
ergänzende Projekte, die in den
Lenkungskreissitzungen festge-
legt werden.

Schon gleich zu Beginn der
Umsetzungsphase wurde beim
Handlungsfeld „Direktvermark-
tung“ die Broschüre „So
schmeckt das Werntal“ aufgelegt
worden, Regionalmärkte, Netz-
werktreffen, Runde Tische Land-
wirtschaft vernetzen und bringen
die regionale Zusammenarbeit
voran.

In dem Bereich „Innenentwick-
lung“ sind maßgeblich Ortskern-
gestaltung, Bauberatungen und
Fachgespräche zu benennen,
doch auch das Leerstandsma-
nagement ist hier angesiedelt.

Ein gemeinsamer Glasfaseraus-
bau, Strategieentwicklung, Etab-
lierung von Apps und einer ge-
meinsamen Website sind Themen
des Handlungsfeldes „Digitalisie-
rung“.
Das gemeinsame Konzept
„Wasser erLeben im MainWern-
tal“ der Allianz MainWerntal mit
der Stadt Gemünden a.Main ist
abgeschlossen. Herausgekom-
men ist ein Konzept, das zukünf-
tig stärker vernetzend denkt und
das Thema Wasser erLeben ent-
lang des Wern-Radwegs sowie in
den Städten und Gemeinden, mit
innovativen Maßnahmen stärker
in den Vordergrund stellt.

Gemeinsame Projekte

Auch das Konzept zum ländli-
chen Kernwegenetz der Allianz
MainWerntal ist fertiggestellt und
von den Verantwortlichen der Al-
lianz MainWerntal beschlossen.

Das Radwegekonzept „Werntal
erleben“, das Organisieren von
Ferienprogrammen und vor kur-
zem von gemeinsamen Kinoe-
vents sind weitere Projekte, die
die Menschen im ILE-Gebiet zu-
sammenführen sollen. Der Blog-
ger „Blaue Bohne“ stellt auf In-
stagramm immer wieder Fotos
von den schönen Ecken der ILE-
Gemeinden ein und regt zu Aus-
flügen in die Region an.

Die Zusammenarbeit in kom-
munalen Angelegenheiten, Ko-
operation der Bauhöfe und Ver-
waltungen oder auch im sozialen
und kulturellen Leben runden die
Themenvielfalt ab.

Regionalbudget macht’s möglich

Wichtig ist der ILE auch, das
Ehrenamt zu fördern und zu
unterstützen, sei es mit Hilfe der
durchgeführten Vereinsschulun-
gen oder eben auch durch Aus-
weisung des Regionalbudgets,
durch welche schon eine Vielzahl
von Projekten in den Kommunen
umgesetzt werden konnte.

Weitere mögliche Themenfelder

Jugendarbeit, Seniorenarbeit,
Nachbarschaftshilfe, Gewerbe-
entwicklung und Energie, Regio-
nalvermarktung und Mobilität,
Hausärzteversorgung, Bürgerbus,
Seniorenfahrdienst oder Mobili-
tätskonzepte – all diese Themen
können von den fünf Kommunen
der Allianz ILE MainWerntal ge-
meinsam angegangen werden.
Wasser bringt Leben in die Ortschaften und Brunnen bilden automa-
tisch einen Treffpunkt. Foto: Susanne Keller
Die Guten
Effektive Mikroorganismen – wichtige kleine Helfer
EUSSENHEIM (mei) Ob auf der
Haut, im Haushalt oder im Boden
– es sind die Mikroorganismen,
die über die Gesundheit entschei-
den. Die Entdeckung kam per Zu-
fall zustande: Der Japaner Teruo
Higa (geb. 1941), Professor für
Gartenbau an der Universität in
Okinawa, experimentierte an Zit-
rusfrüchten mit einem hohen
Chemikalieneinsatz, wodurch er
schwer erkrankte. Er begann, in
Richtung „natürliche Ökologie“
zu forschen und experimentierte
mit verschiedenen natürlichen
Mikrobenstämmen, vermischte
sie, um ein ideales Basis (Milieu)
zu kultivieren. Bakterien stellen
sich stets auf andere Stämme ein
und können mit bestimmten be-
sonders positive Gemeinschaften
bilden, eine Biobasis und ein
Nährboden für gutes Wachstum.

Die Eußenheimer Manufaktur
selektiert die Mikroben spezifisch
für Menschen, Tiere, Garten und
Landwirtschaft, sagt Inhaber Jür-
gen Amthor. Mittlerweile kann er
auf eine über zwanzigjährige Er-
fahrung zurückblicken. Die An-
wendungsvielfalt begeistert den
Pionier nach wie vor.
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Federweißer-
Wochenenden
30.09. - 03.10.23
07.10. - 08.10.23
ab 14 Uhr geöffnet

Fränkische
Spezialitäten zum

Federweißer

Firma
Karl Heidelmeier GmbH & CO KG
Rotkreuzstraße 4-5
97769 Bad Brückenau
Tel.: 09741 899 318
Fax: 09741/899 319
www.tankschutz-heidelmeier.com

Öltanksanierungen
und alles rund um den Öltank
• Tankreinigungen
• Stillegungen
• Beschichtungen

• Hüllennachrüstungen
• Demontage
• Tankbau

• TÜV-Prüfungen
• Sanierungen
• u.v.m.

Das Tankschutztelefon

09741/899-318
Die Tankschutz-E-mail

tankschutz@heidelmeier.de

t
Tel. 09353 98981-0 · www.schneider-solar.de

Schneider GmbH · Gemündener Str. 16 · 97753 Karlstad

Ihr
Energiekompetenzzentrum

in Karlstadt
Jetzt Photovoltaik und Stromspeicher
sowie Wärmepumpen bestellen!

bunterleben
www.main-spessart.de

MAIN-SPESSART

Unsere Winzerstube
ist vom

21.10.23 bis 19.11.23
geöffnet.

Samstags von 17 bis 24 Uhr
Sonntags von 14 bis 23 Uhr
Heimat erlebbar machen
Lieblingsplätze in der ILE MainWerntal via Socia-Media-Kanäle für Besucher und junge Menschen
Kellereigasse 14
97776 Eußenheim
Tel.: 09353/7632
info@weingut-hoefling.de
www.weingut-hoefling.de

WEINGUT | WINZERSTUBE | BRENNEREI
Hauptstraße 36a | 97780 Gössenheim | 0 93 58 90 12 89

www.hack-weine.de
ARNSTEIN (mei) Auf seinen
„Genusswanderungen“ nimmt
Gerald Plessgott jeden Monat
tausende Menschen mit zu sei-
nen kleinen Micro-Abenteuern in
der Natur. Mit individuellen Fotos
und persönlichen Videos teilt er
seine Eindrücke und richtet dabei
seinen Focus auf Lieblingsplätze
und Genussorte, freut sich ILE-
Managerin Susanne Keller.

Freizeit-Blog „Blaue Bohnen“

Der 58-jährige Blogger aus
Veitshöchheim gehört mit seinem
Freizeit-Blog „Blaue Bohnen“
und seinen Social-Media Kanälen
zu einer für Marketer und Selbst-
vermarkter immer interessanter
werdenden Gruppe von Micro-In-
fluencern, die mit ihren Beiträgen
und Stories „Heimat erlebbar ma-
chen“.

In seinen Beiträgen über „Ge-
nusswandern“ beschreibt er be-
sondere Orte, portraitiert Ge-
meinden, gibt Freizeittipps und
stellt Direktvermarkter vor. Damit
erreicht er auf seiner Webseite
monatlich mehrere 1000 Besu-
cher und auf Instagram über
12.000 Konten je Woche. Durch
die individuellen Texte des Blog-
gers mit seinen persönlichen
Tipps, der authentischen Bericht-
erstattung und den exklusiven
Fotos wurde auch Susanne Keller
auf den Reiseblogger aufmerk-
sam und es entstand das Inte-
resse an einer Zusammenarbeit. –
So hat man Plessgott in den letz-
ten Monaten häufiger in der ILE
MainWerntal antreffen können:
bei Touren mit dem Lastenrad,
bei denen, von Karlstadt aus, die
Direktvermarkter angefahren
wurden, oder Wandertouren zu
den schönsten Picknickplätzen in
der ILE MainWerntal.

Authentischen Berichterstattung

Blogger-Relations und Influen-
cer Marketing Blogger-Relations
und Influencer Marketing sind die
aktuellen Zauberwörter, wenn es
um die emotionale Vermarktung
ländlicher Regionen geht. In der
ILE MainWerntal ist man sich be-
reits klar darüber, dass gerade Be-
sucher und junge Menschen sich
nicht nur über die klassischen
Medien über nachhaltige Reise-
ziele und Direktvermarkter vor
Ort informieren. Längst hat man
Social-Media-Kanäle, Bewer-
tungsportale und Blogs auch für
sich entdeckt.
Reiseblogger Gerald Plessgott und ILE-Managerin Susanne Keller
haben zwei Touren mit dem Lastenrad geplant, bei denen, von Karl-
stadt aus, die Direktvermarkter angefahren werden, sowie zwei Wan-
dertouren zu den schönsten Picknickplätzen in der ILE MainWerntal.

Foto: Nathine Willert
Gemeinsam für Streuobstwiesen
Erster regionaler „Runder Tisch Streuobst“ am 29. September – auch für Kurzentschlossene
BINSFELD (mei) Zur Vernetzung
der verschiedenen Streuobstakti-
ven im ILE-Gebiet MainWerntal
und zur Identifizierung von
Handlungsfeldern findet am Frei-
tag, 29. September, ab
16.30 Uhr, in Binsfeld der erste
Runde Tisch Streuobst im und
für das ILE-Gebiet MainWerntal
statt.

Veranstaltet wird der Runde
Tisch durch die ILE-Managerin
Susanne Keller und Streuobstbe-
raterin Michelle Horn-Cetinkö-
prülü von der unteren Natur-
schutzbehörde Main-Spessart.
Als Ausrichter engagiert sich
Martin Stula, erster Vorsitzender
vom Obst- und Gartenbauverein
Binsfeld.

Verschiedene Impulsvorträge

Bei der Auftaktveranstaltung
wird es Impulsvorträge zu den
Themen Naturschutz, Baumpfle-
ge und Vermarktung geben, wel-
che die anschließende Diskussion
beleben sollen. Ziel der Veran-
staltung ist es, das Wissen von
allen Streuobstbegeisterten und
Interessierten zu bündeln, um
sich künftig verstärkt für den Er-
halt des Lebensraums Streuobst-
wiese in der Region einzusetzen.

Weitere Informationen zum
Programm sind unter
www.main-spessart.de/aktuelles/
termine--veranstaltungen abruf-
bar.
Online-Anmeldung auf der
Internetseite www.main-spes-
sart.de/themen/umwelt-natur/
streuobst/8095.Anmeldung-
Streuobst-Veranstaltung.html,;
oder bei der Streuobstberaterin
Michelle Horn-Cetinköprülü:
Streuobst@Lramsp.de und bei
der ILE Managerin Susanne Kel-
ler: E-Mail: info@main-wern-
tal.de. Bei Fragen steht Michelle
Horn-Cetinköprülü, Tel.: (09353)
7931875, zur Verfügung.
Hört nicht auf zu staunen
Hoffest bei Hettrich's BioHäusle am 3. Oktober
SCHWEBENRIED (mei) Sattes,
frisches Gras, ein Hahn und drum
herum eine Schar glücklicher
Hühner. Ein Leben wie im Para-
dies genießen die Tiere bei Bar-
bara und Armin Hettrich in
Schwebenried, geht aus der Pres-
semitteilung von Hettrich’s Bio-
Häusle hervor. Gesunde, regiona-
le und ökologisch erzeugte Le-
bensmittel direkt vom Erzeuger
für den Verbraucher, das findet
man in „Hettrich's BioHäusle“.

Wirtschaften im Einklang
mit der Natur

Seit 2015 wird der Betrieb nach
den strengen Richtlinien des Bio-
verbandes „Bioland“ bewirt-
schaftet. Das heißt, wirtschaften
im Einklang mit der Natur. Das Er-
gebnis schmeckt man. Es sind
Nahrungsmittel mit unvergleich-
lich reinem und einzigartig natür-
lichem Geschmack.

Davon sind Armin und Barbara
Hettrich überzeugt. Mit ganz viel
Leidenschaft und Herzblut haben
sie den Betrieb in den letzten
Jahren auf neue Standbeine ge-
stellt und eine Direktvermarktung
mit stetig wachsendem Produkt-
portfolio aufgebaut. „Hettrich's
BioHäusle“ ist ein Verkaufshäus-
chen basierend auf Selbstbedie-
nung mit Vertrauenskasse. So hat
man als Kunde kein enges Zeit-
fenster, sondern kann den Ein-
kauf ganz bequem in den eige-
nen Tagesablauf einplanen.

Einblicke in die Produktion

Jedes Jahr im Herbst öffnen
bayerische Biobetriebe ihre Hof-
tore und lassen alle Interessierte
einen Blick hinter die Kulissen
ihrer Bauernhöfe werfen. Einer
dieser Betriebe ist heuer auch
Hettrich's BioHäusle in Schwe-
benried. Nach vier Jahren Pause
ist Familie Hettrich der Meinung,
dass es wieder einmal Zeit ist zu
feiern und lädt ein, am 3. Okto-
ber von 10 bis 17 Uhr ein paar in-
formative, kurzweilige und gesel-
lige Stunden bei ihnen zu verbrin-
gen. Hier wird gezeigt, wie das Ei
in die Schachtel kommt und was
Mobilstall-Eier so besonders
macht, was auf den Feldern von
Familie Hettrich wächst und was
sie daraus alles herstellen. Auch
für die jungen Gäste gibt es viel
zu entdecken. Ganz nach dem
Motto der Bioerlebnistage „Hört
nicht auf zu staunen!“ Als kuli-
narische Köstlichkeiten werden
leckere frisch gegrillte Brathähn-
chen (nur mittags, auf Vorbestel-
lung), Bio-Bratwürsten, Kartoffel-
Spiralen und weitere regionale
Bio-Spezialitäten angeboten.

â Damit ausreichend Brathähn-
chen vorbereitet werden
können, bittet Familie Hettrich
um Rückmeldung bis 29. Sep-
tember, wie viele Mittagessen
gewünscht werden, per
WhatsApp (0170) 5807199
oder E-Mail: info@
hettrichs-biohaeusle.de
Regional, nachhaltig
– voll im Trend
Regionalmarkt der Allianz ILE
MainWerntal am 22. Oktober

STETTEN (SK) Regionale Er-
zeugnisse und Produkte sind
nachhaltig und liegen voll im
Trend. Für den Verbraucher ste-
hen kurze Wege, Transparenz
und der persönliche Kontakt im
Vordergrund. Man weiß, wo es
herkommt und was „drin“ ist.

Im ländlichen Raum nehmen
die örtlichen Direktvermarkter vor
dem Hintergrund zunehmend
rückläufiger Nahversorgungs-
möglichkeiten als ergänzendes
oder alleiniges Nahversorgungs-
angebot eine wichtige Rolle ein.
Gleichzeitig ermöglicht es den Er-
zeugern, alternative Erwerbswe-
ge in der Landwirtschaft zu er-
schließen. Eine rundum gute Sa-
che also. Die Allianz MainWerntal
greift die Idee gerne auf und
möchte die regionale Wertschöp-
fungskette und die Vermarktung
regionaler Produkte fördern.

Die ILE MainWerntal will auch
2023 wieder einen Regional-
markt im ILE-Raum veranstalten
und damit dann hoffentlich an
den Erfolg in Gössenheim an-
knüpfen. Der Termin ist der 22.
Oktober, von 13 bis 17 Uhr in
Stetten.

â Betriebe und Organisationen,
die sich mit einem Verkaufs-
oder Informationsstand betei-
ligen möchten, können sich
unter info@main-werntal.de
anmelden.
Die Allianz ILE MainWerntal lädt
am 22. Oktober zum Regional-
markt nach Stetten ein.

Foto: Landratsamt MSP
Barbara und Armin Hettrich mit ihren Biohühnern. Foto: Angie Wolf
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Wer will den schönsten Spielplatz seh’n, ja der muss nach Müadse geh’n
Spielplatzfest war ein voller Erfolg – neue Spielgeräte und der umgestaltete Sandkastenbereich wurden offiziell eröffnet
MÜDESHEIM (mei) Anfang
September organisierte das Ju-
gendzentrum Müdesheim ein
Fest direkt auf dem Spielplatz.
Die neu gestaltete Örtlichkeit
sollte gebührend eingeweiht
werden. Und so gab es zwischen
den Spielgeräten Essen und Ge-
tränke zur Stärkung und geselli-
ges Beisammensein von Jung und
Alt inmitten des Spielbereiches,
schreibt der Johannesverein in
seiner Pressemitteilung. Tischki-
cker und Dart wurden für das
Fest als zusätzliche Attraktion
Michael Wenz GmbH,

Jetzt für September 2024 b
www.miwe.de/a
vom JUZ bereitgestellt. Alles
konnte durch das durchdachte
Lichtkonzept bis spät in die Nacht
genutzt werden. Am nächsten
Tag wurde bei herrlichem Sonn-
tagswetter das Mittagessen di-
rekt aus dem Spielhaus heraus
gereicht.

Einweihung
durch die ILE-Main Werntal

Neben Kaffee und Kuchen
wurden von den Kleinsten aus
dem Sandkasten natürlich auch
einige Sandkuchen und leckeres
Sand-Eis verteilt.
Fachkraft Lagerlogistik · Konstruktionsmechaniker · Elektroniker ·

Mechatroniker · Fachinformatiker Anwendungsentwicklung ·

Produktionstechnologe · Industriekaufmann · IndustrieelektrikerJoin the MIWE team

Azubis m/w/d

97450 Arnstein
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Dieses Fest war die passende
Chance für den Vereinsring, das
„Spielplatzprojekt“ einzuweihen.
Neue Spielgeräte mit der Umge-
staltung des Sandkastenberei-
ches sind über das Regionalbud-
get der ILE-Main Werntal bean-
tragt, bewilligt und nun fertig
umgesetzt worden.

Die ILE-Beauftragte, Susanne
Keller, eröffnete offiziell den
Spielbereich und bedankte sich
mit dem 2. Bürgermeister und
Vereinsringvorsitzenden, Bertram
Wolf, für das ehrenamtliche En-
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Großes Dankeschön für Ehren-
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Ziel des Projektes war es, die
Attraktivität des Spielplatzes zu
steigern, um die großen und klei-
nen Bürger raus aus dem Haus zu
locken und ein erfreuliches Aus-
flugsziel zu bieten, das insbeson-
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heim bietet die Umgestaltung
neue Spielmöglichkeiten und be-
reichert somit den Kindergarten-
alltag.

Dafür bedankte sich der Kin-
dergarten mit einem Gedicht und
Lied, das eindeutig beweist:
„Wer will den schönsten Spiel-
platz seh'n, ja der muss nach Mü-
adse geh'n! Dankeschön, Danke-
schön, der Spielplatz der ist wun-
derschön.“

Und das Fest, das musikalisch
von der Bläserklasse umrahmt
wurde, war es auch.
Unterwegs im Allianzgebiet
Ausstellungen, Konzerte, Kabarett und ganz viel Weingenuss
für

uell jeden Freitag.
m Laufenden:

bo für
(gültig bis 31.12.2023)

DER
MAINWERNTAL (mei) In den
fünf Gemeinden der kommuna-
len Allianz „ILE MainWerntal“
finden in den kommenden Wo-
chen die folgenden Veranstaltun-
gen statt:

Grumbernfest am 29./30. Sep-
tember

ALTBESSINGEN. Zum beliebten
Grumbernfest lädt die Bürgerge-
meinschaft Altbessingen wieder
am 29. und 30. September in
den Pfarrgarten ein.

Federweißen-Wochenende vom
30. September bis 3. Oktober

EUSSENHEIM. Federweißen im
Weingut Höflich, Kellereigasse
14, von Samstag, 30. September,
bis Dienstag, 3.Oktober, sowie
am 7. und 8.Oktober.

Federweißerabend
am 30. September

MÜHLBACH. Obst- und Gar-
tenbauverein Mühlbach, ab 18
Uhr am Samstag, 30. September:
Federweißerabend ins Bürger-
haus, Karlburger Straße 2.

Rosenkranzmarkt am 1. Oktober

ARNSTEIN. Von 12.30 bis 17.30
Uhr lädt Arnstein zum Rosen-
kranzmarkt und zum Bremserfest
ein. Weitere Informationen siehe
Sonderseiten.

Klänge des Südens am 1. Oktober

ARNSTEIN. Konzert „Klänge
des Südens“ mit spanischer Gi-
tarrenmusik von Max Mangold,
Alte Synagoge Arnstein, 18 Uhr,
Goldgasse 28.
Lindenbaumfest am 3. Oktober

HEUGRUMBACH. Die Freiwillli-
ge Feuerwehr Heugrumbach fei-
ert am Dienstag, 3. Oktober, Lin-
denbaumfest.

Kunst und Mode am 3. Oktober

ALTBESSINGEN. 14 bis 18 Uhr
im Pfarrgarten: Die Bürgerge-
meinschaft lädt ein zum Second-
handmarkt und Kunst.

Benefizkonzert von Ensamble
Moxos am 3. Oktober

KARLSTADT. Barockmusik mit
dem Ensamble Moxos: Dienstag,
3. Oktober, 17 bis 19.30 Uhr, Kir-
che Zur Heiligen Familie, Bodel-
schwinghstraße 23, ein. Spenden
gehen an die Musikschule von
San Ignacio de Moxos.

Ausstellung Pressefotos
bis 14. Oktober

KARLSTADT. Preisgekrönte
Pressefotos bis zum 14. Oktober
im Sparkassen-Beratungscenter
am Marktplatz in Karlstadt, wäh-
rend der Öffnungszeiten.

Ausstellung „Unser Arnstein“

ARNSTEIN. Förderverein „Alte
Synagoge Arnstein“ e.V., Werke
von Madeleine-Sophie Winkler:
Den ganzen Oktober sonntags
von 14 bis 17 Uhr in der Synago-
ge. Infos: https://alte-synagoge-
arnstein.de/kontakt

„Die Welt zu Gast in Arnstein“

ARNSTEIN. Miniaturausstellung
in Schablonentechnik der
UNESCO-Weltkulturbauwerke in
der Stadtbibliothek, noch bis
1. November während der Aus-
leihzeiten und sonntags von 13
bis 17 Uhr. Info: https://stadtarn-
stein.de/familie/

Pflanzentauschbörse
am 7. Oktober

THÜNGEN. Am Samstag, 7. Ok-
tober laden die Eigenheimer und
Landfrauen von 14 bis 16 Uhr an
die Kneippanlage an der Wern,
Hauptstraße 19, ein.

Schoppentage am 7./8. Oktober

STETTEN. Wein- und Federwei-
ßen-Wochenende, Winzerkeller
in der Urbanusstraße, 7. und
8.Oktober. Beginn: Samstag um
17 Uhr, Sonntag um 11 Uhr.

Wässd du dos? am 12. Oktober

THÜNGEN. Unibund-Vortrag
„Wässd du dos?“– Wissenswer-
tes über die Dialekte in Unter-
franken, Donnerstag, 12.Okto-
ber, 19 bis 20.30Uhr, Evang. Ge-
meindehaus, Infos: Anja Morgen-
stern, Tel.: (09363) 80137, arn-
stein@vhs-karlstadt.de.

Kabarett am 14. Oktober

KALRSTADT. Kabarett im Hof-
garten, Samstag, 14. Oktober,
20Uhr, Bürgersaal im historischen
Rathaus, Kabarettabend mit Rolf
Miller. Karten bei allen bekannten
Vorverkaufsstellen sowie der Tou-
rist-Info, Hauptstraße 9, Karlstadt
Tel: (09353) 906688.

35 Jahre TonArt, 15. Oktober

STETTEN. Lieder zwischen Him-
mel und Erde wird TonArt Stetten
am Sonntag, 15. Oktober, um
18.30 Uhr in der St. Albanus Kir-
che präsentieren. Die Band mit
Stefan Gerhard, Jörg Goldstein,
Lukas Netrval, Michael Netrval
hat zu ihrem Jubiläum als beson-
deren Gast LUMIKA eingeladen.

Winzerstube geöffnet
GÖSSENHEIM. Winzerstube

des Weinguts Hack öffnet vom
21.Oktober bis 19. November
samstags von 17 bis 24 Uhr und
sonntags von 23 Uhr in der
Hauptstraße 36a ihre Türen

Sinfonie-Konzert am 21. Oktober
KARLSTADT. Kammerorchester

Grombühl, Herbstkonzert „Nord-
lichter“, Samstag, 21. Oktober,
19Uhr, Kirche zur Heiligen Fami-
lie, Karten: Touristinfo Karlstadt,
Tel.: (09353) 90668, touris-
mus@karlstadt.de, vorverkauf.
kog@gmail.com, Abendkasse.

Theater mit Hand und Fuß am
21. Oktober

KARLSTADT. Samstag, 21. Ok-
tober, um 11 Uhr im Pfarrsaal
„Zur Heiligen Familie“: Märchen
„Froschkönig“, ab drei Jahren.
www.fusstheater.de

Bigband in Concert
am 22. Oktober

KARLSTADT. Jazz, sanfte Balla-
den, Funk und Latin, Bigband der
Musikschule Karlstadt, Sonntag,
22. Oktober, 17 Uhr im Histori-
schen Rathaus. Der Eintritt ist frei.

Regionalmarkt am 22. Oktober
STETTEN. Zum Regionalmarkt

lädt die Allianz ILE MainWerntal
am 22. Oktober von 13 bis 17
Uhr nach Stetten ein. Betriebe
und Organisationen, die sich be-
teiligen möchten, können sich
per E-Mail unter info@main-
werntal.de anmelden.
Einweihung des Spielplatzes: (v.l.) Bettina Reith (1.Vorsitzende St.
Johannesverein Müdesheim und Spielplatz-Projektverantwortliche des
Vereinsrings), Susanne Keller (ILE-Beauftragte) und Bertram Wolf (2.
Bürgermeister und Vereinsringvorsitzender). Foto: Bettina Reith
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Bayerische Klimaschutzpreis für A.ckerwert
Unterstützung für mehr Nachhaltigkeit bei der Bewirtschaftung der Felder
MAIN-SPESSART (jue) Das
Projekt „A.ckerwert – Nachhal-
tig Verpachten für Mensch und
Natur“, das auch in Main-Spes-
sart umgesetzt wird, wurde am
Montag, 18. September, mit dem
Bayerischen Klimaschutzpreis
ausgezeichnet, wie in einer Pres-
semitteilung des Landratsamtes
Main-Spessart mitgeteilt wurde.
Der Bayerische Staatsminister
für Umwelt und Verbraucher-
schutz vergibt den Preis jedes
Jahr an Projekte, die sich in
Bayern um den Schutz des Kli-
mas oder die Anpassung an die
Auswirkungen des Klimawandels
besonders verdient gemacht ha-
ben. An der feierlichen Veranstal-
tung in der Kaiserburg Nürnberg
nahmen neben der niederbayeri-
schen Projektleitung Lioba De-
genfelder auch die Landschafts-
pflegeverbände Main-Spessart
und Eichstätt als Projektpartner
teil.

Wunsch nach
mehr Nachhaltigkeit
A.ckerwert wurde für seine Erfol-
ge bei der Vermittlung zwischen
Flächeneigentümern und Land-
wirtschaft für eine nachhaltigere
Bewirtschaftung landwirtschaftli-
cher Flächen geehrt. Das von
Lioba Degenfelder 2019 in Nie-
derbayern ins Leben gerufene
Projekt unterstützt Flächeneigen-
tümer und Landwirte mit dem
Wunsch nach mehr Nachhaltig-
keit auf ihren Flächen dabei,
tragbare Lösungen für Natur-
schutz und Landnutzung zu fin-
den.
Im Fokus stehen dabei besonders
die klimaschonende Landwirt-
schaft, die Resilienzsteigerung
der Landschaft gegen klimatische
Veränderungen und fundierte
Kommunikationskonzepte, um
die Transformation zu mehr Kli-
ma- und Umweltschutz voranzu-
bringen. Wie das praktisch funk-
tioniert, zeigte die vom Land-
schaftspflegeverband Main-Spes-
sart und der ILE Main-Werntal
organisierte Veranstaltung „Blick
über den Ackerrand“ Mitte Au-
gust in Obersfeld. Degenfelder
betonte in ihrer Dankesrede, dass
ein wesentlicher Motor des Pro-
jektes das Ziel sei, Brücken zu
bauen zwischen den unterschied-
lichen Interessengruppen und in-
haltliche Gräben zu überwinden.
Es gehe darum, auf Basis der
konkreten Fläche, gemeinsam
praktikable Wege hin zu mehr
Nachhaltigkeit und Klimaschutz
zu finden. Seit Januar 2023 hat
A.ckerwert mit den Landschafts-
pflegeverbänden Main-Spessart
und Eichstätt Kooperationspart-
ner in zwei weiteren Bayerischen
Regionen.

Brücken bauen
für gemeinsame Wege

Degenfelder erhielt den Klima-
schutzpreis aus den Händen von
Bayerns Umweltminister Thor-
sten Glauber. A.ckerwert und die
beiden anderen preistragenden
Projekte wurden von einer unab-
hängigen Jury unter mehr als 90
eingereichten Vorschlägen ausge-
wählt. Die Preisträger teilen sich
ein Preisgeld in Höhe von
15 000 Euro, jedes Projekt erhielt
außerdem eine Auszeichnung in
Form einer aus historischen Bal-
ken geformten („up-gecycelten“)
Preisskulptur.
Flächeneigentümerinnen und
-eigentümer sowie Landwirte im
Landkreis können sich für eine
naturschutzfachlichen Beratung
zur Flächennutzung an den
Landschaftspflegeverband Main-
Spessart wenden: per E-Mail
Landschaftspflegeverband@
Lramsp.de oder montags bis frei-
tags von 9 bis 12 Uhr
Tel.: (09353) 7931866.
Weitere Informationen zum Pro-
jekt A.ckerwert finden sich auch
unter www.ackerwert.de
Das in Niederbayern, Main-Spessart und Eichstätt verortete Projekt „A.ckerwert“ wurde mit dem Bayerischen
Klimaschutzpreis ausgezeichnet. Projektleiterin Lioba Degenfelder (4. v. li.) nahm den Preis von Bayerns Um-
weltminister Thorsten Glauber (1. v. li.) entgegen., der Landschaftspflegeverband Main-Spessart war mit Ge-
schäftsführer Stefan Reuter (3. v. re.), Stellvertreterin Lisa Berger (2. v. re.) und Projektmitarbeiterin Charlotte
Pohse (4. v. re.) vertreten. Foto: Astrid Schmidhuber
Neue Lampen für die Schule
Gemeinderatssitzung in Gössenheim
GÖSSENHEIM (mafl/mei) Die
Deckenlampen, die in der Gössen-
heimer Grundschule verbaut sind,
sind veraltet und werden nicht mehr
hergestellt. 60 der insgesamt
99Lampen sollen deshalb nun, vor-
erst in den Klassenzimmern, ausge-
tauscht werden – die übrigen 39
dann nach und nach.

Gemeinde kommt Musikverein
bei Ausschreibung entgegen

Ein weiterer Punkt stand auf der Ta-
gesordnung. Dabei ging es um die
Ausschreibung zur Ausrichtung des
Pfingstmontagsfests 2024 auf der
Burgruine Homburg im kommen-
den Jahr. Bereits im vergangenen
Jahr hatte der Musikverein Gössen-
heim diese Aufgabe übernommen –
und will es wieder tun. Bisher ist der
Verein laut Bürgermeister Schäfer
der einzige Bewerber. Zwar läuft die
Ausschreibung noch bis zum
30.September, doch erfahrungsge-
mäß würde zu diesem Zeitpunkt
auch kein weiterer dazu kommen.

Damit Bürgermeister Schäfer frü-
hestmöglich zusagen kann, erteilte
der Gemeinderat ihm einstimmig
die Erlaubnis dazu, sofern bis zum
30. September keine weiteren Be-
werbungen im Rathaus auf dem
Tisch liegen.
Die Öko-Modellregion möchte den Verbraucherinnen und Verbrauchern
die hiesige Lebensmittelproduktion näherbringen. Foto: Anja Scheurich
Kulinarischer Dialog
Mittwoch, 18. Oktober, um 19 Uhr
SCHWEINFURT (asg) Die im
Oktober 2022 gestartete Veranstal-
tungsreihe „Wissensmarkt Land.
Der kulinarische Dialog.“ zielt da-
rauf ab, die regionalen Lebensmittel
im wahrsten Sinne des Wortes in al-
ler Munde zu bringen, ist der Presse-
mitteilung der Öko-Modellregion zu
entnehmen. Die Idee der Veranstal-
ter, dem Forschungsinstitut für bio-
logischen Landbau in Frankfurt, der
Öko-Modellregion Oberes Werntal
und der Stadt Schweinfurt: Die Ver-
braucher und Verbraucherinnen sol-
len ganz persönliche Einblicke in die
hiesige Lebensmittelproduktion er-
halten.

Regionaler Genuss ohne Kosten
Für die nächste Veranstaltung am
Mittwoch, 18. Oktober um 19 Uhr
in der Rathausdiele Schweinfurt lädt
die Öko-Modellregion zu ganz per-
sönliche Gespräche mit einem guten
Dutzend handverlesener Betriebslei-
ter aus Landwirtschaft und Ver-
arbeitung rund um Schweinfurt ein.
Der Genuss, der in der Region er-
zeugten Produkte kommt dabei na-
türlich nicht zu kurz. Der Eintritt ist
frei, regionale Köstlichkeiten sind,
dank einer Förderung durch die
Landwirtschaftliche Rentenbank,
inklusive.
Bei einem geselligen Abend in locke-
rem Rahmen können alle möglichen
Fragen gestellt und im persönlichen
Austausch beantwortet werden.
Konsumentinnen und Konsumen-
ten sollen eine Gelegenheit erhalten,
die oft bekannten Gesichter besser
kennenzulernen. Es wird erzählt,
was die Betriebe vor Ort über das
Jahr alles produzieren, wo die Pro-
dukte vermarktet werden, was für
Erfolgsgeschichten hinter den Ge-
sichtern stecken und: Wie das Land
rund um Schweinfurt schmeckt.

Letzte Veranstaltung
im November
Die letzte Veranstaltung der Reihe
findet am Dienstag, 14. November,
um 19 Uhr im Pfarrheim in Poppen-
hausen statt.
Rückfragen an Katharina Meyer,
Tel.: (06971) 37699-230, E-Mail kat-
harina.meyer@fibl.org
Zum Start der Familientour in Marktheidenfeld führte Landrätin Sabine
Sitter zusammen mit den Guides Udo Ruppert (links) und René Hemmel-
mann vom Radfahr-Verein Edelweiß Himmelstadt für kurze Zeit die
Gruppe an. Fotos: Jürgen Kamm
30. Landkreis-Radltour: Sportlich und für Familien
Am Main entlang oder auch etwas auf und ab – die radelnden Teilnehmer hatten Spaß
KARLSTADT (ka) Zum Jubilä-
um „50 Jahre Landkreis Main-
Spessart“ konnte auch die
30.Landkreis-Radltour nach der
Corona-Pause wieder rollen. Für
Landrätin Sabine Sitter war es eine
Premiere, zusammen mit einigen
Bürgern in die Pedale treten zu
können.
Die Tour war zweigeteilt – ab Karl-
stadt startete die Sporttour – rund
35 Kilometer und 300 Höhenmeter
bis zum Mittagessen in Markt-
heidenfeld. Danach ging es mit der
Familientour flach am Main zurück
– passend zum Kreisjubiläum mit
Halt in allen Kreisstädten – insge-
samt über 80 Kilometer. Zur Über-
raschung des Organisationsteams
im Landratsamt gab es 280 Voran-
meldungen für die lange Sporttour,
aber nur 50 für die kurze Familien-
tour. Das mag auch mit dem Trend
zum E-Motor zusammen hängen.
Andererseits fielen im Vergleich zur
letzten Tour mit Landrat Thomas
Schiebel mehr sportliche Räder auf
wie Mountain- und Gravel-Bikes .
Auch die Voranmeldung für maxi-
mal 500 Teilnehmer war neu, alle
bekamen ein Schlauchtuch mit
Landkreislogo. Das an einem Sams-
tag gefahren wurde hatte laut Pres-
sesprecher Markus Rill organisato-
rische Gründe. Die Landrätin
konnte wegen anderer Termin erst
nach der Mittagspause mit radeln.
Das Mittagessen hatte der Kreis
spendiert: Würstcheneintopf ge-
kocht von Klinikum mit vegetari-
scher Alternative.
Nach der Mittagspause in Markt-
heidenfeld fuhren die Radler nach
Lohr – mit einem ungeplanten Halt
vor Erlach. Dort blockierten Kühe
den Weg und ein Bauer machte sei-
nen Unmut mit einem Transparent
Luft. Auf dem Schlossplatz in Lohr
verteilte das Schneewittchen Äpfel.
Etwa eine Stunde Fahrt später lock-
ten in Gemünden beim Verein ESV
Gemünden Kaffee und Kuchen –
zugunsten der Vereinskasse. Man-
che Dinge sind geblieben: So suchte
Landrätin Sabine Sitter den ältesten
und den jüngsten Teilnehmer. Karl-
heinz Kraft aus Langenprozelten ist
85 Jahre alt und fuhr mit „elektri-
schem Rückenwind“, der achtjähri-
ge Karl Reichert aus Karlstadt mit
Muskelkraft. Beide durften sich in
das neue Goldene Buch des Land-
kreises eintragen.
Zudem dankte die Landrätin allen
Helfern aus ihrem Haus, inklusive
Bauhof mit Straßenwärtern, dem
Roten Kreuz und der Polizei. Neu
waren auch die beiden Guides Udo
Ruppert und René Hemmelmann
vom Radfahr-Verein „Edelweiß“
Himmelstadt und Frank Zygmunt
als rollender Pannenservice.
Bis auf einen Plattfuß und Proble-
men mit Sattel und Vorbau musste
er nicht helfen. Warum sie in die-
sem Jahr mitgefahren sind, erzäh-
len sieben Menschen im Kurzinter-
view:

1. Richard Kohlhepp aus Himmel-
stadt: Dem Alter zum Trotz ohne
E-Antrieb
Richard Kohlhepp aus Himmes-
tadt war schon sehr oft dabei. Ihn
freut die gute Organisation und
die schöne Gesellschaft. Er war
auch neugierig auf die Landrätin.
„Mein Nachbar ist ihr Chauf-
feur“, lacht der 79-Jährige. Seinem
Alter zum Trotz fuhr er mit einem
Bio-Bike, „das ist mein Ehrgeiz
gegen den inneren Schweine-
hund“, begründet er.

2. Achim Rauch aus Neuendorf:
Neue Ecken des Landkreis ken-
nenlernen
Auch Achim Rauch aus Neuen-
dorf ist in Sachen Landkreis-
Radltour ein alter Hase. Er
schätzt das Gemeinschaftsgefühl
in der Gruppe und mag es, neue
Ecken im Kreis zu sehen. „Sonst
radelt man doch immer die glei-
chen Strecken.“ Wer vorne weg-
fährt, ist ihm nicht so wichtig,
doch freut es ihn, dass Altlandrat
Thomas Schiebel es sich nicht
nehmen ließ, dabei zu sein.
3. Lena Pfeuffer aus Arnstein:
Motiviert durch radelbegeisterte
Eltern
Für Lena Pfeuffer aus Arnstein
war alles neu. „Unsere Eltern fuh-
ren mit und haben uns motiviert“,
verrät sie. Sie und ihr Mann sind
sportaffin und fahren gerne Rad.
Erfahrung mit Radeln im Pulk hat
sie nicht, sie fand die Handzeichen
gut.
Besonders lobt sie die gute Organi-
sation, schöne Wege, die Schotter-
abschnitte mit dem Mountainbike
waren kein Problem. Sie fuhr in
Kompressionskleidung, um ein
Zeichen zu setzen für die Therapie
von Lipödem-Patientinnen. Der
Samstag als Radltag komme allen
Berufstätigen entgegen.

4. Sonja Steigerwald aus Neuen-
dorf: Einfach angemeldet und mit-
gemacht
Auch Sonja Steigerwald aus Neu-
endorf macht es viel Spaß, im
Landkreis neue Radwege und
Strecken zu entdecken. Sie kennt
große Touren, war mehrfach bei
der einwöchigen BR-Radltour da-
bei.

5. und 6. Michael Kratzer und
Sebastian Schebler: Viele Leute
und ein bisschen Gaudi
Sebastian Schebler aus Ursprin-
gen fuhr mit einer vierköpfigen
Feuerwehrgruppe erstmals mit.
Michael Kratzer hatte die Freunde
motiviert. „Viele Leute und ein
bisschen Gaudi“, sagt er. Die Or-
ganisation lobt er, außerdem, dass
es kaum Wartezeiten unterwegs
gab und ein recht flottes Tempo
gefahren wurde. Trotzdem fand
die Gruppe Zeit, in Marktheiden-
feld und Lohr auch in Biergärten
einzukehren.

7. Carmen Ehehalt aus Karbach:
Fahren im Pulk ist interessant
„Ich bin mitgefahren weil ich ger-
ne draußen bin“, sagt Carmen
Ehehalt aus Karbach. Als begeis-
terte Radfahrerin findet sie das
Angebot super und das Fahren im
Pulk interessant. Es habe genug
Trinkstationen gegeben – wichtig
bei stellenweise fast 30 Grad. Gut
fand sie, die Landrätin und andere
Bürgermeister mal ganz persön-
lich zu erleben.
Lena Pfeuffer.
Kess-erziehen: Mehr Freude
– weniger Stress

Anmeldung bis Mittwoch, 4. Oktober

WÜRZBURG (asg) Einen On-
linekurs mit dem Titel „Kess-er-
ziehen: Mehr Freude. Weniger
Stress“ veranstaltet der Familien-
bund der Katholiken (FDK) im
Bistum Würzburg ab Donners-
tag, 12. Oktober, ist einer Presse-
mitteilung des Bistum Würz-
burgs zu entnehmen.
An insgesamt fünf Terminen je-
weils von 19.30 bis 21.30 Uhr
sind Familien mit Kindern im
Alter zwischen drei und elf
Jahren eingeladen, innezuhalten,
durchzuatmen und sich anregen
zu lassen.
„Familien leisten Grandioses,
und Eltern wie Kinder brauchen
Zeit zum Durchatmen, zum Ant-
worten finden, zum Beispiel
auch auf die Frage: Was brauche
ich und was braucht mein
Kind?“, heißt es in der Einla-
dung. Eltern wollten ihre Kinder
ermutigen, damit diese sich zu
selbstbewussten und verantwor-
tungsvollen Persönlichkeiten ent-
wickeln können. „Und trotzdem
landen sie angesichts der ver-
schiedenen Belastungen im All-
tag immer wieder beim Schimp-
fen und Total-genervt-sein.

Kinder erziehen mit weniger
Wutausbrüchen und Ärger? Ge-
lassen und mit ruhigen Nerven?
Ein täglicher Wunsch.“ Väter
und Mütter sind an den fünf Ter-
minen eingeladen, ihre eigenen
Stärken und die ihrer Kinder in
den Blick zu nehmen. „Es geht
darum, das Familiengefühl zu
stärken, respektvoll Grenzen zu
setzen, drohende Konflikte zu
entschärfen und Oasen für sich
selbst zu schaffen“, betont die
Ausschreibung. Es referiert Ute
Rapsch, zertifizierte „Kess“-Re-
ferentin.

Anmeldung bis Mittwoch, 4. Ok-
tober, sowie nähere Informatio-
nen im Internet unter www.fami-
lienbund-wuerzburg.de/eltern/
kess-erziehen/.
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Unterwegs im ländlichen Raum

ANZEIGE
Leuchtturmprojekt E-Bike-Port
Die Bürger-Energie Arnstein wurde für ihre öffentliche Ladeinfrastruktur ausgezeichnet
ARNSTEIN (gop) Mehrere Lade-
säulen für E-Autos installierte die
Genossenschaft, dazu eine Lade-
station für E-Bikes. Für dieses Zu-
sammenspiel erhielt die Gruppe
aus Arnsteiner Bürgerinnen und
Bürgern nun den Bürgerenergie-
preis.

In Arnstein lassen sich E-Bikes
und Autos an mehreren Stellen
laden, dank des Einsatzes der
Bürger-Energie-Genossenschaft.

Ladeinfrastruktur für Arnstein

Dieser Einsatz wurde nun von
der Regierung von Unterfranken
und der Bayernwerk Netz GmbH
mit dem Bürgerenergiepreis aus-
gezeichnet. Genauer gesagt, die
„Öffentliche Ladeinfrastruktur“,
die aus mehreren Ladesäulen und
einem E-Bike-Port besteht.

Ein Carport, eine Art halboffe-
ne Garage für Autos, ist mittler-
weile geläufig und immer wieder
zu sehen. Was ist aber ein E-Bike-
Port? Der E-Bike-Port sei einzig-
artig und von der Bürger-Energie-
Genossenschaft entwickelt, sagt
Vorstand Jürgen Meinhardt. Da-
bei seien die einzelnen Teile
nichts Neues: „Als Einzelkompo-
nenten gibt es das schon, aber
wir haben das zusammenge-
führt.“

Ein Beispiel für regenerative
Stromversorgung schaffen

Der E-Bike-Port sieht tatsächlich
aus wie ein etwas größeres Bus-
häuschen aus Holz, mit einer klei-
nen Wartebank im Inneren. In
Schließfächern sind Steckdosen
angebracht, um dort das Ladege-
rät des E-Bikes anzuschließen und
abzusperren. Die Besonderheit
liegt vor allem auf dem Dach:
Dort ist eine Photovoltaik-Anlage
installiert, die 2000 Kilowattstun-
den (kWh) Strom im Jahr produ-
ziert. 0,5 kWh sei eine typische
Batteriegröße für einen E-Bike-
Akku, erklärt Meinhardt. So
könnten dort 4000 E-Bike-Akkus
im Jahr aufgeladen werden – und
das kostenlos.

Leuchtturmprojekt

„Das ist ein Leuchtturmprojekt.
Wir möchten den Leuten zeigen:
So geht regenerative Stromver-
sorgung“, sagt Meinhardt. Finan-
ziert habe das Projekt die Bürger-
Energie-Genossenschaft aus den
Einnahmen ihrer PV-Anlagen. 30
bis 60 Minuten dauert der Aufla-
devorgang für ein E-Bike, schätzt
Meinhardt. „Sie können da auch
Ihr Handy aufladen; Sie können
da auch einen Staubsauger an-
schließen und das Auto saugen“,
berichtet er begeistert.

Den E-Bike-Port komplett au-
tark vom Stromnetz zu betreiben,
sei das Ziel gewesen: Um nur auf
die Solarenergie der PV-Anlage
zurückzugreifen, musste ein Insel-
wechselrichter eingebaut wer-
den. Die regionale Firma VIC Son-
nenspeicher aus Schweinfurt
habe das umsetzen können. Zu-
sätzlich gibt es im Inneren einen
Batteriespeicher mit 5 kWh, der
in einem temperaturkontrollier-
ten Schrank gegen Hitze ge-
schützt ist; unter Null Grad Cel-
sius schaltet sich die Technik ab.
Um auch die Umweltaspekte Tro-
Sa. 30.9.23
10.00 - 16.00 Uhr

Mietfahrzeuge
Bestellungen,

Einladung
zum Ok
ckenheit und Insektensterben mit
einzubeziehen, habe sich die
Gruppe für eine Dachbegrünung
unter den PV-Anlagen entschie-
den.

Die Genossenschaft stellt zu-
dem zwei Elektro-Lastenräder zur
Verfügung, die von allen kosten-
frei genutzt werden können. Zu-
CaravaninCaravanin
ArnsteiArnstei

SO. 1.10.2
12.00 - 17.00 Uhr

im Abverkauf, Rabatt
Zubehör im Angebot.

toberfes
mit tollen Ange
sätzlich stehen in Arnstein mitt-
lerweile vier Ladesäulen für Autos
mit jeweils zwei Ladepunkten,
Ende September hofft die Bürger-
Energie Arnstein auf die fünfte.
Hier spielte für den Bürgerener-
giepreis eine Rolle, dass dort mit
jeder beliebigen Bankkarte ge-
zahlt werden kann.

Zukunftsgestalter

Als „Zukunftsgestalter“ und
„Vorbilder für die Gesellschaft“
bezeichnete Markus Leczycki, Lei-
ter Kommunalmanagement der
Bayernwerk Netz GmbH, die
Preisträger. Unter 25 Bewerbun-
gen seien drei Projekte ausge-
wählt worden. Mit dem Preisgeld
von 3000 Euro will die Genossen-
schaft nun verschiedene Ladean-
schlüsse für E-Bikes anschaffen,
damit die eigenen Adapter nicht
mitgebracht werden müssen. Die
Schließfächer sollen so umgerüs-
tet werden, dass sie mit dem
Fahrradschloss abschließbar sind.

Unter den Preisträgern waren
außerdem die „Stromdetektive“
der Grundschule Mespelbrunn:
Schülerinnen und Schüler er-
arbeiteten Maßnahmen, um im
Schulhaus den Stromverbrauch
zu reduzieren. Auch der TSV
Burgpreppach erhielt den Bürger-
energiepreis. Der Verein saniert
und modernisiert sein Sportheim
seit 13 Jahren energetisch. Im
Rhythmus von zwei Jahren arbei-
ten die Mitglieder regelmäßig an
neuen Teilen des Sportheims.
Die „Öffentliche Ladeinfrastruktur“ der Bürger-Energie-Genossenschaft wurde mit dem Bürgerenergie-
preis Bayernwerk Netz GmbH (Bayernwerk) und der Regierung von Unterfranken ausgezeichnet. Hinten
von links: Markus Leczycki (Leiter Kommunalmanagement der Bayernwerk Netz GmbH), Jürgen Mein-
hardt (Bürger-Energie), Franz-Josef Sauer (Bürgermeister Arnstein), Regierungspräsident Dr. Eugen Eh-
mann, Christoph Vogel (stellvertretender Landrat Main-Spessart), vorne: Antje und Frank Julke (Bürger-
Energie). Fotos: Tabea Goppelt
gg
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 Abverkauf d
 15 % Rabatt
 12 % Rabatt
 special Dea
Dometic Tabs
Die E-Bike Ladestation ist ein Projekt, welches mit Hilfe des Regional-
budgets der Allianz ILE MainWerntal umgesetzt werden konnte. Das
besondere der Anlage: Sie ist abgekoppelt vom regulären Stromnetz
als autarke Inselanlage konzipiert. Foto: Tabea Goppelt
er Mietflotte 2022
auf Zubehör bei Messebestellung (nicht auf Multimedia u. reduzierte Ware)
Carsharing auf dem Land
selbst organisieren
auf jeden Mietvertrag am Messewochenende
ls: hochwertiger Campingstuhl 109,- €
19,- €, Fiamma Auffahrkeile 39,- €

Ihr Knaus-Händler seit
1994 in Unterfranken.
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Caravaning Arnstein • Michael-Wenz-Str. 9 • 97450 Arnstein
Tel. 09363 / 5456 • info@caravaning-arnstein.de
www.caravaning-arnstein.de • www.knaus-ersatzteile.de
MAIN-SPESSART (tmn) Carsha-
ring wird immer beliebter. Vor al-
lem in Ballungsräumen gibt es ein
breites Angebot. Doch auf dem
platten Land bin ich ohne eigenes
Fahrzeug aufgeschmissen, oder?
Nein, nicht ganz. Es gibt durchaus
einige Möglichkeiten.

„Die Carsharing-Angebote dort
werden oft von Vereinen oder
Genossenschaften unterhalten“,
sagt Wiebke Schönherr vom Bun-
desverband Carsharing (bcs).
„Fast immer handelt es sich zu-
dem um ein stationsbasiertes
Carsharing, bei dem das Auto an
einem festen Punkt abgeholt und
auch wieder abgestellt wird.“ Für
kommerzielle Anbieter würden
sich eigene Vermietstationen in
dünner besiedelten Gebieten hin-
gegen oft nicht lohnen. Doch
man kann auch selbst aktiv wer-
den.

Ein eigenes Carsharing-Projekt
auf die Beine zu stellen, erfordert
allerdings auch ein gewisses
Know-how. „Wir empfehlen Pri-
vatpersonen, sich immer in einem
Verein zusammenzuschließen,
wenn sie Carsharing betreiben
möchten“, rät Schönherr. Der
Hintergrund seien vor allem
rechtliche Fragen beim Versiche-
rungsschutz. Wie das funktionie-
ren kann, hat der bcs auch in
einem Leitfaden zur Gründung
eines Carsharing-Angebots zu-
sammengefasst.

Eine andere Möglichkeit ist das
private Teilen des eigenen Autos.
Möglich ist dies beispielsweise
über die Plattform Getaround,
auf der Autobesitzer ihr Fahrzeug
anbieten können. Wer sein Auto
mit einem festen Nutzerkreis tei-
len will, kann hierzu auch einen
Nachbarschaftsvertrag aufsetzen,
in dem alle wichtigen Dinge gere-
gelt sind.

„Diese Form des Carsharing
funktioniert aber nur, wenn es
eine gewisse Vertrauensbasis gibt
und wirklich klar geregelt ist, wer
das Auto wann nutzen kann“,
sagt Philipp Kosok vom Verkehrs
Club Deutschland (VCD).
Lademöglichkeiten in Arnstein. Grafik: Jürgen Meinhardt, Geoportal Bayern
Die AC-Ladestation am Bettendorfplatz. Foto: Günter Roth
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SPORT
Saisonstart der Basketballer mit einem Heimspiel
Am morgigen Samstag um 19 Uhr in der heimischen Schulturnhalle
ARNSTEIN (jue) Am morgigen
Samstag ist es nach einer langen
und anstrengenden Vorbereitung
endlich soweit. Um 19 Uhr emp-
fangen die Herren zum Auftakt in
die neue Runde der Bezirksliga
Ost den TV Mainstockheim in der
heimischen Schulturnhalle.
Die Mannschaft geht mit einem
nahezu unveränderten Kader in
die neue Saison, was für Trainer
Julian Ziegler ein klarer Vorteil ist:
„Das Team muss sich nicht mehr
aufeinander einspielen und der Fo-
kus in der Vorbereitung konnte so
auf mehr Details und neue Spielzü-
ge gelegt werden.“ Diesen Faktor
möchten die Basketballer nutzen
und im Kampf um die Meister-
schaft mitmischen.
Dass dies kein leichtes Vorhaben
ist, ist aber jedem Spieler bewusst.
Die Bezirksliga ist ausgeglichen
wie lange nicht und jedes der acht
Teams ist an einem guten Tag in
der Lage den jeweiligen Gegner zu
schlagen.
Gerade deswegen hoffen die Her-
ren wieder auf die lautstarke
Unterstützung der Zuschauer in
der Halle. Der Arnsteiner Hexen-
kessel kann durchaus einen Geg-
ner beeindrucken und bescherte
bereits letzte Saison den ein oder
anderen knappen Sieg. Selbstver-
ständlich können sich die Fans
auch wieder auf diverse Highlights
abseits des Spielfeldes freuen.
Doch dazu dann mehr direkt vor
dem jeweiligen Heimspiel.
Weiße Weste und Ehrenpunkt
DJK Gänheim Tischtennis
Gänheim (jue) Nach der 2. Her-
renmannschaft vor zwei Wochen
eröffnete vor einer Woche auch
die 1. Herrenmannschaft ihre
Heimspielreihe der Saison
2023/24 mit weißer Weste und
setzte sich durch diesen Kanter-
sieg am 2. Spieltag mit komfortab-
lem Vorsprung an die Tabellen-
spitze der Bezirksliga Südost. Die
Jugend hingegen war in ihrem
Auftaktspiel in der Landesliga
Nordwest mit einem Ehrenpunkt
gut bedient, wie aus einer Presse-
mitteilung des Djk Gänheim her-
vorgeht.

Herren I vs. FC Geldershm.I (9:0)

Eine Woche nach dem beeindru-
ckenden Saisonauftaktsieg (9:1)
beim letztjährigen Bezirksligadrit-
ten, Soli Schweinfurt, setzten Sven
Göbel und seine Mannen das
nächste Ausrufezeichen. Vor hei-
mischem Publikum gönnten sie
am Freitag, 22. September, dem
letztjährigen Bezirksligavierten
aus Geldersheim noch nicht ein-
mal den Ehrenpunkt. Nur drei von
dreißig gespielten Sätzen durften
die Gäste wernaufwärts mit nach
Hause nehmen. Trotz einiger
knapper Satzergebnisse waren sie
am Ende chancenlos. Für Gän-
heim spielten Göbel/Krüger (1),
Puchner/Krönert (1), Hofmann/
Volk (1), Sven Göbel (1), Lucius
Puchner (1), Christian Krüger (1),
Lukas Krönert (1), Tobias Hof-
mann (1) und Burkhard Volk (1).

TV Hofstetten I vs. Jugend I (9:1)

Einen Tag später gab es für die Ju-
gend die erwartete Niederlage in
der Tischtennis-Hochburg Hof-
stetten bei Kleinwallstadt. Lucius
Puchner rettete seinem Team im
Fünfsatzkrimi gegen Paul Zöller
den Ehrenpunkt. Von seinen sie-
ben Sätzen gegen Hofstettens Top-
spieler Lenny Kreis und Jan Dittel
konnte Gänheims Topspieler nur
einen einzigen für sich entschei-
den. Das war in früheren Wett-
kämpfen noch umgekehrt gewe-
sen. Durch die unterschiedlichen
Trainingsbedingungen in den Co-
ronajahren sind die beiden Kon-
trahenten jedoch an ihm vorbeige-
zogen. In den Partien seiner
Mannschaftskollegen wurde die
Überlegenheit der Gastgeber noch
deutlicher sichtbar. Lukas Krö-
nert, Jannik Hertlein und Neuling
Thomas Ortloff aus Poppenhau-
sen zeigten in vielen Ballwechseln
ebenbürtige Leistungen und ge-
wannen jeweils auch einen Satz.
Am Ende aber setzten sich Hof-
stettens Jugendliche aufgrund
ihrer deutlich höheren Schlagsi-
cherheit und ihrer größeren kör-
perlichen Dynamik durch.

Die nächsten Spiele

! Mittwoch, 4. Oktober, um
18 Uhr Jugend zuhause gegen RV
Viktoria Wombach I (Landesliga)

! Freitag, 6. Oktober, um 20 Uhr
Herren I zuhause gegen SC 1900
Schweinfurt I (Bezirksliga)
Unnötige Niederlage beim Aufsteiger aus Werneck
Spielbericht der Flying Spritis
SCHRAUDENBACH (jue) Am
Samstag, 16. September, starten
die Flying Spritis aus Schrauden-
bach in die neue E-Dart-Saison,
wie aus einer Pressemitteilung des
Vereins hervorgeht. Als erstes
stand für die Schraudenbacher
Mannschaft das Derby bei den
Dudemasters aus Werneck an.
Die Schraudenbacher hatten
Probleme eine Mannschaft zusam-
menzubringen an diesem Wochen-
ende, eine von der Heimmann-
schaft gewünschte Verschiebung
um eine Stunde nach vorne verhin-
derte die rechtzeitig Teilnahme
zweier Spieler. Obwohl die Wern-
ecker mit der kompletten Mann-
schaft antreten konnten, wurde es
dennoch ein spannender Spielver-
lauf.
Die Dudemasters konnten sich bis
zur Hälfte des Spiels einen leich-
ten Vorsprung herausspielen, doch
Schraudenbach konnte zum 1:1
ausgleichen. Die Heimmannschaft
ging wieder in Führung, die Flying
Spirits konnten erneut zum 2:2
ausgleichen. Beide Mannschaften
machten es spannend, erst im letz-
ten Block fiel die Entscheidung:
Die Dudemasters entschieden das
Match für sich und konnten sich
die ersten drei Punkte der Saison
sichern.

DC Dudemasters vs Flying Spritis
9:7 Spiele 21:19 Sätze
Aufstellung der Flying Spritis:
Thorsten Will, Dieter Rumpel,
Rudolf Faulhaber, Geoffrey Ernst;
Ersatz: Tanja Hunger. Thorsten
2:0, 0:2,1:2, 2:1 5:5 Sätze 2:2 Spie-
le – Dieter 1:2,0:2, 2:0, 1:2. 4:6
Sätze 1:3 Spiele – Rudi 0:2,1:2,/,/.
1:4 Sätze 0:2 Spiele – Geoffrey
2:1,2:1,2:0 ,1:2 7:4 Sätze 3:1 Spiele
– Tanja /,/ 2:0,0:2 2:2 Sätze 1:1
Spiele

Spielankündigung
Das nächste Spiel der Flying Spi-
rits findet am Samstag, 30. Sep-
tember, um 19 Uhr gegen Dartz 4
Knetzgau im Sportheim Schrau-
denbach statt.
Die siegreiche U11 I mit ihren Trainern Christian Bauer und Jochen Schön Foto: Gordon Novotny
Erstes Auswärtsspiel der Saison
Spielberichte der U11 Mannschaften der SG Gänheim/Arnstein/Büchold
GÄNHEIM (jue) Am vergange-
nen Samstag zeigten die U11
Mannschaften der Spielergemein-
schaft Gänheim/Arnstein/Bü-
chold wieder ihr Können, heißt es
in einer Mitteilung.

FT SW 3 – SG Gänheim/
Arnstein/Büchold I 0:11 (0:4)
Zum ersten Auswärtsspiel der Sai-
son war die U11 der SG Gän-
heim/Arnstein/Büchold I am ver-
gangenen Samstag zu Gast bei der
FT Schweinfurt 3. In den ersten
Spielminuten taten sich die Gäste
auf dem äußerst klein abgesteck-
ten Spielfeld sichtlich schwer, ihr
gewohntes Spiel aufzubauen. In
der 8. Minute dann erzielte Lukas
Schön nach einer schönen Flanke
von Hannes Bauer das verdiente
0:1. Geduldig versuchte die SG
immer wieder mit sehenswerten
Spielzügen den Gegner zu bezwin-
gen, musste aber bis zur 17. Minu-
te warten, ehe Elias Schön nach
einer Flanke von Lukas Schön
zum 0:2 einköpfte. Danach war
der Knoten geplatzt und bereits in
der 20. Minute traf erneut Lukas
Schön nach einem weiten Torab-
schlag zum 0:3. Muhammed Ajjo
schraubte noch vor der Pause das
Ergebnis auf 0:4. Zu Beginn der
zweiten Halbzeit erhöhte Hannes
Bauer auf 0:5 für die SG GAB
und sorgte kurze Zeit später mit
einer scharf hereingeschossenen
Flanke dafür, dass ein Abwehr-
spieler der Gegner zum 0:6 ein-
netzte. Nur eine Minute später ge-
lang Lian Hofmann mit einem
platzierten Fernschuss ein Traum-
tor. In der Schlussphase gaben die
Kicker aus dem Werntal noch ein-
mal Vollgas und schraubten das
Endergebnis durch je zwei Treffer
von Noah Lauer und Elias Schön
auf 0:11. Die SG GAB ließen nur
wenige Spielzüge der Freien Tur-
ner zu und boten den mitgereisten
Fans ein wirklich tolles Fußball-
spiel. Lediglich ein einziges Mal
kam die FT SW 3 durch die Ab-
wehrreihe durch. Diesen Schuss
konnte Schlussmann Rico Ger-
hard mit einer Parade vereiteln.

FT SW 4 – SG Gänheim/
Arnstein/Büchold II 4:2 (1:1)

Von Beginn tat sich das Team der
SG GAB II schwer in ihr Spiel zu
finden. Die aggressiv spielenden
Hausherren verhinderten immer
wieder den Spielaufbau der Gäste.
Erst in der 22. Min gelang der SG
das 0:1 nach einem Traumpass
von Lennard Eckert auf Farouk
Mairi, der eiskalt einnetzte. Durch
eine Unachtsamkeit in der Ab-
wehr konnten die Schweinfurter
allerdings im Gegenzug direkt den
Ausgleich erzielen.
In Halbzeit zwei wurde es dann
auf den Trainer- und Zuschauer-
rängen etwas hitzig, nachdem ein
völlig unberechtigter Freistoß für
die Heimmannschaft zum 2:1
führte. Kurze Zeit später erhöhte
die FT SW auf 3:1, ehe Lennard
Eckert in der 39. Minute noch ein-
mal zum 3:2 verkürzen konnte.
Eine Reihe an Chancen der Gäste
konnte der gute gegnerische Tor-
wart parieren und sorgte daher für
einen Sieg seines Teams am Ende
mit 4:2. Trainer Tobias Lörner der
SG GAB II war sich sicher, dass
die spielentscheidende Situation
der Freistoß in der 30. Minute
war. Leider interpretierte der Trai-
ner der Heimelf das „Fair-Play“
auf seine ganz eigene Weise!

Nächste Spiele:

Heute, 29. September, spielen bei-
de Teams gegen die DJK Schwein-
furt zuhause am Sportplatz in
Arnstein. Anstoß der U11 II ist
17 Uhr, der U11 I ist 18 Uhr.
Mannschaftsfoto Saison 2023/24, v. links, hinten: Philip Schiemann, Jan Rosenberger, Julius Friedrich, Dominic Fröhlich, Jonas Preisendörfer, Jakob
Roth, Ludwig Roth, Jan-Philipp Mock, Michael Cannell; vorne: Louis Illek, Tobias Kron, Simon Kühnl, Julian Ziegler, Valentin Steiner, Christoph
Herrler, Jan Schenk Foto: Enrico Engel
Spielankündigungen
FC Arnstein

ARNSTEIN (mei) Am kom-
menden Wochenende spielen
die erste und die zweite Her-
renmannschaft des FC Arn-
stein laut Pressemitteilung des
Vereins gegen die SG Schna-
ckenwerth.

Anpfiff für die zweite Mann-
schaft ist bereits am Samstag,
30. September, um 17 Uhr in
Heugrumbach, für die erste
Mannschaft ist Anpfiff am
Sonntag, 1. Oktober, um
15 Uhr in Arnstein.
Torreicher Saisonauftakt
Fußball U11-SG

Gänheim/Arnstein/Büchold

GÄNHEIM (jue) Im ersten
Spiel der neuen Saison trafen
beide U11-Mannschaften auf
dem Arnsteiner FC-Gelände
am Freitag, 15. September, auf
die SG Eßleben, wie ein Mit-
glied der DJK Gänheim berich-
tet.

G.A.B II – SG Essleben II (1:1)

In einem von Anfang an um-
kämpften Spiel merkte man den
Jungs an, dass es eine Alters-
klasse höher ein bisschen kör-
perlicher und schneller zur Sa-
che geht. Es dauerte ein wenig
bis das Team ins Spiel fand.
Unser Keeper musste das eine
oder andere Mal mit guten Pa-
raden den Rückstand verhin-
dern. Nach einem schönen An-
griff erzielte Farouk kurz vor
der Halbzeit die 1:0-Führung.
Auch in der zweiten Halbzeit
musste man sich immer wieder
den Angriffen der Gäste ent-
gegenstellen. Mitte der zweiten
Hälfte war dann unser Abwehr-
bollwerk geknackt und die Gäs-
te erzielten den verdienten Aus-
gleich. Mit einer hervorragen-
den kämpferischen Leistung
konnte man das Unentschieden
über die Zeit retten.

G.A.B I – SG Essleben I (8:6)

Auch das Spiel der ersten
Mannschaft war nichts für
schwache Nerven. Nach einem
Blitzstart führte man bereits
nach vier Minuten durch Tore
von Lukas Schön und Hannes
Bauer mit 2:0. Nach einer Un-
aufmerksamkeit in der Abwehr
konnte der Gast auf 2:1 verkür-
zen. Fast im Gegenzug stellte
Muhammed Ajio nach einem
Eckball die erneute Zwei-Tore-
Führung her. Kurz vor der
Halbzeit zogen wir durch Tore
von Muhammed Ajio und Lian
Hoffmann auf 5:1 davon. Mit
dem Halbzeitpfiff gelang den
Gästen das 5:2. Trotz mahnen-
der Trainerworte in der Kabine,
das Spiel nicht auf die leichte
Schulter zu nehmen, schlich
sich der Schlendrian im Team
ein. Zwar konnten wir vom An-
pfiff weg durch Muhammed
Ajio das 6:2 erzielen, worauf
der Gegner im Gegenzug auf
6:3 verkürzte und schon eine
Minute später Hannes Bauer
nach schöner Kombination das
7:2 erzielte. Danach verloren
wir komplett den Faden. Nur
noch der Gegner spielte und
verkürzte bis zur 44. Spielminu-
te auf 7:6. Nach einer Ecke war
es erneut Muhammed Ajio, der
mit dem Tor zum 8:6 die Ent-
scheidung herbeiführte. Das
Spiel mit den vielen Toren war
für die zahlreichen Zuschauer
gut anzusehen. Das Team hätte
es sich aber ein bisschen einfa-
cher machen können.

Die nächsten Spiele
! Heute, Freitag, 29. Septem-
ber, um 17 Uhr G.A.B II in
Arnstein gegen DJK Schwein-
furt II

! Heute, Freitag, 29. Septem-
ber, um 18 Uhr G.A.B I in Arn-
stein gegen DJK Schweinfurt I

! Samstag, 14. Oktober, um
12 Uhr G.A.B I+II auswärts
gegen SG DJK Greßthal I+II
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ENTDECKENSIE
TALENTE IN
IHRERHEIMAT!

DAS EXKLUSIVE PORTAL FÜR KARRIERE UND ARBEIT

Kgl. priv. Schützengesellschaft
von 1605 Arnstein

Einladung an alle Mitglieder und Freunde
der „Königlich privilegierttrten Schützen-
gesellschaft von 1605 Arnstein“ zum

Haupt- und Königschießen 2023
Schießtage:

Mittwoch: 04.10.2023
Donnerstag: 05.10.2023
Samstag: 07.10.2023
Sonntag: 08.10.2023
Schießbeginn: 19.30 Uhr

Vorankündigung zur Proklamation der Schützenkönige:
Die Abholung der Schützenkönige aus dem Jahr 2022 und die

Proklamation der neuen Schützenkönige erfolgt am 14.10.2023.
Zur Abholung des Jugendschützenkönigs trefffffen wir uns am
Schützenhaus Arnstein. Wir fahren um 16:45 Uhr mit privaten

PKW‘s nach Altbessingen.
Zur Abholung des Schützenkönigs trefffffen wir uns am

Schützenhaus Arnstein. Abmarsch von dorttrt ist um 18:00 Uhr.
Die Preisverttrteilung beginnt um ca. 20:00 Uhr.
Auch hierzu erfolgt eine herzliche Einladung.

Das Schützenmeisteramt

• Taxi und Mietwagen
• Krankenfahrten
• Flughafentransfer
• Kurierdienst
• Dialysefahrten

Lyst-Reisen Stefan Lyding KG
Sondheimer Str. 26 - 97450 Arnstein

Tel.: 09363. 88 999 70
Email: zentrale@lyst.taxi.de

18.10.200318.10.2003
13:00 bis 18:00 Uhr13:00 bis 18:00 Uhr
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Mitten in Werneck
Julius-Echter-Str. 11
www.weltkind.bio

Unverpackt & Second Hand:
Mo - Fr: 9 - 18 Uhr
Sa: 9 - 13 Uhr

Bistro:Mo-Sa: 11 -18 Uhr
Mi: 11 - 22 Uhr
So: 14 - 17 Uhr (
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Leckeres Biogemüse aus der Region:
Gemüse von Tietze aus Sennfeld und Vielfalter aus Schwebheim

Unsere Besonderheiten:
· vegan-vegetarischeWochenkarte vonMo-Sa
· gemütliche Sonnenterrasse
· häufig wechselndes Second Hand Sortiment
für die ganze Familie

WWW.STOLZIMMOBILIEN.COM

HAUSVERKAUF?

WIR SIND IHR
PERSÖNLICHER

REGIONALER
PARTNER!

01579-2516875
09363-7439972

Suche 2 ZW
möglichst EG,

Terrasse,
gerne mit Garage,

Raum Arnstein

Tel.: 0160-92963316

Ersttermininnerhalb von5 Tagen!

Vereinbare jetzt deinen
Physiotherapie-Termin!

09722/9170844
kimojo-physio.de

KIMOJO GmbH, Schönbornstraße 4, 97440 Werneck
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WIE
SEPP.

MASCHINENRING ARNSTEIN
Telefon: +49 (0) 9363 9076 - 0
info@mr-arnstein.de
www.mr-arnstein.de

Weil ich im Winter
ihr Profi bin.

UNSER ANGEBOT
>>Winterdienst
>> Grünflächen- und

Gartenpflege
>> Kehrarbeiten
>> Pflegeschnitt von Bäumen
>> Hecken schneiden
>> Baumfällungen
>> Anlagenpflege
>> Rasenmähen
>> Einkaufsvorteile bei

Betriebsmittel- und
Fahrzeugkauf

>> Strom- und Gasversorgung
>> Abrechnungen
>> Leasingschlepper
>> MR-Bier „UP-Schlepper“

Auto-Weidner GmbH
Kfz-Meisterbetrieb
97535 Burghausen

Tel. 09728/376
www.auto-weidner.de

Wunderschöne
Kanarienvögel
zu verkaufen
Tel.: 0171-7303352

In stiller Trauer nehmen wir Abschied von unserem ehemaligen
Mitarbeiter und langjährigen Lageristen

Dieter Merklein
* 27. 9. 1958 † 13. 9. 2023

Seit 1989 war er bis zur Rente ein unverzichtbarer Teil unseres
Teams und hat mit seiner außergewöhnlichen

Zuverlässigkeit und Zähigkeit unsere Anerkennung und
Wertschätzung gewonnen. Dieter war nicht nur ein engagierter
Mitarbeiter, sondern auch ein geschätzter Kollege und Freund

für viele von uns.

Wir werden ihn vermissen und sein Andenken in Ehren halten.

Seiner Familie möchten wir unser tiefstes Mitgefühl aussprechen.
Möge er in Frieden ruhen.

Im Namen von Familie Kaiser und des gesamten Teams der
Kaisermühle Gänheim Otmar Kaiser GmbH

Arnsteiner
Wirtshaussingen
Wir laden zu unterhaltsamen Stunden

in gewohnter, geselliger und lockerer Runde.
Nun wieder
am: Freitag, 29. September 2023 – heute –
bei: Gasthaus Goldener Engel, (Weichsel)

Arnstein
ab: 19.00 Uhr
– Die Arnsteiner Wirtshausmusikanten –

EINLADUNG ZUM 11. SCHLEPPERTREFFEN
IN NEUBESSINGEN

!!SCHLEPPER JEDERART INKLUSIVE DERENARBEITSGERÄTE BIS BAUJAHR 1983!!

Außerdem können alle Teilnehmer Ihren größten Ernteerfolg (z.B. Kartoffeln,
Tomaten, Kürbisse usw.) mitbringen; der größte ihrer Art wird prämiert!

TREFFPUNKT (FAHRER MIT BULLDOG): Sonntag, den 1. Oktober 2023
um 09:30 Uhr
am Sportplatz Neubesingen

TAGESABLAUF:

- Vorführung Motorsägenkunst durch Mirko Roos
- 10.30 Uhr Weißwurstfrühstück
- 11.30 Uhr Fahrzeugsegnung durch Gemeinderef. Peter Schott
- 12.00 Uhr Mittagessen (Steaks, Bratwürste, Gyros mit Pommes)
- ab 13.00 Uhr Geschicklichkeitsprüfung
- ab 15:00 Uhr Kaffee und Kuchen
- 15:00 Uhr Siegerehrung
- ab 17.30 Uhr halbe Hähnchen

pp eHHaalllloo SScchhlleeppppeerrffrreeuunnddee

Erntedank
Im Laden: Gegriller Bauch Kalbsleberwurstdösli Kalbssteakli, Schinken
gekocht u. rohWienerli, Fleischwurst Kammrippli, Läwerkäs – Plootz …

Tel. 099722/33334444

Liebe Leut’ lich willkommen
im „Auerhahn“ in Zeuzleben

Sonntags besonders:
 Sauerbraten mit

Blaukraut und Klößen
 Kalbskopf u. Schweinehirn gebacken
 Kalbscordon bleuWiener Schnitzel
 hausgem. Kroketten …

IOS FÜR
EINSTEIGER
Dieser Grundlagenkurs führt Sie in die Funktionsweise
und Bedienung Ihres iPhones oder iPads ein. Sie wer
den eine Verbindung zumWLAN aufbauen, über den
App Store neue Apps installieren und erhalten viele
weitere nützliche Informationen und Empfehlungen für
die tägliche Anwendung. Zusätzlich werden die digi
talen Angebote derMainPost vorgestellt und erklärt.

Ein eigenes Gerät (iPhone oder iPad) ist erforderlich.

Wann: 10.10.2023
18 bis ca. 21 Uhr

Wo: MainPost GmbH,
Berner Straße 2,
97084 Würzburg

Kosten: 45 € mitmainfrankencard,
49 € ohne

Dozent: Sabine Müller

Main-Post-Akademie

Weitere Informationen
und Anmeldung unter:
Tel. 0931/ 6001 6001 oder
akademie.mainpost.de

FÜR IPHONE
UND IPAD!
EIGENES GERÄT
ERFORDERLICH!

Dorfwirtschaft „Zum Rebstock“
Metzgerei • Partyservice • Gästezimmer

Kirschental 38 • 97440 Werneck OT Stettbach • Tel. 09722 1234

Dienstags:Futtern wie bei
Muttern.

Essen zum Abholen weiterhin möglich:
Montag, Dienstag, Mittwoch von 17.30 Uhr bis 19.30 Uhr

Sonntag von 11.00 Uhr bis 13.00 Uhr

Abholkarte unter: www.krueckelstettbach.de

Telefonische Vorbestellung unter: 09722/1234

Am Sonntag, 01.10.2023 von 11.00 bis 13.00 Uhr
bieten wir Ihnen zusätzlich folgende Speisen an:

u. a. Entenkeule, Hirschbraten, Rindfleisch, Pilzpfanne u. v. m.

Der Markt Werneck mit rund 10.200 Ein-
wohnern in 13 Gemeindeteilen im Land-
kreis Schweinfurt stellt zum nächstmögli-
chen Termin eine/n

Mitarbeiter/-in
(m/w/d)
für den Bauhof
unbefristet in Vollzeit
Ihre Bewerbung richten Sie bitte – bevorzugt per E-Mail - bis
21.10.2023 an den Markt Werneck,
1. Bürgermeister Sebastian Hauck,
Balthasar-Neumann-Platz 8, 97440 Werneck, info@werneck.de.

Alle weiteren In-formationen finden Sie unter www.werneck.de.
Auskünfte erteilt Ihnen gerne
Geschäftsleiter Konrad Bonengel, Tel. 09722 / 22 12.
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